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POUTIK 


Kohl ia Isnel: Nach, wnpni Be- 
such in der Gedenkstätte 7ad 
Vasbexn führte. der gjg 

Nadunittag oste Gesprädie .mit 
Ministerpräsident Shainir. Das 
^traie Interesse der israelischen 
öffentliphkeit riditet rfarai rf ^ 

wie sich Kohlzuenaeventu dlen 
UeferuQg deutschen MUitännate- 
rials an Saudi-^Aiabien pinfpß t (S. 
luj^3) 

Ans Heft entlassen! Die beiden 
seit über einem Ubnat inhaftier- 
ten Uh^ieder der Ostberliaer 
Gruppe JVauen für den Frieden“ , 

Bäibd Böhler und UUke Poppe, 
sind nach Angaben ihrer Famüien 
fieigelassen worden. 

Al^e&ngen: Der schwedische 
Zoll hat eine Sendung inoderner 
technischer Ausrüstungen aus 
dffl USA abge&n^n, die ftir die 
JDDR“ oder ein Land des Ost- 
blocks bestimmt waten. Die Be- 
lünien überprüf^ ob es sich da- 
bei um Tniliäricnh verwendbares 
Gerat bandelt 

VozreitttTOlle: Das rot-grune 
Bündnis von SPD und Giünra in 
Hessen solle amp VorrdtezxoQe 
für andere linder s pjpipn, erklärt 
der Vorsitzende d^ Aibeitneh- 
mergruppe der TTnionsftaktion, 
Otto Zfnir, 

NATO-Voisdilag: Als «ste Staa- 
tengruppe habei die 16 NATO- 
Mitglieder auf der Sto^rolmer 
Kraferenz über Vertrauenslut 
düng und Abrüstung (KVAE) ih- 
len Vorschlag zur Vennindening 
d^ Gefahr eines Üb er ra «i »hiingif. 

angrifb voigdegt 


Blosfan geqnäebsbeKit: Der so- 
wjetisdie Staats- und Parteicbef 
Andropm bat auf den Appen von 
US-PtSsdoit Reagan reagiert 
und ebenfalls seine Diabg-Beot- 
Schaft bekundet Die Gapräche 
muBten •ehrenhaft” sein und sich 
auf konhxete Voeinbanuigtt 
richten, hei06 es in einem 
„Piawda‘*-Iixtervkw. 

Bondeswdin Die Kommandie- 
renden Generale de* Bundeswehr 
hatton ;eAannt“, Vat^di- 
gungsminister Woma im FhD 
Kieffling habe handeln müssen, 
erklärt Generalinspdcteur Alten- 
bürg. (S. 1) 

Biseho&koniiefeiB: Die HtwhSto 
fiudan «TV» „ftiTviafn^toto ]9eu- 
orientiaung** da tCathf>nyivw 
Jungeii Gexpande (EJGX die - 
durch ihre Öffiiung für die kom- 
munistisch untawandate «Ftie- 
densbewegung* - das Vertrauai 
der Bischöfe mißbraucht hatv» , 

IMeib Demonstranten, die ge- 
walttätige Äussdu^tungen pas- 
äv in Kauf ndunen, nicht aba 
sdber aktiv twlnehmpn, können 
nicht für den gesamten entstande- 
nen Sachschaden haftbar ge- 
nacht werden, entscheidet da 
Bundesgaichtdiofl 9 

Heute: Bundedcanzla Kohl setzt 
seinen Besuch in Israd fort. - 
Baicht PräsideDt Beagsms zur 
Le^ da Nation. - Chinesisch- 
britische Gespräche über die Zu- 
knnft Hongkongs gehen weita. - 
IG Bau bes^ üba Tariflbrdeiun- 
gen, 


ZITAT DES TAGES 
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^ Wir leben nicht in emem 
Uberwachungsstaat ^ 

Der Bundesbeaizftxagte fOr den Daten- 
sdiuta, Befadiold Ttoiiinanri (S. 1 Und 6) 


FOTO: POLY-MESS 


WmXSCHAFT 


Sekindie überwiDidau l^lRrt- 
schaft befinde ^h wieda auf ä- 
nem nWechrtDin^fad'*, . erklärt 
Vßitschaftsministia- Graf Lambs- 
dorff gegenüba dai Taziftorteien 
im G^näch ubaden Jahieswiit- 
sdiaftsbaidiL Auch der DGB 
die Hoffhiing des Sfinistas 
auf dnai realen Anstieg des &ut- 
tosoziabvodukts um ^ Prozent 
(S.1) 

Rekord-lnvestitien: Im Rahmen 
•größten. Investitio^ro- 
gramms der Pirmengeschichte“ 
werde die Adam Opel AG in dai 
nächston fünf Jahiai 7,4 Ifflhar- 
den l&xk investieEcn, kündigt 
Voyi dandfichrf BflTRkler an. 


StrepvpAnae^ Fhis 3,3 Pn>- 

Zent MQS d«n nffrntiiphpin NcftZ 

auf 999, MTTHarrton yiln unittu t iTn - 

dea hn vagangaiai Jahr. 
Uandie in Ftaoknieh: Vecftar- 

f>A i ti» r «tomQtyttrtorwi g pyr> 

zttätsabban in Pa^ Bauern 

bhv*lri«»TVT» dto SSynhahnliTiiPTi in 

die Bretagne. . 

Börse: Unskherheat der Anleger 
führte durchweg m Kurseinbu- 
ßen bei den Stan da r d wertaL 
Auch der RentenmaAt gab nadi. 
WELT^Aktiemndex 156,9 (197,2X 
Doflaimittelkurs 2,8274 (^155) 
Mark. Goldpreis pro Pdnunze 
365.10 (37U5)DoQar. 


KULTUR 


streit um Glas:llBt öoer 32 hteter 
hoben Glaspyramide im hrmmhof 
des Louvre will der amerikani- 
sche Architekt leoD Ifing Pa den 
7 ^ igan g . zu d”" Kuns tmuseum 
verscbonecL Jetzt berät die ober- 
ste fianzoriscbe Denknal.sknin- 
misson, ob sididas Voriiabai mit 

der faistotischen £kssade ver> 
trägt. 


AT flBjtofctnw miflMnM; Das erste 
de u ts c he Speaahnuseum für die- 
sen Selrtor soll im Mai am Frank- 
ftirttf Musemnsufa* eröffbet wtf- 
deiLSsistTalanesGesamtkfm- 

zepts, das nebai dem histc^dien 
Slädd ^ Post-, FQm-, Volker- 
iniTirift . und ein jüdisches Mu- 
seum in der •KUtunneUe* am 
Main vorsieht 


SPORT 

MbtcwqMirt: Nach den asten Sre>- Ftefibill: Der Deutsche Fußball- 
derpiufimgen der Rallye Monte BuzkI gibt für 300 000 Mark eine 
Carlo führen bereits drei Audi- Marktforschungs-Analyse in Auf- 
Wakteams. Walter Rohil hegt auf trag. Er will festst^en lass^ 
Platz zwei hintef dem Schweden „was an da Ware Fußball miß- 
Blomqvist <S. 16} Slh^. 

ATTR aLURR WELT 


Anfrage: Im Hessischen Landtag gnöen Kre bszel l en aus erfcrank- 
macM der CDU-Abgeoidnete tan Khodiemnark gelost Die Bfe- 
Roda auf einai makabren Haiir thode, an da neben Medizinem 
dä mit EmbiyonatGewebe aus auch Techmka beteiligt waren, 
jUrtteibuiiffahSllen“ für die würfe mdermgesjentt 
K^netikhereteUung aufineifc- scl^ Mzatschnft .Lancet- 
sam.(S.2Q) verfffenthcht 

Blagneiäi gegcii Eirfis: Eine in- Wetten Weitgdieiid nieder- 
tsnationale Frppr tgngmppe bat schlagsfiei; im Ostai und im Al- 

mit mikroskopisch Ma- penraum räxrh SchneefaD. Kalt 

AnftAwlgm lesen SSe m diese r Ausgabe: 

jleimmgau. Die Kranld)eter - SlrtÄaBtilte*^^ 

Hprbert Kremp über die Sudd, sident Strauß rügt die BahnJVdi- 
dasNegativeheraiisoistellai S-i tikderBundeaegteung S.* 

AntomdbitWettteweilie: Die Stadi^WASnK.lM 

RfirderKarossHi- enibdiebles wimsdie Zahmnedian 1. be 1 
SpieäBiitTBdition , . S.S Semeste S.14 

Baden-ffDittffldierg: Eine neue HandbaU: Steö m der Manit 
7 .Mtsi*tiTift soll den Schüleni die schafl? -- WELT-üitaview mit 

BundesbainerSchobel &16 

NnrweeeiB Die größte ^ionage- FWtbfldiiiiF Bfltogspcffliker 
Itolkiiegszeit wild warnen vor eniem Compater^. 

alphabeösmua S.17 

n»mn- PM«analien und Leser- FemsÄen: Am Ai^ ist das 
S^^^ST^Än da Bild; Interview Kan» 

S.G mannavandenberg S.1» 

*d«» «dd ohiitrf. Iw*!«*»' *" 


Kohl würdigt Israel als „eine 
bestimmende Macht“ in Nahost 

Der Kanzler weicht in Jerusalem der Waffen-Frage nicht aus 


r k - 

• r , 


DER KOMMENTAR 


BERN! CONRADj Jemsalen 
Da isradiscbe Pianiermimstei 
V rtrfmk Shamir hat Bundeskantia 
Bämut Kohl ^stem in Jerusalem 
Biff (tie Gefiahxffi hingewiesen, d^ 
sieb für den jüdisdhen Staat aus Waf- 

■fawliAfaniTigWi an Ra^iHi-Aratiton 

geben könnten, Saudi-Arabien sei, 
was das Veriialtnis zu Israä betreffe, 
Ireineswegs ein gemafligta Staat, 
sondern betrachte sich als im Kriegs- 
zustand mh den Juden. Alle Wafihn, 
die an SaudiAnduen geliefert wur- 
den, könnten gegen Israel benutzt 
werfen, sm es durch die PLO oda 
auf andere Wase, sagte ShamtF in 
^Ttatn ^w-tton, zweieishalbstQiidigen 
Gespräch mit EohL 
Damit schnitt da Ga^ba gieieh 

zu B«»giTiTi des fiinftagiggn Ranzla- 
besuebes in Israel das Jerusalem sehr 
Thana geplanten 
deutsch-saudischen Rüstungsge- 

schäfts an. Auch Kohl legte T^ cll An- 
gaben des Bonna Re^paungsspre- 
ohas Boemseh Wert daxwt das Pro- 
blem da WaftonltofemngOTi so haW 
wie mÖ^ich und so offen wie mög- 
lich mit SbamiT ' tu öÖrtfim. T ^KpI 

legte a etngehend die Bonna Argu- 
mente für eine ächeiheitspolitisdie 
Zosammeiiaxbeit mit Ria d im Inter- 
esse «Tvir StohflidaniTig im Naha 


Osten da, die nach wT»*r Auffas- 
sung keinen Schaden fiir Israel mit 
sich Irfngea würde. Shamir aläuter- 
te ebenso ausfiihrlich und mHt ein- 
A yingltoh die Befürchtungen ww« 

Zu «T>Af Annäherung der Stand- 
punkte ist es bisba 

nicht gftknmmpn. Da Meinungsans- 
tausch soll Imute morgen fortgaetzt 

SEITE 3: 

Waftera ft e H iggo 

werden. Da israelische Regierungs- 
sprecha betonte jedoch ausdrück- 
lich, daß die Diskussion ai da na 
noch je an Berata tongwiftmrrwn 
haben, Ja guta und freundschaftli- 
cha Atmosphäre* veriaufen sei 
ln diesa Weise selben sie auch 
weitagahen, hkfi es. Moglkhaweise 
werde mjiTi bis Tum Abschluß des 
am Samtag, um »weVir Zeit 
für den MwniinpBiratoiic/«^ gg. 
winnen, sogar noch an zusätzlicba 
Treffen einiegen. 

Diese Au^cünfte deuteten darauf 
hin, daß Shamn- zwar wnpn Wida- 
stand gegen deutsch-saudische Waf- 
fengesdiäfte auijgebai wird, aba 
nach Möglichkeit veriündem 
daß die in seina Sicht sehr wichtigen 
und für Israel nütalichen Beziehun- 


Bonn stellt sich auf Wachstum ein 

Tamtwdkirg bespricht Gronddaten des Jahneswtrtschaftsberichts mit Tari^Artnem 


HANSJ.MAHNKE,Benn 

Die RiT»haTimg dtf« IStigwf^gtigMi 

fnw 4-<oVM>intoh»n Aufacfawungs blabt 
das Haupteiel da EüOpjunktur- und 
Wachstemspolitik da Bundesregie- 
lung. Dafiir sei es notwendig, wie 
Bundeswiitschaftstniiiista Otto Graf 
Lambs^knff m seinen Ge^prächai in 
beiden vagsugBun Tagen mit 
Hpti Gewerkschaften, dar Spitzai der 
deutschen Wirtschaft und dom Deut- 
schen Beamtenbund zur Voibam- 
♦img dp« Jahi »» j ani r ta nhaf tohgrieht« 

1984 deutüdi gcmödit hat, die Kon- 
«nHdtoniTig der Haushaltp und die 
Politik da Vertiauexisstabilisiaung 
foitzusetzaL Der gute Vedauf des 
Jahres 1983 sei ein Bevreis für die 
Rtohtigfcpit dipBPT Politik, am*h Mir 
Verbesserung da Lage auf dem Ar- 
bäteznaikL Für 1984 rechnet da Mi- 

Tiintor init hnhPTPn WacK^faimmiton. 

Die deutsche Wirtschaft hat 1983 

dndeutig überwunden. Die gesam^ 
wirtsdaftfid« Entwicklung sei sdt 
niTTiinphr einem Jahr wieda auf d- 
noi Wadistumspfad eingeschwenkt 
Seien bdebaide Impulse zunächst 
aTWn von da T^pnnnaphftag p ge- 


kommen, so Inge inzwischen auch 
da Esqwrt wieda zum Wadistum 
bei. „Die Auft^itsentwickhing steht 

damtt TiiinTmthr mif »>m»m rdstiv 

breitai Fundament“, betonte Lambs- 
dorff 

Za Untamauening wies der l£xu- 

Sta darauf hin, daR .wrh daa Go- 

whäftoictima |q der Industrie (Ifi^ 
Test) bis MiUfcd in beträchtlichem 
Tempo gebessat habe. Die Auslands- 
nadüBcage habe im Oktober/Novem- 
ba bereits um 13,5 Prozent böba als 
ein Jahr zuvor gelegen. Die Inlands- 
aufträge hätten um siebai Prozent 
angezogen. Die Bauaufträge hätten 
bereits seit Anfang 1982 laufend ex- 
pandiert. Da private Verbrauch habe 

cirh Tiarh pinpm deutlichen Anctiag 

m da asta Jahreshälfte 1983 auf 
dwn hnbpn Niveau stabüisiat. Die 
Kapazitäten in da Industrie seien 
TnPTfcBeh bessa ausgelastet Die Li- 
dusbieproduktiaa habe im Oktoberi 
Novemba imnuartiin um fünf Pro- 
zmt üba dem Voijahresstand gele- 
gen. 

1^ gei^twirtscbaftliche Produk- 
tion sei im Jahresdurchschnitt 1983 
zwar nur um real 1,2 Prozent gestie- 


gen, nafMum sie 1982 Dodi um 1,1 
Prozent abgarommen habe; Dahinter 
vabet^ sa^ jedoch eine wesentlich 
dynsTnlahere Entwicklung im Jd>- 
resvaiaui Ende 1983 habe das reale 
Bruttosozialprodukt bei^ um 2,5 
Prozent hö^ gelegen als ein Jahr 
zuvor. 

Die Ausgangsposition für 1984 sä 
damit erheblich gfin.gtigpy als vor 
JahtesftisL Als ofBzieDe Wachstums- 
Projektion da Bundesregiefung 
ngnnt da JahrwariT tsfhnfto hp rinht, 

da am 1. Fbbiua vom RnndpgirahL 
nett vetabsdiiedet werfen sdl, anen 
Anstieg des realen Bruttosozialpro- 
dukts um rund 2,5 Prozent im Jahres- 
durphm-hnitt Mit dipg^n fl bpripgwn- 
gen bewegt sich das Wirtsebaftsmini- 
sterium auf eina mittleien Unie: Die 
Prognosen der pmfrggionoiiiw Kbn- 
junktutfbradia bewegen sidi gegen- 
wärtig in anem Spektrum von zwei 
bis drei Prozent Die Zahl da Ar- 
beitslosen durfte im Jahresveriauf 
weiter abnriwnpn. Im vergangenen 
Jahr habe rie zwar um 4!^ 000 auf 

9. 9R BOkODar im J aTw*«d»w»ba»*linitt 

THgpnnmTwan 

• rnitt a tniBg S wilo 8 


Reagan hält Moskau Vertragsbruch vor 

erwies sich durch 7 Verst^ gegen RnstangskoDtroDabkommen als unznveriäss^ 


D. SCHULZff)W. WasIdBgton 

Präsidait Reagan hat seine Vor- 
würfe gegai die Sowjetunion jeU 
öffentlidi belegt, in Tnindggtong sie- 
ben RDen gegen die Bestimmungen 
von RüstungskonbonyaäQbanm- 
gen verstoßen zu haben. Diese Va- 
stöße, so erklärte der US-Präsident, 
steDtai die „Zuvalasagkeit da So- 
wjetunion als Vertra^partner* ln 
FVage. Das vertragswidrige Verhalten 
Moskaus varingerte darüba hinaus 
die CfasTirMi, ^ amerikamsch-so- 
wjetischen Beziäuingen •konstruk- 
tiv zu veihessem“. 

Die Ttoyyhpldipingpn sind iq ei- 
Tv»m Beodit entiialten, den Reagan 
m der vorigen Woche d^ ameriksmi- 
Ejongreß übennittelt hat Da 
Bericht raUt insgesamt sieben 
awiesena oda veimuteta sowjeü- 
sdref Vertragsverstöße auC 
• Die Sowjetumon verstieß g^en 
die aus den Jahren 1925 und 1972 

gtommmdpn in tornatinnaton Abma- 
chungen Überdas Verbot da Anwen- 
dung chemischa Kampfinittel, als 
sie ihren Vabundeten in Laos und 
Kambodscha Toxine und andere Cho- 
rnische Waffen liefote und sdbst in 


Afghanistan «*^*TTii<pha Kampfinittd 

ffiwupferto. 

• Die Sowjetunion hielt 1981 militä- 
rische Manöva ab, ohne die West- 
mächte vori»r zu iziformieren, wie es 
die 1975 Unterzeichnete Schlußakte 
von Helänki tmrsiefal 

• DieSowjetunkmarichteteinSibi- 
rien ein zur Raketenabwehr verwend- 
bares Radarsystem und verstieß da- 
mit ge^ den amaikanisch-sowjeti- 
schen Vertrag zur Begrenzung da 
Raketenabwehrsysteme (ABM-Va- 
trag) aus dem Jahre 1972, 

• Die Sowjetunion verschlüsselte 
£\mkmeßdaten bei Raketenvezsu- 
chen und verstieß damit gegen die 

'RoBrtrrimiing pn dp« IF^ iintorgwph . 
neten (aber dann vom US-Senatoldit 
ratifiziexten} SALT-II-Vertrages. 

• Die Sowjetunion erprobte mehr 
^ die eine vatraglich alaubte neue 
Interimntinentalxticete und verstieß 
damit gegen die Bestimmungen des 
SALT-n-Vertrag^ 

• Die Sowjetunion stellte die vom 
SAU-lI-Vertrag verbotene SS-16- 
Rakete m Dienst 

• Die Sowjetunion brachte bei un- 
terirdischen Tests Atomsprengsätze 


zur Explosion, die die veitia^icb vor- 
gesehene Grenze von 150 Kflotonnen 
überschritten. 

Die letBten drä Punkte werfen als 
•wahischeinlirhe Verstöße* aufjge- 
fühzt Präsident Reagan akiärte, die 
USA würdai weitei^ die So^t- 

nninn Mir lüinhalfMng dpr gptm fr ipnan 
RfigfamgifVftnfm lliia wainhaningPn an. 

beiten. 

Reagans Vorwürfe wurden gestern 
abend von da amtiieben sowjeti- 
schen Nadirirlitenagenhir Thss als 
V SIenhwng* und „SCfaSUltidge Vei^ 

leumdung* zuiückgewiesen. Es wa- 
de todiglfeh damit dae Tifl verfolgt, 
•das intematiftnato Klima Docb 
zu vergiften“. 

US-Abrüstungsexpaten rechnen 
zudem mit ema Betourfcutsdie da 
Sowjetunion. Die von Reagan ange- 
ordnete Entwicklung emgs Sy steme 
zur Abwehr feindlicher Lite^nti^ 
nentalraketen verstoße bei Vollzug 
gegen da ABM-Vertrag von 1972. Da 
die USA zwei neue Intakontma- 
telzaketa entwickeln, die .MX“ »»d 
die •DGdgetman“, setta sie sich 
sähst dem Vorwurf aus, gegen den 
SÄLT-H-Vertrag zu verstoßen. 


Anwalt Vogel: Koalition der Vemnnft 


Üb^rasebende Erklärung im 

H.B.KARUTZ,Betiin 

SE&Goieralsäcretär Erich Hb- 
necter hat gestern nach einer turnus- 
mäßigen Sitzung des S£D-Politbäros 
duiäi sanen Vabauten, Reäitsan- 
wdt Wolfigaiig Vogel, die «politiscbe 
Ebene* des As3d4%tamas betonen las- 
sen. Der post^ Ausgang sei, so sag- 
te Vogd, in ana flbenaschenda 
Stähmgnahme über den Sader 
Frries Bei^ auf eme JEoalition da 
Verminft“ in beida deutscbea Staa- 
ten zurücfcaifuhzen. Berichte, die 
wäthehe Seite habe ZaWangan in 
ü Klii*bAr Hohe da FYeikau^Sffainien 
zugesagt, wüte von Vogd bestrit- 
ten. 

In West-Beriin ist Vogäs EdcRi’ 
nmg als Indiz dafür gewertet woite, 
daß OsbBerlin eine Wkdaholung 


SFB / Frdkauf der Flüchdii^ bestritten 

des Vbifolles oüt seineffl gut» Aus- wtKdo. Die Übereinkunft über die 
gang aüsscfaließen und die Besonda- ^isretse sä zwischen da FKichtiin. 
bätderLÜamgmdagegeziwärtigen gen, Vogä und amerikanischen Be- 
politiühen La^ betonen wolle. amten ausgehandelt worden. 


des Vbifolles süt seineffl gut» Aus- 
gang ausschließen und die Besonda- 
bät der Lösung in da gegenwärtigen 
politischen La^ betonen wolle. 

Nach InfonnatÜHwn da WELT 
sind wega da Flüchümge 
Q^lteherweise keine direkten und 
<i«mittoiba ren Zahlungsvereinbarun- 
gen getroffen worden. Ihre fälle wür- 
den jedoch in den beidaseitigen li- 
sten venn^l and entsprechend be- 
rucküditigt weite. 

Inzwischen wurden weitere Details 
des Hergangs bekannt ^nach bat 
riie Seite ast in da 

Nacht zum Samstag bä da Ständi- 
■ga Vertretung in Ost-Beriin telefo- 
nisch um Amtshüfe. Vogä selbst sä 
auf Bitten Honeckas aus dem Ur- 
laub haaus nach Ost^eilin geholt 


Die Flüditimge hiätai sich va ih- 
ra Ausreise im Auto-Konvoi außa- 
halb da Botschaft in OsUBeriin auf 
Sie waten offenba duräi »nm zwei^ 
ten Ausgang da Botschaft nach 
draußen gebradit worden. Staatsse- 
kretär Hans Otto Bräutigam sä erst 
dort > vamutlich in Vogäs Kanriä - 
zu den •DDR“-Bewohnem gpfitote 

Ost-Bahn sähst habe in Rft"« 
Jteftig gedrängt* und «ne zu^ge 
Ubaänkunft erbeto, die Vogä in- 
nahalb kunsr Zät »lonir ooinpr gu. 
ten Kontakte Ms ms Kanrfwamt hin- 
ein zuwege gebracht habe. 


Der Mötdr läuft 


PETER GILLIES 


gen zu Bonn dadurch Schaden neh- 
men. 

Dies ergab sich audr aus eina 
Tisäiiede des Preiniermizüsters beim 
FtestotnkettamgestrigaAhäd.Da- 
bä erklärte Shamir .Es liegt uns viä 
daran, die zur Bundes- 

lepuüik Deutediland fortzufuhza 
und eie auf qrir tgf»haftiirW 

Eboc ZU vertiefen 
und da pnKtiM-w Dialog zu inten- 
sivieraL-Es ist wichtig, daß das deut- 
sche Volk uzui seine FQhxungsloäfte 
die Vergangenheit nicht ve^ss^ 
es ist aba auch wiärfg, daß sie skh 
in der Gegenwart und in der Zukunft 
dämm bemühen, unsere 
und unser Streben nach Frieden und 
Sigharhait nShw- kennenzulerno. 
RoceiBAP verstehen heißt mAhr ]|fflf»k- 
«toh* nphm»r> und heißt »imh engere 
FreuxkdschafL“ 

Üese Rede^ die weda auf das 
deutsch-saudische Waffengeschäft 
noch auf die in Istaä ebenßüls heftig 

kzitiaate T.^gplietowing “ dar ffiag 

(BilfkgMwA^schaf t da äiemaliga 
Waftüi-SS-Angehöiigen) in da Bun- 
desrq>ublik BÜug nahm, würfe auf 
deutscher Seite sehr positiv aufjge- 

nftmmAW TToW danVf^ aifdwW-trltoh 

für die .fteundlicha Worte* und 

■ Fertwlaing Solle 8 


D ie Wörter MAufechwui^ 
und „Wende“ sind wäd- 
lich ausgewrungen. Politisch 
haben sie jeden Saft gelassen, 
wäl bäde in die Wät da Tat- 
sachen wechsäten. Die Bun- 
desregierung rechnet für die- 
ses Jahr mit realen 

Wachstum von 2,5 Prozent - 
das ist viä, weil es die Voijah- 
resrate verfoppät, und es ist 
zuwez^, um ra^ die Vollbe- 
schäftigung herbeizufuhren. 

Mit dieser Schatzung be- 
wegt sich die Regierung an 
der Vormcht-Grenze; sie mag 
sich wohl g^ übertrefifen 
lassen, was nicht wenige Au- 
guren für mö^h halten. Für 
das .Fundainent der Bele- 
bung* gibt es Indizien: be- 
achtliche Ezporteffblge, un- 
gebrochene Kaufluü, mode- 
rate Preissteigerungen, eine 
solid-positive Leikungsbi- 
lanz, steigendes ^vestitions- 
vertrauen. 

Nimmt man die Wende am 
Arbätsmarkt hinMi^ ( 23 ^ oh- 
ne Übertreibuz^ festestem 
werden, daß die kopjunüu- 
leUen Erfolge eine Beacht- 
lichkeit au^eisen, die vor 
Jahresfirist fast als ^umkon- 
stellation galt Dü Wirt- 
schaftsmotor ist gestai^ 
lauft aber noch niedeitouiig. 

Die Versessenheit auf stati- 
stisch Gräfbares bringt es mit 
sich, daß zweierlä oft überse- 


Wömer findet 
Rückhalt bei 
den Generalen 

RÜDIGER MONIAC, Bum 

Buirfesveiteidigungsmhiister Man- 
fred Wörao' hat offenäcbtlich die Uüh 

terstutzueg der Knmmanrftemndmi 
Generale der Bundeswäir für seine 
Entscheidung vom 8. Dezember letz- 
ten Jahres gefunden, den SteDveitre- 
ter des NATO-Obezbäehlshabeis Eu- 
ropa, General KfeBimg weg» Sidber- 
heitsbedenka vnzeitig in da Ruhe- 
standzu v eraeteBn-Diesergibtsichaus 
einer Er klär u ng des GeneraJinspdk- 
teurs, der gemeinsam mit dem Mini- 
ster auf der Hardthöhe die mehr als 30 
ranghöchsten Offiziere der Bundes- 
wäir über die Umstände der Pensio- 
ntemg Kießlings unterrichtete. In 
d» Ganalsbe^recbiuig benschte 
auch Überemstinunung darüier, daß 
KieBltng rehabilitiert werte müsse, 

.wenndfelaufemton ITnte wMPhiing^n 

entsprec h end e Erkenntnisse erfarin- 
gen* sollten. 

Zn der Erklärung von GaeralAlta- 
buxg beißt es, es habe Übeiänstim- 
mung gäienüfat, Sdiada von der 
Bundeswäir abzuwente und die 
Person desGenoals a. D. zu schützen. 
Die Konunandierada Generale hät- 
ten erkannt, daß dü Mimetor auf- 
grund der am 8. Dezember vothego- 
te Unterlaga ,entscheiden mußte*. 
Damit schlossa sk± die Offiziere 
Wörners Darstellung an. 

Unterdessa baba die fVaktiona 
von CDU/CSU und SPD ihre Bewäs- 
aträge für das paT^amgnt ftri sch i* Un- 
tttsuchungsver&hra in der .Afiaie 
Kießling* verabschiedet und zätge- 
recht dem Ve rteidipmgBaiii^'h^^|<^ 
zugelätet 

Sette & Durchleuchter 


hen wird; Eine Volkswirt- 
schaft bewegt sich nie im 
Glächschritt, und ihr Wachs- 
tum ist keine schicksalhafte 
Größe, die in Mnisterien er- 
sonnen wird. Viänühr gibt es 
stets Vorreiter und Nachzüg- 
ler, zur gleichen Zeit Investi- 
tionsrekorde und Massenent- 
lassungen. 

Wachstum ist das Ergebnis 
aller Anstrengungen einer 
Volkswirtschaft, nicht ihre 
Voraussetzung. Wenn gewagt 
und eingeset^ geforscht und 
investiert wird, wenn der 
Blick auf die Zukunft gerich- 
tet ist, die Technik als Chance 
und Dicht als fünfte Holle des 
Menschen begriffen wird, 
wenn kostensenkend g^bä- 
tet wird - am Ende winkten 
hohes Wachstum und damit 
Wohlstand. Eine Volkswirt- 
schaft hat es also sdbst in der 
Hand, beides zu verdoppeln 
oder zu verringern. 

E s gibt, so meinen Spöt- 
ter, zwä unumstoffiiehe 
Wahrhmten: 1. Die 3^tun- 
den-Woche schafft ünOUionen 
Arbeitsplätze. 2. Die Erde ist 
eine Schäbe. In der Tarift>oli- 
tik jedoch sind Unumstöß- 
lichsten stets hinderlich. So 
kommt es vor allem auf die 
Lohnrunde an, ob es gelingt, 
wieder eine Or^nisatS der 
Vollbeschäftigung zu formen. 
Möglich ist sie. 


MAD vernichtet 
halbe Million 
Karteikarten 

KN^Boiin 

Auf Veranlassung des Bundesbe- 
auftiagta für da Datenschutz, 

TtoinhftTH BaiiTnann rind h^im Mili- 
tärischen Abschirmdiost (MAD) 
rund 500 000 Karteikarten vernichtet 
worden. Sie gehöita zu einer .ma- 
nuelfen Nebenkaitä*, die teilweise 
deckungsgleich mit da automatisier- 
ten Pearsonezuentraldatei war. Dies 
gab Baumann anläßlich der Voöf- 
fentUchung des 6. Täti^itsberich- 
tes seines Amtes in Bonn bekaimt 

Dem MAD «md in dem rund 70 
Druckseiten umfassenden Bericht, 
der als Bundestagsdrucksache 10/^ 
erschien, nur 60 Zeiten gewidmet 
Dort heißt es: JDer MAD steht te 
aus dem Datoscbutzrecht atste- 
bente Anfordenmga «phr aufjge- 
schlossa ge^nüber und versucht, 
die notwodiga Konsequenza zu 
ziehen,* Das Amt für Sidiodiät der 
Bundeswehr und die Zatrate des 
MAD hatten die aufgrund des PrÜf- 
beridites von 1982 .ate bereditigt an- 

er fcannten TSiwipth^ngtondniigaTi jn- 

zwischa zum größten Teil ausge- 
raumt*, an derBmänigungderre^- 
eba werde gearbeitet 

Vor dtfÜbermirfung von Daten an 
andere Sichertieitsb^fete werde 
jetzt äne .Zustandiäiäts- Uund 
RechtmaßigkätskontroUe* durchge- 
fiihit, betonte SanmaTin Was hier 
nicht mehr oder überhaupt nicht ge- 
späcbert sein dürfe, werde demnach 
gäöscht und nicht mehr ubemüttät 
•Der MAD ist ein Muster an daten- 
schutzrecbtlicher Observanz, was 
nicht bwflt dafl da schon j»iips in 
Ordnung ist*, betonte er. 

Sehe S: Kritik 


In seinem Schulwesen hat 
China noch viel nachzuholen 

Wirtschaftsreformen geföhrden die Gnmdschulabsbildung 


rtr.Fekiiig 

In China galt währod der Kultur- 
revolution Bild ung als •reaktionär* - 
beute ist die Förferw der Säulen 
und Unhrersitäta ein wichtiges Ziä 
der chinesischen Führung. Dfe Tefl- 
nehmer der ersten Eonfäinz für Bil- 
dungsptenung, die vor I ror»™ in 
Shanghai tagte, gaba VOT alWi der 

Kulturrevolution von 1966 bis 1976 
die Säiuld an te gewaltigen ^bte- 
mwi, dwipw die Sollten und Univer- 
staten heute gegaüberstäten. 

Von den 200 Müinnm Schülem 
besuchen heute rund 80 Prozent eine 
Giundsäiule. Eiaäiungsininister He 
Dongäiang nannte daa bis 1990 
da allgemeinen Schulbesuch zu ver- 
wiriclid^ •schwierig, aber nicht 
nnmSgBch *. Er hoffe, daß Ms dahin 
80 bis 95 I^ozat der Jugendlidia 
flnm dwAulahenhT^i ß erwer- 
ben. 

Nachteilig wirken g«*h dafür die 
jüngsten Wirtschaftsräbrmen 
Sie haben vor allen die landürhp 
Bevölkerung davon nhgphaitoii ihre 
Kinder zur Sphnto zu arhirlmn Sät 
die Arbeit nach dam Liwgfamgq^ rin- 
äp bezahlt wird, ist vielen Eltern die 


aisätrftehg Arbeitskraft der Kinder 
wichtiger als deren Schulbesuch. 

Nach den Statistika ist die Zahl 
der Kinder, die eine Grundschule be- 
suchen, in da veigangena Jahren 
gesunkm. Auch haben viäe der 
schlechtbezahlten Lehrer ihre Stellen 
in da Dörfern verlassen, um in der 
Landwirtschaft oder in ländlichen In^ 
dustriebetrieba zu arbeiten. 

Das höhere Bildungssystem hat 
ach dagegen heute von te Schäden 
weitgdieDd eriiott. Mit 1,14 Milliona 
Stuteta besuäia aber nur 0,6 Pro- 
zent alW Schüler die 

Ghina wendet weniger als 
Prozat des HanshaTts für Bildung 
au£ Kritis ch äußerte sich lau Da, 
Präsident der führenden Pekinger 
technischen Univeisität Qin^ua: 
•Weim es um die Zuteilung von G^ 
geht, wirf die BOdung nach meiner 
Erfahrung immer vemadiiässigL* 

Der Vmschlag, Sätula aus infeaian 
Mitteln zu finamiaen, ist politisch 
umstritten. Eänige Regmungsvertre- 
ter betraäiten flm als zu k^utaü- 
stisäi, andere sehen darin für wobl- 
habende Bauern die Mfi gKchkaH:, in 
die Auslnldung und heniflicho Zu- 
kunft ihrer KItSop zu investieren. 


t 
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Durchleuchter 

Von Rüdiger Moniac 

D as öffentliche Mißverständnis über die Arbeit^eise unse- 
rer Geheimdienste tritt im Zusammenhang n^ den Quer^ 
len um den Militärischen Abschirmdienst (MAD) immer deutli- 
cher zutage. 

Einerseits akzeptiert man seine Aufjgabe, die da^ gesäien 
wird, die Bundeswehr vor Sabotage, Unterwanderung, Zerset- 
zung und Spionage zu schützen. Andererseits aber mokiert 
msT» sich darüber, wexm der Dienst diese Aufgabe ernst nimmt 
und sich die erforderlichen Infomrationen besorgt 
Diese Feststellung gUt gewiß unabhängig von der Frage, ob 
der MAD die S ammlung von Informationen nun ^zessiv 
betrieben hat oder nicht 

Es scheint, die Kritik am MAD im Lichte des Bekanntwer- 
dens der „Datenbank Zersetzung" wird von interessierter Seite 
absichtsvoll überzogea Sie übersieht oSbnsichtlich, daß die 
Prüfung durch den früheren Datenschutzbeauftragt^ Bull 
beim MAD keineswegs auf Verstocktheit getroffen ist Der 
Dienst zeigt sidi im Gegenteil bereit, di^ Dat^bank zu 
entrümpeln und in ihr nur solche InfoimatioDen über Perso- 
nen und Vorgänge zu spächem, die heute noch für die Abwehr 
der Zersetzung der Bundeswehr bedeutsam ersdimnen. 

Als viel fragwürdiger müssen Praktiken ^wertet werden, 
die internen Übeiprufrmgsvorgäiige in den iSensten, hier spe- 
ziell beim MAD, an die Öffen^ch^ zu lanciereiL Die MAD- 
Angehörzgen sehen sich vom eigenen Dienstherm bloßgestellt 
Nicht anders dürfte wirken, was ihnen wohl in den aller- 
nächsten Tagen im Zusammenhang mit der „Affäre Kießling" 
ins Haus steht: daß der MAD offensichtlich auf Wunsch des 
yprt^iriigtmgsminigtpri iims selbst von einer Art Kommission 
unabhän^ger Fachleute und reputierlicher Persönlichkeiten 
auf die vidfältigste Weise „durchleuchtet“ wird. 

Die Zielsetzung dieser Operation ist positiv zu veransciila- 
gen. Allerdings ^gt es sich, ob. die richtige M^ode ange- 
wandt wird. Statt einer solchen Überprüiuzrg des MAD soUte 
die Hardthöhe endlich beginnen, für den Dienst die richtigen 
und gut ausgebildeten Offiaere an dessen Spitze zu setzen, also 
PersonalpoUtik zu betreiben, die diesen Namen verdient 


Stiller Vermittler 

Von Manfred Neuber 

D er Vatikan vermag Frieden auf Erden beizutrageiL 
Dank päpstlicher Vermittlung haben Argentinien und 
Chile in ihrem Tenitorialstreit um den Beagle-Kanal einen 
feierlichen Gewaltverzicht erklärt sowie „imvetbrüchlichen 
Freden und fortwährende Freundschaft" ^obt 
Das ist ein rühmlicher Beitrag zur Vertrauensbildung in 
Südamenka. Es bedurfte dazu kemerMairunut-Konferenzmit 
Fensteneden; der Erfolg basiert auf den Vorzügen stiller Di- 
plomatie. Solcherart Schlichtung wird heute zu selten prakti- 
ziert Der Papst köimte da Nadohüfe gebea 
Vielleicht wird er auf dem „katholischen Kontinent" schon 
bald wieder in der Veriruttlenolle benötigt werden. In Vene- 
zuela gingen die Wahlen ohne die befürchtete Zuspitzung des 
Gren^nfliktes mit Guyana noch einmal verübt, während 
das Verhältnis zwischen Ecuador und Peru aus gleichem 
Grunde gerade wieder äußerst gespaimt ist; denn Ecuador 
wählt am 29. Januar. 

Wahlkampagnen in südlichen Ijändem brüten es mit sich, 
daß offene R^hnungen präsentiert, die nationalen Gefühle 
aufjgeputscht und von Demagogen mißbraudit werden. So 
anaciuonistisch hundert Jahre ute Grenzstreitigkeiten auch 
anmuten, steht es den Europäern nicht an, tie^erwuizelte 
Wünsche ganz^ Nationen (wie die Wiedererlangung der 
Falkland-Insdn durch Argentinien) mit Spott abzutuiL 
Um der Verständigung und des Friedens willen ist der 
argentinische Prasid^t bei der Heaglp-Emi g un g über den 
Sitten seiner SGlit^ gesprungen. Buenos Aires akzeptiert 
die Souveränität Chiles üb^ drei kleine Tngpln am östlichen 
Ausgang der Wasserstraße nahe Kap Hoorn, die Chile einen 
Zugang zum Atlantik und einen größeren Azispiuch in der 
AntarlÄs sichern. 

Engstirniges Tenitorial-Denken fordert keine Heichtümer in 
jener menschenfeindlichen Region. Nur mit gemeinsamen An- 
strengungen können die Meeres- und Bodenschätze gewonnen 
werden. Der Vatikan schifte eine gute Voraussetzung zum 
Wohle der betroffenen Völker, indem er diese Gewässer zur 
„Zone des Friedens" erklärte. 


Bald für die Katz 

Von Uwe Bahnsen 


D er Mitmensch und Nachbar als „Hn&ozgan", als 
Büttel des Fiskus - normalerweise geh&t eine solche 
Vorstellung in die Kategorie der kamevaBstischen Übeitxei- 
bungen. Ausgerechnet in Hambu^ aber, der Freien und 
Hansestadt mit langer liberaler Tradition, ist so etwas jetzt zum 
;,Verwaltuz^shandeln" geworden: Die Pleite im Haushalt 
macht’s möglich. 


Allen Hamburger Haus- nnri Gnmdstückseigentümeni ist 
mit den neuen Grundsteuerbescheiden auch ein FYagebo^n 
auf rosa Papier zugegangen. Absenden Die „Hundesteuerstel- 
le“ des Finanzamtes H^burg-Nord. Die Empfenger dieses 
Vordrucks soUen besagt^ St^e nun mittanpn, wer auf dem 
ihnen gehörigen Grundstück wieviele Hunde b^ Der Fiskus 
möchte es etwas einfecher haben bm dem mühseligen Ge- 
sch^ die auf den doppelten Satz erhöhte Hundesteuer zu 
kassieren. 

Eine Bürokratie tut im allgemeinen nichts, ohne sich zuvor 
eine juristische Deckung für das zu besorge was sie voziiat 
und dem Bürger zumuten wül - so auefe hi^. Das städtische 
Hundesteuergesetz verlange eine solche Sffitwirimng von den 
Grundeigentümern, die Abgabenordnung übrigens auch, und 
die gelte „bundesweit". 

Nun ist es nicht schwierig, der Verwaltung aus beiden 
Ciesetzestezten die Fädenscheinigkdt dieser Begründung 
nachzuweisen. Wichtiger aber ist, den Anfängen zu wehren: 
Hier beginnt der Schnüffslstaat Heute soll der Grundsteuer- 
Tflhipr auf den Hund seines äOeters oder l^Dteigentumers kom- 
men. Morgen wird man ihm womö^ch zumut^ überschlägig 
die Gäste die in die Kneipe unten in seinem 

gehen — zweedes besserer Kontrolle darüber, ob der 
Gastronom die Getrankesteuer ehrlich entrichtet D^ mö^- 
chen Weiterungen es viele. 

Taufrisch erreicht uns eben die IiGtteilung d& SFD- 
Bürgerschafrsfräl^on, mit dem „Prufungsvorschlag" einer 
Katzensteuer habe äch nicht befaßt Vo^ele^n hat er 
aber offenkundig schon. 



Alles unter einem Hut? zecHiAiN6:iaAus bohle 


Die Krankbeter 


Von Herbert Kremp 

D u hebe Güte, wird ach Tngwrhpr 
sagen, was iri das für eine R^- 
bük? Da werden Computer-Listen 
der deutschen Rflstungsvorhaben in 
rnnpffi Straßengraben gefiindenBa 
wird in Bedin Buch geführt über 
Ldirer, die aur Untmvtisung fliier 
Söhuler hn Ftiedteisleben Aktionen 
gegen dk Naciuüstung unternah- 
men. Und da greift der Mtirtag gehp 
A>MM»hfnwHign<rt (BCAD) blUtal ÜIS 

ganlrtiiai4iim der IfnltaiiTtafirtri und 

eifafe selbst Schriftsteller und lUteto- 
t wi in »itnw Ttatimhamlr, s pfipm diese 
AiniTMl Q^en die Sidieiheitapotitik 
des Staates zu Felde gezogmi «mH. 

Wenn ein Herr vom anderen Stern 
die Bundesrepublik besucht, braucht 
er nur die Ahpndnstphriphtpn bmder 
I Ppmsphpm g BBfnmp »md die Moigen- 

nar>iFM»htpn Ainw hriiphigpn TAitaing 
w atiTMiTiphTrwiTi^ um die g»™» Tipfp 
unseres Jammertales zu ^messen. 

Wenn dann jemand llntp^s^pht, 

auf die Steiflid si^ redseode PQanae 

des IwT rinplmfh eiii aphjifaTmfi hiOZIIW^L 

sen, wird er sofort bdöirt (hier wird 
immer beläuß, daß die Verfilzung 
des privaten Großkapitals mit der Po- 
litik, wie sie in dem vw Gericfat zu 
stel^dmWlrtscdiaftsmipisterpe^ 
nifiziert sei, den eigentiieh aDes uber- 
deckenden Skandal darstelle. Mehr 
ad zur Wirtschaft im allgemeinen und 
im besonderen nicht zu sagen, 
schließt die Belehrung. 

Das ist aber kemesw^ alles über 
unsere schöne neue Republik. Wer 
das Radiogerat einschdtet, ofefart 
nach der Eingangsoachricht über Ni- 
cazagua oder den neuesten umwett- 
zeratörenden IKoxin-Ikn (wir sind ja 
schon alle v^gxftet) die letzten Er- 
kenntnisse, die der IhU des angeblich 
homosexudten Generals Kteßlmg 
bietet Die Publmstik bedauert zu- 
sammen mtt den Folitikeni 
den schweren Rrhaden, der durch 
doi wochenlangen Beigen für die Ar- 
mee, den Staat, die NATO und den 
Rest der Welt entstanden ist Doch 
hört der Herr vom anderen Stern aus 
Toa.und Vortrag der Klage heraus, 
wie eng auf dm klemen Erdfleck 
Bundesrepublik Becherche und Voy- 

wirjCTTiiig yiiaamTnpnffl WF MffhaPn «nd 

Es gflbt dort, vennutet er, offenbar 
Leute, denen das, was se so sor- 
genvoll ausbieiteit einen erheblichen 
liustgewinn vezmittelL 
Nrin, das ist kmne Satire, aonctem 
rin politisches Rontgnlnld. Der Herr 
vom anderen Stern hat nach nur we- 
nigen Besuchstagen den ländxurit, 


dafi die negative Nachririit gloh Iq 
B undesrepublik einer erittblichen, 
^ ^hezmnisvoUen Voriiebe erfreut 
Sie ist eizie Form des Serienluzus 
und wild gWrfmam wie Boutiquen- 
Ware geha^rit Sie steht imter dem 
Schutz des moralischen Abschirm- 
dienstes. Diese Moral legitimiert ihre 
Vetbraucher und erfreut den, der sie 
hat Da die Bundesrepublik im An- 
schluß an die Nachrüstung so- 
fort den von zahlrrichen Theologen 
'rarausgezneldeten Atomtod gefun- 
den hat, wird sie wohl (es ka^ ri- 
gpfiffich anders spi») an ihzef 
inntfen Fäulnis zugrunde gphPTi 
Moral das Ende der Unmoral 
nicht nach Kräften befördern? Die 
gebührende Antwort geben von Tag 
zu Tag hochmögende 
len nach der Methode Oswald Spea- 
ker X 1984. Festgegossene Um- 
schrift: Der Untergang der Bundesre- 
publik. 

Die Friller »nd Verfohiungen der 
Polftik beim Namen zu nennen and 
Eonseqiuenzen brispielswrise aus 
^ TSpelrien der Genetal»AfSre 
zu fordern, ist eine Sache und zwar 
eine richtige. Aber den über alle Ma- 
ßen geschmackswidrigen Fall mit aL 

Ifn q p doTun Pm hlpmfBlIpn dpr R f piV 

Uik zu vennengen und EUffl inneisten 
Wesen, zur Schicksalshefo des im- 
merhis freiea Teils Deutsdzlands zu 
wfciärPTi, ist eine andere die 

aTl gpmffiWgphadliphp. T >ipjanigpn , die 

s i^h ihr weihen, wissen genau, da B sie 
Unwahrheit verbreften. Ihre Moral ist 
Haicheiri, rin frommer Simicfa, um 
krankzubeten. Weim sie sa g^ , die 



Republik sei ein Sump( dann wün- 
schen sie in Whid^chkrit, da ß es so 
seL Dieses Ende ihrer GSaubwüidig- 
krit ist nii«hte ai%dATgg al« dCT 
Anfang ihrer PolitiiL 

Denn um rie griit es, der Voyeuris- 
mus ist nur rine Methode der VerfOib- 
runft der Propaganda. Die Negativ- 
Magnzme, diejedeWocheausgegebe- 

netn friw «n g o gahmum AnlaB die 

Nrirtose do^ Bundesrepublik diagno- 
stizieren, habtt nw»hta axMteies im 
SiT)n als die gegmwartig amtierende 
Regiening, die zum anhaltenden Ent- 
setzen M UPP TeQs der d eidatphm Trw 
t«*nAirtiipiipn und ihrer Becheicbe- 
(jendarmerie Io»™» linln» ™»hr isL 
Man muß nur genau hinhnr pn, um 
hp ffTisTiifmdpn^ was der Bear vom 
andprpn Rfarn inifj? nai-h Ankunft be- 
merkt Helmut Kohl ist fijT bTIp^ dfp 
hier aRp*» anders mar>i«i wollen, rin 

arger S^tiipTr«ilccnmag_ pjfip anrföBi- 

ge, weil auf der Dummhrit der Wäh- 

Ipmnphrhpjt beruhende TSwapiimnnng 

Sie muß beseitigt wenleo. 

Die Bundesregierung bietet An- 
griffoflache. Niriit ihre Schicklicb- 
keit, ihre Ungeschicklichkrit striit 
zur Debatte. Die Kabarettrrife des 
Faßes Kaßling zum Beispiri, die an- 
gestrengter amtli^hPT Bpmiihiing 
verdankmr isL Da dpr 'R^mdp^h?"*^f 
tiefer durriiatmet als andere und 
nachts gut sdiläft, bewrist der Fhll in 
dtei Augen desjenigen, die aus diesem 
Anlaß dm an gpmpinpn „Sumpf w- 
messesi, seine mangelnde SensibOitat 
oder seine FQhrungsschwäche. Ließe 
er nun Wömer (und, bitte, dann auch 
^riefa Lambsdorff) den Hut nehmen, 
würde es ach um nichts andres als 
eine verkrampfte Kompensation der 
Fuhrungsschwacbe (also wieder um 
Schwache) oder um das erzwungene 
EingeständnisdererstengroßenNie- 
deriage bandeln. Der Kanzler stünde 
dann, wohin er gehörte, namheh am 
Anfang seines Endes. 

Politisdie Tagtzäume? Der Bmr 
vom anderen Steni, der adi in weni- 
gea Tagen Eänblidt in die deutsdiea 
Verhältnisse verschaffen konnte, ver- 
abschiedet sich mit dem Gefühl, bri 

pinprphpgg h y g temrhp n Ce gpThÄaft 

ZU 'Dsch gewesen ZU sein. Dabei leben 
diese Leute doch alle ganz gut, bri 
allen großen und Ideinen Fehlem, 
sagt ff ach, und ihr Staat ist gar nicht 
so übri. Warum sind sie nur so ver- 
liebt in ihre Deisessionen? 


IM GESPRÄCH Eva-Maria Lemke 


Jüngste in der Runde 


Von Winfried Wessendorf 

S ie wird heute in dte Runde der 
£,andesministeT und Senatoren 
^^ifgpnftmmgn und damit bundeswrit 
die Jüngste EvaMaria Lemke. 
Bremens SPD-Ftaktion, die die 
absolute in der Bürger- 

schaft vofügt, wül die SSjähri^ Ge- 
nossin zur Umwritsenatorin wählen. 
Aneph findet die Vereidigung 
Die langj äh rig e Sprecherin 
Deputation für Umwritschutz tritt 
rtamit den Posten an, der für Hede 
Lüßen vor^sriim war. Die 4^ährige 
PÜTffl r^haftiabg eoriinete war am 29. 
Dezember schwerer Krankheit 

gestorben. 

Bürgermeister Hans Koschnick 
(SPD) hatte nach den Bürgerschafts- 
wahlen im Herbst vergangenen Jah- 
res Senat neu zugeschnitten und 
ein eigenes Ressort Umweltschutz ge- 
bildet. Dieser Bereich war bislang 
dem Senator für Gesundheit zugeord- 
net Nur Parteiiason hirit Gesund- 
heitssenator Herbert Brürimer (SPD) 
im Amte. Doch mußte Präadent Ko- 
schnick ein altes Wahlvmsprechen 
PiniRgpn, rine in den Senat zu 
nehmen. 

Ab^ auch in der SPD gab es Krach 
wegen des neuen Ressorts. Es ging 
um die Kompetenz. Die einen wollten 
es mit mehr, die anderen mit weniger 
Einfluß ausgestattet sehen. E^ 
Maria Lemke selbst Iduidigte an, 
nicht für ein ,Alibi-Bessort*' zur Ver- 
fügung zu stehen. Worauf rieh die 
Genossen zu rinmn Eornfffomiß be- 
quemten: Künftig griioi^ zum Um- 
weitressort das Wasserwirtschaftsamt 
und die Pflanzenbeschau. Gerangel 
gibt es noch über den Einfluß auf das 
Gartenbau- Gewerbeaußdehts- 
amt Frau T.pmlrp» „Da müssen noch 
ANeHmmnnggnfrifllit5ter> getroffen 
werden.“ Außerdem will „Eri“ Lem- 



Will dem Senat Ideen liefern: Eva- 
Maria Lemke foto: otewa 


ke die Abtrennung des Referats Jag- 
den und Forsten vom Wirtschaftsres- 
sort erreichen: „Dann hat das Um- 
writsebutzressort erst die von mir ge- 
wünschte Querschnittsfunktion.'' 

Den unruhigen Zeiten sieht die ge- 
bürtige Itemburgerin gelassen ent^ 
gen. Auch zu Hause muß sie sich 
iimgtpnpn Die Hausfrau wohnt zu- 
sammen mit ihrem Sohn Christoph 
(7). Die riiemalige Vorstandssekretä- 
rin des Bambuiger AStA: Jdorgens 
bringe ich ihn in die Schule, nachmit- 
tags wird sich künftig eine nette Er- 
zieberin um ihn küiamezn.“ 1971 
übersiedelte sie von der Elbe an die 
Weser. Damals trat sie in die Bremer 
SPD ein. Den ersten Sprung in der 
Parteikamere tat „Evi“, als sie fünf 
Jahre später Vorsiteende des Ortsver- 
eins Peterswtetler wurde. JUs er- 
stes", meinte Frau Lemke selbstbe- 
wußt, „muß ich nach der Wahl als 
Senatorin meine Ideen in der Senats- 
runde duichsetren." 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


^nffurter^lgmeinf 

Dm Btalt aclaefat nr teMl-BalM BebMk 

In der arabischen Region die Sah- 
mpnhpriiT^mfi pn für T^rapi»? Sicher- 
heit verbessern zu h elfen, ist wahr- 
scheinlich ein nützlicherer dwitsphpr 

Rpjtrag jpdp Hiipictp fnatpripllpITn. 

terstutzung Israels. Das erfordert ei- 
netseits, die deutstfoe Politik mit dem 
westlichen Verimndetmi abzustim- 
men, andererseits an^messene 
Rücksidit auch auf andere Momente 
hn arabiseb-israriiseben Raum zu 
nehmen: Pie Unsicherheiten am Ver~ 
rischen G^, die Agonie des läbanon 
uxitex dm Uboiast seiner umeten und 
ihm von außen aufgeburdeten Kon- 
fläete, und die Beteiligung sowjeti- 
scher Wafien an alledem. 

JERUSALEM POST 

HtarhdfacaiBKMI: 

Der Besuch des Bundeskanzlers 
wird von derdeutsdien Absicht, Waf- 
fen an Saudi-Arabien zu väkaufen, 
überschattet Man kann von der Bun- 
desrepublik niriit verlangen, alle As- 
p^te israelischer Politik zu schluk- 
ken, aber Deutschland sollte sehr vor- 
sichtig mit allem sein, was Iri'aels Si- 
cherheit geffhrden könnte. Kohl bat 
erklärt, er sei der erste Bundeskanz- 
ler, der zur Nariikrie^generation ge- 
höre. Das ist gut, aber es darf kpin 
Vorwand sein, rieh aus der histeni- 
schen Verantwortung 2 u stehlen. 

HAARETZ 

Ue teacüKbe Zettmag nerfet mr K*kl- 

VWteiw 

Israel hat ixnmri erklärt, daß es die 
jimge Generation in Deutschland 
nicht für die Verbrechen der Väter 
verantwortlich machen will, riber das 
heißt nicht, daß das deutsche Volk 
die Erinnening an den Holocaust aus 
seinem Gedächtnis strririien kan» 
Man muß eine Brücke bauen, die den 


Abgrund zwischen beiden Völkern 
ub^rückt, aber die Deutschen, die 
darüber gehen, müssen einen Bück 
nach unten werfen. Der Verkauf von 
Wa&n an Saudi-Arabien läßt sich 
nicht vereinbaren mit der besonderen 
Verantwortung, die die Deutsdsen 
für das jüdische Volk zu liaben be- 
haupten. Israri widersetzt sich auch 
Transaktionen dieser Art seitens der 
Vereinjgten Staaten und Frankreich, 
mrint aber, rin Verkauf dieser Waffen 
seitens der Deutschen wäre ein Ver- 
breeben. 

3lntf J«rdifr.3füutitt 

DU BhU Sefafa sieb nl» (ier raacAcB Ab- 
aririebtnic der feebs tn die TTH irifiihtff 
gefUditelea .DDS**-Bärser: 

Die schnelle Einig »/n g mit des 
Amerikanern über die Absriiiebung 
der Slücbtlin^ nach West-Beiiin 
spricht . . . dafür, daß die DDR niriit 
nur einen diplomatischen Konflikt 
mit der westüchen Großmacht ver- 
meiden wollte, sondern vor allem aus 
innenpolitischen Gründen den Vor- 
fidl mo^iriist umgehend vom Tisch 
haben wollte. 

BaäearZestnDg 

Dm Btelt «ertfeidA Hum ww Ma- 

nkfcD Bdt dcBi Selalu 

Marokko ist • • . mit dem Tran des 
Sriiahs m yeigieichen. Beide Re- 
gimes orientierten sich am Westen, 
imterschatzten die rriiposen Gefühle 
des Volkes und waren nnfihig zur 
Sribstkritik. Hassan verhält ririi 
auch in der Krise streng patemalt 
stisch . . . Die Vorentbaltung «iW In- 
formation ist rin weiteres Z^^rh fn 
s&aes Stils. Oie mißli^ «waiA Lg. 
ge, die fehlende Aufklärung »nrf die 
Vostöfie des Heirachets g ege n döi 
Islam ogeben für die noch schwach 
organisierten mufielTnaniy»Vtaq 
gristen eira geeigneten Nährboden 
zur Agitation . . . Marokko ist als g& 
mäßigte islamische Nation u nd we- 
gen sriner geostrategiseben Ta gp for 
Washington eine wichtige Bastion. 


Mittelamerika; Der Weg zum Frieden ist noch weit 

Mehr als HofEaungen und Konzepte hat bislang niemand anzubieten / Von Werner Hxomas 


Nicaraguas Außenminister Miguel 
dTlscoto sprach von dem „wichtigs- 


B eirits dieser Januar hat die Writ 
daran «iimert, daß Nfittel- 
amerika neben dem Nahen Osten die 
geffhriiehste &isemegion blribt Die 
Bntg ripMung en der letzten Zeit de- 
monstrierten, wie schnril in diesaai 
Gebim EUnraveranderungen mögikh 
rind und wie ezploriv die Stuation 
deshalb ist 

Dabei hatte das Jahr durchaus 
hoffoungsvbll begormen: ln Panama 
unterzriritneten die fünf Aus- 
wanminTs faf M tfelamarika.s (Costa Ri. 
ca, El Salvador, Guatemala, Hon- 
duras, Nicaragua) das erste konkrete 
Aktionsprogzamm, seit sich die soge- 
nannten Contadora-Staaten (Kolum- 
bien, Meüko, Panama, V^iezitela) 
um «ng friedliche Losung des Kon- 
fliktes bemühen. Man will «wT«Twni afle 
fremden Militärberater nach Hause 
yil^lrpn, das Priimp da» Ni chtPiTiiBi- 
srinmg resprictieren und die Unter- 
stützung für GuercUa- 
Oi^anisationen stoppen. Die Mmister 
gelobten die Garantie der 

BSauchenreriite und frrie Wahlen. 
Sie bildripn drei KoTnrnigsinnen, die 
bis Ende April writme Stiidien und 
Eknpfehlungen präsentieren sollen. 


ten Schritt seit dem Begixm des 
Oontadora-Prozesses". Sein bond- 
uraiüscher Kollege Edgardo Faz Bar- 
nica, der bei solchen Konferenzen ^ 
wohzdirix die Roüe des Rivalec 
te, lobte: „Ein fondamentalo' Foit- 
schritt". Die Herren gratulierten rieh 

per Wartrfarhlflg iiTvi T Tmar miin y - 

Diri Thge später übenriebte die 
Kissmger-Konunission Rärident 
Reegan ihre Vorschläge für lang- 
fristige Mittelaznerika-Strat^e und 
schon verdrängten wieder die unter- 
schtedlichen tteinungen und Interes- 
sen die Solidaritäts-Gesten von I^ma- 
ma. Der salvadorianische Piäsident 
Alvaio Magana: „Ein guter Bericht 
Wir sind zufrieden.* Der nicaragua- 
nischg Junta-Vertreter Sergio Ra- 
mirec „Ein zum Schehem ve^u^ 
teütes Dokument Es reflektiert nicht 
die Rwilitäten Mittelamerikas.* 

Die R^litäten werden in Wa- 
shington allerdings anders ge^en 

als in Managua Die KiiTTimiggirtn 

warnte vor einer „direkten Bedio- 
hung° der amerikanischen Sich«'- 


heitsmleressen durch die Sowjet- 
union und Kuba. Bei den Briefings 
dui^ amerikanisdie Griieim- 
dienstvertreta erftihm die UBt- 
gliedm' Näheres uba die Aktivisten 
der 2000 tüs 3000 Milztarberater und 
die yf>TpwMTn^ft»wniTaip der salva- 
dorianiseben Gneiiilla in lifanagufa 
Dm' Managua-Besuch, bri dem die 
sandssstisdien Comändantes anti- 
Demonstrationen or- 
ganisiert hatten und rüde 
«teilten, hat auch die liberaJmi Ver- 

treter TTnrnmission TMw*KHortlr1iffh 
gestimmt 

Daß die Kommission eine weitere 
dArUnterstüteai^ der konterie- 
volutionärmi Brigaden („Conttas“) 
«apfehl, ist bemerkenswerter als der 
Vorschlag einer massiven wiit- 
Büfo (acht Iffilliardmi 
DoQari in den nachstei fünf Jahiei. 
Prärideirt Reagan «hirit damit die 
Rückendeckung für rinen heftig kri- 
tisiert«! Aspekt . sein« 
Mxttelamerika-Poliiik. Überhaupt- 
konnte d« Ptasideot mit dem Report 
zuMeden sein, was er auch zum Äus- 
dmek brachte: „&oßartig*. 

Nun werden die unter 


ttinow wachs«lden Twi1itari«»'hfln 
Druck ihren wiar»igtig<»h^ Kurs kor- 
rigieren, ihre engen Bindungen zu 
Euba lös«}, mit (ten „Contias* v«- 

Twtufehi iindtafaarfilfeh fr»ip Wabfen 
durrirfoht«!? Die meist«i diplomati- 
schen Rpoharb ter diaspr T toginn gla ii- 
V>ow nfetit. Haran. GenaUSOWenig 

Veiliandlungien zwischen d« salr 
vadmianischen Regierung und d« 
marxistischen GuerriHa-Bewegung 
Farabundo Marti (FMLN) in Siriit 
D« 24. März ist em Schlfissrida- 
tum. An diesem Tag soll die salva- 
doriamsche Bevölfasui^ einen neu- 
en Präsidenten und ein Rfflament 
wählen. Die BMLN-RebeQen, die in 
(ten letzten Wochen erstaunliche mili- 
tärisriie Erfolge eradten, woDen alr 
ies tun, um diesen Uniengang zu v«- 
hindenL Washington erwartet wie- 
derum v<m diesmn Eiri^us die Wen- 
de in dem Konflikt Die DS- 
Diplomaten in San Salvador bäriten 
den Wahlen allerdings nervös entge- 
gen. Ein« dies« MSnn« fragte: „Was 
passiert, wenn Roberto d*Aubu^n 
gewinnt?" Roberto d'Aubuisson, der 
Sechtsaußen unterden fSiff Eandida-, 
ten, hat neben dem Chiistdemokra- 


t«i Jose Napoleon Duaite die best«i 
CbancKn. Ein Sieg (tes fiüher«i 
Gehehndienstmeiors würde die ge- 
samte Salvador-Recduiung ^ 
Reagan-R^ierung durchrinaQd«b- 
ringen. 

Die zweite Januar-Woche, die mit 
e i ne m Außemnirüster-Tr^en begon^ 
neo hatte, des optifiiistiscdiere Akzen- 
te se z t e, ging mit einem alanni«eit- 
den Tbde^an zaende: Sandinistische 
Soladten töteten den ersten Amerika , 
n«, Jeffrey C. Schwab, 
Hubschiaub«^loteiL Präsident 
Reagan sprach von ein« „groJB«i Aar 
godie* und verurteilte Vorgrim 
Nicaraguas als „r upkefeMgiftMin 
Akt". D« honduranische Präsident 
^berto Suazo Coidova bes(diuldigte 
die Comandantes rines „brutales 
Mordes". D« Zwisriienfoll bestäricte 
dte RoagaorRe^eiung in ihrer At^ 
rich^ _ die . am«ikams(h- 

bonduranischen Manöver foztzuset- 
zen. Juli werden in Honduras 

BuRtärische Übungen durchgefuhrt 
Das Manöver „große Kfefrr zwei* 
Hözd im MSrs abgesiddoMsen. Anfeog 
Juzu soU „große Kiefer uiri" folgen. 
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Kür der Karossen - 
beliebtes Spiel 
mit Tradition 


Zum dritten Mal hintereinander 
erhielt auch fiir 1984 ein 
deutsches Auto die 
Auszeichnung ^Worid car of the 
year^. 47 Juroren ans 2^ 

Ländern in fünf Kontinenten 
entschieden sich mit Me hrheit 
für den Mercedes 190 E. 

Von HEINZ HORRMANN 

U nruhiges Staunen spiegelt 

sich in den sonst so unbeweg- 
te Gesichtem der japani- 
schen Stinunenzählia. Die Stapd der 
grünen Stimznkarten werden in der 
Redaktion des «Motor Magazin“, To- 
kio, der groBtsi asiatischen E^hzeit- 
schiift, noch wmnai duichgezählt 
Am Ergebnis ändert sich nich t ? * 86 
Punkte dir den Bfercedes aus der 
Bundesrepublik, vier Zähler weniger 
hat der Honda. 

Damit fiel die intenat iftnaistp der 
automobile Ausz^ämungen an das 
Stuttgarter Unternehmen, das bei 
den nationalen Titelvei::^d)en leer 
ausgegangen war. 

Beim «Goldenen Lenkrad“ bei- . 
spielsweise, organisiert von «BDd am 
^nntag“, zogen die 21 Juroren aus 
sieben Ländern in der «Grofimi Klas- 
se“ den Audi 200 Turbo und den 
BMW 524 T\ubo Diesel vor. Bei der 
Wahl «Auto des Jahres“, ebenfalls 
von einer intemationalen Feclymy 
durchgeführt, abv nur in «»er einzi- 
gen Fahrzeu^dasse unabhängig von 
Hubraum und Preis, siegte der Fiat 
Uno. 

An Begründungen mang^itf> es nir- 
gendwo. Fiat wor^ beispidswdse, 
die ^modernste »nd 
Losung des Kleinstwagens auf gntnd 
eines so ang^nphwipn Designs imH 
des Verfialtnisses Abmessungen und 
Nutzrauffi“ attestiert Sowohl heim 
Fiat als auch bei den die in 

drei Klassen mit dm «Göldenen 
Lenkräd“ ausgezeichnet wurd^ 
sprach die Juiy von pragmatischen 
und intelhgeDten Konzepten. 

Kritiker sprechen von 
einer Inflation der Titel 

Weltweit mehrai sich von Jahr zu 
Jahr die Autowahten und Trophäen. 
Kritiker sprechen bereits von einer 
wahren Titelinilation. So «mmmplti» 
BMW unter anderem neben den ge- 
nannten Superlativen men Tedmo- 
logiepreis, men «Goldenen Hehn* 
und Audi Preise in Amerika und in 
Südafrika. Volvos «F 10 totercooler* 
wurde zum Lkw des Jahres 1984 er- 
koren und dk neue wasse^ekuhlte 
ViexzyUndermascbine E 100 RS der 
Bayerischen . Motoroiwerke aim 
«fifotonad des Jahres*. 

Alle ntel zu verzeichnmi lohnt sich 
nicht Viele Prädikate, von Interes- 
sengruppen und Zeitschriften verge- 
ben, nützen im Gegensatz zu den 
großen repräsentativen Wahlen nicht 
einmal der Markenwerbung, sind 
oder waren es kleine Grofismi^wa- 
gen, mal exzentrische Konstrukfio- 


nen, mal Entwürfe, die «ebiiABHeh 
gar nicht gebaut windm Es gibt 
'auch Prms&ä^, die tbs Publihiin 
spater s^lidi oder gar aiefat kauft. 
Und sdbst die zuvor angefiihiten 
Gitmd Prix, die weltwmt zu Reklame- 
Zwecken genutzt werden, muß man 
difierenziert beurtdlen. 

Bei den preisgekrönten Autos des 
Jahres handelt es nämlich 
durchweg um neiieäbdeDeauf dem 
Markt, ^ ihre Ce ) t>raH Chs*ftc ht ig - 
keit Zuverlassi^ffiit und 
dmi daraus resuttierendai Erfolg in 
der AHtagsprazis erst beweisen znus- 
sen. Sn end^iitiges Urtdl komite 
somh erst ein oder zwei Jahre spät^ 
geSQt werden, doch dann sind sie 
bereits von neuen gmKtw iirtiitnpn m 
den Schatten gestalt 

Die Wiedergeburt 
des „Made in Germany“ 

So sollte man die Wahlen und Beur- 
teilungen, die von den Weibechefs so 
begrüßt werden, in erster Lmie als 
mtmssante Spielerden dnsbifrn 
liGt nicht mehr und nicht weniger 
Bedeutung, wie sie bdspidsweise 
der Wahl «Maim des Jahitt“ beige- 
messen wird. 

Dieses Spiel mit Superlativen und 
Prämierungen ist fest so alt wie die 
Automolnlproduktion sdbst Bereits 
vor dm Ereten Wdtkrieg wurde ein 
«Grand Prix* an WftHpHnpnhortPw 
verheben. In den 20er und 30er Jah- 
ren existierten ber^ etliche Sebön- 
hdtskonioirrenzeii. bei daren es aber 

giiMcMlpaKffh tim dw T.mipnffi1iTimg 

die Gestaltung dar Kartwserie 
gin g- Nach dpm Zweitai Wetticrieg 
erfand ein holländisches Fachblatt 
«Das Auto des Jahres“, das inzwi^ 
sehen so viele Nachfolger 
hat 

Eine Sondostellung im Eids die- 
ser Aktionen muß man aus dmscher 
Sicht sicherlieh d^ «Wozid car of the 
year“-Auszdchnung «mrS^pnen. Sie 
findet unter japanischer Regie und i 

mit dner Mpbtbpit japanianhAr Juit^ 

ren Statt 

Auch wenn man Hpn knappoi Mer- 
cedes-Sieg im Land der härtesten Au- 

tAinn hiTlmnkiimm» pinmaT imbft . 

lückaichtigt laßt, wird mit dm Ge- 
smtergebnis, d^ drei deutsdie 
brikate unteradnedlichster Konzepte 
imtAT den ATsrfpn twha zeigt 

pinp objektive Anprfcpnnnng für 

Deutschlands Antnindnatrip dmt- 
lÜfo. . 

Nadidm sich in den 70er Jahren 
hitf im Tjinrip die Hysterie über die 
znazfctbe^hende Flut preiswerter 
japanischer " RibTVPMg p gaipg t battp^ 
wurde in dppt?»bpi| Untenidunea 
ij^e Herausforderung mit berausra- 
gender Technik, exzellenten Autos 
von hoho' Qua^t und tawdensen- 
fcenden hfaBnähmcn gekontert. Die 
heute weltwdt gelobten Mbdelk» sind 
die Eonzeptprodukte von damals. 
Z^imindest für die Bestätigung der 
Wieder^burt des Marfcpfmpbpna 
«Efede in Gennany“ in der Autobian- 
cbeistdieserWettbeweibunumstrit- 
tengeeignet 



Nach zehn Jahren ist mit Helmut Kohl wieder ein deutscher Kanzler zu Gast in Israel 
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..... damit sie sich nie wiederholt“ 


Von GEORG SCHRÖDER 

A m 14. kfeiz 1960 sprachen Efon- 
rad Adenauer und der israelische 
Ministeipriadent Ben Gurion fest 
zwei Stunden miteinander in den 
Raumtti des Bundeskanzlers im New 
Yorker Hotd .Waldorf Astoria“. Die- 
se Ausquache zwischen den hochbe- 
tagten Staatsmännem war mehr als 
me Sensation, es war ein histori- 
sches Erdgnis bei der Suche beidtf , 
eine in die Zukunft weisende Zusam- 
menarbeit 2U fmHpw. 

Das Treffen bestimmte in den fol- 
gende Jahren das deutsch-israeli- 
sche Veriiältnis «»A vertiefte die 


wechselseitige Hochaehätzung bei- 
der Politiker. Ein Ausdruck dafür 
vrer später die Teilnahme Ben Gu- 
rions an der Bonner Trauerfeier für 
Eoniad Adenauer. Im Anschluß an 
das Treffen gaben die beiden Regie- 
lunpehefe kurze, aber bedeutungs- 
volle Erklärungen ^ Adenauer sag- 
te: «Ich bin tief bewegt über diese 
7.iiaaf»mpw>imft mit Ministerpräsi- 
dent Ben GurioxL Seit l»n gpm be- 
wundere ich Qualitäten als 
Staatsmann »nH fpinp Ausdauer als 
Cbeferchitekt eines rnnHAwipn Israel 
und dessen bewundernswerter Ent- 
widching.“ Unter Hinweis atff schon 
geleistete EnfaäPbSHigtingpn an die 


Für das Veiiiültnis zu Israel 
hofft der Kanzler auf die Jugend 


Stehen die Dentschen zwischen 
Israel and den Arabeni? Ein 
Entweder-Oder akzeptiert 

1^""rtPii |faiHtlrT niAht. Tin 

ist zwar das GeCohl der 
Veipffichtmig g^ennber dem 
jüdischen Volk. Doch da ist 
anch vozsichüge Distanz in 
Fn^ioi konkreter Politik. 

Von MANFRED SCHELL 

G eschichte soll nidit das Ge- 
dächtnis beschweren, sondern 
dai Veistand erfeuchtm“ 
Iheser Satz von Gotthold Ephraim 
IiBssmg, in der Beannung auf die 
gmmsamen gihiadipn Grundlagen 
der großen Religionen fonnuliert, hat 
gtcb^pTip Bedeutung für das Verhält- 
nis zwischen Dmtsdien und Judea 

BimHpclraTiTlpr TTpTmiit ICnbl ^ (ter bei 

Kriegsamdg gerade 15 Jahre alt war, 

w pnn man «aItip bishgrig gn Rr- 
klärungen dazu bewertet, darin eine 


^i_nqiiTiJiiii40xnriii 1 — rigmi 

irimftigg Gestaltung der Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und IszaeL 
Ko bi möchte insbesondere in da 
Jugend das Verständnis «füreinan- 
der* wachhalten und sogu ein «Ge- 
iuhl der y.iiMmmiigi g phfiri gkgit'* ent- 
wickln, das auf gmemsaznen WerU 
vorsbäkungm beruht Dies snd nach 
seiner Auffässung die Lehren, die aus 
der Veigai^enheit gezogen wetdea 
soll ten . Als historik± denkender 
Watiw ist K ohl sich dipsgr Vgr g an g gp. 
hptt bewußt Keine Minute, so hat & 
pinmai gesagt, voEgesse er, wie in 
dA^i t yh em Namen das «Gericht des 
Menschen“ geschändet wordei seL 
Tginp Abkehr von dieser Verantwor- 
tung ^t es für Kohl nkfot, aber er 
mochte in dieser Verganeenhert auch 
nicht steckenbleiben. Vor allem die 


Jugml sollte die Geste Israris air 
Veisöhnung, die Guiion große 
Kraft abveriangte, aufitehmen »nH 
weztutragezL 

Die prinzipiell frp nT>rf.qfhaftH/«hp 
RiTistPllTiTig Kohls gegenüber Israä 
wird allPTtüTig^ häufig duTch die offi- 
zielle Nabost-Politik Bo nns öberla- 
gert Nicht selten wurde deshalb in 
den letzten Mnnaten die Frage ge- 
stellt Stehen die Deutschen zwi- 
schen den Israelis und den Arabm? 
Für Kohl gibt es eän Denken in der 
Kategorie des JSntweder-Odet* 
nicht 

Sme Nabost-Politik ist auf drm 
Kernelemente aufgebaut 1. An- 
etirermung des Rechts Israels auf ei- 
ne Existenz in anerkannten und gesi- 
cherUm Grenzen, 1 Recht des 
paiäfttinp.nwsphpn Volkcs auf Selbst- 
bestimmung Hwri s. Verzicht »nor 
Parteien auf Gewalt Das Sefostbe- 
stimmungsrecht der Palästinenstf, 
auch das hat Kohl offenkundig mit 


FLO und deren Finanziere gesagt, 
dürfe nicht «mit Gewalt* durchge- 
setzt werdea 

Diese Fosrtionen bat der Kanrier 
annii bei aptnan offizirilen Besucbcn 
in Jordanien, Ä^ten und in ^udi- 
Arabien im Oktober letzten Jahres 
bezogen. Aber, und auch dies gehört 
zu KftMg G esamt . 

gphmi, er hat in gtAighgTn Atemzug 
die «forderte* Siedlungspolitik Isra- 
els am Westufer des Jordan verur- 
tpüt WftW hat — i ndirgtet — auch den 
HripVyiig i gPBPiicphPT ^uppen aus L^ 
banon verlangt 

Frierte, so hat Kohl arxiezezserts 
den azabischKi Regierungen ins 
Staziunbuch geschrieben, sei nicht 
m^heb «ohne oder gegeri Israel“. 
Israel sei heute eine «bestimmende 
Map-ht im Nahen Osten“. Aber Kohl 


Je besser die 
Waffen, je größer 
wird der Druck 


Opfer des Nazismus vmicberte Ade- 
nauer, daß die gegenseitige Zusam- 
menarbeit und Unterstützung auch 
künftig Früchte tragen werde. 

Ben Guzion erklärte, daß er erfreut 
sei, sich mit Adenauer getroffen zu 
Kahpn ^Mpin Volk srinp Ver- 
gangenheit nicht vergessen. Aber wir 
erinnern »w» der Vm'gangenhmt, 
nicht um darüber zu brüten, sondern 
damit sie sich nie wiederholt“ Er 
habe in der Knesset dem Parlament, 
schon g^gt das Deutschland von 
beute sei nicht das von gestern. Nach 
seinem ^ffen mit Adenauer habe er 
nun die Gewißheit daft yin TT rtfi] 
richtig sei 


hat immer hinmgpfiigt^ und er wird 
dies auch gegenüber seinen isiadi- 
seben Gastgebern tun, Friede sei 
auch nicht mö^ich «ohne odR gegen 
die arabische Seite“. 

Q ffensiphtliph riaByphlmeht in 
die Rolle des Fürsprechors der pinpn 
oder andren Eonfliktpartei im Na- 
ben Osten hineingezogen wmdoi 
möcdite, auch deshalb nicht weU er 
den taitsachlichea ESnfluß Bonns rea- 
listischerwease niedrig erigtuft. Die 
pohtiseben Führer in djer arabischen 
Wdt König Hussein, Ägyptens Plä- 
rident Mubarak und auch König 
Fabd von Saudi-i^abien, habmi ver- 
sucht Kohl für ihre Interessen zu 
gewiimmi. Natürlich kennen auch sie 
die Einflußmo^ichteiten Bonns, 
aber sie haben inuner wieder auf das 
gute persönliche Vexbaltnis des 
Kanzlers zu Präsident Reagan wa- 
wiesen. Hier versuchten sie, den He- 
bel anzusetzen. Kohl lief Gefehr, 
vereinnahmt“ zu werden; und es 


daß Kpiüg Hussein ihm seipeaktudlr 
sten Uberlegungm für mite Konflikt- 
iösung unterbreilete. 

Ob es Kohl gehmgen ist 49° saudi- 
schen König zu bewegen, Ägyptens 
Bemühen gegenüber Israel im arabi- 
cphpn T jgpr Ane r^Anniiwg^ 3uf lange 
Sidit vidleiebt audi UnttfStützung 
zu verschaffen, ist bislang au^ 
zmnachen. Der Kander betrachtet je- 
^PTifSiffg die Räudig phpnfiillg als Sla- 
bihtätsfektor im Nahen Osten. Die 
Parade Waffe «Leopr^ 2“ hat Kohl 

dpT" gniidiephpn KRnig gpraiPigPrL T*.r 

mußte iäa eine sebarierige Situation 
meistern, die ihm sein Amtsvorgän- 
gerHrixont Schmidt hinterlassen bat- 
te. Aber er bat dem König die Liefe- 
rung von «Defenrivwaffai“ in Aus- 
sicht gestellt was immer darunter zu 
verstehen sein mag. 


Bonn ist bereit, Sandi-Arabien 
Defensivwaffen za liefiem. 
Experten ans Biad haben sich in 
der Bundesrepublik ober das 
Angebot iafomiert, aber noch 
keine Wnnschliste vorgelegt 
Wie ein Schatten liegt das 
iwa giiphp Waffengeschaft nber 
dem Eohi-Besneh in Israel. 

Von RÜDIGER MONIAC 

E s sind nidrt nur die arabischen 
Staaten, allen voran Saudi-Ara- 
bien, die großes Verlangen 
nach Rüstungsprodukten aus d^ 
sehen Werken habezL Dm- Ruf von 
der Qualität deutscher Waffen wird 
weltweit vernommen und lost immer 
wieder Nachfrage aus. Die Bundesre- 
publik Deutschland hat in den mei- 
sten Fällen die kahe SchuUer gezeigt 

so daß sie ln der Liste der Waffenex- 
porteuie hinter den USA, der Sow^t- 
union, Frankreich und Großbi&- 
nim fünften ein- 

nimmt 

Diese Position zu halten wird der 
Bonner Regiening in den letzten Jah- 
ren immer schwmer g^mapVtt, Ob- 
wohl sieb die Bündel publik die 
wahrscheinlich schärfsten Exportbe- 
schränkungen für Rüstungsgüter 
Buferiegte, die es Oberhaupt im Ver- 
gleich zu anderen Staaten gibt wird 
der Druck auf Bonn von der Seite 
befteundeter Länder und sok^, die 
mit uirs intensive HflnrigigKwifthim . 
gpn nntw-hahAn^ iTmtw StälkeT. 

lUeser Erkenntnis Vftwnto gjeh 
auA der Rnnd^glranalay 

Hämut Schmidt im April 1981 nicht 
entziehen, als er in Riad am Hofe des 

Hgmtehar g wnAi\ Be such 

TnarJrta dieser Zeit steht die 
Bundesrepublik unter Ham Bin , 
druck, ihre Baatebnng wi mH Saudi- 
Ärabien nur dadurch auf dem beider- 
seits gewollten hohen Niveau zu hal- 
ten, fteR sie dem Drängen des Ölstaa- 
tes nach Ausrüstung seiner Armee 

mH Hwitcphen TO>hrtP ghn«a-h<»n Pm- 
Hnkten nat^hg ilH 

Öl ist das Schlüssdwort für diese 
Beztehungen. Die Bundesr^mblik 
a-hält pinm großen Tb 3 der Energie 
in Farm von Rohöl aus der Regfon 
um den Persischen Golf und damit 
auidi aus Saudi-Azalnen. Schmidt 
der rieh dessen natürüdi sehr be- 
wußt war, sagte den Saudis damnls 
nfteiMtu-Miirh jn sehr verklausulier- 
ter Form zu, auch die F^age von deut- 
schen Waffenheferungmi ernsthaft zu 
prOfeoL 

Bekannt wurde diese Bereitschaft 
des damaligen deutschen 
BegiPTungghefe fieOich erst viele 
Monate später. Sie bewegt die öffent- 
liche Diskusigon seit nunmphr zwei 
Jahren. Sie wurde stark bäebt als 
IVhmidtg Nadlfolger Helmut B fthl 
lettimi Oktober eine Reibe arabisch 
LändmrbesuditeundbeidieserGde- 
genbrtt die saudischen Wüim^ 
konkret positiv beschied. Kohls For- 
mel lautete, denkbar srien laefenm- 




die SaudiR, die für die Verteid^ung 
des Tjndwg geeignet Offidell 
wurde dabei ausg^chlossen, Bonn 


werde den Export des bei den Saudis 
besonders begehrten Panzers «Leo- 
pard 2* zulässig 

Seit Bekanntwerden der Zusage 
des neuen deutschen Regierungs- 
chefe an Riad hat Israel seine Kritik 
daran immer mehr verschärft und 
verdeutlicht kfinisterpräsident Sha- 
mir Ueß in den letzten Tagen vor 
Beginn der Kanzler-Reise nadi Israel 
keine Gde^nheit deutsche 
Korrespondenten gegenüber mit al- 
lem Nachdruck zu bedeuten, daß 
Waffen aus der Bundesrepublik an 
Saudi-Arabien, «nem Land, das sich 
mit Israel im «Heiligen lüeg“ be- 
findlich betrachte, für seine Regie- 
rung nicht hirmehmbar seieiL 

Kohls Besuch in Riad hatte inzwi- 
schen konkrete Folgern Ende letzten 
Jahres hidt rieb rine saudische Drie- 
^tion in der BundesrepubUk auf, um 
sich bei deutschen wehrtechnischen 
Unternehme eingehend nach der je- 
weils verfügbaren Produktpalette zu 
ericundigen. Die Delegation, ange- 
führt von zwei Generalmajoren, war 
rund zwei Woche auf Rundrdse und 
ließ fast kerne größere Fabrik für 
Armee-Ausrüstungen zwische Ham- 
burg und kfilnche aus. 

In Bayei sähe die Saudis bei 
MBB alles von PanzerabwehtTaketen 
bis zum Hubschrauber des l^ps Bo 
105, der im detschea Heer zur Pan- 
zerbekämpfUng beutzt wird. Bei 
Krauss-Maffei stand nebe rfom 
«Leopard T-Panzer auch sein moder- 
nder Bruder mit der ungewohiüich 
auslAuffhige Glattrohrkanone vom ' 
Kaliber 120 mm auf dem Besichti- 
gungsprogiamm, dazu der Fhigab- 
wehrpanzer «Gepard* und ein ähnli- 
ches Waffensystem auf Rädern mit 
dd Bezeichnung «WUdeat“, mit dem 
die Firma bei nicht ganz so zahlungs- | 
kräftigen Kunden auf Veitiagsab- ! 
srhhlsse hofft In anderen Städten 
begutachteten die Saudis Radaigera- | 
te, Feudldtanlagen und Munition 
der verschiedensten Kaliber. 

Nach der intensiven Besichti- 
gungstour erschienen sie zum Schluß 
bei Staatssekretär Lothar Ruehl im 

BundesvErteidigungsminlstexium, . . 
um zu fragen, wie die Chancen stün- 
den, von den gesehenen Produkten 
auch dne Anzahl kaufen zu können. 
Der Staatssekretär konnte der Dele- 
gation nichts Zufriedenstellendes 
mittpitefi Denn für die Genehmigung 
von Rüstungsftxporten ist nicht die 
Bonner Hardthöte zuständig. Dieses i 
heikle Gebiet deutscher Außen- und 
Sicherfaeitspolitik fällt unmittelbar in 
die Gesamtverantwortung der Bun- 
desregierung. Entschieden werden 
Antrag auf Wa^nlieferun^n deut- 
scher Unternehmdi ins Ausland von 
einem Kabinettsausschuß der Bun- 
desregierung. 

Seit die saudische Delegation nach 
Hause gereist ist - das war kurz vor 
WeOmai^ten hat die Bundesregie- 
rung aus Riad nidits vernommen, 
was auf die baldige Präsentation ei- 
ner regelrechten «Kaufliste“ schlie- 
ßen 


Riad abwarten wül, mit wrichen Er- 
gebnissen die Israel-Reise von Hel- 
mut Kohl zu Ende gehen wird. 


Das darf nichtwahrwerden . . . 


Von AXEL SPRINGER 

W ie viele Juden werden diesmal 
von deutschen Waffen getötet?“ 
lautet die Überschrift einer Anzeige 
in der «New York Times“. 

Eine jüdische Organisation appri- 
liert darin an Bundeskanzler KÄhl, 
kerne Panzer an Saudi-Arabien zu 
verkaufen. Die Anzeige ist mit «Ame- 
rican Survivore of the Holocaust“ 
(Amerikanische Überlebende des Ho- 
locaust) gezeiclmet 
In der Anzeige wird darauf auf- 


merksam gemacht, daß Saudi-Ara- 
bien wie Hitler einen «Heiligen 
Krieg* geg^ die Juden erklärt hat 
und die S 3 ^rischen Waffenkäufe in der 
Sowjetunion finaimeil 
Nun will die Bundesrepublik 
Deutschland diesem modernste 
Waffen im Wert von ca. 14 AGUiarden 
Mark liefern. Das kaim doch nicht 
wahr meinen die amerikani- 
schen Überlebenden der Hitleischen 
Politik. Das darf nicht wahr werden, 
meiiieich. 

KOUMENTAR aus der «BIU>*'.ZEr- 
TUNG VOM S4. 1. 1964 
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Rüstungslisten 
lagen im 
Straßengraben 

nnciDW. Bonn 
Bimdesveiteidigungsmmister 
Man&ed Wömer soU dem Verteidi- 
gungsausschuß des Bundestages 
heute über die in einem Straßengra- 
ben in der Eifel gefundenen Listen 
mit Sustun^programmen der Bun- 
deswehr berichten. Vlömex wurde da- 
zu gestern von dem Ausschuß-Vorsitr 
zenden Alfred Biehle aufgefbrdert 
Gleichzeitig bestätigte das Bundes- 
veiteidigungsministerium, daß es 
sich bei den gehmdenen Computerli- 
sten um Unterlagen des Koblenzer 
Bundesamtes für Wehrtechnik und 
Beschaffung handelt 

ln einem vorab veröffentlichten 
Beitrag ^tte die Hamburger fflu- 
strierte «Stern“ gestern beichtet, 
daß Computerlisten, auf denen an- 
geblich das Büstungsprogramm der 
Bundeswehr nahezu vollständig ver- 
zeichnet ist, im vergangenen Oläober 
in einem Straßengraben in Ma:^ in 
der Eifel gefunden wurden. Die 441 
Seiten der als „Bestandsliste 1107 a“ 
gdcpnnzeirhnetpn Unterlagen ent- 
hielten das nahezu voUst^idi^ Rü- 
stui^programm der Bundeswehr. 
3087 lamtäiische Einzelprojekte fSr 
Heer, Luftwaffe und MÜine im Ge- 
samtwert von 60 Milliarden Mark sei- 
en aufgefuhrt Auch die Rüstungspla- 
nung bis 1986 habe den Unte^gen 
entnommen werden können. Die Li- 
sten enthielten Rüstungsanschaffun- 
gen aus acht von % Einzelkapiteln 
des Verteidigungshaushalts. Daraus 
ließen sieb Stückzahlen, Einkauf | 
preise und geplante Einifoiifa von j 
U-Booten, Fregatten, Eampffhigreu- 
gra. Panzern und Raketen ables^ 1 
Die Listen waren, wie es h^.zusamr I 
men mit anderem Material zur Altpa- 
pierverwertung in einer Mayener Fä- 
pierfabrik bestimmt gewesen. Es sei 
nicht geklärt, wie das Material in den 
Straßengraben gekommen ist 

ln Bonn hieß es, das Verteidigungs- 
mzoisterium untmsuclie die Aagele- 
genheit derzeit Die Listen geähören 
zu dnem Teil von Arbehspapieren, 
die im Koblenzer Bundesamt für den 
„internen Gebrauch* bestimmt seien. 
Mit ihnen werde kontn^ert, wie sich 
der finanzabfluß für die Beschaffiu^ 
gestaltet 

Während das Bundesamt für Wehr- 
technik lind Beschaffung betonte, die 
Unteriagen seien nicht sicherhdts- 
rdevant sjmich der wehrpolitisclie 
Sprecher der SPD-Bundest^frak- 
tion, Erwin Horn, von einem „sicheT- 
heit^litischen Skandal*. 


Schiller, ein Schwabe in 
Sachsen und Thüringen 

Zeitschrift soll Schnlem deutsche Eirage nahebrii^n 


I Strauß spricht von , JVDttelweg^^ 

miT linfTiicr vnti IT 


XING-HÜ KUO, Stuttgart 

Die Schulen Baden-Württembprgs 
haben in diesen Tagen die erste Num- 
mer einer ungewöhnlichen und bun- 
desweit bisher «nmalig en Zeitschrift 
bekommen: auf der ^Htelseite ein 
Bild von Friedrich Schüler, umrahmt 
von zwei 2ieichnungen. Die eine zeigt 
Stuttgart im Jahre 1762, die andere 
Weimar um 1800. Der Txtd dieses 
ersten Heftes verdeutlicht, worum es 
geht: „Schiller - ein Schwabe in 
Sachsen und Thüringen“. Die neue 
j Zeitschrift, geplant sind jährlich drei 
I Nummern im Umfang von etwa 40 
Seiten im DD7-A4-Format, wird von 
I der Landeszentrale für politische Kl- 
' düng in Stuttgart herausgegeben. Sie 
wiU irainlich den Ldirern des Landes 
helfen, die „deutsche Fra^ im Unter- 
richt* - so heißt auch die Schriften- 
reihe, lebendig und sachgerecht zu 
gestalten. 

Werner Fichter, für Öffentlichkeits- 
arbeit in der T^wi^g^ynt rale z ustän- 
dig, beri(^tete in einem W^T-Ge- 
spräch, daß bereits das erste Heft 
gerade unter den Lehrern auf eine 
„sehr sta:^ positive Resonanz gesto- 
ßen* seL Die Landeszentrale habe 
sogar „massenhaft nachgeliefert*, ob- 
wohl von jedem Hdt 23 000 Eump]^ 
re an alle Schulen im Südwester), mit 
Aiunahme der Grundsdiukn, ver- 
tmlt werden, und zwar kostenlos. 

Drei Geldgeber 

Die nicht geringen Kosten für die- 
ses Proj^ das bis 1989 laufen soll, 
tmlen sich drei „Quellen“: die Robert- 
Bosch-Stiftung, die schon seit gerau- 
mer Zeit eine historische Forsdhung 
zu diesem Ihmna finanzierte. Unter 
Lmtung von Professor Jung vom Sta- 
dienseminar für Sphnlpariog fi g iTr in 
Esslingen wurde zur Stärkung des 
Geschichtsbewußtseins ^ade der 
jungw Generation in der Bundesre- 
puUik die kulturellen, wirtschaftli- 
xrhen, ideengeschichtlichen imd poli- 
tischen j^ iiaanvmpn'haTig P zwischen 
dem deutschen Südwesten und den 
Gebietmr in Mitteldeutsch^d für 
Untenicbtszwecke aller Schularten 
erfbrsdit Die Ergebnisse dieser For- 
schung fließen jetzt in die Zeitschrif- 
tenreihe. Auch die Landeszentrale 
und das Stuttga^ Eultusministe- 
ritxm beteiligen sich an der Finanzie- 
lung der Zeitschrift 

Anregung von Kultusminister 
Geihard Mayer-Voifelda' (CDU), die 
deutsche Frage im Unt^cht dar 
Schulen des Landes intensiver als 


Müdem 
Doppelanschluß 
sind Sie immer 
erteichbac 

Nach der Gebührensenkung 
haben sich noch mehr Familien für 
ein zweitesTelefon entschieden. 


bisher zu twihawdrin - nicht zuletzt 

aufgrund vOn «»hr mangplViaftan 

Kenntnifi.«wn vider Schüler in der 
ä^age der deutschen Teilung und Na- 
tion - hat eboiMls wesentlich zum 
Entstehen der Schriftenreihe beige- 
tragm. 

Die Zeitschrift, die sidi in erster 
länie an Lduer der ^ch» Deutsch, 
Geschichte und Politik weodet, ent- 
spricht deshalb völhg dem Rahmm 
der Lehiplanrevision in Baden-Würt- 
temberg: denn die „deutsche Frage 
im Unterricht* gdiöxt zu den zwMf 
fecherübergreifeDden Thmen, de- 
nen ein besonderer SteUenw^ dn^ 
träumt vnrd. 

Gemeinsamkeiten 

Bereits zum 17. Juni 1983-dem 30. 
Jahrestag des Arbeiteraafetandes in 
Ost-Berlin - batte das Stuttgarter 

TgnHiigmtnirf^rtnm da^ 

„Deutschland - die ^tdhe Nation“ 
an die Schulen des Landes kostmilos 
verschickt Zid der neuen Zdtschrift 

iSte^ ww allam an Hpnd de r 

Geschichte dem Schüler „das Wissen 
und das Gefühl der Gemeinsamtei- 
ten, zum Beispiel in Gesdiidite, 
Sprache und Kultur, und das Be- 
wußtsein des Anspruchs auf Ebheit 
der deutschen Nation zu vennitteln“, 
heißt es zur ^sten Ausgabe dieso' 
Schriftenreihe. 

Siegfried Schiele, Direktor der 
Landeszentrale für politisdie Bil- 
dung, schrieb in Vorwort zum 
ersten Heft: „Nation setzt dn Zusam- 
men^hörig-sein-Wollen voraus, die- 
ses entsteht aus dem Bewußteein be- 

Stdiender fi ^wwciwaamlwiiten. ** Die 

neue Zeitschrift soU auch dazu die- 
nen, Fahrten in die „DDR“ vorzube- 
leiten: „Warum nicht einmal nach 
Sachsen und Thüiingmi auf den Spu- , 
ren Schillers?*, so der Diiddor der 
Landeszentrale. j 

Im ersten Heft wird ei^utert, daß ' 
Schillers Veriiältnis zu seioetn „Va- 
terland Württemberg zwiespältig und 
ambivalent* gewesen sei Obwohl ein 
echter Schwabe „mit großer Anhäng- 
lichkeit* zu dies^ Volksstamm zog 
es den jungen Dichta dodi nadi 
Leipzig, Jena und Weimar, also nach 
Sachsen und Ihüringen. Vor allem 
Weimar wirkte wie ein Magnet auf 
Schiller, denn dort befiind sidi da- 
mals die „geistige nmi 
Metropole“. Im Gegensatz zum pro- 
vinzienen, vom frommen Pietismus 
etwas beöigten schvräbischen Wärt- 
temb^g. 


mit Entzug von 
^katholisch“ 

I AP, WniAnrg/Boim 

I Der Stände Rat der Deutsdimi 

jj g KathnK- 

' sehe Junge Gmneinde (EJG) zu einer 
' Jiiadamttitetei Neuotiezitiauzig" 
au^^fbrdezt ln einer gestern veifaid- 

I teten E riclarting >im»B pc rier kirehen- 

und geseOsdiafispolitische Kurs der 
KJG sei dne „untra^Mie Fdümitr 
Wicklung“. Außmdem habe die Buzfc- 
dedatung der KJG „das Vertrauen 
der Bisdh^ mißbraudit*. 

Falls sidi die Fuhrungs^emien der 
KJG TM gtgn, 

könne man ihr, so Rudolf Hammm’- 
schmidt, der Sprecher der Deutschen 
Bischo&konferenz, als ,Je^ Konse- 
guenz* die ‘R*a3i»i«~*hTni«g „katho- 
lisch“ entziehen, Gleidtzeitig betonte 
Hamznerschznidt, die Kritik der ^- 

phenfiihmng r ipbte yipt» Tii/»ht aUpiTi 

g^en das „song-budi 2*, soiufem die 
Probleine der KJG lägm „sehr vid 
tiefer". Mit Mlßfeften beofrächte die 
Deutsche Bischofekonfetaiz audi 
die Zusammenazbdt dtf mit der 
ge^ die Amtskhehe ausgoiditetai 
„Initiative Kirche von untmi*. 

Der Verkauf des umstrittenen 
„song-bueb 2* mit Uedem aus der 
ätied^bewegung wurde bereits in 
der vergangeimi Woche von der Bun- 
desleitung des katholischen Jtigeod- 
verbandes eingestellt Do* frühere 
Sprecher der Deutschen Ksebofe- 
konfer^ Otto Neising» , batte zu 
dem Liederbuch eiklärt, in ihm wer- 
de ,kftmTniinTi^!er»tni ypi;»ht 

ifTatnmhpiiwiioh sondem ungetamt 
und ganz offen nah^ielegt“. 

Hamburgs Grundsätze 
für Mediengesetz 

HERBERT SCHUTTE, Hamborg 

hüt der Zielsetzung „nicht abwdi- 
ren, sondem gestalten“ win Hamburg i 
sein Landesmediengesetz auf den 
Weg bringen. Das SPD-r^erte Bün- 
delnd wie Bayern vzOes gmgrp 
Dach die Ge- 
stahung selbständigen Programman- 
bietem überantwmten, wobei die 
Meinungsvid&lt «»bwim gaianti^ 
werden soll wie der Schutz vor emem 
Verdrän^mgswettbewc^ zu Tasten 
von Zmtung und Zeitschriften. Bür- 
germeister Klaus von Dohnanyi kün- 
digte gestern verstärkte Bemühun- 
gen um eine bundesweite 

nntPT o f feTTti ich-r fThtliphp^in Da(fe 

an. Zudem strd>t er eine intensive 
Abstimmung mit Schleswig-Holstein 
und Niedersaefesen an, die Partner 
des NDR-Staatsveitrages. 


Bayerische Staatsr^^miig stellt Eäitwurf für ein neues Mediengesetz vor 

FETTER SCHMALZ, Mnncben zugeführt wer^ müssm*. So wirf "d^S^cwiiw 

Schon der T5tel des Gesetzentwur- es künftig neben dem Bayerisch«! h^Land ört 

fes, den das bayerische Ksfeinettg^ Rundfunk,, dessen Kompetenz^ 

niffht erweitert würfen, eine -Lan- ucne nnne^seuscnaiwai ui 


FETTER SCHMALZ, Mnneben 
Schon der Stel des Gesetzentwur- 
fes, den das b^^risdie Kabinett ge- 
stem büUgte und d« im Freistaat das 
Tor zu «n« neuen fifedienwät auf- 
stoßen soll, ist von beachtlicher 
Langatmigkeit: „Ekitwurf eines Ge- 
setzes über die Erprobung und Ent- 
wicklung neuer Rundfunkan^bote 
iiTid in Bay- 

em“ stäit üb« den 39 Artikdzi. Doch 
auch d« Inhalt ist w«t komplirietter, 
als dies in den Entwürfen anderer 
Bundeälnder erkennbar ist 
Der scheinbare Bürokratismus 
aber wird venmracht dinch die baye- 
ris^ Verfessung, die nach Artikel 
lila zwingend vozschröbt, Rund- 
funk- und Sbrosehveransteltungen 
ausschlieBlidi in ÖffmOichrTechtli- 
dier Verantwortung zu betreiben. 
Während andere Lander wie Sdiles- 
wig-Hblstem oder Wfedersarhsei pl^ 

naw^ Piy\ grnir|ni9r>t^gtom T.ij»riVgn 
ZU ww fflhgn nad ibnm damit 

weitg^end die Verantwortung über 
ihr Programm zu Qberlassmi, rieht 
rieh die bayrische Regierung ge- 
zwungm, eine «gene öffentlich- 
recfatäche Anstalt zu gründen, mit 
der, wie Iffinisterprasident Ftenz Jo- 
sef Strauß gest^ eiferte, hCt 

telweg“ b«(feritt«) wirf, „zwisdien 
den Vorstellungen rückhaltloser Pti- 
vatiiefürworter und d«i V^e^tem 
der irinen 

Lehre in dmn Sinne, daß nur deo 
bestehenden offentlich-Tediflidien 
Anstalten alle neuen Nutzungsmog- 
liphTcaitpn imd neuen Tlechniken 


nidzt erweitert würfen, eine „Lan- 
deäentrale filr Neue Lfedien* geben, 
die mit 20 bis 30 MharbeHem allem, 
was dem Begriff „Neue 
äen* unterzuordnen ist ^ vmfas- 
sungsiechtlich rich«es Dadi geben 
soll 

Strauß konstatierte „Re^ungsbe- 
darf* wie „Eilbedürfti^eit“: ersteres 

wegen der Versuche des Bundespost- 

miwT^tonf^ die Rundfunkhoheit der 
TJi ndgr aiTgyiihfihTen, zweitens wegen 
der rasch fortschreitenden Technik. 

Nun ist der CSU-Vorsitzende kei- 
neswegs ein Befürworter beliebig 
vermehrten Femsehkonsums, wes- 
halb er sich gest«n bei der Eriäute- 
rung des Gesetzentwurfes vor der 
Presse zu d« Klarstellung genötigt 
sah: „D amit ich nicht felscb verstan- 
den warde: Ich bin für «ne intensive 
Diricussion der anstehenden Ent- 
wicklung, und ich bin dafür, daß die- 
se schwierige und uns alle in allen 
Lebsisbereichen betreffende Ent- 
wu^ung sehr sorgfältig analysfert 
und daß Fehlentwicklungen frühzei- 
tig begepiet wird.* Die Staatsregie- 
rung «gbrnp die Gefahren dieser EnU 
Wicklung ebenso ernst wie audi die 
Chancen, die medien- und wirt- 
schaftspolitisch darin liegen. Als ein- 
rige Antwort auf diese Herausfbrde- 
Tung der Zukunft nur zu fordern, 
alles beim ahen zu la^en, sei ver- 
fallt, meinte Strauß. 


liehe Kabelgesellschaften in privat- 
rechtlicher Form entstehen, dieloka- 
le Programme oiganisieren sollen. 
Die Tätigkeit privater Anbieter wirf 
ausdrücklich angeregt: „Jeder, kann 
den Kabelgesellschaften Rundfi^- 
programme und -Sendungen anbie- 
ten, ausgenommen staatlicbe Stel- 
len.“ 

Die Programmverantwortung aber 
liegt bei d« Landeszentrale, der ein 
Ihäsident vorsteht und die kontrol- 
li^ wird von einer dem Rundfunkrat 
adäquaten „Versammlung“, die nach 
ersten CSU-Überiegungen personell 
Mptti gehalten werden sollte, inzwi- 
schen aber mit 69 Mi^liedem aus 
^sellschaftspolitisch rdevanten 
Gruppen (wie Parteien, Gewerk- 
sp haften und Verbände) den Rund- 
fiinkrat um 20 übötrifit. Sie haben 
darauf zu achten, daß die Sendungen 
nach Programingnmdsätzen gestal- 
tet sind, dte „in dieser Form no^ nie 
zuvor fonnuliert wurden“, wie der 
Leiter der Staatskanriei. Staatssekre- 
tär Edmund ^iber, ^stem meinte. 

Gremüun wirf esan Au&ichts- 
arbeit faum mangeln, fördert der 
Entwurf doch sogar, „Entstellungen 
durch Verkürzung oder Veizeming 
der Sachverhalte sind zu unterias- 
sen*. Und weicher Politiker wirf sei- 
ne Rede nicht entstellt sehen, wenn 
von 120 Mhzuten 118 nicht gesendet 
wurden? 


Frau Launen will hart bleiben 

1200 Lebrer, die an „EViedens-Äktioiien** beteiligt waren, wehren sich g^n Aktennotiz 


Wenn Se eine große Famdie hoben und dos Telefon 
auch häußg geschäftlich nutzen müssen, sollten Sie 
sich dafür immer einen Telefonanschluß h«i holtea 
Dann sind Sie für wichtige Anrufe anmer erreidbar. 
Und ouch die Familie kommt zu Ihrem Recht - mit dem 
zweiten Telefonanschluß. Denn auch für sie gibt es 
wichtige AnJä^, schneU mal zum Hörer zu grrifen; 
die A&timmung der Hausaufgaben, die Enladung 
von Freunden, die Anmeldung beim Arzt und... 
und. ..und... 

Gbrigens, der Doppebnschluß kostet monatikh nur 
40 DM ^king zahlte man für 2 Hauptonsdilusse 
54DM). Und die einmalige Anschließungsgebuhr 
betrag^ nur nodi 100DM (statt bisher 2(X)DM). En 
zusdtdicher Vort«}: Sie hob«i auch für den zweiten 
Anschluß 20 GebOhreneinheiten frei! 



hzkiBeiiln 

Die Mitbewerberin um das Amt des 
Regiereaden Büigermeistera Scfaul- 
seoatorin Hanna-Renate 
liegt in heftigen juristisdben Auseinr 
and«selzungen mit lund 1200 Leh- 
lem, die während der Anti-Raketen- 
Aktionen im Sferbst an Sc^- 
streiks und ander«i reditswidiigmi 
Aktionen beteiligt wazmi, ^ jetzt zu 
dienstrechflicben Maßnahmfii^ fuh- 
ren soSen. Darauf befaarrt die Senato- 
rin. 

Der komplmerte Aufbau d« Berli- 
ner V«waltung verhindert jedoch ei- 
nen ministeiiell«! Zugriff „von 
ob«i“. Berlins I^dagogen unterlie- 
gen. d« Zustand^^ der zwölf Be- 
ziiksämter. Der seit Jahrzehnten ge- 
pflegte Fartrien-Propoiz zwischen 
SPD und CDU fahrt dazu, daß eine 
Reihe von VoIksbfldunff.riadträten 
jeweils entgege^esetzten politi- 
schen Couleur des jeweiligen Sena- 
tors angehör«). So sind siebemö^ 12 
Stadträte SoaaMemokratm, die mH 
dem Ennittiungstempo der Saaato- 
rin in Sach«) „FriedezuhAJetfonen* 
nipht mit>>9lten WOlleD. 


Zum Eklat zmsäteD Haupt- und 
Bea^veiwaltungen kam es jetzt, als 
rieb die SHXStadtrate von Seböoe- 
berg (dort hat Frau Laurien ihre 
CDU-H«mati und Neukölln strikt 
wrigerten. sogenannte „Sachver- 
halMeststellimgeii“ über Streikak- 
tion«! von Letoem in die Pereonal- 
akten anfamehinen. Di^ EStetra- 
gongm hatten zwar kezn«i „werten- 
den Charakter* gehabt und wären 
ohne disriplinarisdie Folgewiikun- 
gen gebliel^ aber: B« Befmdenm- 
^ und Verbeamtungen vraren diese 
Notizen durchaus von Belang gewe- 
sen. Bmspielswrise könnten Lehr« 
mit derartigen Akt«iv«inerfc«i kei- 
ne „üb^duichschmttlkh«!” Beur- 
teüungien «warten. 

'Bohrend v«schiedene SFI>Stadt- 
iäte„rechtlicheBedc3)ken*an2)aelde- 
ten und auch aus Kids«) der V«wal- 
tungsriditer E^riÖk laut wüi^ be- 
hante Frau lau ri en auf ihrgnStandr 
Punkt: „Nach höcfestiiihtte'liöb«- 
RechtspEechung smd alle emen Be- 
amt«) betEeffönden wkfetigen Vor- 
gänge zu den Personalakten zu n^. 


Zu^rich hielt sie den betroffitoen 
Lehiem vor, nun anscheinend Angst 
vor der eigenen Courage zu bekom- 
men: „Ich vmstehe die ganze Aufre- 
gung nicht Denn vor ilra Streikak- 
tionen haben dieselben Lehrer er- 
klärt, daß sie einen Verstoß gegen 
dienstliche Anordnungen und die 
Folgen bewußt in Kauf nehmen.* 

Irfu Laurien will sich jedoch vor- 
erst mit der {»dagogisdien Provinz 
nicht weiter anlegen. Sie möchte die 
zwölf Bezirksbürgermeister, zu- 
gldch Disziplinarvoigeset^ der 
Stadträte sind, an ihr politisches Por- 
tepee fassen - imd da£ sind in zetm 
von 12 Eällen eben CDU-Politiker. 

Fhicbtet auch deren EhifluÖ auf 
das ^flegium nichts, bekommt Frau 
Lauriens früherer mdersacher in der 
Amtsbewmbung den Schwarzen 
ter zugeschob«! * Eberhard Diepgen. 
V&m in «ner Eridäiung schrieb die 
Senatorin: „Das letzte Wort habe 
schliefilich nicht ich, sondem der Re- 
Spende Bürgermeister, wenn 
Dienstpftichtvertetzungen nicht in 
ang«nessen«n Zeitraum ausge- 
räumt werfen“ 


Das kleinste Bundesland steht 
vor seiner Existenzfrage 


Bnelelefonnummer ist gut- 
zwei sind besser. I 


AlKnSGEMf^iSCHAFT TElfFON 


Von WINFR. WESSENDOBF 

D «Kuns^neisd«Böttcherstiafie 
wirf 1984 nicht veriiäien. ist 

nicht mehr zu finaTWTPrm. Die bisher 
an der Finanzieriuig beteiligten Un- 
ternehmen haben in d« V«gangen- 
heit die Erfehiung gi»gaTTiTnpH ^ HbR 
die W e rbewirksamfaeH des Eunst- 
pzases äußerst gering ist“ Kaflöe 
Hag und im itergangeneD Jahr auch 

die Buemgr R pirihanlr wai«) an Hptq 
mit 15 000 EfeiA doti«ten Kunstpreis 
betefligt, cler dem Schöpf der 
chezstiaße, Ludwig Rosriius d.A^ 
gewidmet ist 

Dieser Schock traf die biwnische 
^^rtschaft tie£ Die Nachricht symbo- 
lisiert das Ende jahriiundmtlangen 
Reichtums em» Hansestadt die 
durch die Fesseln «tiot verfilzten 
SFD-Rerxschaft langggT» aber sie^ 
lahmgelegt wirf. Wanite der Chef der 
I größten Bremer Oppositionspartei 
' Q)U, Bernd Neumann: „Jedem muß 
i klar s«n, daß die Entwieklimg der 
I Jahre darüber ents rhgiHCT 

vrird, ob die Eidstenz dieses Bundes- 
I landes aufrecbtm'halten werden 
kann.“ 

Die SPDAtchburg jubelte, als sie 
kürzlich das regionale Sondeipro- 
gfgiTini für Bremen an Land zog. Da- 
mit würfe Bremen Stadt für die 
nächst«! vier Jahre Förd«gebiet im 
Rahm«! der Bund-Iänder-Gemeinr 
schaftsaufgabe „Verbesserung der re- 
gionrien Wirtscliaftsstruktur“ 
(GRWX Der Bremer Ausschuß für 
'Wirtsdiaftsfersdiuiig 03AW), der 
dem Dnrtschaftsressort aig i^rfne t 
ist schxiä): „Nachdmn 1981 
Ruhrgebietsstädte über das Stahl- 
StandorteAogramm dne aUerdings 
zeitlich und ffnanTj^)] begrenzte ETir- 
derung im Rahmen des GRW erbal- 
tea batten, ist mit dem Sondeipro- 
gMtnm für Bremen ein w eiteier 
Schritt getan, daß grote InÄistrie- 
standoTte mit veraltet» Industrie- 
Struktur eine ^eichwertige Förde- 
rung erhalten wie ländliche Fioblem- 
regioxieiL“ 

D» Sntergruad gbt freflidi zu 
denken; denn das GRW-Sondexpro- 
gramm muß mH ins gesamt 400 Mil- 
lionen Maik für den ZeHiaum 1984 
bis 1987 veranschlagt w«den. Das 
m«pt jedenfalls der BAW. Von dieser 

g^ifnma muß R nprmm flUiBwjmg B 


sähst einen bebädiUicben Batren 
dazutun. Und das bei leeren Staats- 
kass«!. Die Erofewngsvoilage des 
Landes und der Stadtgerneinde Bre- 
m«i weist bei Gesamtausgaben von 
4,5 MilHarden Miaric eine Deckungs- 
lücke von 250 Mnin n»n Mark aus, 
obwohl für 520 EGDionen Maik neue 
Schuld«! auljgenomm«! werden sol- 
len. 

Das GRW-Sond«piogiainm 
allerfings vor, daß HanehaHämiit^i 
für den AuÄau der sogenannten 
wirtschaftsnah«! Infrastruktur «n- 
gesetzt werfen. In den nächsten vier 
Jahren sollen dafür 160 Mllionen 
Mark bereitetriie&. Eine nmg 


Landesbmdit 

Binnen 


der Bund zahlen, fiixifiag Prozent das 
Land. Der Bund zahlt ab« nur, weim 
das Land die liGttel bereiti!^ 

Und da sieht es düster aus. Bislang 
konnten sich die Ressorts nicht 
gen. Die bereitziisteneiide große 
Summe stäH noefe in den Sternen . 
Der Präsident des Senats, Bürger- 
meister Hans Koschnidc C5FD),,pauß 
auf TTiai>»A»H9 Hinweise sein«' Ärzte 
am 13. Januar einen langen Kurauf- 
enthalt antreten. sirin Sttdlvestreter 
ist d« Ffnapzsenator, Burg«ixi«5ter 
Mbxilz Thape (SPD), uy>d d« spetrt 
SKdt goierril angesidits des schlriGfen 
Portefeuilles gegen Anggabwi) , 

D« Kern des Sonderprogramms ist 
eine Imwtgtitinnmiiftgtt yoD 8,75 Pro- 
zent d« zu investtezmidea ynatan 
D« BAW bemerkt dazu: „G^ördert 
werden hauptsadüich Betriebe des 
v8Tarbeit«!den Gew«bes, die ihm 
Produkte vorwiegend übenegional 
abset^ Betriebi der Werft, und 
Stahlindustrie kfinnan nur gefördert 
werden, wenn sie auf hrsnehenfreni- 
de Produkte umstdl«!.“ Für die Ri- 
vestitionszulage seien etwa 200 Myi- 
honen Mark anzusetzen, ma m^ die 
BAW-FoES(feer. Da dieses Geld von 
den Ektragsteuem abgesehxiri)«) 
wird, schwiäit es wot« maro- 
den Breni« Staatshaushalt. 


Das kleinste Bunderiand, das so in 
der Klemme sitzt, lockt potentielle 
betriebliche Anriedler, weit« mit ^ 
nem sogenannten Investitionszu- 
schuß, das heißt, daß aus Laimaamft - 
tehz die ihvestitionszulage um 
Prozent auf maTima] 15 Prozent auf- 
gestockt werfen kann. AUerfiogs be- 
steht im (jegensatz zur Investitions- 
zulage^ Merauf kein Rechtsanspruch. 
Pw die Ümstmkturimiiig von Be- 
trieben kann der Zuschuß sogar auf 
sehn ftozent angehoben wenfen. 
„Um den notwendig Strukünwan- 
del in Bremen mussm 

für den Zuschuß nodi einmal 40 Mfl- 
lionen Mark angesetzt werden“, 
es in (ter Analyse des KtW. 

Diet« Porachen vom BRW warnt 
am Ende sein« Analyse: „E^&ho- 
h upg d« Gewerbesteu« würde die 
Luvestitionsföiderung aiiaMmgg 

kompensteren.“ ECoschnude sa gt» üi- 
des am Schluß sein« Re^enisgs«' 
kläiung am 7. Dezemb« 1983: „Wir 
werden auch um eine Erhöhung von 
Steuern, insbesondere (ter 
^ (ter (jewerbe- und Grundsteu«, 
m Laufe d« Legislaturpeiiode nicht 
herumknmmen.“ Zur ^t liegt Bre- 
mw mit der (Sewerbesteu« bei 400 
Prozent Das entspricht einem Sfittel- 
Idatz unter den elf Großstädten (B«^ 
Im nicht einbezogen} üb« 500000 
Einwohl!«. Bei dem Brem« Gew«- 
besteueraufkommen von 2 uod 
WOOO ECflionen Mark pro Jahr 
brächte jede Erhöhung um ein Pro- 
zent nur «ne EdSHion Mark in die 
Kassen . JDagegen wiegt d« Ab- 
selwtokimgsefrekt furpoteotieUe An- 
aedter viel mriir*, stöhnt man in der 

Brem« Privatwirtschaft 

Niäitsdestotrotz hat das T.^^ nrf Bre- 
men inzwischen auf Er gSngimgcMi- 
weisung geklagt (siehe WELT vom 4. 
Jam). 100 000 Millionen Mark will 
Mrinste Bundesland dabei hassieng n- 
Baden-Württemb«g müßte H9rm d«i 
größten Batzen davon, et w a zw« 
Drittel, zahlen. Und die 100 000 Mil- 
lionen Mi«k wären mpht zweckg^ 
bunden. Schimpft <ter sfellv«tr8ten- 
(te Br em « 

de Günter Klein; „TiarfT) irn»iw» 
Gtenosaen beispfelswrise das (3eld in 
■den Ausbau ihres bundeswrit unge- 
liebten Schulsystems stopfea» Dann 
kommt «st redit nu»br nach 
Bremen.“ 
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Iran von USA zu 
„terroristischem 
Staat“ erklärt 

AP, Washington : 
Die USA haben Iran zu i 

«inem „teirozistisc^ Staat“ erklärt 
und dai^ auf.eine Stufe mit Syrwi 
Kuba, Libyen und SQcijemen 
Dip Klaggifwwung pV^r. 

poite nach Zian größtmöglichen 
schrankungen unterworfen sinti- Der 
Schritt wird in Washington jedoch als 
weit^hend ^mboUsch betraiehtet, 
da Iran ohndün kdne mOitarisd) re- 
levanten Guter TTVPhr aus (Jen USA 
bezieht 

Ein Regierungsbeamter eikläite, 
die ameritenische Hoffeiung sri ent- 
täuscht worden, die Beeidungen 
zwischen beiden Staatra würden sich 
nach dem Ende der Geisdaffere 1981 1 
verbessern. Statt dessen wird bioter , 
einer Zahl von Terroranschlagei auf ! 

amprilraTii<M»hp Biwr irhtiing»n {q T.i- 

banon, bei dmien mehr als 240 Ameri- 
kaner ums Lden kampn, izanische 
Drafatzieherschaft vermutet Der 
Sprecher des Außenamtes in Wa- 
shin^n, John Hughes, sagte, die 
amerikanischen Ölimporte aus Iran ' 
blieben von Sduitt unboührt. i 

Auch Pym stellt 
»ch gegen Thatcher 

dpa, London 
Nach dem lautstaritm Protest des 
früheren Premienninisteis Edward 
Heath und der Kritik des ehemaligai 
Mimsters Sir Jan Gilmoze bat 
^stem audi der ehemalige britische 
Außemninists Francis Pym demon- 
strativ gegen die konservative Regie- 
rung von PiemferznUustezm Maiga* 
ret Thatcher gestdlL Bei «ny na- 
mentlichen Abstinummg im Unter- 
haus über ein Gesetz zur Durdiset- 
ging von Sparmaßnahnien der 
gienuig bei den britisden Kommiß 
nen blieb der frühere Votddigungs- 
minister und eh^maligp Ffektioos- 
vorsitzende der Tories am M^n*ag 
kurz vor Mitternacht demonstrativ 
auf seiner Abgeordnetenbank ätgMi , 
IGt ihm verweigerten zwölf weitere 
Konservative der Rpgtouqg ihre 
Stimme. 

Obwohl der Protest nichts an der 
Mduteit von 129 Stimmen für die 
Regiaungspartei ändern konnte, 
wurde die Demonstratian des gemä- 
ßigten Pym von Beobachtern ids 
pd^h iOr Ffeu Thatcher und ihre 
Minister ein^schätEt ^ .gewofaxi- 
lich mit lOOprozentii^ Untetstutr 
zung ihrer Fraktion rednen können. 

Heath h»ih* mit der gpwimtpn Qp. 
Position bereits zuvor gegen die G& 
setzespläne der Pr^menninisterin 
gestimmt und erkJäit, er lasse sich 
nicht zum „Taknifth“ von Frau Itiat- 
phor maphph. Myt Stimmten Un- 
ter andezem drei frühere Mmlster ge- 
gen den Entwurf dtf zu einer wäte- 
ren drastischen Zentraliskming der 
britischen Politik iühren dürfte. 

Wieder Verhaftungen 
in Tunesien 

dpa,Tmüs 

Die tunesische Re^eru^ hat in 
den vergangenen Tagen eine Reihe 
von aktiven Mitgliedem radikal isla- 
mischer Bewegungen verhaften las- 
sen. Zwei Wochen nach den blutigmi 
Unruhen, bei dmien nach amtiicben 
Angaben rund 80, nad Sdätzungen 
mindpstens 120 Mpnschmi ums Le- 
ben irampn, wurden mehrere vor- 
übergehend inhaftierte Teflnehmer 
der Eritebungen erneut festgenom- 
men. Nad den gestern in Tbnzs be- 
kannt gewordenen Schätzungen wur- 
den mind estens 30 Posonmi inhaf- 
tieit 

DIE WELT (uspa SOaseO) iS pubSthSd dühr 
oKcapt sundays and fioSdwrs- subanrlp- 
Mnwios tor tt» U. S. A. Is U&43olar 366,00 
per annum. Sseend dass postaa» iS paU at 
Cnglawoful. NJ. 07*81 and« adcHlionri mai- 
«ng cifieas. PDsBn aa tan Sand addraaa ehan- 
gM IO Oaman Languags PubUcadona, Ina. 
seo Sylmn AMnua, Englawood CSHa nJ. 
07632. 


Lage der Nation mit 
Silberstreifen 


rfemonstranten I Moskau Wußte immer schon Bescheid 


VonmKIELINGER 

V om Weißen Haus betracht^ 
sieht die Lage der ammikani- 
sden Nation, über die Prasideat 
Reagan vor dem Kongreß beute 
abend teferieten wird, gefi^Aigt und 
stabiler aus als vor vier Jahren unter 
Carters Prasidentschaft Domoch 
sind acht Herausferda» der demo- 
kratischen Paitä angäreten, das 
Land vom Gegenteil zu üb erzeug en. 
Ihre Aigui^Dte: Das von der Rea- 
gan-Administration verursachte 
BaiiehaTtcdpftyit vOH 200 MiTliawIpn 

Dollar gefehrde die Erholung der 
amgrikanisrhen ^Hrtscbaft und 
des Welthandels - und Präsident 

Rpagaw a ,^ haw l Tina ** m ilar Ati Rpwp n. 

litik verschilfe die Probleme in Zen- 
tralamerika, im Nahen Osten und in 
den Beziehungen mit Moskau. 

Ronald Reagan wird in geiner 
«State ofthe Union Message“ beute 
abend im wesentlichen auf der Ana- 
lyse seiner ostpoliiischen Grund- 
satzrede vom vergangenen Montag 
aufbauen« erweitext um die positive 
Darstellung der amerikanischen 
Wirtschaft. Demnach ist die Welt 
und sind die USA «ein sicherer Ort“ 
geworden, weil die Glaubwfirdij^ceit 
da amerikanisch» Abschreckung 
in dn letzten drei Jahren wiederiier- 
gesteüt werden konnte. 

Diese Sicht der Weltlage ist tief in 

das Credo der Hpflgaw - AdmimBtr a- 

tion emgravkil In einem 36 Seiten 


USA 


umfassenden Ruekhii^k ^auf drei 
Jahre Erftdge“, schrribt das Weiße 
KÄis, die Bezi^ungen zur Sowjet- 
union seien „stabil» und friedli- 
cher“ geworden. Dieser Inteipretati- 
on wird heftig von aßen widerspro- 
choi, die mit dem Hnwris auf dfe 
untertHTodieneQ Gespräche üb» die 
atomare Abrüstung eine Phase ge- 
steigert» Gefahr» für den Fried» 
zu »ksnnea glauben. 

«ftiede“, „vezfaanddn“, „Diabg“ 
- dfese drrt Vokabeln w»xlen audi 
in d» Rede zur La^ d» Nation 
wied» eine zentrale Rolle ^piefen. 
Nicht von ungefehr folgt vi» 
nach dem Aufhftt vor Kongreß 
nfffgipftp Bekanntgabe, daß 
»als Karididatfureiife zweite Am 
zeit zur Verfiignng «tehpn wer^ 
Das Wahtiahr wirft auf (tie „Stete of 
tiie Union”-Rede seinen Schatten 
und macht-aie praktisch zu ein» 
programmatischen VeikQndigung 
ub» die Tfa»nen, mit den» d» 
Prasidteit seinen Wahlkampf wird 
bestreiten wollen. 

Nach den Untersuchung»! sein» 
dräsodcopiscben Berater herrsdit in 
d» USA in bezug auf die Writlage 
eine mcbt ganz so positive SSnsteL 
tung wie d» Praddent sie an d» 
Tag legt Er muß dab» d» Friedens- 
thgmatik besondere Aufin»ksam- 
keit widmen, schon allein deshalb, 
weil die Oppoation ihn zum Kandi- 
daten ein» Politik des Risikos stea> 

ppln gdU. Im Wpfgpn Hane jgt 

nipht ganz darüb», daß 

dfe konz3iant»e Tönart, die d» Prär 
sident in diesen Wochen gegenüb» 
Wftefain an den Tag legt, aßenfhaL 
ben als „Wahlkänipftaktik“ beban- 
drit wird. 1^ Boater halten dage- 
gen, Reagan habe nie eine andere 
Priorität als den Diabg und die Si- 
cherung groß»» Stabilität in d» 
WeK verfolgt; die Stärkung d» V»- 
♦pMiigiing sei nur ein auf dem 
Weg dahin. 

Konkret kann diese Administra- 
tion in den Bezidnmgen zur anderen 
Sup»macht auf wenig Fortschritte 
verwrtsen — wenig» als alle anderen 
XJS-R^erungen seit Präsident Ksa- 
asdy. Reagan v^aßt sich mithin 


ganz auf die Vnzkung seines Argu- 
ments, mit dem Wied^ufbau ame- 
rikanikh» Starke dem Frieden am 
besten latent zu haben. Es ist b» 
h» nicht «nmal kl», ob die wichti- 
ge Prämisse sein» Politik (mit neu 
gezeigt» Stärke könne "lan (ßg S(^ 
wjets besser zu konkrrten Al»ß- 
stungsverhandlung» bringen) sich 

tatsSrliliph ancgVilL 

Tmmprhin p nif a hnt Hae Weiße 

Haus mit einigem Beweisstolz den 
Wiedeibeghm d» MBFRp-Veihand- 
lungen in Wi» am 16. k&z. Das hat 
8^ in d» breiten Bevölkerung für 
si^ no^ kkie.Wlikung. Erst wenn 
Moskau sich zur Rückkehr zu den 

Vprhanrilnngpn üb» dfe Nukfe»- 

waifen boeftertdaien wurde, schlü- 
ge das als Erfolg für Reagans Politik 
zu Buche. Ob der Kreml gerade die- 
sem Präsidenten ein soldies Waht 
gesch»ik Twaehen will, ist jedoch 
sehr fraglich. 

Unt» den übrig» auß»politi- 
schen „troubfe spots“ steht Libanon 
an vorderst» Stelle. Fast alle Beob- 
acht» g phpn heute davon aus, daß 
d» Prärident bis zum Wahldatum (6. 
Novemberi - wenn nicht früh», et- 
wa bis zum Paiteikongrefi d» Bepu- 
blikan» im August - die US-TVup- 
p» aus Ubanon abgezog» haben 
wird. Dab» kann adi Uk» noch 
zii»iiaxid vorateSen, wie das vor sidi 

gph en kann^ fthnp HaB djg at ywrikani- 

sche Politik in Nahost schweren 
Schaden etleideL 

Reag an sribst gibt in allg" seingn 
offizteTTen Äußerung» nicht die lei- 
seste Andeutung, daß » auch nur 
die Absiebt habe, dfe Marines unter 
dem Druck d» öffentlichen Mei- 
nung abzuziehen. Viel wird davon 
abhängen, wie d» Kongreß in d» 
komm^en Wochen diese Frage 

hatiandplt- 

Vor zwei Jahr» bat d» Praskfent 
d» Kongr^ in seiner Rede zur La- 
ge d» Nation um Mitarbeit, Üb»- 

partoflifWrfliit hAim Anpar-kpin der 

natinnai» Tnssa. Im vorig» Jahr - 
unt» dem Eindnvfe d» Rezession - 
SEuacb » offen von d» wirtsdiaftli- 
Chffl SchW*»igkPlten. Tmmar'hm gei 

Amerika, so sagte » damals, bereits 
„auf dem Wege d» Besrenmg*. 
He u te wird » dfe »riVti g retekff Ge- 
giTMlnng dar Wirtschaft ins Tenfaum 
s»nes Stabüitätsbeweises rücken. 

Ve^feicht man dfe yjhkm der 
liait?teP vfef ^ dte Tteagan- 

Regfenmg in d» Tat Beachtlicbes 
voizuweis»: Dfe Inflatinn ist von 
13,3 Pn>z»t 1979 und 12,4 Prorent 
1980 auf 3,2 Prozent zwikh» Ni^ 
vemb» und Novemb» 1983 
gesunkezL 1^ Zmsrate (Prime Rate) 
fiel von 21,5 Prozent im Janu» 1981 
auf heute 11 Prozent - eine wenig» 
beiteutsame Leistung, wenn man be- 
denkt, wie hoch nadh wie vor dfe 
Realv»zinsung ist Aufd»! Aibeits- 
ifVBi>nsM»fctftr hat. dfe inner- 
halb von zwi^ Monaten von 10,7 
Froz»t auf 8,2 Prozent zurückbe- 
wegt - 4 MiDion» neue Arbeitsplät- 
ze wuid» im Jahre 1983 binre^ 
woimen. Dfe Wirtsdiaft erlebte eine 
Jäbreswachstumsrate von etwa 4,5 
Proz»t 

D»n steht »n Defirtt von historir 
sch» Proportion» g^enüb». Kri- 
tik» nenn» d» Au&chwung d» 
US-WirtSChaft dah» auch IcdigKeh 
„geborgt“. 

Tm Wahljahr rechnet «temanj in 
d» damit, daß irgend etwas 

gesägt Reag» wird skfe stend- 
haft weigern, ffir das neue Budget 
das am L Februar vorgelegt wird« 
Steuererhöhnngan vorzuschlagen, 
die fl itek von virt» »inpr Fteunde 
gefordert w»d». Statt dessen wiß 
er d» Kongreß zu weiter» Ausga- 
benkrmchung» beweg» - »n aus- 
ädxtsloses Unterfan^n, wie sähst 
Budkt-Dirdter Stodon»in emem 
Interview zugab. 


„Trend zur Demokratie wird stärker“ 

WasWngton sieltf Zeichen der Ennntigilog in Mtttel- imd Südamerilm / Knba verweigert Dialog 

. . 1 1 _ ...im Di.. 


MANFRED NEUBER, Bonn 
Die US-Auß»politik gegenüber 
ist gfefehermaß» am 
Sich^ieitsinteresse d» Vereinigten 
Staaten und an d» Wahrung d» 
Menschenrechte ausgerichteL Das »- 
klärte d» Unterstaatssekreörfür in- 
teramerikaoisdie Angdegenheiten, 
rin^nme A. Mbtley, am Montag- 
abend. Seine Hegterung habe nicht 
die Absicht, üb» dfe Achtung d» 
lifenscheniechte öffentliche Zeugnis- 
se auszustellen. . « e i 

Mbtfey bescheinigte jedoch El Sal- 
vador alhnahüefae Forlsdi^-U^ 
fiPhr schwiäigen 'Wirtschälsbeto 


d» USJSiplomat, bis vor kuzaem 
Botschaft» in Brkßfen, dfe für 1985 
in Nicaragua vmsproch»» Wahl» 
frwnnten zu V»faessgung in 
d» Beziehung» zwisch» beid» 
TanHom fQhxexL Motiey befuichtete 
ab», daß dfe Sandinisten ein» gro- 
ß» Ifefl d» Bevölkerung ausscÜfe- 
ß» woß» und die Wahl» damit zu 
ein» Farce mach» wenlen. 

Nach des Unterstaats- 

sekretars zächnrt kfo in ganz L^ 
temawiprika ein Trend zu demokrati' 
ef»Kpfi 7»hältiiiss» ab. Er wfes auf 
die jüngsten Wabten in Arge nt i n i e n 
und Vmkuela hin, und » erwähnte 


gpw 1mm mp« soß“, sagte Mntlpy . Bis- 
h» habe Havana stets mit Propagan- 
damanövern reagiert 

D» üntttstaatssekiäär beaffeite 
dfe TfnHanpr fo Nicaiagua auf „wahr- 
• aphpiniteh mpkr als 8000, wovoD We- 
nigstens 2000 Iditarbeiater sind”. 
Außedem »fen noch 2000 Ihstnik- 
teure aus d» JDDR“, Bulgarien, d» 
Tkchecboslowak» uräl d» Soädet- 
uhi» im Lande - „nicht wie ange- 
QomiQ» m d» Landwirtsdbaft, son- 
dern im Einsatz des Mßitäis und d» 
Staatssicheriieit“. Managuas Bfittei- 
lung üb» die Abreise Ikusend» Ku- 
ban» koni^mte » mit dem Bmwds, 
es handele sich um »n» Austauch in 
d»Fezfenzeit 

Zur B(^ d» katk^tvy-kp« Rjrehe 
b» Hpti HpwriihiiTigPii lim Fried» 

lind snmJe Rpfr iimpn m Mittelameri . 

ka bemerkte MbÜ^, dfe Aktivität» 
„bestimmter Eirtse des Kterus" s»- 
» d» Regienmg» in dies» R^on 
suspekt gelte vor sIIptti für Prie- 


^ in diesem Zusammenhang bevorate- es hmdde ach um em» Austauch m 
gungen und m h»deWahleiitsdiöde in Ecuador. El d»Fenem»it 

Eäegsatmrjpl^ - Söt^^ S^or. Uruguay und BrasCiea Zur Rolfe d» katholisch» Eiche 

Rückgang der Moide ^ Reagan-Ad- b» dm BmiQliung» um I^fed» 

deskommandos in Mittelamwika be- und soziale Reform» in Mittelameri- 

ka bemerkte Moth^y. dfe Aktivität» 
Interesse d» USA, ein Üb»- „bestimmter Kreise des Berus" s»- 
ins' Audand abiu^^i»® od» zur ^ Aufruhrs auf das Nach- »d»Regienmg» in dies» Region 

Meriko zu yghindem. Auf suspekt Das gelte vor allem für Prie- 
^^ansam»Man5v»mrtStr»t- st». dKi^bescmders starkem pot 
^tolaSSerikanisch» Repu- äschern E n gaganent aus Europa 

Ißra geplant» Wahim^ öte^ wiVpn angesprochen, steifte » ^ kamen- 

d» „ebenso repräsmtativ um nicht Bedauern äußerte d» Vertreter des 

lieh TOlaufen“ wie vor - Stete Dep«ta«it über dfe EiiHSUEg 

Entaiüedffl ^ ^ der lEtteL dfe Ateenka der Interte- 

gahliche Vertreter verschiedme Kanäle habe üonal Devetopmmt Association für 

m»t ein» Suggestivtage, mit Kuba Kiwäite »Läiideiiid» Dritten Welt 

ton werde nur ein bestimmter Wahl- jp zur Veiftigiing steßL & begründete 

aosgangge^sea Mittefem^ zu konmi». „Dfe wis- riemttdaHaudialtslagemWashmg- 

In em» ^ sm jetzt, worauf es uns ankomm t, ton. 

üb» SateBit imt Jouin^w» in ^ ««m es zu »nsthaft» VeriHndlun- Seite fcwdt» weg aim Med» 

beh wertKffopäisch» Staaten sagte weuu» 


kämen. 

Bedauern äußerte d» Vertreter des 
State Department üb» die Wflrwwg 
d» Mittel die Äm»ika d» Intema- 
tiftnri Devetopmmt Association für 
» Litod»n d» Ikitt» W^ 
zur Verfiigimg steDL Er begrüni^ 

gie r"^ Hgwghaltalag» 

hm. 

Seite S: Wät» Weg zum Fried» 


nicht für aUe 
Schäden haftbar 

AP/Kr, Karlsruhe 

Teilnäun» an ein» unfriedlich» 
Demonstration kozm» nicht für äße 
dabei entstanden» Sch ä den zivil- 

rpohtlirh hyfthf p gpmaght nwr dpn Mil 

dies» Entscheidung hat d» Bundes- 
gerichtshof (BGB) in Kvlsiuhe 
Stern das sogenannte Grohnde-Urteil 
des Ob»landes^richts (feile aufge- 
hoben. Dieses Cfericht hatte auf »ne 
Klage des L»des Niedersachs» 12 
Tdlnebm» ein» Großdemonstration 
vom Marz 1977 geg» den Bau des 
Kernkraftw»ks Grohnde gemeinsam 
für den vom Land eingekla^n Scha- 
d» in Hobe von 234 000 Mark haftbar 
gemacht 

Kern d» BGH-Entscheidung war 
die Flage, unter wdch» Vorausset- 
zung» dfe Teündim» ein» Grofide- 
monsbation für Schäd» durch ge- 
walttätige Ausschreitung» einzuste- 
ben hab». Die Vorinstanz hatte ge- 
meinschaftliches Handeln ang»om- 

men, nophripm Hip T WrinnstrantPfi 

ach in dem Zid »üg gewes» sden, 
das Gelände gewaltram zu besetzen. 
Demonstranten, dfe sich diesem Pfen 

ar^gasrhlosspn hStton, opipn HahprgP. 

samtsrtiuldn»isch für d» &had» 
haftb». 

Dies» Auffessung widersprach d» 
BGH: Der Teilnehmer - sof»n es sich 
nicht um ein» „Rädelsführer“ hande- 
le-» ein» Großdemonstration kön- 
ne nur für dfe Folg» solcher Gewalt- 
tätigkeiten haftb» gemacht werd» 
dfe » rauznßch und zeitlidi üb»bhk- 
k» könne. Überdies müsse » durch 
ein» (feutlich» Tatodtrag heevorge- 
tieten s|^ Hierzu sei mehr als die 
bloße Äußerung ein» (Sesinnung 
od» das Verfaarr» unter Mitdemon- 
stranten, sdbst wenn ein Teil von 
Um» (aewalt ausübe, erfonferlich. 
(Aktenzeichen: VI ZR 37/82) 


Id Nonv^en wird die größte Späonageafl^re der Nachkriegszeit aufgeroUt 


REINER GATERMANN, Oslo 

Für dfe Norweg» gibt es kein» 
Zweifel: litit d» Festnahme des Ld- 
teis d» Presseabteilung im Oslo» 
Außenministerium, Ame TtehoH 
(41), wurde dfe größte SpionageafSre 
d» Nachkriegraert au^eioßt Wäb- 
i»d ach d» Verdächtigte bd d» 
Vertiören sehr aussagefreudig zeigt 
ypH äfinist»präsid»t Kaarp lOoch 
feststdh, „di^ Afßre ist eine Bela^ 
stung für unsere Beziehung» zur 
Sowjetunion“, teQte dfe sowjetische 
Botschaft in Oslo mit, das Ganze sd 
«ne von d» norwegisdi» Sich»- 
hdtspolizd inszenferte (jeschichte, 
um die Sovjetimion zu diskreditie- 

reiL 

Nach ein» Kabinettssitzung »- 
klärte Kaare WiUoeh: „Unserem 
Land ist Schad» zugefugt worden. 
Wie groß » ist, läßt bish» noch 
nicht festetdfen. Die Sowjetunion 
muß die volle Verantwortung für dfe 
Verschlechterung d» Beridiung» 
trag»“ Außenzoimster Sveim Stray 
w» bidi» nicht bereit, etwas d»- 
ub» zu sagen, ob die Entlarvung 
Treholts auch Folg» für in Oslo ak- 
kreditierte sowjetische Diplomaten 
hab» wird. 

Zttkunftsträchti^r Kontakt 

Aus dem, was bish» bekannt wur- 
de, ergibt sich folgendes Bild: Ame 
Treholt ^borte ^ide der sechzig» 
Jahre zur aufrührerisch» Jugend am 
linfem Flügd d» Sorialdemokrat». 
Besonders engagiert w» » in Aktio- 
Q» und Demonstration» geg» die 
griechisdie Wiiitaijimta Aus 

7.pit. ctavrimpn g pinp freundschaftli- 
ch» Beziehung» zum jetzig» grie- 
chisch» ä£nisteiprädd»t» Papan- 
dreou. Damals fiel » pffewhar 
sowjetisch» Diplomat» in Oslo aul 


die damit beschäftigt war», zu- 
kunftsträchtige Kontakte zu knüp- 
ft 

Seine berufliche Karriere begann 
er bei d» sozialdemokratischen Zei- 
tung Jtrbeüferbladet“, bevor er zu 
Jens Evans» stieß, d» zunächst 
Handelsminister und spät» Minister 
für BSeeresteebt w». Als Ev»s» am 
Wochenende von d» Entlmvung sei- 
nes früher» eng» Mitarbeiters hör- 
te, brach er seine Afrikareise ab. Bei 
sein» Ankunft in Oslo sagte »: „Ich 
bin nicht in d» Lage, etwas zu sagen; 
» w» für mich wie ein Sohn.“ 

Aufgrund sein» Beamtenkarrfere 
und sein» politisch» E»takte- vor 
allem in d» Sozialdemokratie - 
herrscht in Oslo die Auffessung vor, 
daß Ifreholt in d» Lage gewes» ist, 
d» Sowjetunion sehr breit gestreutes 
Material anzubfeten. Die Sicheriieits- 
polizei war schon 1977 bei d» Entfer- 
nung d» Sowjet-Spionin Gunvor 
Galtung-Haavik, die lös Sekretärin an 
d» norwegisch» Botschaft in Blos- 
kau tätig w», d» Überzeugung, daß 
z»tial in d» Staatsv»waltung ein 
weitet» wichtig» KGB-Ag»t gitwin 
muß. 

Von d» norwegisch-sowjetisch» 
Verhandlung» ub» die AufteOung 
d» Barentssee, » den» Trdiolt als 
Staatssekretär von Jens Svens» teilr 
nahm, b»ichtete schon ein 

Drtegationsmitglied: „Wir hatten den 
EinHwek, daß dfe (3eg»seite unge- 
wöhnlich gut auf unsere Vorschläge 
vorb»eitet w».“ H»te räumt Kaare 
Wßloch, d» Hamaia in d^ Opposition 
das „GrauzonenrAbkomm»“ 
kritisferte, ein: „Wir müs^ davon 
aus^i», daß itie Sowjetunion auf 
beid» Seiten des V»h»dlungsti- 
schessaß.“ 

Highar iet nirht h plram^ t, w ann girh 


d» Verdacht geg» Trehoit verdich- 
tete. Vereinzelt ist zu hören, das sei 
Ende d» siebziger Jahre geschehen, 
als » Botschaftsrat bei d» norwegi- 
sch» UN-Delegation war; und daß 
1982/83 sein Eintritt in die Kriegs- 
hochsebufe von höchster Stelle ge- 
nehmigt worden war, um ihn in Si- 
ch»heit zu wiegen und mehr üb» 
Ag»tentätigkeit zu erfahren. 

KGB in Wien getroSTen 

Aus dem gleich» Grunde soU er 
noch zum Jahreswechsel 1983/84 zum 
Chef d» Presseabteilung des Außen- 
ministeriums ernannt word» sein. 
Schließßch habe m» noch den Be- 
such von US-Außenminist» Shultz 
in Oslo abwarten woßen, bevor man 
Zugriff. Shuhz v»ßeB Oslo am Don- 
nerstag v»gangenerWodie. Am Frei- 
tag wurde TYeholt auf dem Flugplatz 
v»haftet Seiner EYau, einer bekaim- 
te Feinsdyoumalistin. hatte er ge- 
sagt, diensüicb nach Paris zu flieg»; 
tatsächlich hatte » aber für Wi» 
gebucht Dort und in Helsinki hat » 
hauptsächlich sein» KGB-Kontakt- 
mann, der früh» in Oslo stationiert 
w», getroffen. 

Als Tatmotiv werd» fast aus- 
schließlich wirtschaftliche und keine 
idrelogischeii Gründe genannt So- 
äaldemokratische Zeitungen schrie- 
b» jedoch, Itaholt habe in der 
Tschechoslowakei ein urteheliches 
Kind und sei desweg» erpreßbar 
gewes» Bekannt ist seine Vorliebe 
für Pferde-Toto; andererseits soß » 
kein autaUend ausschweifendes Le- 
b» geführt hab» Der verdächtigte 
Spion selbst zeigt sich nach seiner 
V»haftung sehr kooperationswißig. 
Bish» hat er bereits ein» 70 Srtten 
umfessend» Bericht üb» sein Dop- 
peßeb» veifeßt 
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London und Buenos Aires denken 
laut über FaUdand-Lösung nach 

über die Souveianität der Falkland- 
inseln nicht handeln. Sie sind bri- 


Briefe an DIE 

DIE WELT, Godesberger Allee 

Gedanken zum FaU 


WELT 


MANFEIED NEUBER. Bonn 

Wenn Frau Thatchers größter 
Triumph, der britische Sieg im Fajk- 
land-iüeg gegen Ar^ntinien, ihr 
nicht zu teuer zu stehen kominen soQ, 
sind baldige Gespräche zvns(±en 
London und Buenos Aires Ober einen 
Modus vivendi im Südatlantik unum- 
gänglich. Das Festungsdenken der 
Piernierrninisterin kann für die Falk- 
land-Inseln nicht als Dauerldsung 
dienen. 

Der Wechsel in Argentinien von der 
diskreditierten AQli^ijunta zu einer 
demokratisch legitimierten ^gie- 
rung hat die Möglichkeit eröffiiet, 
neue Vorschläge iur eine tragfähige 
Regelung zu erörtern. „Wo ein Wille 
ist, ist auch ein Weg“, antwortete Prä- 
sident Raul Alfonsin auf die guten 
Wünsche aus London zu seinem 
Amtsantritt 

In ihrer Weihnachtsbotschaft an 
die 1800 Einwohner der britischen 
Kronkolonie und die etwa 4000 dort 
stationierten Soldaten versicherte 
Frau Thatcher „Ich lasse mit mir 

Ainrtge 

Abonnieren Sie 
Erfolg 

Früher mehr zu wissen als andere 
- das ist eine wichtige Vorausset- 
zung für erfolgreiches Handeln. 
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tisch. Die Bewohner haben das 
Recht, über ihre Zukunft sähst zu 
bestimmen.“ Wollen äe langer wie 
im Kriegszustand leben? 

„Ich wäre ganz ftoh, weim ich gß- 
ttUg Rntaf^hadigung bekä m e. Um 
mir»ti mit TwginpT Familie in Neusen 
lanH an jiigjpHpln *. erklärte dieser Tär 
ge ein f^nner. Ahnlicbe Äußerungen 
werden immpr häufiger in Londons 
Blättern wiedergegeben. Darin klingt 
auch Kritik an d^ Falkland Island 
Company an, die wie ein feudaler 
Grundherr dort schaltet und waltet 

„Der strategische »Tid symbolische 
Wert der Falkland-Znseln rechtfertigt 
in kei per Weise die hohen Ausgaben, 
die anderweitig nutzbringender sdn 
würden“, konstatierte ein konservati- 
ver Abgeordneter, ln Pressekom- 
mentaren und in Meinungsumfiagen 
der jüngsten Zeit kommt in Großbri- 
tannien äne ahnlirhe Meinung zum 
AusdrudL 

Für die Verteidigung der Falkland- 
faspin muß Izondon in diesem Jahr 
L85 Mütiarden DM auftirenden - das 
sind rund 1,4 MBiiorMgi Mark fiir je- 
den wnzeinpn Einwobneri Hohe Ko- 
sten entsteh auch bä der Beseiti- 
gung der Kiiegsscbaden und bei der 
Verbesserung der Infiastruktur, au- 
ßerdem luit London 125 hGUionen 
lid^k an Wirf-sphaftehiifp in den näch- 
sten sechs Jahren versprochen. 

Vermochte der britische Außenmi- 
nister Sir Geofftey Howe in dem &- 
sten Kabel Alfbnsms an London noch 
„ein fieundliches Signal“ sehen, so 
reagierte das Forägn Office auf das 
argentinische Veriangen nach der 
Souveränitilt über den Archipel zu 
Anfang dieses Monats betont reser- 
viert Am 3. Januar war der 151. Jah- 
restag der Besitznahme der Inseln 
durch Großbritannien. 

„Es ist jetzt Sache der Argentinier, 
auf unsere Initiative änzugäien“, 
klarte jetzt der britische Verteidi- 
gungsminister Micliael ^seltine 
nach der Rückketo von änem Triip- 
penbesuch auf den Falkland-tnseln. 
Er bekräftigte das Angebot Londons, 
über die Wiederaufiiahiiie der diplo- 
matischen und wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zu veriiandeln, sofern Ar- 
gentinien den Kriegszustand formäl 
für beendet erklärt 

In einem Interview mit der Soim- 
tagszeitung „Tbe Observer“ hatte 
Präsident Alfonsin erklärt die Auf- 
hebung dermSitäiischen Schutzzone 
von IM Meüen vor den Falkland- 
inseln und die Eänstäkmg der Bauar- 
bäten für ^ interkontinentale RoD- 
babn bei Port Stanl^ würden eine 
Annähenmg erleichtern. Er deutete 


die Bereitschaft an, die Souveräni- 
tätsfiage in ersten Gesprächen auszu- 
klammeiTL 

Argentinien bestäxt aber grund- 
satzlidi auf seinem Anprui± auf die 
Malvinas, wenn auch Alfonsin im 
Frühjahr 1982 die Falkland-Invasion 

seines als ^ ^aiwp imwpohtTriflftL 

ge Handlung einer Olegaloi Regie- 
rung in einer geredxten Sache“ verur- 
teüta Er le^t auch äne formelle 
Ei^Iärung über die Beendigung des 
Kriegszustandes mit Großbritannien 
ab, solange London jegliche Ver- 
haneUungen über die Zukunft verwä- 
gert 

Der Druck auf Frau Thateher, pinp 
fieziblere Haltung «nzunehmen, 
wird ständig stärka. Farlamentarier 

unri Wi rtftphgftfiltTpisp haw gpn iim <!ip 

britischen Exporte nach Latein^ 
amerika. Die staxie Position bäastet 
auch das Veriialtnis zu den USA, die 
ihr Waffen-EmbaigD gi^en Arg^ti- 
nien aufgehoben faabezL Nicht zuletzt 
wünscht die Europäische Gemein^ 
Schaft eine Beilegung des anachroni- 
stischen Kfmfliktpg 

Auf der Suche nach neuen Wegen 
zu einer Lösung hat der pguanische 
Piäsidmil Fernando Bäaunde, der 
schon 1982 den Kriegsausbruch abzu- 
wenden trachtete, ein Teüungänm- 
zept entwickelt Ostfalkland mit der 
Hiauptst^t Port Stanley bleibt unter 
dmn Uzilon Jack, das nur dünn besie- 
däte West&lkland kommt u Titer ar- 
gentinische Oberhoheit, die Ausbeu- 
tung der Bfvtpnarhätap !m Festland- 
schelf wird gempinsann betrieben. 

Daß eiTip TeQung der Weishät leb- 
ter Schluß wäre, wird auch derUribe- 
ber dieses Planes nicht behaupten. 
Dafür sprechen im Fälle Fäkland je- 
doch zwei Vorteile: London brauste 
die loyale Bevölkerung nicht im 
Stich zu lasse^ und Buenos Aires 
köimte durch eine firiedlidie Wieder- 
erianguog eines Teils der k&dvinas 
äne seit Generationen gehegte natio- 
nale Sehnsucht erfüUen. Sir Philip 
Goodbajt, ein konservativer Unter- 
hmisabgeordneter, befürwortet eine 
solche Regelui^, wenn sie durch eine 
Vrtnfgnhgrimmiing in Azsentmien 
sanktiomert würde. 

Für Großbritannien müßte sicher- 
gestellt sein, daß eine derartige Lo- 
sung von pinpm etwaigen künftigen 
MilTt ämp gimp in Buenos Aires nicht 
annulliert und der Wiestteil der Insel- 
gruppe zum Sprungbrett firr einen 
neuen Eroberungsfeldzug benutzt 
wurde Diese Gefahr könnte Ixmdon 
durch eigenes Zutun begrenzen, 
wenn es durch Verhandlungsbereit- 
schaft gegenüber Präsident Alfbnän 
die demokratische Ordnung in Ar- 1 
gentmien stärict. 


■Apfelreeda“: WELT von 16. JaBosr 

Es war überaus eifisulich, zu dem 

IPall TTipRliTig pinwnal pinpn 'Rpüra g m 

lesen, der sachlich die Geschehnisse 
um den '^ner-Steme-Genetal au&u- 
Tollen versuchte und dabei dem Le- 
ser am aktuellen B^piel leple Ver- 
fehrensweisen vexdeuQichte. 

Es schänt mir dringendst gebotmi 
- bei der steipnden Lust vielv life- 
di&L, möglichst jedes Staubkoroeben 
aufeubauschen und dabä den Staat 
bzw. die vatretoien Persönlichkei- 
ten anzuprangem - des öftmen auf 
die „Spielre^ln* emm* Demobatie 
hinzu weisen. 

äfft fteundZicheD Grüßen 
M Köhler, 
JdaF^b&staia 
sie 

Sehr verehrte Damen und Heneo, 

als alter Soldat, der sät 1918 bis 
zum bitteren Ende 1945 als Ftontoffir 
rier wie als Genaalstabsoffizier in 

viplpn D ipnstgtpniingpn aiiph tm Ans„ 

land seine räicht nach bestem Wis- 
sen und Gewissen getan 1^ bin ich 
erschüttert über die Verwirrung und 
glächzätig auch ’HilflruäglfPtt 
obersten Führung im Falle des Gene- 
ral Kießling. 

Mag geschehen sän, was da wDL 
Warn än Personalaznt 25 Jahre 
braucht, um festzustdlen, wes Gä- 

sitps Kinri pin O fBriPr riarm Hiirfipn 

Zwä&l wohl sälon au&mmen. 

Wenn, »nrf ich "«»fl der 
glauben, ein Gräetal in so hoher Stä- 
lung an 200 Tagen nicht in seiner 
Di^ststäle in Bägfen war, so gibt es 
teine Zweifä hmügtirh seines 
Ffliditbewußtsäns. war doch 
yhnn Pir> Gzund, den Ham nach 
Ibuse zu schicken. 

W prm «InnTi pl fftelioh wiMt>Kf«V>p 
hwyiilrnmmpn^ 

Hann muß eben ein hoher General 
bereit sän, auf die Suche nach die- 
sem scbwerwi^eaiden Verdacht per- 
sönlich zu gehen. Das nenne idi 
Dienst am Vaterlande. Wenn (he Her- 
rpn TU ftdn zu solcher Hpudlnng sind, 
sollen sie den llhind halten. 

Ansch pinend ist äne laxe Dienst- 
au&somg kein Entiassungsgrund 
mäir. Viäe Vorbilder kann man im 
Bundes^ in Bonn auch nir-ht erkenr 
nen. Bä den Fpmsehübprtra gnng pn 
aus Bonn ganzen die hochb^ahtten 
Abgeordneten audi durch Abwesen- 
hät 

Dfe L^ ist so stüinpeihaft verfah- 
ren, daß wohl nur noäi än großes 
Ränemachen Abhilfe schaffen wird. 
Alle anständigen Menschen aller Par- 
teien seJUen rach hier ohne Buckädit 


99, Postfach 200 866 , 5300 Bonn 

Kießling 

auf das Paitäbuch 7 ii!Wimni^"^Tidan 
und dem Vataiande dioien. 

Mit 

K J. y. Cramtm-Tßubadel 
Bamhurg72 

Sehr geehrte X3aoieD uiKiHeneQ, 

es ist kein guter Stil »nd für mich 
iinmagiii-hj daß ^ Vier-Steme-Ge- 
noal (auch wenn dieser eine Bützkar- 
riere vom Oberstleutnant zum <3ene- 
ral unter der SPD-Regiemng ge- 
macht hat) nicht vom Minister per- 
sönlich die Entlaugingsair kunde aus- 
gpiiandigf bäcommt, weil er (der äC- 
nister) sich angeblich in seinem 
Wahlkräs anfliSit wesi^b die Entp 

lauamg dann dUICh ITgendwäche 

Stellve rt ret er Hwhlfl (Staatssäeretär) 
und Kubis (Drä-Steme-(jeneraI) be- 
werksteDigt wird. Diesen Ausihnck 
„bewokstäligt“ habe ich bewußt 
gewfüüt! 

„l<üi gä)e mein Ehrenwort, daß ich 
nipmala in meinem Leben auch nur 
annähernd homosescuelle Beziebun- 
^ gäiabt habe“, hat General Kieß- 
ling vor wenigen Tagen in ainem in- 
terview mit einer Illustrierten gesagt 
Es &Dt mir säur säiwer zu glauben, 
Haft Kipfflirig die Unwahrheit gesagt 
hat 

Da wir aber heute in einem Rechts- 
staat läien, hat der Bürger Anspruch 
darauf zu ez&hren, ob General Seß- 
hng uns voratdich (Eluenwortl) die 
Unwahrfa^ gesagt hat oder ob BGni- 
ster WSraem äfitrixefto' felsäz beob- 
achtä und ergo felsch gemädä 

hahpn 

Mftftaun(flicbeD Grüßen 
F^edraarNerge, 
Schongau 

Bravo, &tr Vätädigungsmini- 
stexi 

Bäm abendUchai Femsäisträtge- 
spmdi WarngivS fdimügkle ~Jah^ am 
Mittwoch, dem iS. 1. 1984, überzeug- 
te Herr 1^. Womer wieder einmal, 
wie sp jthPT im Falle KwRiing , durch 
seine Sachlichkeit und prägnante Ar- 
gumentation: Seine wiederholten 
S tpThmgnabmpn rum Fall Kipglmg 
hpgphrankpn sich immpr wieder • SO 
auch bd diesem Streitgespräch - auf 
die dunüi Sefiling geschaffene (3e- 
iShrdiing der mflTtaT^ybpTi ^j^hpr - 
hät und damit Sir üm als Väteidi- 
gungsminister säbstvaständhehe 
Pflicht zur Versetzong des NATO- 
Gozerals KipSling jn einstweili- 
gen Ruhestand. 

Die Auffordäung Dr. Wömers an 
Gexieral Sedmtuedde; fiir seinen, 
SdunficMes, Vorwu^ im Votädi- 
gungsministerium säen Indiäoetio- 


nen festzustdlen, Schmuckle möge 
hierzu nur einen einzigen Faß nen- 
nen, ließ dieser unbeantwortet Gene- 
ral Schmückles wohlwoUoiden Rat 
an Wömer und Jahn, bäde mögen 
doch um Gottes willen die Politik 
hier aus spiä lassen, kann den 
Ypr f^} /i ^giiTiggmims ter und gar 
nicht trefthn. da dieso' in höchstem 

Maße und deshalb vortrefflich gerade 
dieses beachtet hat 

Vorwurf Schmückles tnm 
a b pi* haargenau Herrn Jahn, dessen 
gesamtes VmbEingen im Stiätge- 
nur von partäpolitischen Er- 
wägungen getmgoi sän konnte. An- 
ders sind Tiambpb seine unbegründe- 
ten Vorwürfe gegen den Veiteidi- 
eungsmimsto' zücbt zu veistäiei. 

Dr.H. Blechner, 

BensheuzvBeigstraße 

* 

Sehr geehrte Herren, 

wenn es zuteifft, daß Herrn Kieß- 
ling bereits am 15. September 1983 
die ihn erhobenen Vorwürfe 
eröfhet worden and, und wenn es 
werter zutrigt, daß H^Seßling erst 
am 23. Dezonber 1983 die Einlätung 
wnps Disziiüinarvafehrens gegen 
äcb säbst beantragt hat, dann hat er 
über drä lang diese Vorwür- 

fe „auf ach sitzen lassen“ und bat sie 
so lang** „ängesteckt“, ohne dagegen 
daäenige zu »ntemehmen, was äeh 
jedem auch niclxt bis zu sokfeer 
he“ aufgestiegoien Staatsbedienste- 
ten sofbfft aufihsBgeD muß, wenn 
ihm so etwas eröfilKt wird, näznlkdi 
sich (lunfe ein gegen süfe selbst bean- 
tragtes ’niggiplinar i TBrftihrpn ypn dem 
als nnriphtig gphattoripw Vodacht ZU 

reinigen. 

Herr Seßfing hat durch seine über 
drä Monate hinweg andauernde Un- 
tätigkeit doi g^en ihn qirechenden 
Vodacht seD»t so säirobartet, daß 
es nur äußerst sdiwer vorstälbar er- 
schänt, wie a äne Korr^tur orä- 
(feen könnte. 

ißt vshindUeben (küßen 
Dr. Höcker, 
Spenge 

* 

Gerüchte und ftagwördige Berich- 
te haben aus dpm Fall äne „ Afffir p** 

gpmacht 

Der Minister hiät Wort, StiQ- 
sdiwägen ni bewahren • im Interes- 
se des BetrofEäien. Er blieb übowie- 
gend audi dabei, als er säbst in die 
„Schußlinie“ goiet Ihtsaäie bläht, 
daß CT aufgrund des vorgd^tei Ma- 


Die Redaktion behält sich <ka Recht 
vor, Userbrfefe sbmentsprechend zu 
kurzen, fe kürzer dto Zvidirfft ist, desto 
gpSfier ist die MägBcMbait der Veräf- 
nwitfidwing. 


toials im Interesse der Sicheihät 
bandeln mußte. 

Wurde aber fehrlässig recherchiert 
und ihm felsches Materiä vorgäegt, 
sind die Verantwortlichen im Mini- 
sterium, im Personalamt sowie beim 
MAD zur Verantwortung zu ziehen. 
Auch hier stellte sich der Minister 
nmgphs» ftzjsozglich vor seine Mitar- 
bäter - wem aber nutzt sein Rück- 
tritt? 

Wläxtig ist doch folgendes; 

• Die möglicfeen Falschinfonnatio- 
nen änd durch den Vorgesetzten zu 
ahndpn , dem SM voigelegt wurden: 
den amtierenden äGnister. Nur durch 
firn - nicht durch einen potentießen 
Nachfolger - kann der wieder 
in Ordnung gebracht werden. 

• Der Betroffisne hätte dann An- 
spruch auf volle Rehabilitierung. Das 
gphlipBt ein die Wiedereinstälung 
wim 01.01.84 sowie seine Verab- 
schiedung „mit militärischen Ehren“ 
am 31. März. JerMn „Grofioi Zapfen- 
sträch* müßte aber Minister Womer 
geben und dabä neboi Kießling auf 
dem Podium stehen! 

Vor dem 01. 04. 84 darf ein solcher 
Rücktritt also niäit erfolgen! Ob er 
danach sumvoU ist, erscheint fiaglich 
- es sä denn, nach „Kopüägermetbo- 
de“ ging e es primär um die „Tro- 
phäe“. 

W.G. Kloevekom, 
Weinheim 

Gedicht von Storni 

ttmhm-t gehmidt and die Aneftfaeer 
oder Der l eir l t erieAe Doft des Klassen- 
sfanmeES*; WELT vom St. Jsaoar 

Herrn Kielmger wünsche ich zu 
gpinem Aitikä vielseitige positive 
Resoiranz. äfich beeindruckte er we- 
gen gpinps gpnntnifi r pichtmns und 
der wegwäsenden Kritik. 

Apropos Kritik; Darf ich darauf 
hiuwäsen, daß nicht Fontane die im 
letzten Abschnitt zitierten Zeilen ver- 
feßt hat („Blute edästen Geimites ist 
die Rücksicht“), sondern daß äe von 
einem anderen Dichter mit dem glei- 
chen Vornamen stammpn, nämlich 
Theodor Storm. In dessen Gedicht 
„An mäne Söhne“ stehen sie als 
zweiter Vers. 

JfftftmndZicben Giüßoi 
Ihre Irma Scblueter, 
Pinneberg 


Wort des Tages 

Die schrecklichste un- 
serer Krankheiten ist 
die Verachtung unseres 
ägenen Wesens. W 

KGchel de Montaigne. &anz. Philo- 
soph ( 153 S- 1592 ) 
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Kritik an Regeln der Kreditauskunft 

Bnndesbean ft ragter für Datenschutz ermuntert Knnden der Geldinstitute zum Widerspruch 


EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 

Äße Banken- und Sparkassenkun- 
den soUten bis zum 31. Januar Wider- 
spruch gegen die neuen Geschäftsbe- 
dingungen der Gädinstitute einl^ 
gen, weU die hier voi^sehene Rege- 
lung der Kreditausloinft eine „un- 
wiiksame Klausä“ darsteßa Ehe die 
Gädinstitute Auskunft üb^ die Zah- 
lungsfähigkät eines Kunden ertei- 
len, müsse dieser in jedem EinToifan 
erst gefiagt werden. Dies erklärte der 
Bundesbeauftragte für Datenschutz, 

Rpinhnld Raiimann, anl5 glich der 

Übergabe des 6. IStigkätsbenäites 
seines Amtes vor der Presse in Bonn. 
Beruhigend fügte er hinzu: le- 

ben 1^ zwar Orwäl-Jahr, ab^ 
uiebt in einem Überwachungssiaat“ 

Skandäe in der Infonnationsverar- 
bätung der Bundesverwätung, so 
der Datenschutzbeaufiragte, halM er 
nicht feststellen können, „wohl aber 
viäe Fälle bedenklichen od^ febla- 
haften Umgangs mit personenbezo- 
genen Daten“. Sie beruhten aber 
nicht auf Mißbrauchsabsicht, son- 


dern auf Nachlässigsten oder &1- 
scher Rechtsauslegung, ln der Kon- 
trollprasüs werde daranfhin der 
Schwnpunkt von der Einzelfeßüber- 
prüfiing „hin zur Untersuchung kom- 
{dexer, häufig wät voswägter Da- 
tenverarbeitungssysteme“ volagert 

Das Urteil des Bundesveifessungs- 
gerichtes zur Volksrählung gebe An- 
laß zu ^er generäien Üb^rufux^ 
des Thmd PBdatenschiitzgPse tzes. Die 
Noväle dazu, die das Bundeszniniste- 
rium des Inneren im Sommer 1983 
voigelegt habe, bleibe nicht nur hin- 
ter d» unzurächdden Vorlage von 
1982 zurück, „sondern sogar hint^ 
dem geltCTden Recfet in wesentlichen 
Punzen*. Vor allem müsse geprüft 
werden, ob das Grundrecht auf infor- 
mationeße Säbstbestinunung mehr 
Transpaiteiz der Datenverarbeitung 
und eine streogere Zweckbindung 
gebiete. 

Zur KontroUtätigkeit des Bundes- 
beauftragten im abgdauffenen Jahr 
sagte Baiimann, insgesamt könne es 
känen Grund zur S^e gäsen, wenn 


die Buiuiesverwaltung den weiteren 
Ausbau der staatlici^ Datenverm- 
hpitiing in Grenzen halte und die 
„infonnationelle (rewaftenteilung“ 
nicht aus Zwe^mäßigkeitsgründen 
durch Venietzungen und Veiknup- 
fungen unterlaufe. Eine Piüfimg des 
BY indPshriminalamte s habe er^ben, 
daß dort EAamtnisse unter Verstoß 
gegen die pt gengn Löschungs&isteD 
übersandt wurden. Dabä sä audi die 
aktuäle Räeranz der Ericenntnisse 
ni^t näh» übeiprüft und gegen den 
Grundsatz der Verhältnismäfiigkeit 
verstoßen worden. 

ftn Bereich der Abteilung Staate- 

ccTwite- des ’R uTidPskriTninalamtes ha- 
be Tnan aufgrund fiüherer Beanstan- 
dung»! des Datenschutzes eise Ar- 
bätsgmppe gebildet, die innerhalb 
pinps Jahres 50 000 Personendaten- 
säize gäöscht habe. Seinem Amt und 
si(fe selber wünschte Bauznann 
^TTiphr Bereitsifeaft zur Kooperation 
lind Verricht auf Abwäufaaltungen 
(von Bäidrden, d. RedJ, die mir die 
Aibät ersdiweien“. 


BUNDESPRÄSIDENT 

KindespräsidmitEari Caisteashat 
am Dienstagabäid den Vorstand des 
Stifterverbandes ^ die Deutsche 
W ifispngchaft mm EssPn in die V Tha 
Hammerschmidt nach Bonn eingäa- 
den. Unter den Gästen waren die 
Vorstände vieler groß»deutscherUn- 
temehmen, Rxtfessor Dr. Beimar 
Last, Prärident der Max-Flanck-G^ 
se1l5ä3aft,Dr.BolfBodenstock,P^si- 
dent des Bundesverbandes der Deut- 
schen Industrie und Otto Wolff von 
Amerongen, Präsident des Deutschen 
ßidustrie- und Bandelsteges sowfe 

Rndiingaministari n Diww Hm»» l yiliwg 

Die Fors(feuiigs-F8rd»ung, die För- 
demng von Hochbegabten und das 
private Engagement in (ierForsäumg 
standen im Mittelpunkt awschiigfipTu 
der(jespzäch& 

. EHRUNG 

100 Chefredakteure deutscher Me- 
dien haben Stuttgarts Oberimrger- 
meister Bfonfined Bonunä die „goMe- 
neX)azmemanDrZipire 1983“ verpal^ 
Mit dem symboßsäMZi Fzäs irt än 
Sdieck von 5000 DM veEbunden, der 
für wohltätige Zwecke hn kommuna- 
len Beräcb varwandt werden solL 
Job Feddeisen, Chefredakteur der 


Personalien 


Neuen Rhein/Neuen Ruhr-Zätung 
übeireichte die „goldene Zigarre“ 
während änessäiwabisäisi Abends 
im Stuttgarter Weinbauzmiseuin. 
Rommel, als Politiker rielstzebig, tole- 
lant und humorvoß, habe sich ertblg^ 
reich für die Lösung von Großstadt- 
Problemen eingesetzL hieß es dazu. Im 
Amt des Obeibuxgennästers ist Rom- 
mä sät zehn Jahren. Bä der Würdi- 
gung des „blauenDunstes* vonPoßtir 
kern, in lEbrm von Zigarren verbreitet, 



Manfred Renuel 

FOTOiWOEK 


erixmerte man sidi auch des früheren 
Beichskanriers Otto toi Bismarek, 
dw fimng Zig amm als „braune Gglteh- 
te* bezeichnet haben soß. 

ABSCHffiD 

äCt der Cveschichte des politischen 
Färnsehjouinalismus eng verbunden 
iä Haiioifeadiia Bele^ sät 12 Jah- 
ren (ßief des ZDF-Studios in Bonn, 
das heute 100 hfitarbäter hat Am 30. 
Juni wiU Reiche, kurz vor seinem 63. 
Geburtstag, aus seinem Amtausschä- 
den, aber anschliefiend _ "icM nur 
Müßiggangbebäben“. Dem ZDF wiß 
er auch in Zukunft für journalistische 
Arbeitmi zur Verfügung stäien. 
gebürtig Beriiner, Jahrgang 1921, 
Volksw^warvonl949bisl9581fitar- 
beiter von Ruztdftuik und Fernsehen, 
hauptsächlich des Noidwestdeut- 
sdiräi Bundfunks. Nach «ngm pfnjSh. 
rigeh Intermezzo als steßvertFetender 
Chefredakteur da „Qui(k* lätete er 
von Id^bis 1970äsChe&edafcteurdie 
ARD-Tagessehau, dm«n Ausgestal- 
tung er wesentlich prägte. Anschlie- 
ßend ging Bäche zwä Jahre als Hor- 
filnkkftlTPgpon;dftntTla^1^^T4t^df^n 


1. Fä>ruar 1972 übernahm er das Bon- 
ner ZDF-Studio. Sätdem hat Hans- 
Joachim Bäche am Sonnta^ÜMnd in 
den „Bonner Perspektiven“ beson- 
moSliert für große politische 
ThemenausBonngesoigtCZfaaiakte- 
ristisch für diese S^dung wurden die 
direkten (Sespräche mit R^erungs- 
mitgliedem. Und wenn hier r^elma- 
ßig Hans-Dietrich Genscher Rede und 
Antwort stand, so habe er diesen Mann 
■■yhßftßHrh indnä ygrg f»>iw»d^rw n A"i- 
tem interviewen müssen, mänt Rei- 
che, in denmi des Vizäcanrieis, des 
Außenministers und des Fartävorsit- 
z e n d en . Der sprichwörtlich „heiße 
Diaht“ zwischen den bäden Mannem 
tat scher sän uhrtges. Die (beschichte 
des Feinsehens wurde au(fe vor dem 
Bonner ZDF-Amt auf versäüedenste 
Weise V(m Reiche mitgeschrieben: Er 
organisierte die erste Livesebätung 
des Ferosätens seinerzät mit Koniad 
Adenauer in Paris, ln den ffinfrig er 
Jahrmi sorgte er für die erste außereu- 
ropäische Feinseh-Berichterstattuzig 
aus Afrika. Hans-Joa chim Räche ist 
der zweite Leiter des Bonner ZDF- 
Studios, das vor ihm acht Jahie lang 
Bodolf Wolter gefühlt hait ^ ff.in 
Nachfblgier iur Sääie wurde mxdi 

nicht hananrrf 
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Vlfenn Sie lieber Erster Klasse fliegen, 
gibt es wenig Alternativen. 
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Lufthansa ist die Flug- 
gesellschaft, bei der Sie 
auch in Zukunft überall mit 
der Ersten Klasse fliegen 
können. Denn Lufthansa 
möchte, daß Sie weiterhin 
aut allen Ihren Flügen 


auf die Annehmlichkeiten 
und Services, die nur 
eine echte Erste Klasse 
bieten kann, nicht ver- 
zichten müssen. Gleich- 
gültig, ob Sie Kurz-, Mittel- 
oder Langstrecke fliegen. 


Erste Klasse bedeutet 
separates Check-in, ein 
beträchtliches Mehr an 
Platz und Komfort, beson- 
ders anspruchsvoller Bord- 
service und - auf Lang- 
strecken - die Ausstattung 


mit Senator Sleepers. 

Das sind spezielle Sessel, 
in denen Sie Tausende 
von Kilometern bequem 
verschlafen können. 

Ein kleiner Hinweis am 
Rande: Auf Langstrecken 


hat Ihnen auch die 
Lufthansa Business Class 
viel zu bieten. Generell 
aber gilt: Wenn Sie lieber 
Erster Klasse reisen wollen, 
gibt es wenig Alternativen. 
Buchen Sie Lufthansa. 


Nvo 


Der Unterschied ist LufUiansa 

Fragen Sie Ihr Reisebüro mit Lufthansa-Agentur. 






















Bonn stellt 
sich auf 
Wachstum ein 

• Fortietoiiifl von Seite 1 

Oie nihi^ Preisentwicklung dürfte 
sich fortsetzen. Der Anst^ der Ver- 
braucherpreise dürfte wie 1983 bei 
rund drei Prozmt liegen. Die Export- 
tätigkeit durfte sich weiter beleben 
und zu etwas höheren ÜbesdiQssen 
in der Wanrigic'hnaTW’ fuhren. 

Bei seinen Übeiiegungen geht 
Lambsdorff davon aus, daß gravie- 
rende Arbeitskämpfe vermieden 
würden, daß der Protektionismus 
nicht ausufbie und es zu kdnen 
Wechselkursturbulenzen und einer 
internationalen VerschuMungskrise 
komme. I^nn dürften die Untemeh- 
mensinvestitionen um real fOm* Pro- 
zent und die Wohnungsbautäti^eit 
um sieben bis acht Prozent zuneh- 
men. Der private Verbrauch dürfte 
lei(Ät um ein Prozent strigen, da kein 
weiterer Bescbäftigungsabteu er- 
folgt und auch weniger kurzgearbei- 
tet wird. 

Der Jahreswirtschaftsbericbt, mit 
dem sich am Donnerstag noch der 
Konjunkturrat der öffentlichen Hand 
und am 31. Januar das Wirtschafiska- 
binett beschäftigen wird, soll mdit 
nur eine neue Aufinachung ofaalten, 
sondern auch deuthcbere ordnungs- 
politische Akzente, was in der frühe- 
ren Koalition nicht mo^ich gewesen 
seL Lambsdorff will deutlich ma- 
chen, daß sich die Wirtscbafrspolitik 
an längerfristigen Zielen orienliere. 
Zusätzliche Beschäftigungspio^am- 
me würden von der Bundesreg^rung 
abgelehnt. Ange^bt wird dne fort- 
laufende Umschichtung in den Haus- 
halten zugunsten wachstumsfordem- 
der Ansehen. Das DGB-Vorstands- 
milgüed Alois Pfeiffer, der die wirt- 
scl^tlichen Aussicht^ ebenso wie 
die Bundesregiening hat 

in seinem Gespräch nicht auf kuzzGri- 
stig wirirsame Eonjunkturprogiam- 
me gedrängt, sondern zusatzli^ 
dauertiaft wirkende Regieningsakti- 
vitäten gefordert, um die Lage am 
Arbeitsmarkt zu verbessern. 

Lambsdorff wünscht ach dn kla- 
res Wort zu den Ge&hren der 3^ 
Stunden-Woche. Arbd^ebeipräsir 
dent Otto Esser 2iat auf die BeZastuo- 
gen hingewiesen, die selbst «ne Ver- 
kürzung um eine Stunde fiirdas So- 
zialsTstem bedeute. Er befurchtet ei- 
nen Streik, weil die IG htetaU nur so 
die sdbst aufieeladene Last urieder 
loswerde. 


Strauß rügt Bahnpolitik 
der Bundesregierung 

Kabinett berät über StiUegungen im ZonenratM^biet 


HAMSJ. MAHNEE, Bonn 
Das Bundeskabinett wird sich heu- 
te mit dem Problem der Streclmn- 
stülegungen der Bundesbahn im Zo- 
nenimidgefaiet beschäftigen. Dabei 
dürfte die in «"«« Brief an Bundes- 
finanzminister Stoltenberg geübte 
TC ritiif des bayerischen Ministerpräsir 
denttt fVanz Josef Strauß an den 
i>ahT i p»iitisehPii T^Knien der Bun- 
desregierung, die Ende November 
verabschiedet worden waren, noch 
keine Rolle spielea. 

Im Bundeskabinett geht es heute 
um das Verfehren für die Stre c k en - 
stiOegung im ZoneniandgebieL Nor- 
malerweise leitet der Bahn-Vorstand 
die Pläne zur Stillegung dng Strek- 
ke, bevor sie dem Verwähingsrat zur 
vorgelegt werdai, den 
Behfeden der linder 
zu, die ^ halbes Jahr Zöt zur Prü- 
fung haben. Befürwortet der Verwal- 
tungsrat die StredcenstiTlegiing, 
dann geht die Vortage zur Genehmi- 
gung an den Verkehrsxninister. Lehnt 
(fieser ab, so muß der Bund für die 
Kosten au&ommen. 

Handrtt es sldi um eine Strecke im 
ZoDKuandgebiet, dann wird ein in- 
t^ministeiidler Aiteit^reis einge- 
schaltet imd seine Empfehlung an- 
schließend im Umlaufrörfehren vom 
Kabinett genehmigt Es wird ln Bonn 
davon auggpgang en , daß es bei die- 
sem Verfehlen auch kfinfog bldben 
werde. 

Gnmdsätzlkbe Zwdfel 

Za Schreiben an Stolten- 

berg hatte Strauß doi Sinn von StiUe- 
gungen grundsätzlich angezweifelL 
So aitn Bdspid der betnebs- 
wiitschafdiche Erfolg «tmut umfes- 
senden Ausdünnung des Netzes für 
(Isn Scfetenesipersouenveckehr in kei- 
nem Varhättnis zu den dadurch aus- 
gelösten Schäden. Schließlich räume 
die Bahn salhat ein, daß die Einstel- 
lung des Personenverkehrs auf rund 
7000 Kflometeni Nebenstrecke ihrai 
gegenwärtigen Zuschußbedarf von 
nind 13 Milliazden Muk nur um drei 
Prozent vermindern würde. 

. Tüine Neukonz^itioD für die Deut- 
sche Bundesbahn muß vor allem 
Aufscfahiß über das künftige Str^- 
kennetz geben, soll dn sokdies I^- 
pier spinem Anqmudi gerecht wer- 


den“, schrabt Strauß. Die Bahn be- 
dürfe zwar audi eines vobindlieben 
finanzwirtschaftlichen Rahmens. In 
erster linie seien jedoch vezkebispo- 
Ihis^ Aussigen etfinderlic^ Ifie 
Aussagen in dem Briefe der zücht an 
den Verkehrs-, sondern an den Fi- 

na tiymifiirfPT gagangwi ist, 

net Strauß als schwammig und unzn- 
reichend Eine unternehinfnsbttog^ 
ne Betracfatungsweiae auf der Basis 
der d era eftig eu Situation der Bahn 
vermöge k^ien ausreichenden An- 
satz für eine veikrtirspolitiscte Ent- 
schddung zu liefern. 

Kein tragfäh^es Konzept 

Die T.«tHni<»n der Bundesregie- 
Tung können nach Ansicht von 
Strauß «mcht als ein ve^hrspoli- 
tisdi tiagfehi^ Konzept für eine 

IriinfWgp B nnH^hahn -P nlitik und als 

Teü «n«8 veikehrspolitischen Ge- 
sam&onzepts hingäiominen wer- 
den*. Er dafl ladtglirh die bis- 
h« igp Politik pjanloaen, 

scfadbchenweisen Reduäenmg des 
Angebots der Bahn unter neuer Lei- 
tung wehergefühzt wird. 

TCtn tiagOiig gg TtaKwlfrttw»p t iqu^ 

se dage^ aus finanzwirtschaftlicbtf 
Sicht mind es tens gewährleisten, daß 
die Iflufanden Ertra gs d«* Bfl>m nleht 
mr Wnflngemng def thf immer ruyh 

aufigebfiideten pniaigeben jutr und 
Fremdtasten“ fehlgdeitet werdttL 
Der Zuscbußbedarf der Bahn müsse 
von den veikehr^MÜtiseheD Not- 
wendigkeiten hfi* hed immt tmef den. 
Die Investitionen zur Aassehöpflmg 
der Uodenirteiungs- und Bationali- 
senin^cbanoen durften nicht weiter 
hehindert warten. 

Ifie gemdnwirtschaftli<fo^ vor al- 
lem xaumoidnungs- und le^nalpoli- 

dw'htfn Aufjgaben Tnfiflton tncg»eamt 

klar ntw«»hidrfwTi werden. Srhränl» 
die Bahn Our Angebot ein, dann dürfe 
die Vetkehrsbedianiog nicht 
verschlechten «md dürfe au^h keine 
Veriagening von Tjidpn auf die £^- 

der und KnmnniTii»n »intTpfam 

Strauß bittet darus^ diese GesicÜs- 
punkte zu berücksichtigen n«d dPT| 
Weg dadurch freizumachen, ^dnmi» 
ein polifoch taagShig pa Bundes- 
bahn-Konzept in Abstimmung 
den LÄndem erarbeitet werden 
kann*. 


Kobk Israel AUianz legt auf KV AE 

Sechs-Punkte-Katalog vor 

■ rnmerninii «ab ftAite 1 Vorschläge des Westens vom Kreml pauschal abgeiehiit 


nannt* Teraol »mg bestimmeiHie 

Macht £m Nahen Osten". Er versi- 
cherte: sich fiiVilfl mwV» d»m Vei- 
märb^ig Kf ^nrad Adenauos ver- 
pflichtet «nd damH. auch VCT^ 
TnSphtwig, die deutsch-isiaelisdten 
tt^aV>iiTig »n SoTgfelt »»d Tgnga. 
gement zu pflegeiL* 

Der Kanäiftr bekannte sich ange- 
sichts mniiftnpnfaf«hpr Morde an jüdi- 

g^ban \fgng/»bon 2UT aVoan^Cfftung 
Deutschlands vor der Geschichte* 
tiwd veisidierte: «Vor Tbyxm Sbtt 
MTTiigt »»ipr SgidATtt .^ vemeige idi mii^b 
im Schmez über das Leid, das von 
deutscher Hand übtf das jüdische 
Volk gebra^ wurde.“ GSödizeitig 
hob Kohl jedoch hervor, «daß die 
Mehrheit der heule lebenden Deut- 
schen diese Verbrechen nicht ertebt 

hat *'. Er ampfiibl ainan , gtSwdigan 

und verständnisvollen Dialog“ und 
aiTw Vertiefung der Beziehun^n. 

AUjOtfings ließ der ifawTiaT keinen 
Zwofrt daran, daß Bonn zu baidam 

nahdetliahan Tfftnflihtp^wtaian ^ aiiab 

zu dan Arabern, gute Bariabnngan 
unteTbalten woDe. Weder das Sdbst- 
bestixnmungsrecht des palästmensi- 
schen Volkes noch das Existoizrecht 
Israels dürfte auf Kosten des jeweils 
andop iteTwirirtkht warten. Kohl be- 
kräftigte die Prinspien dar EG-Er- 
ifiSnmg von Venedig tmd pßdierte 
iür den NahostPiiedenspfen Ptäa- 
die beide von 
abgdi^t warten. 

Unmittelbar nach seiner Begrü- 
ßung auf dam Ben-Gurion-Elugplalz 
hatte am Nachmittag in Jerusa- 

lem 7ad Vashem, die Gedenkstätte 
dir dfe sechs Mül wnea von den Na- 
tinnaigfmaiigtam ermordeten Juden, 
aufgesucht Dabei hinten ihm etwa 
SO Dononstianten Plakate mit der 
Aufschrift en^c^ezu «Kohl - wieder 
SS?“ 

zier Vorsiteeiode des Dir^toxzums 
der Gedenkstätte konfrontierte den 
mH der tragischen Mo^ifo- 

HnR Tgraalig an aiwam .Vofeidi- 

gungskampf gegoz «nan F Wnd tefl- 
Tipb-man müßten, der mit deutschen 
Waffen ausgerüstet* seL Kohl ant- 
wortete darauf nicht. Szchtlidi be> i 
wegt legte er Tiarh ainam Rnndging | 
pman Kranr am „Ewigen Peuer“ VOQ 

Yad Vashem nieder, Dabd marfite 

der Kanzler «naji an gpriatitatar) 
KniaftiTl Später stellte er fest «So 
viel Leid marbt stumm.“ 


dpa, gfwhhnlni 
Als erste Staatengmppe haben die 
16 NATO-MiteUeder geston auf der 
Stockholmer für Vertrau- 

ensbildung und Abrüstung (SVAE) 
ihre Vorstellungen über vertraoens- 
büdende zur Vemoinde- 

rnng der Ge&hr »»nas TTharra- 
gahimgcangriffje fp pnrfl b afamntge ^ 

geben. Im Namen der westlichen Äl- 
Banz legte der Leiter der türkischen 
Delegs^n, Haln]fc ÖzgüZ, einen 
Sedis-Punkte-Katalog vor. Wie ver- 
lautet rteht er einen Infrumatiozis- 
aiigfa»npf»b Über alle militärischen 
EmhaHan auf dem euiopäisdien 
Kantinant vOm Atiantik biS Wim Ux^ 
und eme Vorpfliddung zur Bekannt- 
gabe der Veriegimg von Trapp^tei- 

tan « 1 ^ ibran bi. 8 bartgan Station!^ 

nmgsgebieten vor. 

Awrli die nattfmlaw uyy? hlnrl^friwan 

Staaten aiboten natdi Aztgaboz des* 
schwedischen Veriandlungsidters 
Cuxt Udgaard an do' Ausaibofung 
emes gemeinsamen Vorsdrtags zu 
Vertrauens- und sicherheitsbOdenden 

MftRuftbman MH amw» TnHtatn ia deS 

Warschauer Paktes wird ebazfeQs 

nngh J armar gaiaabna f 

* 

FRIED H. NEDMANN, MMkaa 
Das sowjetische 
«ftawda“ hat gestern die von den 
NATQ -T .andam auf der KVAE amga- 
hracditen Vocschläge zur Vertrauens 
Mjdung im miKgrisrhen Bereich be- 
reits pauschal agOdtgewicacu. Das 
Blatt quadi von dem Vetsudi öner 
«Dun^leuebtung* mit dem die 

Vai- totfligimgaafnilrtin- allaa eUiopäi- 

schen Länder aufeudecken. Amoika- 
nisebe Generale woQten dadurch 
hauptsächlich «na gawaita Krmtr^Tla 
Über die Akthriläten der Ströfenfte 
der Sowjetunion und der anderen so- 
rÄndar ariangMi. 

Rma T.i ^1inanmg «ScblÜS- 
sellochguckerei* würde der NATO 
die Mo^ichkeit vosciiafifen, auf der 
Ge^nsdte die Schwachponkte der 
Ve rtadigimg haiaiijairfHidAn 

schrid) die «Frawda“ weiter. Die Ver- 
suduing des Westens, aiw« Erst- 
schlag zn führen, wäre >b>nTv «m so 
größer. Die USA gewännen außer- 
dem dadurdi Vöiteüa 

Zuw hatte die nmtKpha Nacbndi- 
t en agen t ur Tbss den NATO-Ländern 


vorgeworfen, ihnen gebe es nur um 
die .infonnatioQen üb^ 

verschiedene A^tekte der Verteidi- 
gung «wialigHsobar S taaten ZU SSm- 
mdn“, um ihr Streben naefo militlrt- 
sdier Übategeoh^ fortsetzen zu 
können. Die «Fiawda* ging nun noch 
^ntm Schritt wöter, indem sie zwi- 
schen der Nachrüstung in Westeuro- 
pa den westiidiai Vorschlägen 
in Stockholm eine direkte Verbin- 
dung faerst^te. 

Unvergessen bleibe, daß die USA 
auf «*Tnp Erstanwendung atomarer 
Waffen nicht vozichtet hätten, äu- 
ßerte die ??«*»"£ in (fiesem Zusam- 
menhang. Die Pershing-Raketai und 
Marschflugtörper in Westeuropa sei- 
en gerade auf jene Zemen bis zum 
Ural gerichtet, die der Westoi jetzt zu 
kontroBi^en wünsche. Die Begrün- 
dung der NATO-Fbrdeningen sei nur 
«für Dumme“ überzeugend, denn das 
KontroHgebiet besduänke sich auf 
dpn europäischen Kontixvent, so daß 
die USA als Hauptmacht des Bünd- 
nisses davon »ir»bt betroffen vraren. 
Dies dWw> nicht der Sicheihät, sem- 
dem nur wotesen DestabOisie- 
Tung. 

Als zusätzlichen Beleg dafür, dafl 
WasMngton auf Europa be- 
grenzten Atomkrieg vorbereite, führ- 
te die «Prawda* den Hinweis des ÜS- 
AußenministeTs auf die TeQung Eu- 
ropas «und einer seiner größten Na- 
tkmesi* an. Dfe USA würden nicht 
xmi Euic^ mit Kernwaffm spidren, 
sondern wollten auch die bestehen- 
den Grenzen ändern. Das bedeute, 
den &ieg zu planerL 

Der verwerflichen Politik der «ge- 
genwärtigen“ US-Regierunft die auf 
der K on fe i«*» jnaktisch i pfip ^n 
Händen erschien“ sei, steht nach 
AufBwisiing der «Prawda* die „Star- 
ke Mtwf Anpgbimggirr aft* der Ost- 
blodkpositinnen gegenüber. In 
Stockholm habe nigmaT>rf fia g>y >n 
ao&rtzeten gewagt, niclrt eini^ 
NATO-Länder. Nim hänge es audi 
vom «RinfluB dä Ö&ntlxhfcdt“ ab, 
ob einige davon bereit g«n werden, 
auf die sowjetischen Vorschläge ein- 
zu^ien. Wichtige Gründe sprächen 
hnnwhin dafiir, daß die sozialisti- 
sdien Länder «Ventändnis bd pmgr 
Robe von Neutralen und Blockfreien 
gefunden“ batf»»» 


Sowjetische 
SS-12-Raketen 
für Irak 

.rfr, Bagdad 

Der Irak bat nach Angaben aus 
diplomatischen Krdsen Raketen des 
sowjetischen l^ps SS 12 mit einer . 
Reichweite von bis zu 800 Kilometern * - 
af4iaito?i Diese Lieferungen sollen ei- 
ne bedeutsame Vergrößenmg des Ra- 
ketenarsenais des Irak darstefien, der 
boeitsüb^ sowjetische landgestützte 
Sy steme rigs Typs SCUD-B mit kfiize- 
r«- Reich weite und französische Rüg- 
zeug-Raketen des Typs Exocet ver- 
fugt Sfit den SS 12 kann der Irak die 
Erdölanlagen auf dar Insel Charg im 
Norden des Golfes etreicben^ber die 
der Iran seinen gesamten Olexport 
abwickelt und die nur etwa 210 ^o- 
metervom iiakischenTenTtorüim ent- 
fernt liegt 

Beiiiner Brandopfer 
wurden verwechselt * 

hrk. Berlin 

Im Fall der mysteriösen Brandkata- 
strophe, bei der in der SOvestemacht 
sechs Asylbewerber in Berliner Ab- 
schiebehaft v^rannten, ergeben 
sich jetrt neue Ungerömtheiten. 

Zwei wurden bei der Ober- 

führung nach Syrien und Libanon 
vertauscht 

Nach «npwi Bericht der «Berliner 
Mor^post“ entdeckten die Stern 
Mites l^ährigen Zibanesen nach der 
Antninfi: in Beirut im angeblichen 
Sarg ihres Sohnes die sterblichen 
Üboieste eines 29jährigen Syrers. 

Die Leiche ihres Sohnes war in Da- 
maskus bestattet worden. Für eine 
Rüchüberfuhnmg müssen die syii- 
sehen Bäiörden nun einer Ezhumie- 
Tung zustiznmen. 

\ ■ 

Immunit ät soll 
aufgehoben werden 

hey. Bonn 

Der Bundestag wird morgen voraus- 
sichtlich die Immunität der Sprecher 
der Grüneo-Ftaktion, Petra Kdly und ^ 
Otto Schfly, sowie des Abgeordneten 
Hans Veiheyen aufhebenl Damit wild 
der Weg für Strafverfehren Pe- 

tra Ket^ und Verfaey^ frei Schily, 
Rechtsanwalt von Beruf, muß mit :: 
eiwpin EhrengerichtsverfehTen der 
Anwaltskammer rechnen. Es geht je- 
weüs uzu Aktivitäten während der 
Demonstrationen gegen die Naduü- 
stung. 





OhPlattrormanStat/fOrd A und B fördern öere/t8 89itmehnrenJahtenNofd5ee-ö[ 


(n der Nordsee liegt das größte Olfeld Europas - wir erschließen es. 


Mobil nimmt die dritte Fördeipiattform im Statgord-Feid in Betrieb. 


Mit ^nem Anteil von fast einem Drittel 
ist die Nordsee Deutschlands wichtigster 
Öllieferant geworden. D^ Nordsee-Feld 
StatQord, das größte Öifeld Europas, 
wurde 1974 von Mobil entdeckt Seitdem 
sind riesige Summen*investiert worden, 
um dieses ^d zu erschßeBen. Wenn 


StatQqrd C die Arbeit aufriimmt fördern 
die größten Plattformen der Weit - unter 
der Betriebsführung von Mobii-Erdölund 
bald auc^ Erdgas. Bis 1990 soll die Erdöl- 
förderung auf 80.000 1 pro Tag gesteigert 
werden. Bereits seit 1980 bezieht die 
Mobfl-Raffinerie in Wilhelmshaven Rohöl 


aus dem StatQord-Feld. Jetzt Ist einePipe- 
line im Bau, durch die ab 1986 das Stat- 
Qord-Erdgas in Emden angelandet wird. 


Wettere Informationen eihaHen Sie unter 
dem StMiwort «Statfjorcr von der Mobil Oil AG, 
Stetnstr. 5k 2000 Hambu»^ 1 


Mobil 

modil Enmgie mobil 


I 


t 




IVGttwoch. 25. Januar 1984 
Nr.2l . 


Kostspielige 

Aktion 

J. Sch.- (Paris) - Die snaaHgti<rhp 
Regierung in Frankreich glaubt ei- 
nen neuen Weg zur Verminderung 
der Arbeitslosigkeit gefimden zu 
haben. Nachdem sie mit der vorzei- 
tigen Pensionieiimg und Verinir- 
zi^ der ^setzUchen Arbdtszeit an 
die Grenze des Möglichen gps tofien 
ist, will sie jetzt ein sogenanntes 
„Congd de Reconversion“ einfiih- 
ren.' 

Die insbesondere in der Stahlin- 
dustrie, im Steinkohlenbergbau, bei 
den Werften sowie der Ai^mobS- 
industrie freizus^zendesi über 
50 000 Arbeitnehmer sollen 
zwei Jahre lang für Umschulungs- 
zwecke „beurlaubt“ werden. Min- 
destens so lange gdten sie vor aTipm 
statistisch lücht als arbdtslos. 

Ixn Unterschied zu dem letztes 
Jahr mngefuhiten wwiaiigKartipn 
„Sabbats-Urlaub waren die Unter- 
nehmer aber nicht zur ’finedereii^ 
steDung veipflichtet Anderersöts 
haben die &küsdi Entiaaspnen ä- 
nen Anspruch auf Fortzahlung des 
größten Teils ihrer Bezüge. Wer da- 
für aufkommt, ist aber noch oftim. 

Viel wird davon ahhängen, in 
welcher Weise die Regierung in den 
RestrukturkrungsregioDmi für 
neue Arbeitsplätze für die Umgp- 
schulten sor^ Gedacht ist an die 
Snfteffiing von „fVeizonen“, für die 
die sozialen Bestimmungen (Entlas- 
sungsscfautz usw.) gdockert und 


WELT DER®WIKrSCHAFr 


d^ Unttinehmen besondere Steu- 
ervort^ emgeräumt werdoo. 

Dadurch würden natürlich die 
Konkurrenzverbaltmsse verfälscht 
Auf jeden Fall hhnddt es sich um 
äne sehr kostspddige beschäfti- 
gung^litiscfae Akti^ die vor al- 
lem von innenpolitischen ^serie- 
gungen geprä^ 2 U sein scheint 

Sonderklage 

Mk. - In diesen Tagen ist wieder 
einmal viel davon ^ Rede^ die 
Bauern hätten ^ St^nÜtätsoi^ 
gebracht, deswegen dürfe ihnen bei 
einer Reform der Agrarpolitik nicht 
auch sodi mn .Sonderopfor* abver- 
langt werden. Um die Behauptung 
zu untennaumn wird von den Azar- 
funktjonären darauf verwiesen, daß 
der Preisindez für Nahrungsmittel 
in der Bundesrepublik IS^ zum 
Beitel gegoiQber dem Votjähr 
nur um 1,7 Prozent gestiegen 
sei, während sich die gesamte Le- 
benshaltung um drei Prozent ver- 
teuert hat Als Opfer kann dieses 
wohl kaum gedeutet werden. Allein 
der Hinweis au^die kaum noch zu 
bewältigenden Überschüsse reicht 
als Gegenargument Eizeuipiisse, 
die im Überfluß vortianden 
müßten nach normaimi Marktge- 
setzten billig» wödezL Aber diese 
(besetze gelten im Agrarberrich 
eben mir teilweise. So stie^ die 
Butterpimse nodb um 3,5 Prozent, 
obwohl die Überschüsse anschwol- 
len. Dies wäre eh» ein Grund zum 
Klagen, zwar nicht der Bauern, aber 
der VeÄraueher und Steuezzahler. 


Schmerzhafte Einschnitte 

Von EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 


D ie unvermeidlichen Einspanin- 
gen, die Israel jetzt machen muß, 
um sich aus Finanzkrise h»- 
auszuaibeiten, bringen dipomai auch 
eine föhlbw Verringerung seiner Mi- 
litäzausgaben: Das Vert^igungsmi- 
Eüsteiiüm muß auf umgexechnet rund 
300 Millionen Mark vetzidxt»! und 
damit auf nmd 13 Prozent seizies Ge- 
Samtbudgets. Die Abstriche im Ifili- 
ta rhaufthalt hracbfen die hishw be- 
schlossenen Kürzm^en auf insge- 
samt vier MilTiardpn Mark 

Der Besdüuß über die Streichung 
der l^zten 1,5 MiBiarctei Mark war 
eine Zangengeburt Die Regi^ung 

hjAlt- Sonntag pinp M^^rathnngitanng 

und jed» Minister fluid sehr gute 
. Gründe, um . Siizungenj sdnem 
Ressort abzulehnen. f^I^emier Sha- 
inir mit Rüdäritt drehte. Er sa^: 
and jetrtm älter vnrtsdiafth«^ 
a^wierigmi Z^ .Wir koiü)^ nicht so. 
TOiterfwaphpTV .Dte' Rpgieirung muB . 
n^&esL Es' handelt: och . hier um 
schwierige Maßnahmen, aber wir ha- 
tten kmziäi ahd€3»i Ausw^...l(^^ 
habe die Saclte-sehr gründlich dm«^ 
dacM imd muß Euch sa^ -- ich bin 
xiidrt gevrillt an d» %ütze än» Be- 
^enug zu släien, die -ihre Aufgabe 
nidit eiüiilt Alte Ministeriell müssen 
ihren Beitrag lasten. Wenn sich das 
als unmdglidt erweist, so trete ich 
als daß idi' mich am 
Untergang d» Staate beteilig" 

.Zu d»i beschlossenen Eüxzungmi 
auf d» Aus^dteüseite werden bb 
dem Be^nri des nräen Finanz- 
jflhwpSj hodi -einige andere Maßoali' 
men v«wwmpm- Daäi rehlt vor allem 
MTift striktere Erhebung von Steusn. 

' Auch w»den Finnen und Sdbs t an d i - 
ffk von WM" an ihre Unanzterun^kc^ 
ste iiicht rndhr von der Steuer abset- 
acih können.. 


er/ stari^ Scfaebelabwertungen 
bmi'beseits äiiige Ergelmi^. gerei- 
- tigt^Der katastrophale Schwund d» 
Deäsenreserymi r der . eigentßcbe 
■ Grand für dte Demission des frühe- 
•i«n . gmanatninig tos Yoiam AiiidoT 
ist- MW» Stillstand gäcommetL Das 
jiT BftnhandpWiefizit ist im Dezemb» 
. iomklicli g^«»fcgn- Tnfnigg d» Lk 
fp l i^iTyfcy vpi-irnBppiing die Nadir 

frage nadb Verbrawäsgütern geiinr 
ger gewordmi und damit nahmen 
die -inflationären Tendenzen ab. 
Zwar betrug sie im Dezember noch 
immer mdir als zehn l^ozent, doch 


STAHLINDUSTRIE / Massiver Widerstand gegen Italiens Zusatzquoten-Forderung I AUTOMOBILINDUSTRIE 


Bonn und die deutschen Werke 


PKW-Hersteller verfehlen 


bilden eine geschlossene Phalanx 


JOACHIM GEHLHOFF, Düsseldorf 
Einf» „kaum überbrückbaie Situation befürchtet der deuts^ Stahlpro- 
duzentenverband von der Stahteztzung d^ EG-Ministenates am 26. Janu- 
ar, wenn Italien mit dem angekOndigten „massiven politischen Druck“ 
der Veziängeiüng des EG-Stahlkrisensystems bis Ende 1985 nur bei 
Gewährung zusätzlicher Produktionsquoten zustimmen sollte. Die deut- 
schen Stahlwmite fühlen sich sicher, daß Bonn einem solchen Kompro- 
miß zu Laster ihrer ägenen Beschäftigung keinesfalls zustimmen wud. 


war dies schon um über ein Drittel 
wenig» als im VoimonaL Zum V»- 
gleich: Izn Oktob» lag die Teuerung 
rate noch bei 21,1 Attest 
Unabhängige Wirt^aftsfedUeute 
haben me Prognose aufgestellt, auf- 
grund d» d»Waren»cport im Laufe 
des Jahres um 11 Prozent Stegen und 
d» Import um 4 Prozent fliite wird. 

Anflpnhanrfplsdgfrrit wird da- 
durdi von 3460 auf 2550 Millionen 
DcJlar fallen. Dies gilt unter d»Vor- 
aussetmng eines seilen DdPats. 

Im d» Sameiungsmaßmab- 
m»i wird sich die Anzahl d»Aibeit5- 
losen etwas »hfflim Zwar ist für die 
Regteung jegliche ArfaeiLslosi^eit 
unannehmbar, äter ehte gewisse 
Quote vcmÜbergaiigsazbät^si^tet 
(„fddtonal . unemployinent“) wild 
hingeoommen, bis die aus den 
P wTtstfeis tmxgsbgtrieben en tlassenen 
Aibäteiaräfte bei Produktio n sbetrie- 
ben Anstellung geftmitei haben. 

N odi ist die Getehr für die isiadi- 
sche m^rtsdiaft keineswegs ge- 
bannt. Dte Spannaßnahm»! ffihre" 
zu »n» reaten Vcxiingerang des 
Lebensstandards. Heute muß die 

Befferung im Pariament einem 
Bfißtraumisantrag steten. Grundlage 
ist än letzte Wo(^ vom Kateiett V»- 
öfiteitiidtter BBpcb*, wonach «ng 
halha MifHnn igiagilierhBr BÜlg» Ulh 
t» der Armutsgrenze eines Monats- 
einkommens von amgerechnet rund 
224 MaA lebt 

D» Rückgang des Lebensstan- 
dards wird ni^t wütestandslos hin- 
■ Er führt zu Arbeitsnte- 

dextegungen in ihien verschtedenen 
Abarten, vom Bummet bis a»Vn Tc^ 
falsttek. Am Mbntäg sttekten zwar 
nur mi gefShr 30000 Aibeitnehm», 

ahordip lSiienhatiTiftr . 

S»t zwä Woch»i w»den deshalb 
höne rjhemilralwn vom Tot»i Me» 
in düe Seäiäfen befüniert -- än Aus^ 
fen von gingf iwniinn DoD» am Tag . 

- WflwHBleminleter Baf f hat t?i 

d» Knesset »klärt, » habe vezlNug- 
te fafaimaHnn^ i^afi (jbe Pnhfiing ilaa 
GeweAsehaftsv»bande8 3tetad- 
nit“ ete gäieizite Abspiache mit d» 
. opposttioodten Labour Fäity üb» 
die gphflfftiTig von 
getrofibtt haben, um die Regienmgzu 
Fan ZU bringen. Die Labour Party hat 
diese Behauptung energisch demen- 
tiert, ab» d» Anschein besteht, daß 
manriiP Streiks audi nach gewe^ 
p^haftiiriwn Eritetten Unberechtigt 
sind. 


haben den SSndruck“, so ibr- 
muli»t Ruprecht Vondian als Haup^ 
geschäftsfuhr» der Wirtschaftsverei- 
nteung Eisre- und Stahlindustrie die 
seit tezten Somm» neue Lage im 
eigeiten l^nd, „daßdie Bundesre^ 
rang unsere bteressen ge^üb» 
der Europäischen Kommission und 
den übrigen Landern d» Gemein- 
schaft mit lSnty»hieder>>igR vertritt.“ 
1^ gehört insbesondere auch die 
im letzten Dezemb» von Bonn er- 
folgreich geforderte Verdichtung des 
Produktions- und lieferquotensy- 
stems der EG durch Waraabegleit- 
und Produktionsheschpinigungea für 

gr pngübf ’ ^hrritpnA* StaWti^ nin- 
ggn, um die Schwemme subventio- 
nierten Billigstahls im deutschen 
Markt auf die traditionellen Handels- 
Ströme *\i»«»fcTiifiihwin- 

Noch hat Verbendsmarm Vondian 
die Hbffrw"g, daß Italien angesichts 
cte auch in den anderen EG-l^ndeni 
massiven Widerstands gegen seine 
Sondeiforderang den EUat eines 
Ausscherens aus dem Gemeinsamen 
MaiktfurStahltetztlichdochvennei- 
d»i wird. Uiigerecht&rügt s» die ita- 
lienische Zuretzfordening für 1,2 iGl- 
lionen Tbnnen flachstahlproduktion 


AUF EIN WORT 



pro Jahr (Marktwert heute etwa eine 
hdliarde M»k) zu T d» ande- 
ren EG-Partn» aus vieien Gründen; 

Gewünscht werde das für den 
schon höchsten Subventionsempfan- 
g»ind»EGd»1983iund3,51filli- 
arden Marie Verlust machte und dafür 
mit 370 Mark pro Produkttoxme aus 
d» Staatskasse alimentiert wurde. 
Vrahi»id dte Zahl d» Stahlb»chäf- 
tigtei in d» übrigen Gemeinschaft 
s»t 1974 um 300 000 Mann od» um 43 
Prozret sank, ging äe in Italiai nur 
um 6000 Mann od» um sechs Pro- 
zent zurück. Analog zu solchen Dis- 
krepanzen kippte d» deutsche 
„Stahl-Außenhandä“ mit Italien von 
dem noch 1974 mit 0,7 MflhcHien Ton- 
nen entelten Exportsaldo iiizwischen 
in einen ebenso hohen Zmportsaldo 
111». 

J»is»ts d» Jttahea-Jlüide“ säien 
die deutschen Stahhmtemehmen ih- 
re Lage zu Beginn des (zdmten) 
Stahlkriseqjahres 1984 nicht nur we- 
gen d» nun endlich mit d» Bundes- 
regieiung geschaffenen Einheitsfront 
in d» E&Stahlpolitik etwas positiv» 
als bish». D» extrem dürftige 1983» 
Rohstahlausstoß von 35,7 iTiUionen 
Tonnen dürfte um etwa vier Prozent 

EG-SÜDERWEITERUNG 


stegeiL Zu je »nem Dritte stutzt d» I 
V»basd diese „vorsichtig optimisti- 
sche* Wachstumspngnose auf heimi- 
sch»! Veibiaudüanstieg, auf Ein- 
dämmung der subventionierten Im- 
poitschweaune und auf etwas größe- 
re Ezporterfolge. Imm» noch ab» 
bleibe dte Lage d» deutschen ^odu- 
pT|m» im Massenstahlbe- 
reich 1983 weitere Veriuste von etwa 
1,5 Mar k gemscdit haben 

dürften, „außeronteitlich ernst“. 

Etwas besser» Trost winkt d» kri- 
sengeschüttelten Branche aus dem 
DiiBi .Tifi11iairipn .R tehlhilfap Tftgramm 
d» Bundesregterang (mit lAruterbe- 
tanig iin g) vom tetrten Somm». 
Nachdem dte Strukturanpassungs- 
konzepte alter Unternehmen mit 
Bftnnar Plazet an die EG-Kommissn- 
on weitergeleitet wurden, erwartet 
d» Verband nun bald die Bonn» 
Bewüligungsbeschade Zw» w»d»i 
die für Hilfen zur Kapaätäts- 
reduzierung (ab 1980) voig^renen 
1,8 Milharden Maik mit je nadi Amt- 
sermeaea 30 bis 50 ftzäent des Un- 
temebmensaufwandes leicht »- 
reicht 

Ab» die 1,2 MSKarden für die 
20proz»itige Investitionszute^ w»- 
den die Untenteunen nach V»- 

hgnH«BinB/»hatning mangplg Tinanz . 

kraft für Naünvestitionen nicht voll 
nutzen können. Denn bis 1983 sind 
dte Investitionen d» Branche gegre- 
vUb» d^ 70» Jahren um dte Slfte 
auf no^ 1,2 MUliainden Mark auch 
nominal geschrumpft. 

Sette 10: Neue Offensive 


Überraschend plädiert Paris 
jetzt für schneUe Einigung 


^ Es ist wohl müßig 
darüber nachzudenken, 
ob die Grenzen für das 
Steuergut Zigaie^ 
nicht längst überschrit- 
ten sind. Wi sehen 
nicht ein, daß weshalb 
die Steui» für jede 
sdbstgedrehte Zigaret- 
te 3,8 Pfennig, fi& die 
Industriezigarette das 
Di^tehe, nämlich 11,4 
Pfennig ausmachL t*Snp 
Steuererhöhung für 
Feinschnitt um 50 Pro- 
zent würde den Stück- 
preis der Selbstgedieh- 
ten erst auf 11 Pfennig 
bringen. 99 

■ Peter W. fisch». Vor8itzcDd»d»Ge> 
der Reynolds Tobacco 
Gznüs, KöhL FOTOiDEWEH 

InvestitioDeii als 
Konjunkturmotor 

Wz. B»Un 

Berlin habe 1964 gute Aussichten, 
an dem für die Bundesrepuitek vor- 
h« rgft{m gten realai Wanhetam von bis 
dl» Prozent zu partiziptererL V» aL 
l»n dte Investitionen d» Industrie, 
& um üb» vter Prozent wachs»! 
sollen, «Hnd nach Ansicht von Günter 
Brau n, Hauptgeschäftsfübi» d» 
R»ri4n, ejn staik» Koqjunktur- 
motor. Zu dem spürb» belebten In- 
gehört auch dte 
wachsende 7j»hi von ExisteizgruiK 
dnng m im “Rahmen d» regionalen 
Strukbirpolitik 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Dte Beitrittsvertiandlungen d» EG 
mit Spanten und Portugal soflen 
ninht läng» hmau^ezog»t werden. 
TT taTiTcreiph, das bish» «ne eh» ab- 
wartende Hahungeimi^mmen hat- 
te, äch seit tfbernahme d» 
EG-Präsidentschaft so^ zum Woit- 
fTihr w pm» hpgrhlpnnig tm Gangart 

Nach d» 16. Verirandlungsrunde 
mit Poitu^ Mindigte Frankreichs 
Außäuninist» Claude Cheysson in 
Brüssel das Tgride d» fünüahrigen 
Gespradie für Septemb» dieses Jah- 
res azL Dtes bedeutet, daß dte Ge- 
meinsdiaft ach intern spätestens bis 
T^iT» Frühjahr auf eiiih»tlidhe Po^ 
tionai im Bereich d» Agrar- und S1- 
scherditeitik sowie bei den Gaster- 
beiterprobtemen peinigt haben muß. 

Auch Bonn gerat zunehmend unter 
Z»tdxu^ Bteh» gibt es nämlich 
zwischen den betmligten Ressorts 
no^ erfaeblicbe MeiDungsv»schte- 


REGION MITTLERER NECKAR 

Mehr Arbeitsplätze als am 
Ende der siebziger Jahre 


WERNER NETFZEL, Stnttgaii 

In d»B^iumlCttter»Neck», d» 

wirtschaftiieben Kemxe^n des in 
pwTiw wirtschaftsstruktureOen Ro- 
busth»t räaitiv gesund dastehend»! 

BadenrWürttembeig, 
gibt es beute »beblich mehr Aibeits- 
als in (terganz»! zweiten Hälf- 
te d» stebag» Jahre. Auf diesen Tat- 
bestand, d» »nig»maßen günstige 
Peisp^txvea »offioe, v»wies Roland 
mytt, Präsid»it d» Industrie- und 
TTanHalgicnmmpr Uftti»» Neck» m 
Stuttgart D» negative Trend am Ar- 
bdlmnaxkt sei dodeutig gä>roch»i. 
ln d» Region wurde hn v»gangeQen 
Jahr »n Hinrtschaftswrehstum von 
real »«"Shcmit zwei Prozent »reicht, 
wobei insb^nd»e das E^>ortge- 
yhäft em»! hohen Ant^ batte. 

Rigikon für einen d urcbg r»iig!den 
Aufschwung steht dte thk fleSied! in 
FSktum, daß es »nige „Nach-, 


wigter“ gebe, ab» auch in d» Unge- 
wißheit üb» dte weitere Ez^ioi^tp- 
Wicklung und in d» Mögli chke it »- 
iwi Tarifirrmfliirffi in d» Metallindu- 
strie. Positiv s» zu werten, daß die 
Tatil d» Firm»!, die mdir investie- 
ren wollten, deutlich zugenommen 
habe. 

TTa ftigf Klage führt dte IHK aü»- 
dings wegen d» Mangai und V»- 
säumnisse in d» veikri!rstechi!i- 
schen Twftagtm fcfaiT d» BegiozL V»- 
zogette Projekte bei den verschiede- 
nen Verkehrstiägem summierten 
9^ auf <*mom hivestitionssteu von 
nmd 1,5 MlHiarden DU. W»m man 
bedenke, daß diese Wirtschaftsie^ten 
zu den stärksten in äkiropa zähle, 
Harm sei es höchste Zeit, daß zumin- 
dest dte gravierendsten Engpässe be- 
seitigt werden. Man be^be sich sonst 
in dte Gefehr, dte Lmstungskzaft ei- 
n» ganzen R^ion zu vet^ä»L 


Die deutsche Automohilindustrie 
hat im vergangenen Jahr ein ausge- 
zeichnetes Pr^uktions»gebnis »- 
äelt Dafür sorgten vor aO^ die wie- 
d» gestiegenen Käxife der inländi- 
schen Kunden. Audi im Dezember 
sind diese BesteUungen weiter gestte- 
geiL Der Verand d» Deutschen Auto- 
mobflindustrie (VDA), Frankfurt, 
seht darin allerdings zumindest teil- 
weise als Ausdruck vorgezogen» 
Käufe in d» Erwartung von Preis»- 
hohungexL Vor diesem Hintergrazui 
und angesichts der Sorge um einen 
möglicherweise bevorstehenden Ar- 
beitskampf wegen d» von d»i Ge- 
werkschaften angestrebten 35- 
Stund»!-Woehe mag man sich beim 
VDA auf eine quantitative Prognose 
für dieses Jahr noch nicht festtegen. 

Im “vergangenen Jahr wurden in 
d» Bund»iepiü)lik insgesamt 
4 167 800 Automobile hergestellt Das 
sind knapp drei At!zent mehr ds im 
Jahr zuvor. Das Plus resultiert alldn 
aus d» gestiegenen Fkw/Kombi- 
Produktion: mit 3 875 500 Einh eiten 
(plus dr» Prozent wurde das Jle- 
kordjahr“ 1979 nur knapp verfehlt 
Neben d» wiedererwachten einhei- 
miseben Kauflust w» das vor all^ 
»n Ergebnis des Exports, d» wdtaus 
bess» lief, als zunächst erwartete. 
2188 Millionen Pkw und ECombiwa- 
gen wurden im Audand verkauft und 
damit kaum wenig» als imv»gange- 
nen Jahr, das mit 2194 Millione n Ein- 
hei ten d^ iHsh» höchste Ausfehi»- 
gebnis überhaupt gd>racht hatte. 


Im Export stehen die Chancen 
nach Einschätzung der Autoheistel- : 
i» vorerst weitert gut D» hohe ' 
I^Oaikurs begünstigte dte deutschen ; 
Auto-Produzenten vor allem im ■ 
USArGeschaft. Schon im vergange- 
nen Jahr steigerten VW, Audi, Por- 
sche, Mercedes und BMW ihren Ab- 
satz auf dem amerikanischen Markt 
um insgesamt acht Prozent 

Wenig» erfireulich steht es dagegen 
bei den Nutzkraftwagen aus, deren 
Produktion 1983 im chitten Jahr hin- 
tereinand» gesunken ist Dte Jahres- 
produktion von 292300 Stück liegt 
um drei Prozent unter dem Voijah- 
resstand und sogar um 18 Prozent 
unter dem bisher höchsten Ergebnis 
1980. Besonders stark war»! die 
schw»en Lkw über sechs Tbnnen 
mit einem Rückgang von 16 Prozent 
(1983) betrofteiL Im Export macht das 
Minus zwölf Prozent aus. , 

D» „leichte Aufgalopp“ zum Jahr 
lesende (im Dezemb» w» die Lkw- 
Produktion pro Arbeitstag um 22 Pro- ' 
zent höh» als xm Dezemb» 1982) trö- ' 
stet die HersteU» mcht D» unge- 
wohnte Schwung in d» Lkw-Pro- . 
duktion resultiert aus d»i letzt»! Be- 
stdlungen mit Investitionszulage, ln 
den kommenden Monaten be- 
fürchten die Lkw- Produ^iten des- 
halb ein Produktionsloc^ obwohl, so 
betont d» VDA in seinem jüngsten 
EConjunkturbericht, bei den Aufträ- 
gen für Nutzkraftwagen aus dem Aus- . 
land wie im Inland »ne „zögernde 
Nachfiageerfaolung“ zu sehre ist 
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denhffiten So nehmen das Finanz- 
uod das Arbeitsmmisterium in d» 
Frage der Berechnung des Kimtergel- 
des für Gastarbeiter eine deutlich 
härtere Haltaing ein als das Auswärti- 
ge Amt Die für Portugal vorgesehene 
Finnnghilfe ZUT Mb demisiening s»- 
ner Landvrirtschaft konnte weg»i des 
Zögerns Bonns noch nicht prärisi»t 
werdeiL 

D» portugietische Plamings- und 
Finanzminister Ernani Lopez üb»- 
reichte in d» jüngsten V»haiid- 
lungsrunde ein Papi», in dem dte 
Position meiner Be^»img zur Em- 
^ledeniTig der pnrfai gjpsigrhen T.and- 
Wirtschaft in die EG umrisscai wird. 
Danach ist Lissabon mit einer zehn- 
jährigen Ubergangsz^ einverstan- 
den, innerhalb der» die ei gene Land- 
wirtschaft schrittw^ d» euiopaL 
sehen Konkurrenz geoffaet werden 
soR Voraussetzimg sei jedodi cane 
wirksame ÜDanzielle Hilfe d» EG. 


Kritik an Banken 

Bmm (AP) - Nach den Daten- 
schutsheräftiagten von Bund und 
Tandem hat nun auch Bundegustiz- 
minigter Hass En gelhar d (FDP) die 
Banken wegen d» Neu»fessuiig ih- 
res Auskunftsrechts in den Allg»net 
n»! Geschäftsbedingungen CAGB) 
kritistelt Engelhar d gagte am D iens - 
ta g in Bonn, dte Numm» 10 d» neu- 
en AGB, die den Banken und Spar- 
kassen ^ Eriaubnis zu „h ankmSfiU 
gen* Auskünften üb»dfeKFedit(TOr- 
di gkeit ihr» Ennden an Dritte gibt, 
s» jredrtiteh anfedifear*, wenn 
mcht »ndeutig geklärt sei, daß »e 
den Anfbrd»ungen des Daträschutz- 
**Tit<^peht DteV»!brauch»- 
verbände kündigten unterdessen an, 
die „prüften* eine gerichtliche Klage 
gegen die neuen Geschäftsbedingun- 
gen 

Stromveiferaiich erhöht 

Fnsktart (dpa/VWD)~ Der Strom- 
verbrauch aus dem Netz d» öffentli- 
dieiiV»sorgungistiaS3md»Bui!- 
desrepublik um 3,3 Prozent auf rund 
322 Milliarden, Kflowattetundeu 
QcWfa} gesti^en. Dte Verenigung 
Deotech» Elekbizitatsw»ke 
(VDJSWJ, Frankfurt, steht den Trend 
bestätigt Strom verstärkt zum Ersatz 
und Sparen ander» Energien zu v»- 
wenden. Denn d» Primärenergiev»- 
brauch zeigte 1983 keine Verände- 
rung. 

Hypotheken wieder biili^r 

Frardltart (rtr) - Die Bypotheken- 
kredite sind hn Janu» wied» etwas 
günstiger gemmlen, nachdem sie 
Mitte Dez»td>» bei den messten 
Baiiken v»teueit worden war»!. Sr 
ne Umfrage bei in. Frankfurt ansässi- 

gftw TTy pnthfthftfihgnlrAn ffi gah^ daB 

viele Institute bereits in d» zweiten 
Januarwoche ihre Effektivsatze um 
0,1 bis 0,25 Prozentpunkt gesenkt ha- 
ben. Die Deutsche Ffendbrte&nstalt 
(Depfa), Wiesbaden, größtes R^lkre- 
ditinstitut in d» Bundesrepublik, 

gaK narh cinei» VftrBtanH eitaimg ahan. 

feile aine VerbUtigung ihr» Baugel- 
d» bekannt Dte Verbilligung spie- 
lt »n»! leicht»! Rückgang d» 
Renditen am Rentmunarkt in d» letz- 
♦ati z»t wid». Dte Duxchschnittsrei!- 
Rfl^tHohpf Anlrih»! ist s»t 16. 
Dezemb» von 8,36 Proz»it auf 8,16 
Prozent zurflekg^gmgen. 


Die Gründer-Welle ü 

Zaw dermit Bumte s mitt E h (Efff ) 

Befirterten 

Existenz^üidungen 


rar 



Die verbesserten wirtschaftüchen 
Rahmenbedingungen und der sich 
abz^hnende Konjunkturauf- 
schwung hoben die Selbständigkeit 
offenbar wieder attraktiver ge- 
macht. Noch einem Rückgang 1981 
und 1982 stieg die Zahl der mit Bun- 
desmitteln geförderten Ext 
stenzgrundungen im vergangenen 
Jahr sprunghtA auf 16000. Mnzu kom- 
men freigeh noch diejenigen, die oh- 
ne staatliche Hilfe den Stritt in die 
Selbständigkeit gewagt hoben. 

QU BXE: GLOBUS 


Rohötimporte gosonken 

Frankflirt (AP) - Die Rohölimporte 
d» Bundesrepublik sind im vergan- 
gen»! Jahr gegenüb» 1982 um fest 
zehn Prozent auf rund 65 Mminnpn 
Tonnen gMTüpkgp gaTi g pn , wie das 
Bundesamt flir gew»bliche Wirt- 
schaft, Eschborn, gestern nach vor- 
läufigen Berechnungen mitteilte. 
Gleldizeitig seten jedoch die EmAib- 
ren von Halb- und Fertigprodukten 
um knapp zwölf Prozent gestieg»L 

Außenhandel optimistisch 

Hamburg (AP) - Im norddeutschen 
Groß- und Außenhandel ist d» .kon- 
junkturelle Durchbruch“ nach Angar 
ben des Arbeitgeberverbandes er- 
reicht Wie d» Arbeitgeberverband 
Groß- und AußenhaiäelCAGA) in 
Hamburg mitteilte, hätten sich nach 
wfifrr Umfrage bei den Blitgltedsfii^ 
men Umsatzergebnisse und Erwar- 
tungen deutlich verbessert Die kon- 
jiinktureUe Aufwärtsbewegung habe 
zum Jahresende spüib» an Fahrt ge- 
wonnen. 
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CDU-PROGRAMM 

Berufsausbildung 
hat Priorität 

HEINZ HECK, Bonn 

Mit einem „Programm der vielen 
kleinen Schritte“ will die CDU jun- 
gen Menschen mehr Arbeitsplätze 
verschaffen. Der Bundesvorstand hat 
auf seiner Sitzung am Montag ein 
Programm zur Bekämpfung der Ju- 
gendarbeitslosigkeit beschlossen, 
das als „notwendige Ergänzung“ zu 
dem auf dem nächsten Bundespartei- 
tag im in Stuttgart zu mabschie- 

dffiden gesamtwirtschaftlichen Kon- 
zept gedieht ist 

So jedenfalls sieht es CDU-Gene- 
ralsekratär Heiner Geißler, der zu- 
sammen mit der CDU-Bundestagsab- 
geor^eten Renate Hellwig die Pfo- 
grammkominission geleitet hat Es 
sei notwendig, vor allem die gegen- 
wärtigen Ursachen der Jugradar- 
beitslosigkeit zu beseitigen. Da zwei 
Drittel aller arbeitslos^ Jugendli- 
chen ohne Beru^usbildung seien, 
setze das Programm hier einen „deut- 
lichen Schweipunkt“. 

Geißler plädierte zwar für die „Aus- 
nutzung aller Möglichkeiten zur Ar- 
beitszeitveridiizung“, sprach sich 
aber gegen die Sß^tunden-Woche 
aus. Sie „ändert an der bisherigen 
starren und kollektiv vereinbarten 
Arbeitszeit nichts, sondern ver- 
schiebt sie nur um wenige Stunden“. 
Sie schaffe damit nicht die Flexibili- 
sierung, an der der CDU besonders 
gE^^en etwa durch freiwilligen 
Übergang in den vorzeitigen Ruhe- 
stand, die Ausweitung des Angebots 
von Teilzeitarbeit auch im öffentli- 
chen Dienst die verstärkte Förde- 
rung der Teilung von Arbeitsplätzen 
oder die gesetzli^ und tarif vertrag- 
liche Erleichterung von befiisteten 
Arbeitsverträgen in besonderen Fal- 
len (zum Beispiel als Vertretung für 
wehipfUchtige Arbeitnehmer oder 
für £^uen im Mutterschaftsurlaub). 
Nebentätigkeiten und Überatunden 
im öffentlichen Dienst sollten soweit 
wie möglich abgeteut werden. Eine 
Änderung des Ladenschhißgesetzes 
bat die Kommission bisher nicht in 

ihren MaBnahmpnlraf alng dribeZO- 

gen. 

Nach Meinung von £^u Hdlwig 
sind Mädchen im BeiuGsbOdungssy- 
stem auch heute noch benachteiligt 
Wetm sie sich nicht stäricer den bis- 
her für sie fremden Berufen (Jd^- 
neibemfen“) zuwendeten, w^e in 
den nächsten Jahren der wirtschaftii- 
chen Umstrukturit^ung in der Bun- 
desrepublik das Problem derFrau«i- 
arbeitslori^eit eher noch zunehmen. 
Auch sei zu weiüg bekannt daß viele 
ausbildungshemmende Vorschriften 
abgeschafft worden sden. 
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VERFTNIGTE STAATEN / Der drittgrößte US-StahlherstfiUer Bethlehem Steel will Schutzklausel beantragen 

Neue Offensive gegen ausländische Konkurrenz 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Die Stahlindustrien in den vrestli- 
chen Industriestaaten und Schwel- 
lenl^ndem müssen sich auf eine neue 
Offensive der US-Konkuzrenz ge&Bt 
machen, die auf eine noch stärkere 
Abschottung des amerikanischen 
Marktes rielt Gestartet hat das Eisen- 
und Stahlinstitut in Washin^n als 
Verbandsoigan eine bisher nicht ge- 
kannte Public-Relations-Kampagne; 
voll au^enutzt werden sollen die 
Chancen für Imporbestriktionen, die 
das Wahljahr bktet ln Gefkhr kann 
auch der Stahlpakt mit der EG gera- 
ten. 

Aus Gesprächen, die das Institut 
mit ausländischen Journalisten führ- 
te, läßt sich diese Strate^ eulaiäx- 
raeni 

L Der politische Druck auf die Se- 
natoren und Abgeordneten wird ver- 
stärkt, um vor ^ Präsidentschafts- 
am 5. November den vor zwei 
Monaten im Kongreß eingebrachten 
^rade in Steel Act“ durchzu- 
pauken. Durch dieses Gesetz sollen 
die flmprikanua^hftn Stahleinfrihren 
fünf Jahre lang auf 15 Prozent des 
Verbrauchs beschränkt werden. Als 


Gegenleistung verpflichtet ach die 
U^tahlindustrie, ihre Werke zu mo- 
dönisieren. Im Repräsentantenhaus 
stutzen bereits 67 Abgeordnete den 
Entwurf^ ubetrollt w^en soll die 
AriTTimii^ tratiOP, die anglnTiHiaphc» Ge- 

garrniaflnahmMi hrffirrhtgtL 

Z. Unmittelbar bevor steht die Ein- 
reichung einer Beschwerde des nach 
U. S. und Annco drittgrößtai 
aTnprnrgniephpn S taWlrftnwtmB Betil- 
lebon Steel bei der Ihtematumal Trär 
de Commission GTC). Obwohl sich 
das fristitut in Sdiweigen hüllte, muß 
damit gerech^ wmdien, daß das Un- 
temehmen sane Klage auf den Arti- 
kel 201 des US-AuBenhandelsgesetr 
zes stutzt, die sogenannte Sdiutz- 
iriangpi. biTm Washington 

ttingPTtig gegen alle aiiglSnHignhen 
T ,iefpning en höhere ZoDe und/o^ 
Quoten verfuge wie es im vergange- 
nen Sommer bm Edelstahl gesdiehen 
ist 

Wenn Bethläiem diesen Weg be- 
schreitet, dann '^re das, wie Fach- 
leute in der U5-Haupt^dt meinen, 
. .»in*» Bombe mit riesiger Spreng- 
kraft“. Dexm einmal würde in das 
SchutzkUausd-System erstmals der 


breite Bereich des Kohlenstoff, 
sprich Maggpngfaihig onbezogen. 
Zum anderen schreibt Artikel 201 die 
automatische Anwoidung wdtw^ 
vor. Bemokenswertist in di^em Zor 
sammenhang, daß die amerikanische 
Stahlbranche — wie im iMrfgfaiWfeTi » 
nicht vor tCftwippHsatifwieTaliTnngiftn 
durch Washington oder ausländisdre 
Restriktionen für US-Wazen zuiGck- 
schrecken wurde. 

Bd seinem Besuch in d^ v^gan- 
genen Woche in Washington hat EG- 
Vizepräsideiit Davignon durdiblik- 
kexL iflgsam, daß die EG auf dne sol- 
che Klage mit dner Aufkündigung 
des im vorletzten Heriist ausgdian- 
ddten Ea^ort-Selbstbeschränkungs- 
abkommens antworten wurde. 
gtahipnH. wackelt grfinn , <2a 

die WPTnp US-Stahlfirma Gilznore 
nip-ht von ihrer Beschwerde gegen 
die Gemeinschaft abzubringen ist 
Für tnnglid^ giB>tflltiaii wild 

jedodi am Potonac, dä Bethldiem 
nur aus taktischen GrfrndendaiArti- 
kd 201 anruft: Wegen der intCTatio- 

nalow TmpinratinnPTi T Ji gislati- 

ve und Ezdnztive derart in die £n^ 
getridrau werden, daß der „Fair 


ITALIEN / Wieder ein Jurist an der Spitze der Böisenaufsichtskonimission 

Neue Zulassungsbedingungen aufstellen 


GÜNTHER DEPAS, Hafiand 

Die italienische Regierung hat zum 
Nachfolger des Ende Oktober vori- 
gen Jalues zuzückgetretenen Präd- 
H»ntpn der amtliphpn BÖISeZUOff 
siditskommission (Consob) das hCt- 
died des Staatsrats, den Juristen 
Franco Piga, emannL Es handdt sich 
um den 4. PräddentBi d^ Kommis- 
sion sdt ihrer Grimdung im April 
1974. ICt dem neu ernannten Präsi- 
den&m wird ziun zweiten Md hinter- 
einander kg?n Finanz-, sondern ein 
Reditsexperte an die Spitze der Bör- 
spnatifsiehtaVnTnTnissimii beordert 
Damit bekräftigt die Regierung die 
Rolle, die dar Consob Idinftig audi 
als Wäditerin über die verstarirte Ka- 
pitalmarktvafleditung mit den Ge- 
mPiTisphaftslänri PiTi ynlrnmmpn wtTid- 

Diese Rolle sieht ein von der Regie- 
rung dem Paiiament zugeleiteter Ge- 
setzentwurf vor, mit öpm die drä 

Rw«M]fnipn mfggfnn ZUT 

Tva piialmarktharrnnniripning in jÜa- 
henisdies Recht umgewanddt wer- 
den soHeiL Der Entwurf^ mit dem 
g^AiphTi>itig die lüederiassung 
von EG-Baiil^ in Italien ssregäX 


wird, erweitert die KontroUfünktio- 

nen da RorgP^iaufkj^b t ffkoTnmisjani n 
um die Ttofiignis, die zur Börsamotiz 
notwendigen Zulafaungsfoedingon- 

yn aiifinietenpn. DazU g^hnTPri unter 
andPTpm Fonn Und Tn>ialt der Bor- 
secprospäcte und der Inhalt des Jab- 
lesberichts, der vrai den VerwaL 
tuz^sräten der Börsaigesdlsdiaften 
der Cozrsob vorgetegt werden mus- 
saL Um die Transparenz des Marktes 
zu »riinhwi, whalt die Börseziauf- 
sichtskommission die iManhnig, in 
Zukunft jene Firmen da Öffbnflirh- 
pteiszugeben, die ihra Infbnna- 
tionspflkht nicbt Gaiüge tun. 

Was die reditüdie SteDung da 

Bör spnaiifidohtsknmTnigdnn splhst 
anhplang t, so hat dfis Sdiatzministe- 
rium als oberste Kredit »nd Wäh- 
rungs^ade und Kapitalznaiklauf- 
sidit parallel dazu anai Gesetzazt- 
wutf pin gp bradit, da die Weisung 
hpfirgnijg deS Mrnislpriifmg öba die 
Cfonsob verstärkt ln Zukunft will 
giph Hag S rhatTminiRtpriiiTn die letzte 
TüntgohPTHiing vnrh phaltpn daiCba, 
ob börsenfähige Gesdlscfaaften zur 
Börsetmotiz gjigpiaggpn, vom Kurs- 


zettel gestrichen oda suspendiat 
werden 

Drä ISti^D^ da Eomznissioa war 
bisha vor aOem daÄirch gdiancU- 
kapt, daß ae noch nicht üba an 
intpmps WpgUmpwt und auch zöcht 
üba die MtteT verfügt, die ihr Funk- 
gewährleisten «»npn. Bis 
zur Stunde fl^t bei^ndswase die 
Zweigstelle in MaganH, Sitz da gröB- 
tai itahenischen Börse mit über 90 
Prozent da gesamten italiaiischen 
^isenurnsätze, die von dem Börsen- 
vorständ in MaflawH sdum seit Jahr 
ren gefrndat wird. 

Zu den Au^ben da amtlkhen 
lar amaiifirfpht^mmiRS^ g^lt 
auc^ die GeseJlschaftpn vom Kuis- 
zettcd zu gtr pjphpn, die die Zulas- 
sungsbedingungai nidät mäir a^- 
leiL Ein Es wäre unzulässig, 

weniga als 7Q Prozait vom Kaptal 
am Bdarät zu habeiL Ihr ohü^ 
ebenso die Reguliamig des Marktes. 
Warn beispi^wetse, wie fcürTliph, 
die Ge&hr eina spekulativ, künst- 
lich angEheizten Hausse best^t, soll- 
te die Kommission die Bahiz^le- 
gungssätze für Tenninkäufo änfüb- 
ren oda heraulsetzen. 


Sofortiges Einsteigen ohne fachmännische Ausbiidung! 



AbgäiSdetes Gerät: 64Knnt 2 Laufweiten, 8-Bit Prozessor Z-8QA, 
lak^esdiwirid^teit 4 MHz, deutsche Scdiieibiiiasdiirieiitastatur (QWtiKiZ) nach Din, 
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Finanzanalyse, Bucdihaltur^, ‘lEextverarbätung... 

Vü/t enorme des neuen Bürocomputets lRS-80 

Moden 4 läßt hier tene AufBstung zu. 

Deuik einer außergewöhnlichen Auswahl an “betriebsberei- 
ten’' Softwares kann das neue Modell 4 sofort vid^^e Arbeten 
verrichten - ohne besondere Quafifikation des Benutzt und 
mit einem Ma^mum an Ldstung und 
Gescdiwindigloät 

Umfassende Handbücfier lassen bei täg- 
lichem Betrieb bestimmt kdne Ft^en offen. 


Oder lassen Sie ddi in unseren Computerzentren bzw 
Tandy- ^>ezia^eschäften ffir Mioodatenverarbdtung 
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de in Steel Act“ den Kongreß passiert 
und l^ztiicb von Präsident Reagan 
untozeichnet wird. 

Fölgt TnoTi Hem fttstitut, darm hat 
die Stahlabsprache mit d^ EG die 
US-lndustrie entiastet Die 

Tiiefa sei jedoch durch Lieferungen 
aus ^fiHifnT ea , Taiwan, Südafrika, 
Tt raenien, A^entiiden, Venezuela, 
Mpyiifft und Rumänien rasch gefußt 
wordraL So haben Südkorea und &a- 
giKpn inzwischen die Bundesrepu- 
blik als zweztwichti^ten Eajxirteur 
naeK Japan überfaolt Von Januar bis 
Septemb^ vttschifEtmt se 1,1 (Vor- 
jalm 0,6) »»H 0,6 (0,4) Mniionen Ton- 
nen in die XJSA, währezid es Deutsch- 
land nur noch auf 0,7 (1,4) Millionen 
Tonnen bradite. 

Es iwetpht ippin Zwcffoi, daß die 
USStahündostrie über die geforder- 
ten Quoten öne ^bale ^rteßienrng 

anatTft bt. Nach Ansicht des Instituts 
garingpn Hie ImpfHte. deren MaAtaii- 
teil 22 Prozent ausmache, die ameri- 
kanische Uiitanehmen Jn eine un- 
freiwillige Lic|uidation“. Die 1982 
imH 1983 erwirtschaftete Veriuste 
werde auf ms^samt sechs Mßliar- 
de Dollar vereschlagt 


IMamaiiteiiinarkt in 
Antwerpen wächst 

SAD, A n twerpe 
Der UzDsate auf dem Antw^pener 
D jamaxitenmaik t ist im vergangene 
Jahr gegeüber 1982 um 14 Prozet 
auf eine Gesamtwert vonSU MSlliar- 
Hpq Furane (15,5 Milliarde l&rir) ge- 
stipgpn Volume des E]^rts 
giMM»Mifipn er Diamanten vergrößerte 
sichgegeüberdem Voriahrgewidits- 
magig inm I0,7uud wertiuäßigum 22,4 
Prozet Ve derins Ausland gdiefer- 
te Ware im Wert von 160 ^liarHen 
Francs hatte über die Slfte ihre Ver- 
edlung von Bob- und geschliffene 
Diamante in Antwerpener Werkstät- 
te hrfmmmen. Wichtiger Kunde 
des Antwerpener Marktes für verar- 
beitete jSddsteine bleibe die USA. 
Dear Ausfuhrwert dorthm übertraf zoit 
33,5 IffiDiarde Franc das Et^bnis 
von 1982 um 22 Prozent Auf der liste 
der bedeutedste Almämieriäiider 
gteht Hrwigknng an zwMter und Japan 
e dritte Stelle. 


NAMEN 


Dr. Fritz Schütringe, bis 1976 Prä- 
ridet der TjnHpsTPntr alhanfc- üi Ba- 
de-Württembag imH phpmaHgpg 
Mitglied des Zetralhankrats de 
Deirische Bundesbank, ist am 2L 
Januar im Alter von 75 Jahre gestor- 
ben. 

Borst G. Eßlinge, (jescüräftsfuhrer 
(teMaüea GohH, Hamburg; voSe- 
dät am 25. Januar sein 60. Lebesjahr. 

Gostav Püsper ist mit Vürfamg vom 
LApifll984inde Vorstand desrFSrma 
Cad Zeiss berufen wende. 


KONKURSE 


Konkmerofbiei: Atarensbars: Han- 
sa Bandelsges. mbH; Dar£rtadt: 
NachL d. Ludw^ Paul Otto Funk; Kehl; 
Stephan Gmo^ Bh^nan-Blenq»- 
reentshoten; Fexisterwerk Stephan 
GmbH u. Co. EG, Rhelnau-Uemi^ 
reditshoien; Leveffaisen: Nach! cL Ro- 
bert HOitey; 

El-Talty, AUeininh. d. Fa. Samir 
Talty, SdxwreiStecdmlk; Safaattter: Bei- 
fen-Busse Autoreifen Ftitz-Peter Bu^ 
se, Inh. Detlef Schaer, Sal^tter-Bo- 
henrode; Si^nra: Doris PagiTwei«, 
Ruppiehieroth; Siegeiu Steiner EG 
^üratebau, vninsdorf-Rudersdorf; 
Wonne: NacfaL d. Erich Tobias Sebied- 
helm. 

VersleMh beastiaft; Bonn: Berg 
GmbH. 


FRANKREICH / Wieder neuer Konkursreko^ 

Zunahme der Großinsolvenzen 


JOACHIM SCHAUPUSS, Paris 

Die 7-abi der Untemehmenszusam- 
Tnpni)pirhe bat sich in Frankreich 
wähzed der letzte Monate erheb- 
lich erhöht Nach 1703 im Oktober 
yphnaUte sie hn November auf 2017 
übertraf im Dezmub» mit 2031 
den Voijahtesstand (1680) um 21 Pro- 
wmt Für das (Sesamljafar 1983 
kommt Frankreich damit auf 22 708 
InsohranzecL Das waren 2246 mdu* 
als 1982. Damit wurde zum dritten 
Mal T f p/ihoiwand<*r ein neuer Jahreste- 

kord aufigestdlt 

Voantwortlich gemacht wird dafiir 
vor aiiowi die sozialistische Wirt- 
«»haf>gpniitnt. Zunächst waren es die 
staA erhöhten soihdai Beiasfairigrai, 
die immPT mehr Unternehmen in fi- 
nanTjaiie Schwierigkmten brachten. 
Dazu fcamgn ho^ Zinsen und die 
Tmpftitkostipnb^)?°*^^g”* infolge 
von drei Franc-Abwertungen, äie we- 
gen mehr oder wenige rigoros 
gdiandhabtmi Preisstopps zu Er- 
tragsAiTihiiBen fuhztäi. Und schlieB- 
lich war den Unternehmen bis vor 
inirTMTi untersagt nicht beschäftigte 
Arbeitskräfte zu entiassen. 

Am stärkste von d^ Konkurswel- 
le betroffen war oÜe Industrie, in da 


die Untemehmensusammen- 

brüche 1983 um 21,1 Prozent erfaöh- 
texL Es folgten die Dienstleistungsun- 
temehmen mit plus 14,2 Prozent che 
Bauwiitscbaft mit plus neun Prozent 
und der Handri mit plus 8,9 Prozent 

Besonders beunruhigt daß immer 
mohr größere Untonehm» in 
Schwierigkeiten geratem Die am 
R qninirggprigh t von Pazis - hier ha- 
ben die französischen Indu- 

gt riwtTrfernAKmgw ihroi Geschäfts- 
sitz - hinterlegten Bilanzen wiesen 
1983 Passivsalden von durchschnitt- 
lich 3,30 Twriiiinn en Ftanc aus gegen- 
üba 2,40 MiHinngn Fräiic 19^ Das 
entspricht ghipm Anstieg um immer- 
hin 38 Prozent 

So trug die Konkuiawrile vor allem 
m den letzten Monaten wesentlich 
zur VerschlecfateTung des Arbeits- 
marides beL Im Deramber nahm die 
Zahl der Sfeßengesuebe gegenüber 
Hpm Vormonat tun ein Ptoz^ und 
im JahreseneT^eich ^ Prozent auf 
2,12 Miliinnwi ZU, Wählend sich das 
Stdlenangebot um ifi bzw. um 42 
Prozent auf 48 100 verminderte. Für 
dieses Jahr eiwartet das Statistische 
Amt Ofosee «ne z^inahmp der Ar- 
beitslosigteit um 210 000 Personen. 


ROLLS-ROYCE / Neue Flugzeug-Triebwerke geplant 

London gewährt Starthilfe 


WILHELM FDRLER, Lemdon 

Dfe Regierung m London viüd si^ 
bereit eiklaren, dem staatlichen 
Triebwaks-Hei^eDer Rolls-Royce 
Siaitiiilfe-Kapital zu grisoi, damit 
sich das Unternehmen an der Ent- 
wicklung und am Bau rines neuen 
Triebwerks da noiesten Generation 
für Kurz- und Mittelstrecikai-Flug- 
zeuge beteiligen kann. Neben dm 
bddm Konsortialiuhrem Rolls- 
Royce und Ftatt and Whiteey (USA) 
beteiligea rieh an dem, Projekt oüt 
dem Nanwwi V-2500 Hierstriler aus 
Japan, Italien »nH der Bundesrepu- 
bl&. Die deutshe MTU (Mbtoren- 
;mH Itirtunen-UrUDn) hat *»rrw»n An- 
teO von 12,1 I^taent Das Konsor- 
tium strebt für srin neues Triebwerk 
die Flagzulassung im Jahre 1988 an. 

Dfe Regiauiig Thatcha wird Roßs- 
Royc« Staiädlfe-Kaintal in Hohe von 
113 MiTlinngn Pfund (knapp 450 MT 
lirniPn Marie) ZUT VofÜgUDg SteHoi, 
genau die Häl^ des Befr^es, doi 
das UntemehTnen für srinen SOpxo- 
zentigen Antril an don Tiiebwerks- 


Prqj^ aufeubringeri hat Die Ent- 
scl^ung hferfür sei jetri im Kabi- 
nett ^iroflien worden, berichten füh- 
rende Londoner Tageszettungen. 

Dagegen bestünden immer noch 
Meinungsverschiedenheiten inner- 
halb der Regioung Thatcher, ob für 
die BeteOigung .Großbritanniens am 
Bau des neuen Kuizstrecken-Aiibus- 
ses A-320d Regierungsgelder bereit- 
gestellt wöden sollten. British Aero- 
space, das sich mit etwa 25 Prozent 
an dem Airbus-Projekt beteilige 
mochte und den Bau der Tragflä- 
chen verantwortlich wäre, erwartet 
von der Regioung 437 Millionen 
Pftind 0,74 Milliaiden Mark) für sei- 
nen Anteil am A-320-Projekt in Hohe 
von 637 IMionen Pfund. 

Da neue ISOsitzige Kuizstrecken- 
Aiibus wird, so vermuten Insider, 
einer der Hauptabnehmer des Trieb- 
weiks V-2500 sein. Dennoefo scheint 
insbesondere Premienninisterin 
Hiatcher noch nicht von den finan- 
ziellen Zukunftschancen des A-320- 
Projekts überzeugt zu sein. 


SChJU^raAU / Paris baut Import-Schranken auf 


Kein Auftrag an Jugoslawien 


JOACmH SCEAUFUSS, Paris 

In Ftankrrich zeigen sich neue pro- 
tektionistische Tendenzen. Zum er- 
sten Mal seit längerer Zeit hat die 
Be^erung einer privaten Reederei 
die Gen^migung für die Besteßung 
von ausländischen Seeschiffen ver- 
weigot Es gdit dabei um vier Spe- 
zfelschiffe fiür den Hblztranspoit wel- 
Drimas-Vk^jara bei einer jugo- 
riawisciben Woft in Äufliag geben 
wollte. Die dafür ofordeiliche Im- 
portltemz wurde jetzt von Mieereszni- 
nista Guy l^ngagnp ofSzieß abge- 
lehnt 

Die vier Schiffb sollten pro Stück 
135 AGUionenF^c kosten, wähnend 
das (Gegenangebot der frazBösischen 
Werften ursprün^idi je 400 liQIlio- 
nen Franc lautete. Es wurde inzwi- 
schen auf Grund von staatlichen Sub- 
ventionszusagen auf 240 Milliftnon 
Franc gesenkt Aber auch zu diesem 
Preis wollte Drimas die Schifib nicht 
in Frankieidi bauen lassen. 

Die Reederei stellte Hawmfhin <üe 


Reipening vor die Wahl, entweder 
durch weitoe Subventionen den 
Preis auf das jugoslawische ihveau 
zu taingen oder aber auf die notwen- 
dig Erwdtening seiner rentaJÜen 
und devisenbrin^nden Flotte zu ver- 
zichteiL Dadurch wären dmi franmri- 
schen Waten aber etwa 4 MiDionen 
Art>ertBstunden entgangen, was ange- 
sichts ihra schweren Beschäfti- 
gungskrise neue Enttesungen zur 
Fbl^ g^bt hätte. 

Um die Regierung unter Druck zu 
setzen, veranstelteten ^e Geweik- 
sdiaften gestern eiwn Mary*>> da 
Werftarbeiter auf Paris. Inzwischen 
scheint sich ein Kompromiß anzu- 
hahnen , da darin bestäen soll, daß 
die französische Werft Alsthom-At- 
lantique zwei Schiffe selbst erstellt 
und die beiden anderen in Südkorea 
fertigen läßt Drijoaas-Vieljeuz soll 
dafür ein Gesamtt>reis von 600 liGßio- 
nen F!rane berechnet werden, was mit 
150 äGßionen FVanc pro Stück da 
jugoslawischen Offerte sehr nahe 
käme. 


GROSSBRITANNIEN / Deutsche Hersteller profitieren von Kauflust 


Farbfernseher sind besonders gefragt 


WILHELM FURLER, London 

Die awhaltpnric KaiiffrwiriiglciaH: 
da Briten hat etlicboi deutschen 
Produktgruppen zu «rierp unverhoff- 
ten Sip ggsmg vohölfen. 
Vakaufeerfblge in (Großbritannien 
vozeichnet etwa die deutsche Auto- 
mobilindustrie, wobei insbesondoe 
die vergleichsweise teuren Marken 
ihre Position deutlich vabessem 
koxmteiL 

So hat etwa BMW seine Neuwagen- 
veikäufe in GroßbritanDjen zwisdioi 
1980 und d em vogangenen Jahr um 
knapp 90 Prozent von 13 541 auf 
25 178 V-iwhMtan aUSwejten fefirman 
Für dieses Jahr rechnen die Bayon 
mit eiiia Veikau&steigeniiig um 
wertete gut zrim Prozent auf 26 500 
Wa^n, obwohl im biitiseben Neuwa- 
ein Einbruch nach 
Bekordjahr 1983 (l,räl lUBllioiien 
Erstzulassungen) erwartet wird. Mit 
ahyiUgh guten Zuwadiszahloi wa- 
den I^isriie und Audi aufwarten 
könnoi; ihre Statistiken für 1983 lie- 
gen niriit vor. Dahnter-Benz 
ist bei aektrem guter Nachfra^“ an 

fftyrir limtricrtog T.igferir<i n<mg»nt. 
aus Deutschland gebundezL 

Ein weitera Berrich, der im va- 
gaT^gar^tfn Jahr am britischen Markt 
außerordentlich erfolgreich war, ist 
die d^xtsehe Farbfemseh-Fabrika- 
tiom Die Exporte deutsefaa Faib- 
fecnsdigeräte nach Großbiitanmen 
sind in den ersten elf Monaten 1983 
auf das Vier&riie da glpirbw» Voi> 
Jahresz^ geklettert Damit habem 
sich die HersteBa in Deutschland 


mit deutßcbem Abstand vor den bis- 
ba führenden Japanern an die Spitze 
da Farbfemsdi-Liefetantai nach 
(Großbritannien gesetzt 

Bis Ende Novemba stiegen die 
Importe deutsdia Faibfemsriigerä- 
te gegoiüba den ersten rif Monaten 
1982 von 73 OOO Einheiten mit einem 
Wazenwert (dÜ von 13,32 Mißionpn 
Ffünd auf 2OT (WO (Geräte zum Waren- 
wert von 51 Millionen Pfund (gut 200 
Afillionoi Mark). Japan exportierte in 
da gleichen 2jssA 20 000 FhibSonse- 
ha für 0,2 MDiongi Pfiind nadh 
Ckoßbritannien. Aßadings imiß be- 
rücksichtig wertfen, daß die (Geräte- 
tetigung japanisdia HersteUa in 
Großbritannien selbst stan^ zu- 
nimmt, die Importe aus Japan, ent- 
sptectend zuruckgeherL Sony, Hita- 
äfitsubishi, Sanyo und National 
Panasonic Prn riiilgtif^ggtatfcgn 

für die nwIwrha'HimgMlftlrtrniiilr in 

(Großbritazmioi, im Gegensatz zu 
deutsdrän ^ostdlem. 

Dennoch ist da Erfolg da deut- 
schoi HÖstdOa vablQtend, zumal 
ihre (Geräte in da deutUch h^ieren 
Prrisklasse angesiedelt «inH. Bri 
Grundig in Großbritannien sribst ist 

man der Angirirt, riaS intengii ne Wa- 

bäiemüluiiigea in diesem Jahr, in 
dem da britische. Markt außage- 

wohnlich rfarfr o-g panHiar fa^ Marirari- 

Namoi genexdl und dem eigoien 
insbesondere gegolten hattem Diese 
Aufbssung t^en auch Vertreter des 
Veibandes daUntprtHltungselftkh»- 
nik, des br^schen Vobnuicbei^Va- 
baiides da deutsrii-britischen 
Hand^l^lraimTnAr in L0adOD..Vor Slr 


lern Gnindig betreibe ein ^ripmiwh 
aggressives Marketing“ mit gptngr 
Wabung für hochqualitative Pro- 
dukte. 

im übrigen, erklärte die deutsche 
Eamma in London, sei diesa Erfolg 
^besondere „erabehet“ worden. 
So habe Grundig große Anstiöngunr 
gen unternommen, ach am briti- 
Bfarkt zu etablieiai. Es habe 
^tei^ Zeit gedauot, bis das jetzt 
vorzügliche Kundendienst-Netz ge- 
rianden habe. Ein weitera Grund für 
den Erfolg deutscha Farbtenseh- 
"fifstdla in Großbritannioi 1i* g^ im 
zunehmenden von Gerätoi 

mit größerem Bildschirm. Dies geht 
vor a lle m auf die wachsende Inan- 
spruchnahme da beiden BÜdschirm- 
toct-Dienste in Gtoßbritazmien durrii 
Unternehmen zurüebL In Gioßbritar^ 
men werden mehr als 40 Prozent da 

Fernsehgoate gemietet 

i^ch da Veriraufeerfblg da ver^ 
gl e i ch swase teureren deutsriiai Aur 
tomobilmarken gaht zu ftinarm niriit 
tmerfaeblichen Teil auf das britische 
Leasmg-Verialten zurück. Schätzun- 
gen ^olge werden rn^hr als.SO Pro- 
zent da in Großbritannien neu zuge- 
Fahrzeuge da griiobenen 
5Mtt e ik]a sse und ein noch hohera 
ftotentsatz in da t.»yiiBMaegn als 


da deutschen Automo- 
in Großbritannien und 
aas hohe Ansdien, das ihre Fhhraeu- 

ge g BB ießen, wird auch als dn wiefati- 
die Erfolge anderer 
deutsdia Produkte angefiihit 
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ZELTINDUSTRIE / Starke Konkurrenz aus Femost 

Mehr Neuanschafi^ngen 

HARALD POSNY, Dfisseldoif im StdlzeltselcbHr an, bei dem der 
Die deutsche Zdtindustrie boSt Druck der Staatshandels^ndeir bis zu 
mit dem Saisimi Tpriaiif 


BAYERISCHE LANDESBANK / Wachstum erfolgte vor allem im Inlandsgeschäft 


sind auf Kurs geblieben 


FELDSCHLÖSSCHEN / Höhere Produktionskapazität 

Bieraiisstoß verringert 

gewiesen. Aus dem j£rgebnis nach 


satztie^unkt errei^t zu haben »nd 
vill ihr Geschäft zumindest, hal- 
len. „Gedampft optimistisäi“ äußer- 
te smh der Spreäer der deutsch^ 
Zeltindustrii^ Gunts Bxand, wenn 
auch die Erwartungen - zur Rifema- 
tional» Sportartikelmesse (Spoga) 
vom 9. bis 11. September 1984 - nicht 
allzu hoch geschraubt werden.' Im- 
merhin verwendrimi die %rbrau> 
Cher die vorhandenen Zeltausiiistun- 
wesöitlich lai^er. Dagegen lasse 
der allgemone zu läufigetan 
Campingurlaub in absehbarer Zeit 
mehr hleu- uzxl 
erwarten. 

Im -Tahr wuideu in der Bun- 

desrepublik 350000 Zelte vokauft, 
das entspracA einem Umsatz zu Ver- 
braucherpreisen von rund 200 MOL 
DM. Von der Bteage her bestritten 
fast 90 Prozoit dmon importierte 
Hauszäte, die' wiederum ganz uber^ 
wiegend aus femostlidien Landern 
stammen. Der ^ ihnen ausgehende 
Preisdruck führt, so Brand, zur Auf- 
gabe derHaüszdtfmtigung deutscher 
Unternehmen. Ähnliches bahne sich 


einer bestünmten Preisklasse (knapp 

600DM)anb^ 

Sorge bereitet der Industrie, daß 
der Eachbandä zundunend Zäte aim 
ftam Sortiment hpwHimimmt, da die 
p^TwiTta TTwmw wer- 

de. Die deutsche Industrie versucht 
nach den Worten Brands den vorhan- 
denen Vorsprung bei Zdten im mitt- 
leren und oberen Preisgenre zu hal- 
ten. Die Durchschnittspieise für 
deztscbe Qu^tszette liegen zwi- 
schen 700 «niii 800 tttC (St^wand- 
»H) bzw. 60 bis 400 DM (Hauszelt). 

Von der deutschen FeitiguDg, über 
die weder Zahlen noch Werte zu er- 
ihbren waren, steht nur fest, daß sie 
zu 80 Prozent aus Steilwand- und zu 
20 Prozent aus wauBwJten besteht. 
Der ebenfeHs nicht gpfumnte Export 
geht aber zu 50 Pn»^ in die Nläl V- 
lande. Wk^lige Almdunersind auch 
Gzofibritaxinieii, Belgien, Ostmreich 
und die Sclnräiz. Die Verschlossen- 
hmt nimmt jedoch nicht wunder. In 
die deutsche Fertigung tmlen sich 
nur drm Herstälei: Ihand & Ca, 
Preußisch ddendoxt Mäder, Fulda, 
und Gotfsdäalk, Eas^ 


Huber. Wir 

HEINZ STÜWE, MtitaieheB 

• Ein veihessertes Cfesamtetgebnis, 
alleniings mit einem Gefälle zwi- 
schen dem orc^tlichen uikI dem au- 
ßerordentlichen Geschäft hat das 
Jahr 1983 für die Bayerische Landes- 
bank Girozentrale, UQncben, ^ 
bracht „Wv sind auf Kurs s^blie- 
ben**, meinte Präsident Ludwig Hu- 
ber. Die offenen Rücklagen scdlen 
wie im Vorjahr um den „^ttlichen“ 
Betrag v(m 80 Mül DM gestärkt wer- 
den. Die der Dividende ließ 
Hubm* offen. 

Getrübt wurde das Büd eines guten 
Bankeiyahres von drei „außerordent- 
lichen Vo^ängen“: Der größte (und 
ärgerlichste) Brocken, den die Lan- 
desbank zu verdaumr bat, war der 
Beinahe-EoUaps der SMH-Bank. 
„HRr wurden - um es vorsichtig zu 
fbrrnuheren-getäusebt“ Schliefflich 
hatte si^ die SMH-Bank am 31. Ok- 
tober, nur einen Tag vor der ersten 
großen Eiiseoritzung mit Bundes- 
bankpräsident Pöhl und Frau Bahre 
vom Aufsichtsamt in Berlin, noch 10 
Mm DM aus München besorgt Das 

TCngaggfriAtit dv T Jn«^c>ghJ>nl^, Hag 

auf einen Eihmoungsposten abge- 


schrieben werden mußte, bewegt 
rieh nach seinen Worten in der 
ßenordnung von 40 Mill. DM An der 
SMH-Rettungsaktion habe man rieb 
^us SolidaiMt mit dem gesamten 
deutschen Bankgewerbe“ trotz man- 
cher Vori)riialte letztlich doch hei- 
ligt 

Das zweite unerfreuliche Ereignis 
sind für die Landesbank die Proble- 
me der Deutschen Ania^-Learing 
GmbH, Maing^ an der sie 16,7- 
Prozent-Beteiligung hält Der Ant^i 
an ümr Refinanattung jedoch 
nur bei 12 Prozent Huber hält eine 

Tnangpniehnahma Pank dfT 

Höhe des SMH-Fslles für denkbar. Es 
sei zu Überiegen, „ob im T^awg die 
Organisation nicht besser in den 
Händen dessen lieg^ sollte, der die 
Refinanriening vorzummt", regte der 
Bankpräsident an. 

Im dritten Problembereich, dem in- 
ternationalen Eüeditgeschaft, sieht 
Huber in manchen Ländern jjeht- 
blicke oder mmindpst doch eiw 
Atempause“. Die Risikovorsorge 
werde in diesem Jahr mit Einzelweit- 
berichtigungen von etwa 250 MTIK 
DM das VoijaliFesziiveau erreichen. 


Daß die Landesbank im Auslands- 
^schäft 1983 recht vorsichtig agierte, 
weisen folgende Zahlen aus: Der Zu- 
wachs des Kreditvolumens (ohne 
Bauspa^asse) um2,3 MnL DMauf 61 
Mid. DM griri nur zu 22 Prozent auf 
Auslandskredite zurüdc. Im Vorjahr 
hatten sie noch als die Hälfte 
zum Wachstum beigetrageiL 


Insgesamt gesehen hat sich die Ez- 
pancinn verlangsamt: Die Bilanzsum- 
me über^ nach 95,94 MnL DM 1982 
mit einem Zuwachs von 4,4 MnL DM 
oder 4 Pnoent erstmals die lOü-kDl- 
liarden-Marke. Das Gescbäftsvolu- 
men lag bei rund 106 (101) BSrd. DM 
Positives konnte Hubv Ober die Er- 
tragsentwicklung berichten: Bei ei- 
nem Zinsüberschuß von 840 bis 850 
(732) MxlL DM werde das Betridbser- 
gebnis ohne Wertpapfer-Eigenhüdei 
annähernd 500 MllL DM eneieben 
und damit fest 20 Prozent Ober d^ 
Vorjahr liegerL Nach Dotation der 
Rücklagen und da* zu Jahresbegiiui 
vollzogenen Erhöhung des Grundka- 
pitals um 50 auf 850 MIL DM verfugt 
die BaiäE über etwa 2,4 Md. DM 
lägofkapitaL 


D. SCHMIDT, Brannschweig 
Geringere Lieferungen iimeihalb 
des Konzens haben bei der zur Ham- 
burger Holsten Brauerei AG gehören- 
den Brauerei Feldschlößchw AG, 
Biaunscbweig, im Geschlftsiahr 
1982^ <30. 9 J zu einem Rückgang 
des Bierausstoßes um 5,1 Prozent auf 
gut 1 SM. Hridnliter (hD geführt. Im 
rigmen Absatzgebiet dag^^ hat die 
Braumei nach Angaben von Vor- 
Erich Kaindl den Bieraus- 
stofi um 4 & V. 7,8) Prozent steige 
können. Erindl begriindet die verrin- 
gerten Tnnpiilii»fgninggn mit Produk- 
tionsengpässen in Braunschweig. Mit 
0,86 MIL hl sd die absolute &pa& 
tatsgreoze erreicht wordeiL Um die 
iMuktion der Abfüßkapazitat anzu- 
passen, wiE FHdfyMöft<*hpp mit In- 
vestitionen von rund 20 MBL DM bis 
Tilndp 1985 die Produktionskapazität 
auf 1,2 M111 Ü erhöhen. Deutlich ver- 
bessert hat ridi im Berichtriahr die 
Ertiagriage. Bei einem um 2,7 Pro- 
zent auf (151) MIL DM g^unke- 
nen Umsatz eriiohte sich der Roher- 
trag auf 76,7 (73,8) MUL DM Der 
Netto-Cash-flow wird mit 13 (12,7) 
MIL DM und der Gewinn pro 1000- 
DM-Aktie mit 457,65 (393,40) DM aus- 


Stoiem - der Jahresuberschuß wird 
seit dem Qr gangrTigft g tM itrBg mit 
Holsten nicht mehr ausgewiesen - 
erhalten die Mindwhwteai^jf^äTf 
gut 0,51 (0,44) MUL DM und Holsten 
0,69 (0,5) MBL DM 

KainiÜ und Holsten-Vorstandschef 
Klaus Asche bekräftigten die Auffas- 
sung der Verwaltung, die von dnigen 
Aktionären beantragte Sonderprü- 
fizz^ der geschäftlichen Beziehungen 
zwischen Feldschlößchen und Hol- 
sten auf der Hauptversammlung am 
6. Maiz als „völlig unbegründrt“ ab- 
ailehnen. Die vorgesehene Ände- 
rung des Untemehmensvmrages - 
die fielen Feldschlößchen-Aktionäre 
soUen künftig elf Zehntel der Hol- 
sten-Dividende, mindestens aber 13,2 
Prozent erhalten - stehe nicht im 
Zusammenhang mit dem Sonderpru- 
fungsantrag und einem beim Landge- 
richt Hannover anhängigen 
Beschlußverfehren. 

Obwohl die Ausstoßentwicklung in 
den ersten Monaten des laufenden 
(Geschäftsjahres lediglich stagniert, 
ist Eaindl zuverricbtlich, auch für 
1963/84 ein günstiges Ergebnis eirie- 
len zu kfinnm. 


BAU 84 / Grundstiinmung ist 2 MverrightHgh 

Belebung bei Baustoffen 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


ELECT'KC)TEC / Mit regem Interesse wird gerechnet 

Auftragseingänge höher 


HEINZ STÜWE, München 

Die 7. Internationale Fachmesse für 
Baustoffe, Bau^^steme und Bautt- 
neuezujog Bau 84, die gestern in Mün- 
chen ai Ende ging, ^ gezeigt, daß 
die sich ah»iirhn»nrfp Belebung der 
j^ukoiyunktur, insbesondete im 
Wobnungri)au, auch die Baustoffin- 
dustrie erfeßt hat Nach Angaben der 
Messeleitimg beurtmlten über 90 Pro- 
zent der 1380 Aussteller a 17 limdem 
den Ifesservmiauf irasitiv. Mdir als 
die Halite der Firmen konnte auf der 
Abschlüsse tätigen. Von den 
1140 daitschen Ausstellern gaben 97 
Prräent an, daß sie E;qportkontakte 
gänu^hättesL 

DrriTTiCTtddermMindieavertre- 
tenäi Unternriimen envaitmi ein re- 
ges Nachmessegesdiäft. Indiz für die 
zuversichtliche Grondstimmung der 
B»Mgtn^ranghe ist dieThtsache, daß 
weit über 80 Prozent der Aussteller 
ihre Auftragriage als gut bis befiiedi- 
gend pms taifen imd nmd 80 Prozent 
emg writer poszthre Entwicklung 
erwarten. 


Die Bau 84 wurde von nmd 160 ÜOO 
Interess«itsi besucht Die Zahl lag 
damit so hoch wie auf der letzen Bau 
vor vitf Jahren. Deutlidi zugenom- 
rrum hat der AutcU der Fachbesucher 
mit 80 gegenüber 69 Prozent 

Das Angebot umfeßte alle Sparten 
der Baustoffbimtehe: Aluminium, 
Stahl/EdrisUi], Hanstechnik, Holz, 
StemeüfeiamilDBetcm sowie Kunst- 
stoffe und Glas. 1^ ftoduk^uäsen- 
talion wurde von den Besudiem aus- 
nahmslos poritiv beuxteüL Ge^- 
stand vieler Fachpspräche auf der 
Messe war die E^age, auf wdebe Wei- 
se die verschärften Anforderungen 
der neuen Wanneschulzverordnung 
am rinnvollstoi erüillt werden. Nach 
überednstimmaidm' Anricht sind da- 
zu ^iindlegcud neuen tedmi- 
schen TAaunggn tffeldeiÜdL Sowohl 
die Hersteller von Dämmstoffm als 
auch Wand- und Dachbausfo^rodur 
zenten und Fmsteiiiersteller konn- 
ten auf der Miesse bereits mit Produk- 
ten aufiiraiten, die d^ neuen Werten 
in d^ Wänne^mmung graügen. 


Wachstum bei Drager 

Hambuig (JB.) - Mt einer Umsatz- 
steigerung um 12 Prozentauf 520 MBL 
DM hat die Drilgerwerk AG, lübeck, 
das eSeschäftriahr 1983 abgeschlos- 
sen. Das Wachstum ist durdi die Ab- 
rechnung rines Giofiaufb^ im Wert 
von 20 DM begünstigt worden. 
Der Jahiesüberschuß wird 1983 die 
Gioßencidnung des Vorjahres errei- 
chen, hpiBt es in pinpTn ersten Über- 
blick. DerRikkgangderBefiditemfis- 

se im 7 iijamTrw»nh ang mit Pm blgm^ 
ftinzplnpr Produktbereiche und 
Abrechnung rimgerGroBaufbagemit 
«faeblichenPrBszugestandnisfien ge- 
sdim weidmL Duidi dfe inzwischen 
verbesserte Auftragslage ist bei Drä- 
gerdiegepIarteKurearbeitingeijnge- 
rem Ausinaß m Anspruch geiiornmen 
worden und wird mit dem Januar im 
wesentlichen beendet sein. 

Opel: InvesöCioiisrekiMrd 

Dnsseldotf (J. GJ - Als „i^tes 
Investitionspn^raimn in der Fhmen- 
gesdiichte“ prasentiert Voistands- 
vorsitzender Fndinand Beidcler den 
der Adam Opel AG, Russdsheim, 


in dmi luchsten fünf Jahren 7,4 Md. 
DM für Modeznisisung und &weite- 
ning sdner deutschen Fabriken aus- 
zugeben. Davon sollen im Stamm- 
Rus.sel.sham 4,7 und im Werk 
Bochum 2,2 Md. DM investiert wa'- 
deiL 

Westfleisch erhobt Export 

Münster (hdt) - Die WestfLasch 
Viril- und Fiasriizentiale Westfeien 
eG, Munster, daen Jahresumsatz 1983 
die 1,5-Mrd.-DM-Marice iUierscbritt, 
konnte ihraiExportantefl auf rund 10 
Frozaiteriioliai.DieSteigiaun^rate, 
die 1982 baeits 34 Prozent aieichte, 
ahohte sich Hamit um weitere 50 
I^ozent Exportiert wurden Schlacht- 
viriiMlften und Teflstiiekft, vor allem 

VCTn Ri"H rWtf 'HaiiptahrwhmpriänHAr 

waren Italien, Cxriechailand und 
Rankreich. 

Know-how für Traktorenbau 

Mannhi*ii» (DWJ • Im Rahmen ei- 
nes TW hnftlngipghkftmmpns mit da 
Volksrepublik C hhia werden die John 
Deere WeikeMannhejm und Brudisal 
technisdies Know-how zur Produk- 


tion von Traktoren in ghin»ri»ybep 
Werken liefern. Das Abkommen sieht 
nach Angaben von Deere die Vergabe 
von T.igPHTgn für fünf Traktorenmo- 
delle vor. Noch in diesem Jahr soll mit 
da Ausbildung von chinesisdien In- 
genieurai, Technikern und E^char- 
beitem in den John Deere We^en 
h^nnpn weiden. Das Abkommai 
mit da Volksrepublik China ist das 
zweite diesa Art, nachdem 1981 be- 
reits ein Lizenzvertrag uba dai Bau 
von Mähdr eschern abgeschlossen 
worden war. 

Lady Cake expansiv 
Diiiiigeii(dos)-DaKucheDherstel- 
la Lady (^ake Kal Schwelg & Sohn 
KG, Duingen, da bereits im Herbst 
1982 die Firma Marina in Mritin^n 
übernommen hati^ hat jetzt . eine 
„maßgebliche Beteiligung“ an da Fir- 
ma Walsroda Backwaren, Walsrode, 
erworben. Die Walsroder Backwaren 
gehörte bis 1982 zur Bahlsen-Gruppe. 
Sie beschäftigt rund 50 Mtarbriten 
da Umsatz liegt bei 10 MD. DM Lady 
Haicp PTTipHa nach Angaben ginps 
Sprechers 1983 einen Umsatz von 75 
B/EOLDM 


PETER ZERBE, Hambnzg 

In einem fieundlichai Koxijunktur- 
iriima für die Eli^trotechrik »t>h 
E lekttonik-Industiie steht die „Elec- 
trotec ’84“, die heute auf dem Ham- 
burga Messegelände eröffiiet wird. 
An da 2. NordeuFopäiseben Fach- 
ausstellung für F.igVtw>niif , Elrictro- 
technik und Antiiebstechnik beteili- 
gen ridi bis 2 iun 28. Janua 178 Di- 
r^tausstrila »tiH 271 nisätgij ch va- 
tretene Rimen aus insgesamt 15 Län- 
dern. 

Va da Eröffiiung aklärten ge- 
stern Ausstella 

sie rechneten auikrund da spüiba 
verbessaten Aufbagriage mit rinem 
regen Interesse und guter Ordeibe- 
reitschaft. Besonders die Elrirtmnfk. 
Industrie als Wachstumsbianche ist 
für das laufende Jahr optimistisch. 

Im dritten Quartal haben die 
industiirilen Auftragseinj^nge deait- 
Ikh zugenommen. Interessant is^ 
daß die Auslandsorda erstmals srit 
Frühjahr 1982 sich deutlich brielrt 


haben, nnmiirh um acht Prozent Da 
Zentralverband da riektronischen 
Industrie Deutschlands griit in sei- 
nen Quartalsberichten davon aus, 
daß der Rückgang in den ersten 
sechs Monaten des vergangenen Jah- 
res durch die Zuwächse in da zwei- 
ten Jahreshälfte minttpstonc kom- 
penriert worden ist So hat sieb zum 
Beisi^ die Reichweite da durch 
Aufbapbestände gesicherten Pro- 
duktionsdauer von 4,7 auf 43 Monate 
erhöht 

Die Hamburga Messe hat vor al- 
lem große Bedeutung für Skandina- 
vien, weil es eine daartige Ausstri- 
lung dort nicht gibt Zwa beteiUgai 
rieh nur zehn Ausstrila aus Schwe- 
d i»n , Finnland, Dänemark und Nor- 
wegen an da Blesse, um Uire Produk- 
te anzubieten, aba 25 US-Fünnen, 14 
japMniftf*h«> Untemehmai nnri 12 
Schwriza HersteUa woUen ihre Pro- 
dukte an den Mann bringen. Die Bun- 
desrepublik ist mit 359 AussteUan 
vertreten. 




>\ucö als Prfvafrnann Icönnen Sie das fun, was viele 
Geschäftsleute seif langem praktizieren, um das Konto 
zu schonen; Ihren Opel leasen. Das hat den Vorteil, daß Sie 
mit festen monatlichen Kosten kalkulieren können und daß 
Ihre Aussigen A/lüfe/ für andere Zwecke frei bleiben. 



Leasing beginnt mit einer einmaligen A4iefsonc/erzah/ung. 
Und die sfehf meisfens berefts vor ihrer Housföi: Denn Ihr 
Gebrauchter deckt in der Regel diesen Befrag ab; ofr/sf er sogar 
mehr wert als die Meisonderzah/ung Zur Ihr neues Leasing- 
Auto, und der Opel-Händler kann Ihnen sogar noch Bares 
auszahlen. Jetzt brauchen Sie nur noch fesfzulegen, wieviel 
Kilometer Sie im Jahr etwa fahren und wie lange der Leasing- 
Vertrag laufen soll. Fertig. Sie wissen jetzt die Höhe der monat- 
lichen Leasing-Rate und auch, daß diese während der gesomfen 
Laufzeit gleich niedrig bleibt (ausgenommen Mv£trÄnderung). 






VVbs ihr geleaster Opel monatlich kostet, bestimmen 
also Sie und nicht das Auto. Nach ^riragsablauf geben 
Sie uns Ihren j.eas/ng-Opei einfach zurück, und Sie können 
sich frei entscheiden, welchen Opel Sie dann leasen möchfen. 
Ganz wie es Ihnen behagt. 


Opel-Privat-Leasing gilt für alle Opel-Modelle: Typ, 
Aussferffung, Farbe und persönliche Extras können Sie 
hei wählen. V^m Corsa bis zum Seriator. In den Fahrzeug- 
papieren sind Sie als Halfer eingetragen. Sie können ins 
Ausland fahren, und Sie können Ihren Opel natürlich auch an 
Freunde und Familienmitglieder verleihen. En Leasing-Opel 
unterscheidet sich in nichts von einem bar bezahlten oder 
hnanzierfen OpeL 



Ihren persöni/chen Leasing-Fahrplan rechnet Ihnen Ihr 
Opel-Händler gern vor. Die Höhe der Mietsonder- 
zahlung, das Modell, die Laufzeit und die i:onstonte Leosing- 
Ro/e fcönnen genou auf ihre persönliche Süuaftbn zugeschniffen 
werden. Worauf warten äe noch ? 
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Tauschoperationen bei den Aktien 

Standardwerte wegen fehlender Auslandskäufe nur knapp behauptet 

^ F.mm H.. 


AKTIENBÖRSEN 

Fortlauf ende ^otl 

Püotolciorf I Franlcfwt | 

I 2S. 1. 


T ■ Mr 21 - Mittwoch. 25 . Januar ISSi 
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Stiegene Oelkir sorgten an der Dienstogbm ge^. Saig scheint moa sich Iedignch dodii n efa _ 
fOr OasieherheiL KouflauftrOge aus dem ^^g die keasumnahea Aktien zunaost cowtGu nnni 

lond logen w^r vor^h stallM »Iesi^]m oi„g0reizt sind. gfSÄ 
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Lebhaft gesucht waren St ahla k- 5 DM. 3^ DM, Deckel AG um 1 DM und ■§»( 
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Honen 

Krt-Soli 

Kbmodi 

Koofhef 

KHD 

lOBdawr-W. 


95 - 04.40 
1744 0 8 46 

uas-N>* 794 -aa 

298-IG 

S3a-7*94G 

<MS-03.m 

6S2-30-Z9 

2B1G-S9*8K» 

iSBäi-B.r 

26i4o^ 


MAN 

M*iB»d*u H. 

M*ldle*t. 

ftawMg* 

RWESL 

RWE VA 

SdioflnQ 

Senwns 


1«Ö1*S96 

„ 

149 . 9 > 74-86 

142>OtSG 

S4S-4-3-393 

aO- 2 B *29 

276i-<-S>5 

1843-4M4 


JM) unter fehtender Aus- ^ 5 DM auf 210 D^^ ^ ^ «0?*»*** 

landsnaehfrage zu leiden. ^ DM »^143 DM ^ Mira ^b. De^e. Herhtz VoTMge sra 

® Brauerei ym ? DM am lagon um ie 2 DM, SSK“ 

DOsseldorf : AEG Kabel Rheydt zurfek. la_- OrexJä?^ 1,50 DM und Hertitz vw 

verloren 5 DM und Balcke Dürr 3 (mm^ 1 DW 1 DM leichter. vjw 

SS^"u^l°D‘S°oa'Sl>-SJrh"SS gS'Sl«rvo5.“hS?™.Uua® N.eh>».te= hpaD. behauset 

MVSr^ttOi^crÄ S¥>DMua°rSa,^”dS S 

sich um 10 DM und DAT um M arlrt. 


3794Ön-7SG 

S 884 -V«« 

8Sa>VJ4a4 

1744 MB>S.S 

40 ^ 2 , 1 • 1 a 

1S3>4b6<4 
24Z5 


WELT-TJmntsindex von M L: SS« (IMS) | Kim»«rt tolOMOM 


24.1. 34.1. 

BtfldE* 

S 79 n 944 ^ 4 - 3 ^ 

941 29aS-M 
2B4S 3374444 
7628 4244*1444 
2699S 17544-744,9 
17473 1304411-13 
12311 627440-79 
31019 37144^ 
12300 174-54444 
I 327 7U-56G 

2870 1S63-93-W 
4707 259^1-606 
17934 19344-24-2.9 
372960 119-194-22-224 

417 448-40-57-39 
7228 1B63-74-S-64 
S2S8 220*19442-194 
4203 272-3-3-1 

^ 1 ^ 1^36 

1815 158434 

3 ^ 

3389 225 
4132 Z7M-54-5G 
10416 183-53*330. 
6544 18044X5-1*04 
1831 578-9*6*SG 
30545 355-83*444 
124380 BB-WW. , 
48501 17U-4W 

2^^^13 
- 430»9» 

1 31976 413 

8834 133-5343 
1078 248 
1S6U4I 


H AoehM BM*U. 9 m 
H Aeeh. M. V*n. 6*1 SM 
0 AodL Rüde. 9 

H AdcaO U7 

D AdWr9 291G 

9 AdlAG4 152 

P AEG-T*M. 0 70 

0 AEG-KOM73 2407 

S Aateulap 8 327 

F AGA85 UV 

0 Aortppbw ’7 993C 

MWQrob'O J146 

MdgLVz.-0 SU 

M AIOM' SU 

M AU.Koii(b *17 »000 


3350 S3CT 
1ISDG 11S0G 
2000 2000 
l40bG 139G 
137 1284 

291G 3910 

152 149.9 

744 97.1 

2407 345 

S27 SSSbB 

1283 1283 

S93G S91G 
S14bG 5103 
SU SU 
3U SO« 
lODOG lODOG 


H Br*k*nb^ *38 5400 W 

H Br. StraBb. *0 «DG M H ° _ 

H 8r.ViilkanO ^ & SEJvS* ' 

H 0f.Wollk.43*13 2 ™ P ggy 

6 BBf A 229 231 M Enut 10 

s KU^n^ ™ IMG M^totab .8 

D Buckou-W.O 120 120bG S •*« p 

D Bud*rus*12 4450 4460 S 

M BglOrlllsa. *11+1 TgG TM M EdW ’iO 

S BaL BdL Reiv, *0 S8SIG 36STG 0 tab.UqtL.W 


B BiäiÜiaidtT 
D GiEb^ 
MErlmiO 


S BgLBdul 


38SIG 38STG 


SStTnSio? ^ Pw IgG gSS?S^* 

DAI«and«w.O M BST B 0 

HnAllwKMl *0 200 |W> 0 CDWIjgM V, 

I IIS? !tSf S 

IS&VV’-'US ^ 
fSS-is,". Säte Säte “MäSS 

lakiS'Ä äs? e?“ ssras^s. 

!So iSi 

MAiiaifa.Ka.0 lllbG lIBbG D DL C*«itfb. 11 _ 


D AtoMndww. 0 
HnAllwKMi'O . 


s eatwn**iB um 

p CaMlls*7 515 

F C*og 0 1313 

F Owm. Vw. ’O 124 

0 CoMaS S15 

O CUiiMiiiWb. 0 1745 

O CMnbk.RMWiM in 

D ConcChMnM'S <250 
8 Cene.Sp.‘0 240T 

0 OMitfg?*73 519 

D Cond oümpi 0 


S EHlMoidL'10 
M Euaiw—IO 
0 tab.UqiLllMO 
F BadiolaiB 
D ford*0 
B Font Mil *4 
M Fr.0Ud.W.S 
F Frf.Hrpe11 
F Fiankonaas 
F dglNAS 
F ^SU5E23 
H CSöÄm.Bk.0 
M Golw *4 


H llolWtd Bf. 6 M 

F HdoiomlO 437 

0 HqrmO 1854 

8 HHt.mw*12 »44 

D Hum*I7 2B4 

D HutaH*Q.O 
FIHottclwiir.f M4 
H HypoBUB- 10*23 <50 


D BU7 
8 IWXAO 
M lmWÜlip*r4 
D lMfib*A ^3 


S40bG 340G 


0 AwäiuLab. 9 
D ASomV. 10 
8 A6w*i1ot Sl. 8 
S dflLVF.9 
F ABana93 
F AndmM-FLZ.0 
H AudlNSUD 
M AÜgib.Ke.0 


S m-H tei w it 6 1593 

F Bd.-WbnL 8k. 9*1 «213G 

D Boldes-OORD 170 ---- 

F Sankg. -. 1»99 *10 OM OObB 

0 Bamg **20 TSOT 7S0I 

H BASFS 1744 1^„ 

H BouOlloS 197bB 197bB 

D Bow4 1^ in 

F B.Br.SdLO.6 3100 270G 

M Baym. Hdlb. 10 36» M«bG 

M Bo}«. HansL *12 1450^ 1400G 

MBeyar.Hypof 79»G 299 


ISN OdgLVz.124 47Sr 4M 

3330 3 Mfflior 103*1 6» 63U 

|OT MDadealAGO 116bG 1^ 

I ImOTG D DLAtLT*l9 545 3N 

SZIG H DqmO 2H S 

31 0 DL AbeadeSLO 1« 18* 

873 D dglVz.0 1«. 18V 

736 F Ol Bank 11 Sg3 573_ 

IlbO DDLC«mrb.11 5806 SHG 

D DLCemlRDdeO S0| 2SSm 

20bB H ^SkH^Bin. 9*1 TO TO 


1313 D GanadLGlO 

52lbG F G— lu 

47DG D GOdaflLO 

Ö24 D OlraWFO 


6*03 1583 


|l16bG llSbG OGta*Sp.*11 


D GoldMflin.4 
M Gkw. Fifc. *7 
P GrOiBW.H.4 
H GuaoD*0 
0 MHSlJ 
D <3HHVi.7 


H DLHyp.P.-Bc.10^l< 
S DLW10 f 


n piwfv 6w 

M Say*c. Vbfe. 10 
H BMundertS 
F BHF*aaok9 
8 8«ilKlf)dl4 
8 Bakula 5 * 1 
B BvntaldO 
S BU. * Barg. 10 
F Bhidliig7 
M BtaRmaioll 93 
D Bodt.-G*a.Slr.O 
0 Bafm.2*m.2 
F Biou AG 5 
M Bdi». AiBb. 'S 
F Braun VZ. 154 

H Br.RHTPO? 

»*iBncK3im*8 


2456 24Sb6 

^24 426 

SsTbG 340b6 


1763 S DLW10 
197b0 HnDLSpadelgLB 
182 F Ol »ata '6 
27» H 0dibW*8 
368bO F Ol TaMCO 74 
140» B DLEMnh,*0 
299 M DfomeOO 
245» D DWIarS3 


M HKhaM>lchmT2U 124» 
IM H Hosadao ^ ING 

slw H jSH°SL*44* ?4G 
21B Hl«r5_ _ 108 

230» H Hdlb. Uh. 73 Z76bB 
38» H HoimnoifS 117 

Sr Pl£KTB’r 3 L 3 ^ 




140» D DiartgHatdO 

SM D Oltm.AN*'M 

500 0 DASS 

130 DDm,BhMr74 
943 D DUB-SdwIth. 7 

2S0 D DuatMigB 

aM6 0 Dmdft. Bank 4 

242 D Dyrtarh. Z S 

12» 0 dgLVz.5 

11» P DywidMB 

D EdahLWhL*4 
19ST F Schba(Mi.Br.S 

60» 0 etb.Vark.l0 

329 M Eketit-Riad. 5 

336» H Efe»MjMbfiS3 


ni3 215 MHaffllBW.S^ 

310» 110» 0 Habi.Uh*.*0 

T184 1193 DHaMAbid.^ 

2B» 21» H Uamaiaorl23 

2SB 762 F KannlngarO 

1453 14S3 B HarltlB 

1743 176 8 MVZ.9 

237T 233 B H*nnat4 

231 222 S HatMT’143. 

192 191 D TBncfr. AiiK. *5 

19» 194 D Hedttl*l9*2 

1793 17SG 0 Ho*dMS3 

2S» 25Sr 0 Heatdi 0 

. . MHerbr.Cbg.2 

40S 4» D 7teffnLSL4 

SM6 36» S ltoha*r*D 


H >aeafaa*n*S 
H JiRaBraamnS 

D KabaknacolO 
D KM-Cb*a6*73 
0 mflihSoiis 
D Honiadl6 
0 Kaullie(63 
B KawplniWS3 
D XaMinagO 
F KSBO 
F 4|LVk.2 
i%ixm 6 
O KHD 73 
D KWdaw*Wk.O 
0 Kedh-AdäamZ 
D KBIitOdl. *10*5 
0 KBbLMdL‘11 
B IUiiBar*0 
S IGolbASdLO 
p Xr.RhalnL63 

8 Kraft Ahw. *14 
M Kr.-MatM*l5 
0 KtanadK4 
D Knipp S ta h l *0 

H KDMir.*S 
D Knppänb.*0 
0 MulO 
F KuptÜffaaiV *16 

F lahnayarlO 
0 LonMnbr. 10 
0 d9LVz.103 
P LadiSalar.73 
D LaflanlO 
B UtanannO 
M lMiL0iahM.1P 
F Unda9 
ltoUnd.OBd.*iS 
M UwanbiaB 16*5 
D Uilth.SL23 
D dgLV&23 


?ffisr 5 sr/ ^ «3 8 nSS|Au 

fmanÄS"'* m?® *«3 H »ftiaB TO 

S MAIOILWalnB. *1 ZJi 2» ? HSJSi-rTS 

D MoumtO 106 109 S laiBaianil«74 

FMSlia3*1 SM 5« 

^ Sg 

S »«806.^1 5^ S ISSS«I!h.14 

F MmddaO ^G Sgoe P ^^55 q1 ^ 

trssrsÄ £9 

MdgLSQ%L*9 732» 735» F MttteN.3 

t4bB 65» 8 6ala.VwdL*16 


,192 F M atafla j w.0 
196 S MaLa.^fldcl 
,300» S »MaB63«'1 


F MoanuaO 
F ManocMaO 
äftiMDMaWiLS 
M MD.RBdriah.9 
MdgLSQ%L*9 


FidütaH*14 VM 


23.1. 24.1. 

SMdM 

536*8 95bB <.54«5 
SOSU 17S44-33-* 

32927 1603*1-86803 
2024 299*8 
73U 3363-6-8 
U79S 4»64-* 

4943* 177-^7-7 
31320 1293-36*1-1 
13*82 6»-29-N 
36066 S7D-1-3-2 
44603 17S>53-*3-4 

293 - 
2793 138-9 
3919 2M 
30128 2923-5-2*33 
16336 11736-213-S 

344 _ 

3401 186-5-7 
6210 222-2U 
4365 271 3-* 

74244 S5MS63-5.7 
1274 402-40 
730 159 
4Sn 1613-23 
885* 1BIM9-7-8 
1966 W3 
9470 540-2 -4-M 
734 - 

22N D63-I3 
2N07 104-43*4 
1D5I7 1B1 
3978 579-8-7-6 
S1264 SSB3-9-53-6 

2718 ID 

3W71 22234-21X5-1 
13608 42-2 

10965 mi-33-33-33 
4M 2413-2 


D V.DLNdkM*0 
D VEW6 
S Wai;nh*0 
F VGT2 
H V.NnaMi9.8 
MV.Kwaaa.S 
0 V.RBaBU *0 
D V.Bddaäw.9LB 
H V.Worin.0 
H Vamlp»Wa«fa.9 
MVIiLHOmh.10 
D Vie:.laban*16 
0 MStME’O 
P Wg da 


Hanbnrg 

. a.1. 


1743 173 

270 273 

SU « 

tn 394 

515» SU 

nn 695 

193.1G 1WG 
16SbB IM» 
230bB 2393 

SS» SS2G 

1990 195» 

IN 18» 

BU U 


5743 577 

ISO» im 

1390 1590 

291 291 

4M 4M 

163 I63G 



245 24» 

ISObB 158 
2063» 200 


If Snolca*9,7S 
If Sbnarn: 


F FWAO W 

F Parkbiau*l4 ÜObG 43SB 

MFhÜtM.O OM ^ 

MPaulOBarS* 1I9SG I7|M 

D PagvtaB* g» BOG 

D daCVz.43 Z35T 255 T 

P P& Hypo 10*23 %bG ^ 

F PtaftS 170 IW 

D RdiptKan.5 50 » 

H PhoarixG.3 15S.1 W 

F PtttLMudLD 78 79 

M PoS!utate .°0 BOU TO 

H P ri uMo gB TO TO 

S Ihogiaii. 7 215 21Sbl 


270» H Stonipn.Naet.‘0 ID 
167B MSp.Malb&*14 ^ 
92,1 S Sp.Pfanaa*16 MM 
UObB D BL BodiiW *6 tW 
BOR H P«S*8 IM 

SIOOT F 0 M t ganb.*12 1« 
1973 F BtanpalO IM 
181 0 SMRhBr.O B7 

266 0 SAwfanB gO 

227 B 8iedrl32 MOI 

0 StBhrO 18 

9» 0 RefegZ.20*SD IW 

0 S wl waide 63*23 S87 
IS D BMboglO 2M 

4MB M StumpfO IM 

20b8 M dgLVtO im 

179S» MSan**N _ mi 
23» 8 SLBadwmL*0 DD 

2S5 T S Sl Hafbr. 73*4 590 

323 MSOdbodanlO 445 
156 8 SOdaidkvIO 5W 

79 B IhmpiFal^* M 
B 1kmRvd.'*9 IDO 
TO HnTauLZ.VhM - 
2763 0 IhOr. Gat 73 *« 

215» F I Hido BtelO m 
0 1byttan2 W 

Sr BÜKSSJ' ffi 

Sf KS 5 SÄÄT' i 

46» K Odra Hoim. V. 1 114 

482 F Vbna4 in 


129 129 M V Irt. H O m h. 10 

20» 20» D Vie:.laban*16 

51» 5t» DctaLSIMa*8 

105» 1013 f ^na 

S&e !§ SW*"** 

iSy ovtodec? 

78» ^ F IM ^ ^ 

SSS3 3913 DWadaeAOaLD 
SbB S5IG P WI OiuM *6 

S4B B4bB HnlMto*0 
ID I» S WMd.«MB 
7993 NO» S waRLBw.*10 

SK 670B B WBt&CaaanB 

192 19» S WBtO.B.9 

16L1 16L1 S WBtB.Fauar9 

IM» 148» S SSmHml^l 

4« e 15* S IWBta. IdPL *16 

W IS S WMFO 
MO 550 B MVk.5 
liOr 268T S mm.Bd.*18 
R 13 M«SizbLHalfar.*0 
107» 1075 MZallotBMdL?^ 

. N7 187 S ZaoBZawaatt 

20B3 208 8 zSasn*« 

Frdvei^ehr 

361 568b8 

S60 SM BrAGWaiar*0 I 

445 4S5» HtAmmikS .1 

516 52» P A8dipMGdL»73lD 

60» 60» F *tts6 

a mr- 20a» H AudiGaa*1XM 
1713 H AMntalB __ I 
435 42» F UMTiitirhl *0 

76» 770 Br Mu- O mm S 

las Nli D Bm Gronau **0 
^ 793 H Bau.V.6te^ 

IM 14i3 H BabtmTF.O 
565» 570» B 8aiMm7 
wnft 12» S Br,OinS 
114» 11a HnBr.P Mdldd* y 

1813 1843 » F BaMmMwO 

173 IW Ffcifcad»*.M3 
ISO ISObB Br8raaLlagw4 
95» 95» Br Bnm. Km **0 

M U2G 0 BabeedkBSH*0 
u» 14» HagLOI»r*5 
164G 164 G B Omhil BteMh. 6 


iittd X Tinsatze 

; 1 Mändien 

:ai. wi. m’-i 

Stock* I 

9389 17*-*>5-HJ 1«| ' 

16783 181-1*8G8a5 W 

380 298-9-8-98 *°- 

315 S36-V6-36 «g» 

1230 42M3-4-D 4^ 

1M16 175*7-4>W;76 177 

7972 1SH5-13-SIX5-S1 1|’3 

e 12SS 630-1.30*31 

® 56M S70G-2-70-713 ^ 

107M 174.7.S-4-W 
- 2S8G6-8-S 

2U5 1S8G*8^ Jg. 

4171 1B53-6U-S3 ’ff* 

iSJ ^^76 ^ 

^ 2ra£w^B DS 

10919 56-63-53-56 S 

1557 405-05-4N 

ä 1M>t>W1bG IS 

1946 SS9-42.S»^^ 544 

g" 

2744 378-0*8-78» |80 

16277 N7-B3-86 »l 

16625 S6303-63-B83 87^ 

11BM 1733*53-3-73 175 ,^, 

1631 103-53-53-253 «WbB 

36D 221-2-1-21 224 

17413 413-13-1>413 42.6 


nSbO H DohM4 2» 

127 S 0lefcalodMr73 *75 

13» O DoL-BatoknO 385 

923 D Dard.t4wh.je N» 

273 H DrBBun*.VZ7 SB3 

IM K dÖLGoa 1S7 

165T KnSlKBr.10413 516 

94 D aarLiLHfltL*8*4 229 
14» MSaeoealc 200 20 NS 
H2 BfBtÄlMO 933 
425 0 fi»WLBafg*0 12» 

2715 D Gamn. AG *2.« 2MG 
2350 M Gadn.aWgK'2>>« 115 
U2 B GnaM«dB*4 5HB 
MB» 8 G0nthar*0 SDB 

22$ H llOCfcaB, *73 UgG 
265IB H»taGay.6 1M 

^ S&Xss ^ 

AEB p lUsWarhaO 140 
TObB M Kidcitbq di^ 5*80 
64» 8 n»aM230 «n.1 6 

<2SbB M KnOrr-Madi.4 1M 
39» F MoaM33 ... £S® 

682 M ÖvTftnag*12 980 
510 H KOhOiowW 29» 
160» P KXKSL8_ SO 


eD-Umsaize 


bnlandszertifikate 4 

AtFfl- RSekn. RadOB. 


24.1 nn Iir - 86.1 

87W DLBobcede J« 

7185 Daauttd SSi 

21001 G 4 raMM *5 

4456 H u mboraar ti 

W4 ^bttal 1*; 

DS KB T. 

74M PMBmKgmrt ^ 

6000 setomandar f 

ini Soebeg i> 

41 F /9 Sa' 

li 

”»!gar°_ » 

171 dl BcGeede lg 

I 

1” Vhrta 21 

M ll ui ii lim e OL 

407 nntiTln 28 

1270 BrwScan 13 

7769 OL Dj beo ck * 

^ IMW 2* 

951 Hutaal 4 

NWK 14 

2W phoanix * 

SSW Rsietaali » 

IfS MBaebM 05. 

’IbSS- !S 

5891 SardOfU. «3 

4190 ^ 

^ MKNIW 6U 

1 — S^SOdChaoda IM 


8L7- - 

4414 C 5075) 
1457 (S9l 
2478 <11|4) 

9957 (1D|S) 

100 .Sä 

1431 »79) 
Ml <34Q 
115 (i2ra 
8S 1^ 
103 (246) 

11217020 » 
291 (485) 
1504 P989) 
2544 ÜMI) 
1290 ( 36 « 

^< 6 ^i 

2174^» 

86.1. 

6M (56Q 
4681 ( 1441) 

615 H 
2443 (58M 
420 (Big 
1652 (*12 7) 
661 07» 

»27 osai 

N. 1 . 

817 (15« 


UnoefegettFrehfefkehr 


?ÄigSJ^i 6 ^ s? s? 

F ^ Wp**9n ^ 38» 

F doLSa%NA*5 599G 599G 

F B» 22» 

D OarLLaban? 9NU 

MBainaid**2W gS» «g» 

F BbLlnailnitS D» 

F B0rd.Ki0«jW MOB M» 

D Doehz. Wonah *0 M» ^ 

P DaanUanz*6 W» J«G 

l d£^S3S N2G »2G 

l Im® 1 «“ 

P GiBWLiS «8G » 

F Hodw.Obam M 15» Igg. 

D Koanig« 8.5*23 IWJG Jg» 

D dgLim5*23 M»_ tSG 
DmkiVarw.33 5«"® »0» 

F KoflSuMO . ^ 

F langbain-FtO 720 7» 

F M. Ähr *10 _ - - 

F htotdl Zufl. *10 WG TO 
S Mn.Obait.8 *B *« 
ItaNwd. Hata *11 «M TO 
HnOwL Blarbr. *0 « gG 

F PopiarWah^ »0 lUG 
F PLLadaiw.*20 *0» MOG 
F 8afonoV.83S DG DG 

D 8diBU*0 W TO 

F SMwobS ÄB »8 

MSMOotmara M< « 

M TauddMB _ 2913 TO 

F TaiMLWIait*0 51» 510 

F VarhoiO.» 58» 58» 

F WadciIr.vicLO - - 

F Vlllbou* >73 75,1 

UnnttBeite Werte 

F GW«M MW |1V 

F HO.Finande***0[33l h 
F loif. ih opart im. }- I- 
F Uqc**0 »31 ^ 

D « rrtlir-*-— * F « Fnpnkfcitt. 
H m Hamburg. H n_— H anftoy. 
B — BarUn. Br m Bramon, M " 

SJiigSils-Si utWMLTg gg!* 

tn 100 OM. **a b da> cf i aiy la StO^ 
lothdia l«Mn 3aaMie n,»ameto In 
aoolkLOGa— dhn» Q ide « 1 


22 » tM 

9S0bB 97018 
295» 2 TO 
57» 37» 

3808 3608 

TO 43» 
19» 19» 

70 72 

MBG 10» 


P doLVk.83 
0 latiofewing: 


HnMalnackB *24 sm 
H WYK Ou— 60 553 

H Noidd.Hypo3 W 

H OaMMalO 215 

MiPliy«M*6 . ID 
8 Pe«nLZadBr7M M 

F BabtdHtni.’l.q S19G 

D RiWarS 282 

D RDddoidi17 M 

H Schlehaul^.O T» 

8 SdwwbaiwirL*6 TO 

F SMwaWO MB 

MSolanliBtar‘12 13506 


AAR-UNW.-P. I ! 

Adifendt f|*^ | 

Adlrama 22*» 

It'o? 

AMiac 57^ 

wgSL-Fdt. SjS 

aas““* »s 

Aiiaeure l ^1; 

Auttr. Pazlfih 

flW-Ramo*Ui6v. 5031 , 

BWJWeftbafg-Unte. M.TI , 

Coleala Banianfendt sOjn 

Caneantra 2339 

dbl-FondtVI 5536 

Dakofondt 513« 

Dafeoranl SU5 

Dakotpazial 17535 

Dakawater 5038 

Datpo TSjM 

Oavil-lnvatt 61,00 

DavH-Rairt Sg.10 

DITAFoodi 1D30 

DiTFondtlVam. 463* 

OIT Rabdaffandt 7637 

DirPailflklondB 5*36 

DirTadwolagiatonm 7532 
DrTMtlWdaQpUnl 0535 
Dl, Rantantondi 6536 
DLVarmÖgatn.FdtA 2533 
dgLi D30 

0^ Bovarn SpaiM 
DWS Biaralatendt 
DW5 RehdO« Fdt. 
pwSTad in ologlaFdt. 
fandofc 
Fendis 
Fondra^ 

SÄiSirf 

FT Imartpadol I 
FT Maigtadal H 
RlfHarzm 

SE^aET** 

Gating Dynamie 
GarRiw RandHa 
GKD4%ndi 
Gotharant 
GfWidbadti-lnvatL 
Gnmdwetf-fondi 
Hbg.-M. Remairfdt. 
H anto kwaniollonrJ 
HontopreOi 
Hantoiaim 
HontOMCur 
Hoin-Invati 
n.FandtNr.1 
dgL Nr. 2 
Indwiile . 

INKAMlabal 
R4KA4lani 
R«KA-Ra-lnvad 
Imama 
Intarälabal 
lntar3laaie 
hnatvad 
BtadupitM 
Im. RatMcdaiMto 
Invatia 
InvadonPds. 

Iwara 

3o uuu - P a i lBfc Fd. 

Madieo Invad i 
Maihwl 
NBRam 
N ar drawolm. 

Nardnam-P. RK 
NbfiM Ramanl. 

OppadL M. Ran 
Oppanh Pilve-l(Ml 
Oppanhaim-Privei 4335 
Oppanhakn-Spax. I 1093B 


Pbtionds 

Prlnotten di 

Ra-fnranta 

Ragam-U-Fandt 

RandHdoka 

Itantak 

Rotiwx 


AuxlfindisclM 

DM-Anleihen 


7J5 Air EBk. 79 

EdglT« 

lOagLU 

«AirCenadoD 

6375 dgL 83 

tAhratLV.N 

930 dgL 81 

UO Am. Elf mm. 79 

I Aiub Jani.Co^. 53 

A75Arbad77 

11.75 bddtgBmdctP 

730 Aigantinian 77 

630 dgL 75 

430dgL75ll 

1 dgL 77 
S30^dgL7S 
73s dal 79 
lOdörw 

6375 dal n 
lOdgir 
1035 dgL 81 
9.K dgL 62 
9J5 dgL 82 
«J$dgL82 
735dgl.85 
8.»dgLU 
730 AumarTS 
9 ML 76 
7ÜrdgL 77 
7,25 Autuc8en69 

7 dgL 72 
5.75dgl77 
tdgLTt 
(125 dgL n 
9375 dgl. 61 
9375 dgl. U 
735dgL62 
«375 dgl 85 

635 Audr. L 0. C 72 
735Aulep.CE69 

8 dgl 71 
63a dgL 72 
6BeneoNae. 71 
7dgL77 
830BNDED 
635dgL78 


M ® 

33.94 52.95 M.92 

_ _ 127.D 72138 ’Sm 

Ranwx 10&4B 10231 

Hanwa tpart ondt 5(73 $4.13 |L1| 

RtagAkiwvMt. DWS D35 36.79 

Sira.Ranwn.Fdt. DWS 48.M 4640 

SöSfcr-U-Fandt 12*3* ISXM TO» 

SOdnvo« I 4938 4732 ^ 

dglll. . 5238 4939 5M1 

d§l Ml 2530 2*37 2436 

Thasouiw 15(72 12735 TO2 

TraRtatnraa 23.71 2532 *ä']> 

Uniloint 21.10 2(01 

Udgiabn 9430 89,98 D2S 

IMrak 71,15 67.73 4737 

UmaniD 37,90 860 

Uritpozlall 9S.M 9030 ^* ° 

(MWMl-EH.-F 65.44 64.16 M.16 

Vann.-Aiirbau>F 8838 8*35 

Varm.-Ertrsg-F 94,70 «136 WXU 

AusknidszertHikate (DM) 

AuiCro-lnv 2535 ^0 - 

Coinwrt Fund A »30 ^ 28,10 

Cotirän Fund B 76.50 7230 7230 

Euiimnni 7730 74.S0 7*30 

Eurunkm 14^ 1M.M 130^ 

FoimularSel H8.64 11IW2- 11(p 

GT Inv IW S930 5«.» e*!® 

I iMdrtpar 2430 2330 2SM 

TopemS^ 36935 »535 5*535 

Urico _ _ - 

Fremde Währungen 

Amodto-Volortlr. 153(30 M13S 

.-.-CH * 1 ,55^ 1M^ 

11730 10830 

65,75 63.75 

80530 75(00 7^ 

6775 64.» «.« 

9430 87,7S JWO 

— , 1672 1572 mi 

orayfib InL r W33 5432 hl*?i 

Drai^ imaicoiiL 5* 3236 30,14 5(14 

Draylin Laveraga S* 1739 1637 1431 

DiayftMThiidCS* - 7j0 737 









































































































lEttwöciü 25. Januar 1984 - Nt. St - nm wpt.t 




i« '•* t-i* • 

Ti: i^5 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Biwideianleihen 


.V: ■■'3 ; 

•:•? S'. ‘ 

Je. , 


;!•'■ e'i ' 

'.r f 


s' i 


F4MLS* 

. 7Bb«7F 
-7KÜ76D 
btfgLTB 

SdgLnm 

8Md|L7B 

6 d 0 tn<v 

BMdBL79 

a«dol.73l 

7«L» 

7»doL»a 

TKdDLTSi 

a«ot.reiv 

MdgLTSn 

s»tf.7a 

7Kdgt.76I 

fibdoi.Tg 

TUdgLWn 

Mdg^77 

6%dd.77 

BdoÜ^ 

6«gLni 

Mdgl 701 

6ft08l.7ait 

64hdgl.78 

7UtfgL79i 

tOdgl.n 

7KM 791 

8d|ä!1l9l 

e«gL79l< 

7Mdtf.7gu 

7K^79D 

74k4B).flDJ 

<aiw.ao 

SUdgt.801 

BKiclgl.SOU 

7WdO.K 

9«0L?1 

Tim< iw.ei 

IMdgl.81 

T 0 M. 8 TM 

Mdgl.ttt 

SK dal. SN 

6dgl.^u 

B.5dBl.S2 

9dgi.a2 

twM.a 

sagiK 

8KMI.K 

7« 0.82 

7M0.B3 

7K0.88U 

7KaoLB3IH 

8U0.B3 

8dgL83 

81b 0.838 

8K 0.83 III 

8KdoLB3IV 

BK 0. BSV 

6K0.84 


W 1D0JSG 
30 inuis 

*0 leo.is 

S« 99,7 
90 99« 

SW IM.1G 
' 12W 9JS6 
1« 99«S 
305 101.75 
485 100,1980 
6«S 100.45 
705 101,16 
1045 101.4 ' 
340 97 
&8G 90« 
1SJ86 89« 

UO 17«5 
1A7 99^ 
487 77.3C 
W 9A 
VM M.4S 
108 

BM MiS 
1988 M.6G 
148 »«6 
M9 WJS 
«89 107« 

6« nr» 

7A9 19.7 
B«9 ».75 
969 77« 
110 »«5 

1/90 9,eSB 
469 100.7 
SSO »«5 
7« 100.15 
lim 100.15 
1W90 >7«5 

aei io3«G 

741 I09J56 
Mt I1Z9 
1M1 HM« 
l«e 107,7 
3192 107,85 
383 UJ 
4S8 ioM 
582 I0a«5 

682 I0I«5 

882 I03«0 
982 102« 
1M2 967 

- 183 95.1 

683 95«S 
5S3 96« 

683 N« 

783 » 

883 8« 

1083 »« 

1183 8.45 
1283 B«5 

184 09« 


F7KB.M.79S.1 12W 
80.8082 285 

8H0.8OS« 2f85 

att0.8OS.4 386 
8K0.8OS« 485 

Stii0.eO8« H5| 
80.8O&7 685 

TKdQLaOS« 885 
8Vi0.aOS« 1085 
OK 0. 608.10 188 
80818.11 188 
9K081S.12 388 
100818.13 388 
9M0B1S.14 «86 
100 818.15 488 
1OK081S.1B 886 
110818.17 888 

1015081 8.181088 
100818.19 1088 
91908TS2O 11« 
1OW0.B1S«111« 

1D07SiS«2 11« 

915081 S23 12« 

00B2S14 187 
915 082825 387 
8V.0J2S18 487 
9082S«? 487 

8K082S2B 587 
M 082829 787 
907KSJO 887 
m0a$«i 987 
815 0 828 J2 1087 
80.888«3 11/87 
7K0.a2S«4 11/97 
715 082825 1287 
7K08SSJ6 1« 
00. 83887 M8 
7doLB3S«8 5« 
7K083S29 6« 
715 0838.40 0« 
80838.41 m 

80838« an 

80.BS.43 12« 

B1h0.BS.441M8 


BunckMbobn 


f M07O 
815073 
70 77 
80 77 
80781 ' 
615077 
SdgTni 

. .60781 
»06DU 
90 81 
10081 

. IM0B1 

30801 
10082 
B15082 
6082 
7150 63 
0083 


285 99«5 
2« 101.7 
.287 96.1 
987 M« 


7« WJSG 


3191 103.75 
Ml hl1«G 
IVl |IU,I5 

382^ 
2« nogjs 
7/92 10i.a 
11192 015 
183J06«5 
1983 B9«S 


Bunds 


F 4«.S> 
MBdpDBtt 
00701 
M0I1 
10061 

8060 
7«0flO 
00. 00 
10081 

0082 
M082 
0082 
. 7K06 
0083 


484 I0CL2SG 
8« 98«C 
M7 tOOJB 
3« 107« 
H9 108.75 

3« »« 
9« 9B«G 
1200 103 

1081 in«6 

232 107« 
•82 US«5 

1082 101« 
283 9B«B 
SS3 |iöi« 


LBncter- Städte 

S0Bd.-WMiO.7a aOB6«5 |98«S 

0082 eS« loo« 


005 
B068 
7072 
0078 
6078 
00.80 
0082 

006 

9 0Bvtn7D 
1072 
0078 
7dgL77 
0078 
0038 


83 tODG 

87 in«SG 
85 M«6 

84 1006 
64 100 
a ».15 
90 M1.75 
U I01J56 
83 M«6 

85 101.89 
8 lOOiSe 
04 1006 
8 1006 
08 U6 

88 102.76 


Br09iinaa7l 87 1M«6 I00«B 

8072 87 100.76 100J6 

0081 83 m«6 94« 


H 0Miibuq7O 
8 k 0.77 
80« 
0082 
0083 

F 8HtaM7l 
00.78 


0 072 
80?» 
0079 
0082 
80^ 

D 0 IHVn 

00.83 

00 « 

00.83 

00 .« 

F smd.-Fr.«u 

•0.71 

F 0SV7O 
7072 
60» 

H 6Sdri.-H.MH 
00 » 
00» 

0 7acM72 

HeUaetn« 

8 03UMM7I 
TMd.» 
8d^ 


« 101,16 
tt 94.46 
02 996 
92 107«6 
92 W«G 


85 1018 
•7 I« 

87 tOD« 
67 906 

92 95,756 

93 W« 

« »4« 

« 95.75 
93 1«8 
93 ».» 
92 19« 

M 90A9 
« 1008 

« 1M8 
87 »89 
tt 9286 

U ».756 
87 IM 
B 1018 

B > 

M 908 
B i9«6 
87 lOlUSB 

« M 


F4/Ud.S7* 

SBiBBlai» 


4.04 I1B.2S6 I1M8B 
•04 1«8 1«.E 


.78 M4 0.8 
Bin 1144 (908 


Banksdioldverscfareib. 

F6M8.1taa.FM |816 816 

0 0HS K 9B£ 

70919 18« 8B«G 

F 0 OM Ff 1« »86 98«SG 

90R1B 1028 10Z«6 

180FI0 1076 1076 

7(flSl» M«6 94«6 

80.lSia M«S6 »86 

90.B1« nOZE 102B 


Renten teilweise nachgebend 

An BeafMonartt noch! «Ich xnror aucli di» EnttauKbong Ql^d»» nr»it»r 9»sti»g»- 
■«6 Dollar bonoirkbcHr* aber vo» »Ibmi Totoioittlall a^r Ausiaader keaate keifte 
R»d» Mi». In tiniflntn» BondoMnloili»» nohnoa tf» wl»d»r Material om da« 
MarkL Dodordi werde eie stSfkeree AbiutKbea der NodeniiiMD ak bb zu 0^ 
ProzeBtpuMkte verUndeit. Di» neue Hanboig-Afddbe fltendhe 8,U Prozeet) wurde 
ner edt gecMnpfler P e tf e b te m ng a »f ge»eMB»ep, ebMFO« de sieb besser vealast ab 
dia Sihresleicnielhe dos Boedes. Unter Sonke» wurde ilie Hanbotg-Anlelbe mit 
Msieos 4k w ■IBM % ge»an»L 


MS«8MrM«l114 

60 n« 

0 0. PI. 2 
7 0^3 
70PI27 
0 0. K3 14 
00B27 
Mianar.NnnFrSS 
0 0 P1 11 
9d^34 
60KOFia 
0 0. Fl 10 
60«1 


M6UkMfe.S15 96,158 
60.» 18 94.856 

60 617 946. 

0 01040 101« 

00049 I0I«G 

M0 0Ü0.PMO3 9086 
0 0.91105 IQ16 

1006 307 1016 

0 0.6729 1Q28G 

- H5Sm.VMk.Fril liiM 
5609125 7SG 

60 M4 »«66 

0 0.913 0 

009112 m 
70. R» B5G 

BS0M.Ptadb.R7 HBO 
70R31 »«6 

60R34 34.756 

6I5 0R 37 30,756 

80^51 l«8 

NoSBrttan.KFpa.R1 1176 
70R« M«6 

7i50R87 N«86 

60K5» 1089 

7016« I7«56 

0 5 0LCnaert.R44 1186 

50R54 115«6 

60 RI« SOG 

0 0.Ria B68fi 

0 0 R141 9S«G 

70R143 0 

70.ND113 10 

90106217 1018 

9010 215 1018 

0 0. KO 218 10186 

N S15 0&4taaM.R2l 115.56 
00R« 736 

60. RM »8 

90.81« 1028 

F 8 0L6an«k.R216 1008 

90RaO 1028 

H 5i5 064taablLi69 l««S6 
708lb »8 

F0OL6Mik.6n 018 
00671 »8 

00.6» 9686 

00.6B HM 

9 a0ClltaaallBg I H6 
001046 776 

70 NO 97 1M.16 

0 0. XOlB B.16 
9010129 1026 

1O0.«12S 1008 

M6flLHM.1taB.Rei 780 
70 «101 »86 

100.16134 10286 

0 0161« 1618 

BrS0lita.F«nR41 1076 
4 0.RS7 M 

S0.R87 706 

70 R 123 1786 

n0tL1taMFNS74 816 
O0I6B 796 

000 259 B«SB 

9 SDLFSndbr. Rtt 726 
M0RSB 796 
807 ri« a 

BB£pLW. 04« 10 
8r8OLSd0k.R« lOQ8 
0 0RO2 »8 
0 0RB 908 
0 0 R B B.1S 
0 0 R 74 BB8 
00R» B.76 

BrM0H77 »8 

B0R 42 088 

Md^R47 16186 
FSttT^potaRa 7K 
00RS 0 
60.R» 77 

80 Hl« 90.7 

00 RI« M5 


|24. 1. 123. 1. 


0 0 

M.0 9486 

9486 940 

1«8 IN8 . 
9586 aa>i6 
»806 «8U 
123,78 123.0 

T«8 no8 

77b6 7» 

»8 99.0 

0 0 

n.8 B.76 


21.1. 23.1. 

H5W5.LM.R2 117B ' 118 

0014 808 «8 

6047 70 n 

100 6« 102«« 10286 


10 10 
»86 0.0 
1008 1M8 

1B8 tIBje 


F SlbMiRO 
60R« 

• 0R» 
40105 

00Pr« 

OdoL^.M 

90X013 

00X01» 

90KD0 

00U0 


F 5Ufe.Rh|ahR4 1ia«0 11U6 

50R12 0 0 

70R2S 9286 ».0 

100 R« 101J6 10 

60103 »8 ».0 

00X84 10 10 

F 415lJk.5HrRS 1«8 1008 

Stt0R1l 62«r fl6«S6 
70R12 »0 008G 

415 010 0 «0 1B0 

715 0 KD B 1B8 1«8 

OKdOLKDei 0 0 

S aKUOdCBMw.RO 1610 1610 
00 R» 878 878 

60R« 0 0 

80161 »8 «8 

SK 0 XS 5 100,0 1M.0 

HOU0WM.RB 108 B8 

70HO7 B0 «0 

100 R« f«0 1000 

100 RB 1028 1028 

815 d«. NS » 970 970 

100 095 108.0 101,0 

11Mdgl.lS96 110.0 110.0 

H8K«BäUMa.R1B 128 ».SB 

H 4wtadwjmcR24 10 10 

8M 0R« 27.0 87.0 

M7IU.IU.R1 »8 »8 

7150R4 918 918 

80 Rio tOiM IM 

00 «63 161.16 1618 

7K0BO »8 308 

10dÖLB37 161.76 161.78 

F59SblWB.R4a 1106 11« 

60RSO n 0 

80RB 0 0 

70 R 114 1M.16 1M.1G 

0 SRWBMkKr.RC >20 120 

515 del. X 10 10 

40 Ria 10 10 

60 R3 31.0 910 

615 0RC7 546 046 

S15 0«J-iE 11« 11« 

9»0IOa 1018 1618 

715 0 KD 77 10 10 

S5n0MM*.HS8l0 10 
515 0R 100 0 0 


7 dtf. H 125 

70R1B 

80R177 

90R1S7 

80877 

6K080 

0 0 8110 

ar5SLKr.0l-BrR17 

00R34 

Sdoi!>« 

M0R4S 

60RS6 

70R6I 

80H7D 

90R8 

H8S«MM.Ra 

71501^ 

HflSOribaOiRdt 
00R57 
0 0R143 
70Rgr 
7K0 R104 
70849 
7150881 
80 81« 
0081 « 
9klL8lB 
m «. 8 171 


»8 288 
388 B8 

103.0 103.0 

10 10 
0 0 
»0 0986 

1016 1016 

1118 1188 

167.0 167.0 

atääa «86 
23.16 63,16 

0 0 
568 B8 
10 10 
10I8U 1610 

»8 988 

1008 1W18 

878 878 

0 0 
0 0 
0 80 
0 0 
818 818 
»8 »8 
97IE 9716 
1016 1«6 

101.0 101,0 

1048 1M8 


MSVMtaSNbg.RB 

680I.R95 

70R1OD 

OOWsbLBRM 
6160R4O3 
8» dgt. R 1007 
80 R 1615 
70100 

6«i0i6 4a 
915 dol «1301 
8l50NSl27a 
10161512 
9K061S2D 

615015 679 
715 0 6 10 

0 4 9kat. UM. R4 
60R16 
615 01 R 19 
70R2D 

D 8KMIcal.Hyw.RSa 
eK0RSBt 
9KdBLIS294 
SK «. NS 324 

S 0««.|tae.R04 
70 855 
S flKWr.ttURI 
70 RS 


tenderinstltute 


Q 6 06l«Ra 0 

50R47 0 

Idol R« 0 

7150R» 92S 

Bd^lM 0 

80R1B 0 

SKdd.fllB 97.0 

60 8» 0 

60 813 10086 

6K0 8S9 1618 

70 8162 950 

9K0 81» ica.0 

9081B 10 

1008161 1048 

11% 08 196 106« 

DOKOSe 10 

F 7K »WTO IOO«S 

8 0 70 1016 

7% 0 79 B,1 

f 10 »ca 81 1088 

F 6K KH.IMedJUlb. 82 100,4 

F 6 iMkRaek. 8 M 0 
60 815 »8 

60816 0 

60819 S6«S 

6083 3.46 

80821 38 

6083 » 

7K0827 »,0 

6K0 8« 85,46 

7051 94,0 

70» »8 

60101 BT 

7K01O2 25« 

9K013 IM 

07KUI6TS76 1B 

607S7S 1008 

615 d2l. TS 77 958 

515 0» 928 

70» 97« 


IndustrieaRleiben 


F 68UMIV64 
60» 
5M6F9 
s o e — .M 
F aOulttTl 
7% CacL 6ac. 71 
SOLTaaea« 

SK >002 

7K071 

415 00« 

6MadnB4 

6MBSdi54 

7K071 

TKxaaMTi 
TetadWTi 
7 k 0 7] 
7K0» 

7» nidtarW. 71 
8dd » 


»8 »8 

946 94 

»,0 80 
a«5T 96J5T 
lOtrr BiST 
»8 »8 
»,87 »,« 

»86 96«50 

»,B6 0,86 

180 180 
»«7 »8 

9BG W 
98.0 ».0 

»8 »0 
B.ar nj57 

99«5T »«7 

9U6 9B8 

90JS1 
B B,1S 


F 6KftOp64 
Eündl64 
ShUasnaneSS 

oiwRet 
80 B 

, S0ta.KlwK.54 
F 5M.Bnw.S3 
I 6065 

SKMIE» 

68QI Q 
60 B 
7K071 
7601/72 
BRIi.-M-Doa.fi 
615 0 68 

BSütowoTI 

ssieea 

7% TlMfaaTl 
80.» 
7K077 


SK 0 77 948 948 

7 VW» )».IS l97« 

Optionsscheine 

Fl1USF0MtaB2 71 73« 

7Vt Bu Rn. n » 87 

I5t5 80r8 62 B » 

7K BHF Bk.». 66 112« 115.5 

BKCtataeTS UM 1240 

SK fi anmi B t . » SS« » 

70wta.ia.lm.06 ».4 n 

4% Dl. BK. GBU 77 149« 1Sl« 

315 Du ». KB. B te.1 144 

SKDtaaafi l5l 154« 

4taaata9k.iit.» »« 54« 

40 BU R« 7« 

lONBHta» «9 419 

SK 0 79 M« »« 

BHoacMB (13 113« 

TW JwSyaJtakH 3 1940 1910 

SK tato 83 3SD0 30 

UKtt SS 295 

TKSBbcb« 107 IBM 

6«»SataB086 122« 127« 

4UaB » S1 

SKWwsF.n w m 

FBWB4SF74 19.6 91« 

SKR0» nöhs ueä 

Opdensanleihea 

F 7WBIV8k.lR.BBO III 111 

7W0OeO » »8 

3KCaoBk.Ki. 

re HO DM 115 11« 

F3W0»eODM »8 »8 

4WÖT0r.Bk. 

77M>5 130 128«! 

4W0.77BO3 X>8 3 

3KDLBk.BnO 13« 124«! 

3K dgl. 3 aO B.0 12« 

B%D1.Bk.enO I« 106.7! 

6K0eoO » 71« 

4Daad Bk.enO 11D HD 

4 0. aO »« 3« 

7W H». SvRh. 82 l»8 173« 

7W0.BaO B0 B.S 

SKJomObO 1516 151 

SK0OeO »0 U2 

F 6W wwa F. n 

nODH 1346 13IC 

8W0.noODH 970 2781 

F8KB3F74n0 13 18 

9WB/W74aO 1018 181.M 

3i3WSKu0BnO 10 16156 

MSWSaanpfeO »SM 0 


Wähningsanlelhen 


^ Wopdetenleiben 


F OtaOta» 

I SKitaHtaeiR» 

Kk MmoH» 


Wondelanleihen 


F IBmt» 

H BBtSnaartfi 

0 965BB74 
sw KS8D 


I AnreaKnen; 


HD ■> KomimiBl0rtBBBa 

15 » RtandiddmdaabMecn 
S ■■ SdaktandiidtaMai 
(Kunr dne GmOii) 

0 * taifbi, e • Btanan. 0 ■ DQtMltaf. 
F ■> Ran dun. H ■> Iknk u ig. Hn ■ Mnnaw, 
U B llötan. S « Stuasait 


F 4KMCa)8 
F 6/ISGaCeqi 3 
F MMMpOH» 
F 3t5MK0» 
F 4KGNMKie.77 
F 3K Ch. OBta 78 
F SKDuilae.3 
F 4K tuiKei Ub. n 
F 50» 

F 5% HsoeoHnB 
F 3W Hwwitare 
F 915 JosnCo.» 

: F 4K8BMB.» 


916 916 

117« 1178 

le 109 

1310 13« 


e O« 13« 

1.75 113 

68 il2B.e 


F BKanasi» 

F 0 Keasdnito Ra. St 
F 8K0.fi 
F SyrKDflfaaa» 

F 7W KoO bc. n 
F MhtaniOiF» 
f eiicMUblt.» 

F 5KIMH77 
F 40 » 

F 6K UKSU». Cn. » 

F 68HBU8.H81 
F 00.01 

F BMddCoUdM 
f 7 »PPM 3. 61. 82 
F SKlSuSh.» 

F 3K Hatai HM. » 

F 4MetaStain 


F SWOaCv.d.Or.B 
P SW OtynaiB» 

F 3K Onnm Ta » 

F 4K Dn0 Fa » 

F 3V5 tkoh Canp. » 
F 6v* Mnm. kl. » 

F 3KSa0te» 

F 3% Sanyo Eiee. n 
F 3KSC9USKHCS78 
F 6KSelota/6 

F SwOanfey» 

F 6TataYuden82 
F STbaa In. 3 
F 3W Tah. Bee. » 

F 4 Tgto UM » 

F 3% mKen» » 

F 6S Uy UO. » 


Ausländische Aktien 


F L'AdIjaHk 
0 AK2D 
F /Uew 
F Mca 
F 4 1 ||»niii 
F AriiwnMr 

F Anat 
F Ah . danma 
D AactaEgr. 
0 An Unos 
F 0T6T 
F Anofivt 
F l0oAa.CHp. 
KA0DiU GOS 

F Med 
F AMdCwn. 

H/o.MadB 
. N MbCbccb 


0 MaiH 
F MCnda 
F 2Mce*Btaa 
F hüB 

F taiCDMp.AaHit 
F BaaeSaua 
F taeedcVKcKa 
F taiaiiWa 

HBnrToir.tJk 
0 BUccFbaM 
D BMCinei 
F tuooata 
F BDeaa 

a BeataHMGatcer 
F tour 
D BP 

HBrntaM 
F 8« 

F 0 tn.Pnfc 
F CÜi 
F CSD CBP& 

F cauto 
0 euuaaa 
F ayda 
MCKtap. 

F CRMnaia i 

F ODcKBk 
0 toSta 
a Ccan.9Mec 

F toakGaoF. 

0 tateaap 
F CaaMDa 
K nn— »»4* 

HGM 

am 

F 00 
F tatone 
MtotlHdCBB 
F DuCnp. 

F DtobSenak 
H taaiüta 
aoKtaPicd. 


H Da a F Ba kUB 

I D OBHOUal 
0 tam 
HUeWdaCoas. 
0 DMta 
H OtaB 


0 UnAKUto 
F EtamIMKt 
P aA»MM 

P 

0 EMmh 
DE nak 
0 Bm 


F GnaiaHB 


0 GcMHlUakiB 

D Gen SheppinB 
HOewn 
0 GeHBt 
F Gocdrai 
H 6 oee 

0 fin 

F (Ul 

0 toBulM 
H HauFieM 
D HoMklSKd 
0 00«. 

F Maetii 
UHoEWta 
F HnwedKi 

M HataOShugtaSak. 
0 Maoeu 
D MglicsTta 

F eu 
F CI 

M au na. HM. 

H tapertdM 
F kca 
F kl.T 6 T 
0 tatoaFin. W. 

F tofeanaB 
F taiäia 

F «pHUa 

0 Jwa 

F KaaUitaa 
F MRSdaSari 
HIQBaf 6 aKML 
F Kansi 
0 OJi 

F tonUdbiPBaa 
F toU 

0 Ltage 
0 uaohd. 

F UHaSar 
D L 1 V 

M aiH.Haa 
F HtoPektata 
D Mnu 
F tonUFoad 
0 ttrindtaft 
uucooHirs 
aacaktaM 
F HeOaUD. 

HItocakOtos. 

0 IlMHBi y. 

0 liaakataaa 
F IBaOMQ». 

F ItattOia 
F HaaiBL 

F ktaaOCD. 

F IBadtoon- 
F ltad 07 l.K. 

P ilBMB. 

H HMOnp. 

F Meeeato 
F I toa dk ai 
F Mob 

UtaSaeiaid 
0 toi wimiiinii 
F »Cnp. 

F Ham 
F IkaSTL 
D MHaSto 

P NpwalMM 
F MaataM» 

P KaeaVIU 
F MonHtar 

F HaMaSU 
F Bde-IW 

I D kLadudHE 

I F Mtaiym 

H OK-PaolBn 
: F Oidr d. GriB 
F OtaarSL 
F ItoeaVL 

' F Itaaestakd 
I H V. OmeHn 
I F OmwTMH 


F httaed 
r RUUZ. 

M PknAn 
D RitaOikns 
F RtoWaBeag 
HFepa 

F RnuMleiiD 
F Pbiom 
F FWplltaK 
H Mps 
0 Mnnta 
F ftna 
M toeiM 
H PmeCoHSuar 
F PeoerOG 

D EtaukiB 
M ItagerOI 
F ftai >0 
F fbCM 

F aaTaoiU -9 
F AoToaKim 
H Itobcea 
F todU 
H Roina 
r Kanäle 
F RaennslH 
D RdupCds 
H RaalDU 
II AtaotaiB Mt HoU 

f SatoSaanaw 
F StadaiOeip. 
Htodoa 
F SayaBCc. 

F SuhBL 
H SASOl 
F Sdknkeqar 
F SU Aluai 
F Sflw.totaennPS 
f Scta.tontaMiaR 
M Saas, toeeufc 
F satuso« 

F SdesuUkMSe 
F SdUBiRdc 
H amiOT 
0 Singer 
F SMVisoa 
0 sau 
0 SeatCaip 
D SpenyCop 

F bfi* 

F SaatoMc. 

F Su-DHnkr-P. 

F SaiHWB 
F SaMaiaHwy 
0 SaaimlU 
0 S» 

H Saadae Kiang 
F Suar 

F TasefXBB. 

H Taoy 
F ikravaiBi 
F Tema 
I 0 Teoa 
' 0 TansoMSF 
: D TlnmEm 
F layoB 
0 1 ( 0 ) Ita 
F TeqDtaynB- 
0 Tav 
0 TbMa 
F TRCItanad 
F HW 

0 UN. 

H Untaei 
F UieaCaade 
D Uaepa 

F IMdlKM. 

F USS 0 

MVMUctal. 

0 VlMtoA 
0 VBMA 
D 0 taBk 

F WanHCnniML 
F mnerUntHt 
F UMbEuta 
UWUnDqiU 
HVIUtaKÜ 
MHkaUMaB 
I F Maai -Uibm h. 

I 0 tabtoni 


10 10 

0 376 

417 40 

24« 24« 

210 21 « 


Was ist das Schönste an der 
neuen Olivetti? 


Die voUelektionische, profa- 
sioneUe Leistung? Das elegante 
Deägn von Mario Bellini? 

Der erstaunlich günstige Pros? 
Oder die Möglichkeit, emfach 
per Steckkontakt eine Bild- 

w-tiiT Tn^S chrHihmasrhin g daiZUS 
ZU madien? Ganz sicher ist 
es die Sunune der QrulitSten 
der neuen Oltvecti-Modelle 
ETUI und ET 115. 





■■'ii 




Bdde Maschinen haben vier 
Scbaltschrine, davon einer 
proportional und einen Korrek- 
turspeicher von 500 Zeidien. 
Die ET 115 ist zusatzlidi mit 
einem Display zur Sofort- 

konekturausg^tet, hat ein» 
Kons tantenspd eher und völlig 

automatische Papieisteuerung. 















Über eine Million gehören 
schon zu den glüddichen 
Besitzern einer elektronischen 
Schieibmasdune von OlivettL 
Das Angebot iddit von der 
elektioniscben KofTeisdireib- 
maschine über die Bildsdürm- 
und die Speidbeisdireib- 
maschine mit Teletex bis zum 
Textsystem. 


Schideen Sie uns den Coupon, Ihr FachhSndler tnibrmien Sie gern austiihriich. 
An die Deutsche OUveid DTS GmbH 
Postfach 710125, 6000 Frankfurt am Main 71 

Name: ET/oid-Wd^ 


Saaße: 

PLZ/Ort 



Europas größter Büromaschinen- und Informatik-Konzern. 


Warenpreise - Termine 

laicht befestigt schlossen am Dienstag die Gold- 
und Silbemotieiwngen an der New Yorker Cemex. 
Etwas schwacher ging Kupfer aus dem Markt. Deut- 
liche Einbufien in allen Sichten muSten Kaffee und 
Kakao hinnehmen. 

Getreide und GekreideproduHe | u« ». i. a. i. 
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Wir trauern um 


Von tiefer Trauer erfQUt geben wir davon Kenntnis, daß 


Dr. Fritz Schiettinger 


Dr. Fritz Schiettinger 


Präsident der Landeszentralbank in Baden- Wärttembeig i. R. 
Mitglied des Zentralbaokrats der Deutschen Bundesbank i. R. 

Träger des Großen Verdienstkreuzes des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland 

der am 21. Januar 1984 in seinem 75. Lebensjahr unerwartet verstorben ist. 


Präsident der Landeszentralbank in Baden-Württemberg i. R. 
Mitglied des Zentralbankrats der Deutschen Bundesbank i. R. 

Träger des Großen Verdienstkreuzes des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland 


Herr Dr. Fritz Schiettinger verfugte über eine besonders brehe Erfahrung auf zahlreichen 
Gebieten des Wirtschaftslebens. Er war in verschiedenen industriellen Unternehmen, in 
mehreren Selbstverwaltungsorganeo der Wirtschaft und im iandwirtschaftlicfaen Genossenschafts- 
wesen tätig. Seine Berufung in verantwortliche Positionen im öffentlichen Dienst führte ihn 
zunächst in das Bundesministerium der Finanzen und, ab 1963, als Leiter der Abteilung Geld und 
Kredit in das Bundesministerium für Wirtschaft. Von 1972 bis 1976 war Dr. Fritz Schiettinger 
unser Kollege als Präsident der Landeszentralbank in Baden-Württemberg. 

Seine reichen Erfahrungen und seine menschliche Liebenswürdigkeit gewannen ihm viele 
Freunde. Wir werden Herrn Dr. Schiettinger in ehrender Erinnerung behalten. 


DER ZENTRALBANKRAT 
DER DEUTSCHEN BUNDESBANK 


Karl Otto Pöhl 

Präsident 


Dr. Helmut Schlesinger 

Vizepräsident 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 26. Januar 1984, um 11.00 Uhr auf dem Pr^Friedhof in Stuttgart statt. 


am 21. Januar 1984 im 75. Lebensjahr verstorben ist. 


Herr Dr. SchJettinger war in den Jahren 1972-1976 Präsident der Landeszentralbank in Baden- 
Württemberg und damit zugjeidi Mitglied des Zentialbaakrates der Deutschen Bundesbank. 
Zuvor war er lange Jahre im Bundesfiiianzmimsterium und im Bundeswirtschafteministerium 
tätig. Die vielseitigen ihm übertragenen öffentlichen Au^ben erfüllte er mit großem Können, 
hohem Pflichtgefühl und unter Einsatz seiner ganzen SdiaffenskrafL Allseib wurden ihm 

Aneräennnng und Wertschätzong zutefl. 


Wir werden Herrn Dr. Fritz Schiettinger in dankbarer Erinnerung behalten. 

LANDESZENTRALBANK IN BADEN-WÜRTTEMBERG 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbank 


Der Vorstand 


Der Personalrat 


Die Ttauerfeier findet am Donnentag, dem 26. Jamtar 1984, um il.OO Uhr auf dem Prag-Friedhof in Stuttgart statt. 




Horst C. A. Pegau 


30. 4. 1912 f 19. 1. 1984 

Ursula P^n 

Phrigriyn nnd Kathr in 

Hdgo P^n 

fiani^ Weyrauch geb. Pegau 
und FamiKe 
Michael C. F^an 
ond Familfe 


8180 Tegernsee 
Schwaigho&traSe 22 


Die Trauerfeier hat im eogsten Familieii- und Freundeskreis stattge fanden. 

Statt zugedach^ Blumen oder Kränze erbitten wir eine Spende an den Verein der Freunde 
und AJtbüjgerinnen des LaodesezziefauagsbeiiTS Reicbezsbeuem e. V. Maz-RiD-Sdtale. 
Konto-Nr. 0 531 073 (BLZ 70 169 526) Raiffebenbank Reichersbeuern. 


iMKlies» 


50 gebr. Gabelstapler 

Diesel/BehtiWGM 
in groBer Auswahl ab Lager 
Günstige Finanzierung 
G a belsta p ie^nnger QmbH 
Han doIsstroOo 6 
6632 Wermelsldrchen 
7W.021 M/106S*Tila9ta519MO 




.j KNAUER 
" NOTIZ 4LUADER 


IN GUTE, 
ZU^/ERIASSIGE 
HÄNDE,., 


„ZUR PRÜFUNG. 

• Schätzungen • Gutachten 
• Graduierungen 


Aufriif zur Jl\fc>dw der WeHhunge^^ 



„Jedes vierte Kind in den Entwicklungslandem 
ist unterernährt Täglich sterben 40.000 Jungen 
und Mädchen an Nahrungsmangel. Bne halbe 
Milliarde Mitmenschwi haben standg zu wenig 
zu essen. Diese Not darf uns nicht gleichgültig 
lassen. Wir müssen ihr begegnen.“ 

Bundespräsident Karl Carstens 
Schirmherr der Deutschen Wefttiungerhilfe 


Deutsche 

WehhungeriiiKe 

Bonn, Adenauerallee 134 


m Sp^idenkonto 

Postscheck^t Köln ■ Spaikasse Bonn 
Volksbank Bonn - Commeizbank Bonn 
Bnzahlungen sind überall möglich. 
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am Mntog. «. Febraor m«, VM 10 bis 15 Utar 


HORST PLOHMANN - AUKTIONSHAUS 

WMaUfch beit ol t ir w. ue wi aig ia r V s i i i alosrM - 
UteMMMliMr. 22, 1000 BeitelO, TsL 0 10 / 3 41 er «9 






Ko Tansdtaktton brtrigt 
das Sommersemestw 1984 


y.ahiifnpdigin 
LSemester 

von nach 

1 Aachen Eiiangen 

2AaÄen Fiankfiut 

3 Aachen Hannover 

4Aachen Heidelbetg 

5 Aachen Munster 

6Aad)en ünxMQnctran 

7 Aachen Mainz 

SAachen TQbmgen 

9 Aachen Ulm 

10 Aachen Wuxdturg 

11 FU Berlin Aadimi 

12 FÜ Berlin Bonn 

ISFüB^in Hannover 

14FUBetlin Hamburg 

15 FU Berlin - Köln 

16FUBetlin UmSd 

17FUBolin UniMQixüten 

ISFUBeilm Mainz 

19FQBerim lülringen 

20Dfissddoif Erlangmi 

9.1 T VanlrfiiTt . BOTin 

22Fiankfort Düsseldorf 

äSFrankfürt Elilangen 

24FränlcfiiTt Heidelberg 

25FräzÄfürt Monste 

26 Ftankflaxt UniMundien 

27Fiankfiiit TülnngOi 

28F^ankfiiit Wuizbuig 

29Fteibuzg. Bonn 

30 Freiburg Düsseldorf 

SlSVeibtiig Hamburg 

32Fre£buxg Munsto* 

SSGiefien Sidaxigen 

MGieBen Bambuzg 


Die WELT hilft wieder beim' Tausch von Studien- 
idätzen. Die Thus^iborse oiganimeit der Ring 
Chxyfli^ Demokratischer Studraten (RCDS). Aus- 
schließlich er nimmt die Tauschwünsche Antpä gbn. 
Audi die Ant w orten auf die OSeiteu sind aus- 
srMleBHrh an den RCDS, Siegburger Str. 49, 5300 
Bonn 3, Tblefen 02 28 / 46 00 55, zu richten. Bei den 
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semester 
und die laufende Nummer der Offerte angegeben 
w^den. An erster Stdle jeweils der Ki^horigp an 
zwmter Stelle der gewünschte Studienort genannt. 
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7 FU Berlin Mazbuig 


8FU Berlin 
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20MGnster Hamburs 

SlÄEnster 

22 Mainz Düsseldorf 

Sl8IW^<lt4»rawyftl^ bezl^ 

faen Sich auf das Winteiseme. 
Ster 1983/84 
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Wir suchen 

solvente und gut eingeföhrte 

VERTRIEBSPARTNER 

duic^” ®®***ständigen Import und Verkauf folgender Pro- 

Atonennlogeii 

'■' für Hous und Wohnung 

— für olles Mobile,' vom Ski bis zum Fohrrad, 
Surfbrett, Mofa, Gepödc etc 

- gegen Tosdiendtebe 
Sichnitinitinrht - • 

für FuBgonger, Reiter, 

Kinder, Radfahrer 

Weiftbaoke md Weriaevgschrfinke 

TemiriM in kunstgewerbBdter Handarbeit 

Wir Utten um Bewerbungen von Rrmen und Personen, die bei 
rrandel und Gewerbe bereits gut eingefiihrl sind und serföse 
Bankreferenzen vorweisen können. 

PREMISURA AG, CH-4S00 SOLOTHURN/SCHWEIZ 

SchöngrOnstro&e 27. Telefon Nr. 0041 65 22 43 20 
TelexNr.45P34 335schl 


SIE sind dynamisch und bereit, Kunden direkt anzuspreeh^ 

I h n en liegt etwas an einmn guten Verdienst! 

I hnen macht die Gestaltung von Räumen Spaß! 

Bei m e hr als zwei Ja>Antwort^ sind Sie der richtige 
Partner fOr uns. Schreiben Sie ««« eanz KURZ: 
Proform GmbH, Fost&eh 11^ 2807 Achim 23 


Handelsvertreter fOr WeinkOhlscbränke 

im norddeutseben Raum gesucht. 

Kontakt anfnahme unL F.CJ. Paris, 101, Avemie General Ledere, 
F-75014 Paris. 


Suche lukrative 

freie Vertietunsen 

aus dem Bereich der Elektromdustrie. Wir sind bei vielen namhaften 
firmen sehr gut eingeführt und unterliegen bis jetzt keinen Ver-^ 
pflichtungen auf Grund andrer Verträge. 

Setzen Sie sich bitte unverbindlidi mit uns in Verbindung. 
Haabchild GmbB & Co. KG., ElektroindnstrieaBlagen 
Schaehtmp SS, Xetefon Nr. • e S - U 50, 4775 LIppetal-HerzfCld 


Unsere Abteilung für 

Entwicklung und Fertigung 
von Glasfoserprodukten 

im Münsterland hat zur Zeit wieder Kapazitäten freL 

Bitte wenden Sie sich vertrauensvoll unter H 3614 an WELT- 
Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


An alle WoidStar-Anwemler 

ob Sie auf IBM-PC, Tele1Hdeo, DEC arbeiten. Wir weisen Sie 
llich und individu^ ein, damit Sie das Programm WoidStar, 
llalUfecge voll ausnützen linnen. 

UaiMH« ■■foMicioMKm.Tal.BaF/ldtBdAtf 


Die batOBdara 
Oa l apaah o h 

Bausporlcutc, vCTsi ***********^*"*”**- 
1er, Berater £. Kapllaianleger. In- 
mobilienverkäutcr bietet Ihnen äu- 
Seist interessante u. besonders lu- 

loatlve an 

Zusdir. erb, \i. PK 473M an WELT- 
VerJag. 2000 Hamburg 38 


Singapur 

BBvotaivka 

Von deutscher Finna wird Mit- 
benutzung des Büros Singapur 
angeboten (separater Baum, BCt- 
benutzung von Telefon, Fern- 
schreiber, Sekretariat). 
Zusdir. u. K 5625 an WSLT-Ver^, 
lag. Postfach 10 08 H 4300 Essen 


StB-Proxis 

Norddeotschkmd 

zu überdurchsenittllchen Beding 
gungen gesucht (ab 400 TDM 
Umsatz). 

Barzahlung gesicherL 
Ang. u. E 3611 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


MataHbatrieb in 
Appoicaa- aad G ai fl l o baa 

sucht zur Auslastung der Werk 
Stattkapazität Aufträge für Metall 
arbeiten. Wir übernehmen auch 
Vertretungen, Auslieferung und 
Knodendiensle. Bevorzugter Raum. 
BayenL 

Fa. Meidmer Anlagenbaa GmbB 

8S94 Arzbe^/Bay. 

Tel: 002 33/ 85 95 


Audi wir kEnnen kaine Gewinne 
garantieien. 

Mit nT.E»y»n hMfflhrtfwi «^»tdminpriwwiTPfitOT Ah»r 

und 

unserer irmap>BPlin«Aipr ton Hnto mghnigp w finnngiMTing ab 4,75% p. S. 7^»« 
sowie 

unserer IfaDageBAentunteEstfilznng und zweitweise socar -ubemstune (auf 
Wunsclo *»»‘***»» wir m «.»haff«. 

D + 5 GmbH -• WirtschaftsberatuDg - 7000 Ofienbing 
Bracbieninfie 46 TbL 07 81 / 3 B4 00 




Wir kaufen u. verkaufen 

fast jeden Warenposten aus dem 
Fbod- und Non-Food-Bneich. 
TtiL 6681/578 U. FS 4421 »3 


Zur Ergänzung unserer Ange- 
botspalette suchen wir für unse- 
ren Vertriebäiereiich weitere 

ersüdasslge PnisklB 

W. BIcfcert, WMsdmftaberaig. 
GmbB, Hedwlgstr. 21. SOW Han- 
nover, 1. TOL (05 11) 32 62 25 


Obemeiinie 

Auslieferungslager 

(Büro und Lagerraum vorhan- 
den) im Raum Baden und Rhein- 
land-Pfalz. 

Zusebr. u. G 8613 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Wir errichten 6 Generalvertretnn- 
gn für den D lr el ctv ertrieb franzS- 
ssefaer QualxtStqiarfum& 
ln den FLK-GebieCen I-S suchen 
wir für deren Besetzung Verkaufs 
profis ""»* nachweisbaren Erfolgen. 

Tfwrghm i Wbupg erbeten an: 


Fostt. 2261. 6636 VMfcliBgen 
T0L668W/4M 


Potent 

( Koffejraumabdeckplane 1. Kombi- 
Hcw's) erteilt 1980, Verkauf für DM 
15 000,- VB. 

Zuschr. e^ u. PD 47557 an WELT- 
Verlag. Postfach, 2000 Hamburg 36. 


PLAKATE? 

Wir BMebaa Hokota^lN » 
StBek DM IAO, waobbaagig 
voB dar AnflogaaMta, m 
VanaadpoaselMla DM 5,^ Al- 
le PofSarfaifaea. WMa« 
Vertogan wardaa vargrBBart 
(DM20r-). 





COPY-DBUtt .GmDH 

88 Aasboeh, Kroaaastr. 16 TaL 
0881/12661. 


Wir bieten 

' Vertrieb von 
Marfcenartikei 

mit Kundensehutz - auf Wunsch 
F^stanatelluug- 

Nehmen Sie umgehend Kontakt 
aul 

l^^lunann GmbB 
2843 Dinklage ^ ^ 
TftL04443/aS804-2S80 


illtflnmir-"*" Geb&adeie^ 
nngsnnieiiiehme^ das »““ÄT 

ffatrw Deutsehiandstrategic 


^totrie. Groöbetttebem^^ 
ujen. Krankenhäusern, Smu- 
Vermittlui« von. 
tpSaan gegen Bet e ili g u ng 
«M“ die ae- 


*i5S3l Alle 
I ....-««MiÄQHeh vom Chef al- 

Icr^ion bd def 

von selbst verriehl. 

to,u.L»X6änWa^«ri»e- 

fffrf 10 0864. 4300 Essen. 


sucht 


Mitaifaeiter 


WbWWtalsn(iB.BnWarkdar<liamiBG(ianM«ia.UieinerfMiawnPio- 
duWIo ns aseiOBndBr riil luia a B isidltosfato as wi i mzawiesaudBnfnoilen^ 

■lnMnHrart_Waa»WWBrf«hua— Mart« ■rin nrimimj|n 

DauMiknd und hwie ewr dsr fflhrandsn Hamelsi tszl vsrarMsr von 
V wpad a ingaolan. 

Umfangraicbe oiganlsatorische Mafinahmen, die unser 
Unternehmen weiter stärken und den InformationsnuB 
verbessern sollen, erfordern die Erhöhung unserer Ent- 
wicklungskapazitäL 
Wir suchen deshalb 

Organisations- 

Programmierer 

mit mehrjähriger Berufserfahrung. 

Wir erwarten fundierte Kenntnisse in Betriebsabrechnung 
und Kalkulationsverfahren sowie Erfahrungen in der 
6etrM)8datBnerfa8sung. 

Die Beherrschung von Assembler und PL/1 oder COBOL 
ist notwendig. Systemvoraussetcungen sind MVS und 
CiCS. 

Neben ^ner attraktiven Vertragsgeetattung bieten wir 
Ihnen die sozi^en Leistungen eines Grofiuntemehmens. 

Bewerbungen richten Sie bitte an unsere /Abteilung Perso- 
nalwirtschaft. 

Wolff Walsrode C 

Wolff Walsrode AG, Postfach, 30W Walsrode 1 


Suchen Sie Selbstverwirklichung? 

Sind Sie es leid, von anderen Menschen abhängig zu sein? 
Sind Sie Ihrer subalterrten l%igkeit übeidrQssig? Dann 
sollten Sie sich mit uns in Verbindung setzen. Wir sind eines 
der. giöfiten Dienstleistungsuntemehinen der BRD und 
bieten; 

selbstständiges Arbeitan, 
beste Aufstiegschancen, 
gründliche Ausbildung, 
und beste Bezahlung. 

OVB Direktion 

4300 Essan 1, Kc^istadtpi. 5, TeL 28TO43 


Juxige, dyuazeisebe 

Han de tEv e rtr e to r 

gesuebL Für Produktneubehea im 
Bereich Parfümerie, Drogerie, Ga- 
bietssebutz gewährlelsteL Eintritt 
wawh Verefnbarung. TTmTh m ^f.- 
bung Bs: 

Herrn Bered S ch erer 
Kiesftr. 1. 6S8S Xäar Obeateta 2 
lbL6681/43S27 


DIE WELT 




U.S.A. 

EINWANDERUNGSVISA 

Für InvMtDKD. UfliemcIuDer. Ftm* 
beniAer. CcMltBchaflen. deren Mil- 
srbeiier. Verwandle von UApSbisenb 
Inromutionen: VIC GwbH 
viTideiiiiiayerur. I8/I ■ 8000 Mfinäen 23 
TeL(089]236l3I TeleaS2l6S34indBd 


GolBlagBf. 

UBBsllBistUBgseiilBniBhNwn 

weg. Umzug ins /SünÄd kurzfristig za 
verkaufen. 

Zusehr. erb. u. PS 47556 an WELT- 
Verlag, Posütadi, SDOD Uambuig 36 


Auslieferungslager 
in Bieieield 

übemlmml Aufträge für Re- 
görtakost, Drogerien und Parfö- 
mierlen. 

Ang. u. F 3612 an WELT-Verlag, 

PosUaeh 10 08 64, 4800 Esstei 


50% (!) mehr UMSAH 

erzielte der weltfaeste Verkäufer mit seiner 
Methode, Kunden za betreuen. Jeder 8e> 
ineb kdtime das such eitlen! Wie? Fr» 
oen Sie an bei CADICS. 4300 Eeaen 16, 
Medarweniaar Str. 49. Tel. 02 01 / 48 00 34 



Welriies Handeln il/o. irwtitctr in um»r TM>hmiwi rocht für ihre Niederlassung, 
Bau-, Handels- 6t ftojektvorbobec im eagL-spr. a««»"«»* 08.10.1.1 iq Eetwlcl^ 
lungslänilom einen versierten und maifetertentlerten 

_ PB07EKT. A SALES-MANAGER 

dynam. FfUuimgUaaft, 33 fundierte techn.-kommerz. Kenntnisse. 

- nnepmehsvoDe Beratungs- Bt VerkaulstBtlgkelt für Agranirlrtsebaft, Eaxt* 
del, Industrie, Bt.u>MAowiwgglw«tltiitn um »o oto>.iog»^olliM. 

- Austtndfgmaehen von wirtsritafU. geelgnetenPioJekten sowie deren Bear- 
bettnng. Verhaadhing und Oberwachang, Joint venture ecactiTthig, Fools- 
bUI^ 2 Projeet-Studies, Investment- & Äoject ManagfeMeBt, FUtaneing 
Engueeilng Penonaltirining— 

besondere Erfahrungen Unit Länder- Know-how fllr Arabien »".t Vestafiika. 

- UsrkeLing 6t ‘ftading, UarfctaaaJyse, Absatz- und Veruiebsstmtegle, PR, 
Pmiliilttenrinfithmng umsam- und eigebalsveTantwertUcbe Führaag ei- 
ner Au s landag pirtlsrn a ft , evtl. Obetahae eine FirmenvertreUiog. auch 

Ubersee, Vewie# - glp g e p iw - «Md in g^ff rötlgliiMdSiMtow i, 

Zuschriften unter V 3603 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen 

Marteting/Vertriebsleiter 

(Dipi.-%etriebswiit) 

3? Jahre, mehrj. Verkaufs- u. FQhrungserl in Industrie und Dienst- 
leistimg. flexlbeL einsatafr.. belastbar, stark in Kemzeptiem und 
Umsetzung, sucht verantw. WrkungskFeis im Verkauf/Vei^eb. 
Zuschr. u. PM 47565 an WELT-Verlag, Postfach, 2000 Hamburg 86. 

KFM. LEITER / CONTROLLER 

43 J., betiiebsw. Studium. 25 J. Berufserfahrung (Ind.), dav. 14 J. 
FQhrungspraada. Derzeit als kauftn. Leitm/Pers.-Leiter im Tnttti_ 
Untem. (40 Mio.) tätig, sucht herausfordmmde Aufgabe L Rahwuw 
räier 

KFM. GESCHÄFTSFÜHRUNG 

Lang). Ei&hrungea: - Ausbau u. FUhrung Finanz- u. Rg.~ ■. 

Wesen | 

- praxisnahes Controlling 

- Aufbau- u. Ablauforganisation 

- Personalwesen. Recht, Versicherungen 

— VB rhaT>dliiT>gefn>.inng 

- Bianchenkenntni^eMetaU, Bau, Nah- 
ruDgsmittel 

Kontakte erbeten unter C 3609 an WELT-Verlag, Post&ch 10 08 64, 
4300 Essen. 


KOLUMBIEN 

HawirVA.iFmai\n 47, xs Jahre Landeserfahnuig. als AUein-Geschäfts- 
führer eines deutschen Unternehmens außerordentlich erfolgreich, 
erfahren in Marketing, Verwaltung und Produktion, sucht neue 
interessante Aufgabe in Kolumbien oder evtL Deutschland. 

Ang. erb. u. U 3601 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Dipl.-Ing. FH 

44 Jm führungzerfaliren, sucht Position als teehn. LeiteryGesehäftsföhrer, 
Ltr. Rodnktentwieklimg im Bereich der Metall- u. Kunststoff-Verarbei- 
tung, die eine unternehmerisdi denkende Persönlichkeit erforderL 


- GroBserienfertigung, AutomobUzubebör, elektroteehn. Armaturen 

- Spanlose u. giaaende Fertiguog, Kunststoffverazbeitung, M o n tage 

- Kreative Produktentwiefchmg, dlv. Patente, Patentwesen 

- ^jektmanagemenL Koslenrcchnung 

- Werkzeug-, Voiridtlun^ u. Formenbau 

- Tecbn. Vexkauf, AJcquiätion u. Kundenberatung 

- Englweb fconferenzsicber. Auslandseifehrung 

Zuschriften erbeten unter PL 47 507 an WELT-Verlag, Postfach, 2000 
Hamburg 36. 


PC-Chof 

34 J„ in .»if-if ■Qt^n.inp sudiL im Laofe des Jahres 1084 neue, verantwortungs- 
volle Auteäbe Im Gio&raum Hamburg als ImtendieiisUelter. 

B Auahildting ™»" Groß- nnrf 

B 14 J. Berufseil, vorrangig Im Vertneb (aurii AuBendlenst) 

B(Uektzten3Jabi£imFerBinialbeKeldi 

B Eclahiung im Auzwerten von EDV-Haterlal a ausszgeflhlge Rn g tH c fataynn t n . 

Angeb. erbeten unter PP 47 5SB an WELT-Verlag, Poztbrii. aWO Bainbiirg 36L 


RauaiNiniV,DipL4im,(TU; 

Terfabrenitrdmik, 34 J. ungric. suelu 
entwiddongBfiaiige TaUriom als Pr^ 
jekt- oder yerkaufriogexilear. meefa. 
VerL-Tbrimik und Anlagenbau bevor- 
zugt 

Angeb. erb. u. B 3608 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 0664. 4300 Ssseo. 


Bankdirektor 

35 J., ungek., mit Igj. Erfahrungen in 
allen Sparten des Kreditwesens 
(unter anderem T.eating, Factoring, 
Uasa. Kzedltgeseblft, Bauflnenrie- 
ning). a Z. nUelletter mit weitrel- 
Kompetenzen auggestat- 
tet, gute Befäenzen. sacht neuen 
verantwortungsvollen Anfgaben-' 
berehdi in Norddeutschland. 
Angebote erbeten unter C 3587 an 
WSLT-Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Essen 


BaDkkaufnKmn 

38, aktiv u. kreativ, 

bis 12/8S AsntentdL GeaebittzBllining 
Vertrieb/Ver waltB ng. pnicL Betrieb»- 
Wirt, AbschL IHK/AfW 1 Un- 

temefameesfübrung, Sprachen, Ban- 
ker (15 J.)/Anslaad»erl, Sdiwetp. Aus- 
badssekretariat, Vertrieb Waren/ 
rt i.w.»t.l.«..Hp g BAV, W.i.<l» ^,iy_/ T.V^ 
Mw4.f .wfrw* neue *"*g»*.*" als Ang^ 
■teUter. Angeb. erb. u. PL 47564 an 
WELT-Veria& Aisth, ZOMSandNttgSS 


MAURER 

27 J., gut Englischkennto., sucht 
Job un Ausland. 

Angeb. erb. u. L 3726 an WELT- 
Veriag, PosU. 10 06 64, 4300 Essei 



Dipl.-Iiig. FH 

40 Jahre, ledig, nicht ortsgebun- 
dea, lang). Erl in Projekt a Ver- 
kauf von IndustrisanL wie Slie- 
xung, Dosierung paeum. Förde- 
rung, Entstaubung, sucht neuen 


SUCHE 

Moutageaibeit 

(Ausiaiid) 

Fiachaibelter, 35 Jahre 
Baumaschinist 
K^^Meriianiker 
sofort^dter. 

Ang. u. R 3598 an WELT-Veriag, 
10 08 64, 4300 EsseB 


Ang. u. T 3600 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Ich 

Tschechin, 30 J., unabb., z. Z. Ham- 
bmgerin, Abi, Bürokautm., . mö. 
nach Bayern auswandem. Studie 
Besufs-ZLebensaufgabe, hügeliges 
Umland, weniger von der nördli- 
chen Kilte. 

Angeb. erb. u. S 3435 an WELT- 
Verlag. Postl lO 08 64. 4300 Esssl 



Bauingenieur 

30 J., äi»«la»Hawfat>rur>g fiexi- 
beL sucht neuen Wirku ngskreis. 
Ang. u. E 3589 an WELT-Verlag, 
nistfach 10 08 Ü, 4300 Essen. 




Pens, KrimiRaibeaiNer 

- Anfang 40 - beherrscht Analy- 
se/Inciuirme, sucht entsprechenr 
de Tätigkeit 

Ang. erb. u. U 3617 an WELT- 
Veriag, Fostt 100864, 4300 

Essen. 


OrganlsotioDsleiter 

u. s tpaUiffh geprüfter Betriebs- 
wirt strebt langfristig^ die Über- 
nahme einer Bezlricsdiremon im 
PLZ-(«ebiet 28, 29 an. Angebote 
unter M3595 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 



42 Jahre, verh., ortsangebunden, 
20 Jahre Mineralölerfahrung in 
Transpoit, Versorgung, Ein-/ 
Vericaut national - international, 
sudit neuen Wirkungskreis. 
Ang. u. P 3597 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Franz. Sprachstudentin 

sucht stelle als KAu-Pair-Uäd- 
ehen* in einer Univerdtätsstadt 
WiU gleichTieitig die Uoi besu- 
dten. Frei sofort, Dauer 6 
Monate. 

Anne LEROU^ 14, nie Madame 
deSOvlgnä, 41000 BLOlS.F-TeL 
0033 54/43.49.41 


Oipi.-liig. Elektrotecbaik 

Stuoienmodell Nacbildtten^- 
steme, Uni Karlsruhe (lil). 89 J., 
ledig, sucht per sofort Anfangs- 
Stelle ln Montage, Service, Ferti- 
gung o. ä.; interesMert an ISnger- 
befn^ter AnslanÄdStl^tolt 
(Aihika, Asien bevor z ugt). Aua- 
baufita^ KwgWgeh, u. Franzö- 
gischkenntnisse sowie Pro- 
grammiererfahruag in FOR- 
TRAN 77 «wd Algol 60 vorhan- 
den. 

Angebote ezh. unter L3SM an 
WELT-Verlag. Postfach 100864, 
4300 Essen. 


Jnrzrindent, 28, gcL SpedL-Katifmanp, 
möchte Stud. abbcedicD u. rocht Wia- 
dereintiilt ins Berufdeben. Nldit 
notww. Sped. Angeb. erb. u. U 3727 an 
WELT-Verlag, Fostf. 10 08 64,4300 Eskd 

Ingenieur 

Aal 40, langjährig als Prokurist für 
Verkauf und techn. LeRuag im Fcr- 
ti^ialleiibau tätig, suriit neuen Wir- 
kungskreis, Es wird aneh an die 

Übernahme »mer HawAelw ertf»- 

tung gedachL 

Angeb. erb. u. N 3728 an WELT- 
Verlag, Fostt. 10 08 64„ 4300 Essen 

Suche ausbsuf. Auteabenstelhmgi 
als mttler zw. ftoduktion u. Ver-' 
trieb L teriuL/ktmyorgan. Ber. ab 
L4. 84. Zur Person: 37 J.. tätig L 
Verfc. (Innen- u. Außeod. L Ham- 
burg), krenmelt auch mal die Ärmel 
hfteb, geradlinig, einsatzber., viels., 
verantwortungsv., Meisterbriefe 
Melallhandwäc, Betriebswirt 
VWA CÜiltfre PO 47566 an WELT- 
Verlag, Postfach, 2000 Hamborg 36. 




FV 

AKTUELL 

Faihi-crmitllung 
Igr thclonde.*3 quaIjLi:u.TTc 
rjch-i.r.dFv^n:ng5lrra(Lc’ 

SUCf^l Stellen (ur: 


Voiqnrist 

mit Fremdsprachenkenntinssen 

32, flieBend: Span„ Port., Engl., Franz., Ital.,Tiirk., Arab., Pers., 
Ausländserfahrung; sucht ErststeUung bei Unternehmen der 
Wirtschaft, Organisationen, Verbänden o. ä. 

Auskünfte erteilt; Hen Vogel, Facfavenohtliii^Amist Kiel 
MuhUusstra6e38,2300Kiell,8043l/907-342,FS292673 5 

Assessor Jur. 

Verh., 1 Kind, 2jahr. Baaklehre, Ll d. Res.. 3 Mon. Verw. Hoch- 
schule Speyer, Teilnahme an Kuisorientation in The US Legal 
System, Wadiii^OD, De.; sucht Tätigkeit bei Bank. Versicherung 
Oder Verband. Mö^chst nicht Rechtsabt. 

Auskünfte erteilt: Herr Vogel, FacfavemiinlDiigsdieiist Kiel 
Muhliusstraße 38. 2300 Kiel LS 0431/907-342. FS 292673 s 


Dipl.-Ing. Bauwesen 


Verkaufstrainer 

(27 J.), AuSeudieiistetfabniiig, 4 Jahre 
1—1 Maikcnartikel- 
berelch, sucht neue venatwortungs- 
vo&e Aufgabe im TralsIngdiereidL 
Zuschriften unter G 3591 an WELT- 
Veriag, Pestfaeh 100664, 4300 Enec. 


Dipl.-Wirlsch.-lng. 

Transportwesen 

30 J., verh., mobil, gute Knglisrh- 
u. g»»an»ftri«.hifanTifwigep mehr- 
jährige erfolgreiche Tätigkeit im 
logisuschen Projektmanage- 
ment, sucht ergebnisverantwort- 
Uche Aufgabe. 

Zuscbiiften erb. u. N 3596 an 
WELT-Verlag, Postfach 100864. 
4300 Essen. 


42, liig. Bau, Hoch- und Tiefbau sowie schlüsselfertiges Bauen, 
Elf. in Bauleitung, Kalkulation und Planung, kostenbewußt und 
fuhrungserl bei baubetiiebl. Organisation von umfangreichen 
Bauausführungen in großen Bauuntemehmen der Bauindustrie; 
sucht verantw. u. ausbaufähigen Aufgabenbereich im Großraum 
Hamburg. 

Auskünfte erteilt: Herr Fenger, Fadtvermitdinigsdieiist Kiel 
MubUusstraße 38,2300 Kiel 1 , 9 0431/907-343. FS 292673 i 


Personallehefin 

Dt. rer. poL, 49 J., dynamisch, komfietent für zeitgemäße, leistun^ 
orientierte Pecscmalpolitik, mit langjähr. u. Internat Fiihrungserfah- 
rung, sucht neuen WlriomgriEreis. 

Angeb. erb. unter P 3619 an WELT-Veriag, Postt. 10 08 64, 4300 Essen. 



Verkaufsleiter 

36, VeriL, mit fSrnnrigneMM iin g gnm Ranltfcaitftwann iinit HandclSScfaulal^ 

sch^ (mittlere Reite), Ausländserfahrung - spede)l in GroBbritaimien. 
Mit aOrä Büroarbeiten, Personalaufgaben. Organisation, Werbung (Tex- 
ten), PR bestens vertraut Selbständige Korrespondenz in deutsch »nH 
enjisch. beste wo"faiiriB zu venseihen durch hohe Allgemeinbildung und 
EinfShhingsveraaggen. Urriemehmerlsch denkend, selbstsicheres Auftre- 
ten, ManaytTuwifm-fahrimg mid bereit nonlerart>elt zu leisten. Bran- 
chenkenntnisse in dtf Film-, Fotc^ und Video-Industrie, Softtifare wie 
Hardware. Suche ein» langfristige Position, mögächst im leitenden Be- 
reich - auch europäisches Ausland. 

Angebote unter R 3593 an WELT-Verlag, Postfoch 10 08 64, 43(X) Essen 


Geschäftsführer USA 

Erfolgreicher deutsch-amerikanischer Geschäftsführer eines mitU. 
US-Z%oduktionsbetriebes mit internationalen Verkäufen; Erfehrung 
im Geschäftsaufbau, Controlling und Planung; verkaufs-Zprofit- 
orientiert sucht verantwortungsvolle Aufgabe als Geschäftsführer/ 
Finanzleiter Ihrer bestehenden oder nodi zu erstellenden US-Nie- 
derlassung. 

Breloehr, 243t Uttleeote Ln., Richmond, Va. 23236. USA. 

TeL 091-804-276-0648 


Chefsekretärin / Chefnssisienthi 

(42) langjährige Berufserfahrung als Vorstandssekretärin, mit per- 
fekten Ftanzörisch- und Bn gU«ghk<>Tinh^i<ecgTi auriiaufehige Grund- 
kenntnisse im Italienischen und Spanischen, mit allen übliriten 
Sekretariatsarbeiten bestens vertraut, flexibel, belastbar und 
„sturmeiprc^“. ^tniHar ungebunden, deshalb auch gCTie gelegent- 
liche Reisetäti^eit, wünscht rieh neue verantwortungsvolle Ver- 
trauensstellung. 

Zuschriften erbeten u, X 3604 an WELT-Verlag, Postfach 100864. 
4300 Essen. 


LllV MullUI/IMrMl IUI. 

40. ongekfiodigtes Gesriieftslei 
mttglied. postnve uutemehme 

langjährige sehr er- 
folgreiche Maitettog-, Vertziebe- und 
VerkanfafühniDK^inuda, ertolgreidi 
Icreative Ttämm^. Werbe-, Vei- 
kaufifOcdenmgB- FBp-Fiaxia, 

«nrbt GesdiaftstubnmgBaufgBbe ln 
expansivem Unternehmen im In- oder 
Anstand. 

Angeb. erb. u. A 3607 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 OB 64. 4300 Easen. 


' FiinlrHon ft In V^i ft nfl w¥ii«»hw 

ter, Controller, von DfpL-VoIkswirt, 
31, zum L 4. oder L 7. gesuch t , 
afohrungen in Marketing. F + R. 


Kontakt unter U 3623 an WELT 
Verlag. PosÜL 10 08 64, 4300 Essen. 
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MOTORSPORT / Schon drei Audi-Teams vome 

Tiefstapler Röhrl beim 
Monte-Carlo-Roulett 
um 20 Millionen Mark 


sid/DW. Gro$pierre 

Nach den ersten !ünf von 30 Son- 
derprüfungen der 52. Rallye Monte 
Carlo liegen Walter Röhrt und Chri- 
stian Geistdörfer, die Voijehressie- 
ger. mit nur 13 Sekunden Rückstand 
auf ihre schwedischen Audi-Team- 
kollegen Stig BlomqvistyBjöm Ce- 
derbö^ an zweiter Stelle. Und das. 
obwohl Röhrl vor seinem ersten 
ernsthaften Einsatz mit dem 360 PS 
starken, allradgetriebenen Quattro 
immer wieder bäiauptet hatte, daß er 
nach 18 Rallye-Jahren mit heckge- 
triebenen Fahrzeugen eine längere 
EingewÖhnungszeit für den Audi 
brauche. 

Der Staiterfolg von Rohrl und dem 
Ingolstädter Werk - auf dem dritten 
Platz liegen der finnische Weltmei- 
ster Hannu Mikkola und sein schwe- 
discher Beifhhier Ame Hertz (eben- 
falls Audi) - wurde vom tödlichen 
Unfall eines Zuschauers überschat- 
tet. Der Franzose Guy Chasseuil hatte 
in der dritten SonderprüRmg von 
Saint-Jean-en-Royans nach La-Cha- 
pelle-en-Vercours auf schneeglatter, 
abfallender Fahrbahn die Gewalt 
über seinen Audi 80 Quattro verloren 
und w'ar in eine Zuschauergruppe 
gerast Eine Person wurde getötet 
zwei andere schwer verletzt 

„Ich wollte einer größeren Gruppe 
ausweichen, die im Notausgang der 
Kurv'e stand", sagte ChasseuiL „Da- 
bei bin ich in die Absperrung gefah- 
ren und zum Stillstand gekommen. 
Ich habe erst gar nicht gemerkt, daß 
ich jemand verletzt habe." Der Fran- 
zose gab anschließend auC wurde je- 
doch vom Veranstalter in Schutz ge- 
nommen: „Die Zuschauer standen an 
einer völlig unmöglichen Stdle. Sie 
befanden sich am äußeren Straßen- 
rand des Kurvenausgangs und stan- 
den direkt in einer unmittelbaren 
Gefahrenzone." 

Die 39 km lange Sondeiprüfung 
wurde anschließend annulliert Wäre 
das nicht der Fall gewesen, könnte 
Röhrl bereits mit 26 Sekunden Vor- 
sprung in Führung liegen, denn auf 
dem verhängnisvollen Teilstück hat- 
te er BlomqvLsl pro Kilometer eine 
Sekunde abgenommen. „Der angeb- 
liche Lehrling führt den Meistern 
hier etwas vor", sagten Blomqvist 
und Mikkola. Der Finne ist bereits 
seit Audis WM-Debüt vor drei Jahren 
für das Ingolstädter Werk dabei, 
Blomqvist seit dneinfaalb Jahren. Bei 
dem ^hweden hatte Röhrl sich noch 
vor zwei Wochen abgeschaut wie 
man den Quattro bei glatter Fahr- 
bahn mit Gasgeben und gleichzeiti- 
gem Bremsen um glatte Ecken drif- 
ten Ußt 

„Ich habe schon immer vermutet, 
daß Röhrl ein Tiefstapler ist", sagte 
Audi-Sportchef Roland Gump^, als 
die etwa 200 Starter um kurz nach 5 
Uhr am Dienstagmorgen zu einer 
neunstündigen Pause in Grospierre 
im Ardecfae-Gebiet eintrafen. Der 
Finne Markku Alen, der im letzten 
Jahr als Zweiter hinter Röhrl Rir ei- 
nen Lancia-Doppelsieg gesorgt hatte, 
meinte: Jffit f^ihrl muß znan immer 
rechnen, egal, welches Auto er fahrt." 

Über 3000 Reifen für die Wettbe- 
werbswagen, 15 sogenannte „Eisspio- 
ne". darunter ehemalige Welt- und 
Deutsche Meister, fast 100 Mitaibeir 


ter - den Favoriten Audi und Lancia 
ist für mnen Sieg bei der Rallye Mon- 
te Carto kein Aufwand zu hoch. Der 
Gesamtaufwand wird uif mehrere 
Millionen Blaik geschätzt 

1570 Reifen ^ die drei allradge- 
triebenen, 360 FS sta^n Quattro der 
Teams Röhrl/Geistdörfer, Mikkola/ 
Hertz und Blomqvtet/Cedeibe^ wur- 
den allein Sir Audi bereitgesteHt Je 
500 Reifen kalkulierte Lancia für die 
di^ Werkswagen von Alen/IDvimaki 
(Finnland), Bette ga/Perissinot (Ita- 
lien) und Andiuet/„Biche" (Frank- 
reich) mn. 40 Leute, vom Mechaniker 
bis zum Ingenieur, begleiten für Audi 
den Wettbewerb in acht kleinen Last- 
wagen und fünf kleineren Kombiwa- 
gen, die schnell dorthin dlrigi^ wer- 
den können, vfo etwas passiert ist, 
um mit einem fahrbaren Eisatzteiüa- 
ger die jeweils 300 000 Marie teuren 
Wagen am Laufen zu halten. Allein 
die Peisonalkc^ten belauf sich auf 
450 Mark pro *^g und Maim. FGt- 
arbeiter verteilen sich bei Lancia auf 
sechs Ser\ice-Transporter und fünf 
kleine Kombiwagen. 

Zwanzig Millionen Mark - von de- 
nen die Hälfte ein Sponsor tragt - 
stehen dem Audi-Team als Sportetat 
in diesem Jahr zur Verfügung. Und 
Roland Gumpert, der Audi-Sport- . 

sagte dazu in einem Gespräch 
mit der Fächaeitschrift „lallye la- 
dng": „Wir Tneinpn, daß durch unse- 
re Aibdt SO Prozent des (Seldes zu- 
Tückfliefien in den Bereich der Se- 
rienautos, so daß dieses (3eld sowieso 
nicht verloren ist Zumindest nicht, 
wenn nian es macht wie Audi, wenn 
man vom Prirn^ der Seiien-Baas 
nicht abiückt" 

Der aOtadgetriebene Quattro ver- 
blümte denn auch die Audi-Eund- 
schaft in erster i-fnte 
Rallye-Erfolge. Bei der Rallye Monte 
Carlo setzen die Ingolstadts die bei- 
den Weltmeister Walter Röhrl und 
Hannu Mikkola sowie den Schweden 
Sdv Blomqyist ein. ^ anderen Ral- 
lyes wird zusätzlich noch ^ ftanzo- 
sische Vize-Wettmeisteiin lUBchäe 
Mouton die als beste Frau der 

Welt hinter dem Steuerrad ^h. 

Damit hat Audi der Konkurrenz 
fast die gesamten Stars vor der Nase 
weggekauft, aber srhüpflKrh geht es 
darum, daß sportliche Image der 
liiaTke Audi xnoch weiter als bisher 
au&uwerten. Die Sporterfblge haben 
immerhin schon Serienautos wie 
dem Audi 100 oder dem luxtuiösen 
Audi 200 den Verkaufistart eiioch- 
tert Die biedere Epoche der Audi- 
Produzenten, als man Autos „für den 
klassischen Hutträger" (Audi-Eon- 
struüeur Piech) produzierte, scheint 
mit IQlfe des permanenten Rallye- 
giTicia*«jg ZU Ende zu sein. Sähst 
Käufer, die in den letzten Jahren 
stets auf Mercedes, BMW und Por- 
sche gesetzt hatten, stiegen zum Ttil 
um. 1983 verkaufte Audi zum Bei- 
spiel vom Quattro in der Bundesre- 
publik mehr Autos als Poisäie in der 
vergleichbaren Pimslage (nind 67 000 
Mark). 

Selten zuvor hat fieilich eine Auto- 
marke ihren Erfolg so eng mit Erfol- 
gen im Sport verknüpft wie Au^ 20 
lifillioiien Marä Eins^ - sfe müssen 
äch eben tohnen. 


HANDBALL / WELT-Interview mit Biindestrainer Simon Schobel vor der angeblichen Kn sensitzung in Frankfiyt 

9 ^Lasse mir keinen öffentlichen Krieg mit Wunderlich aufdrängen 

_ . . ...n üt uA fT o nat hin. aHg 


BERND WEBER, Bonn 
Oie deutsche HandbaQ-National- 
mannschaft hat bäm Wortdcup-T\ir- 
nier in Schweden - Letzter ohne 
Punkt^winn - versagt Morgen, so 
hieß es, fände eine „Eiisenätzung" 
des Verbandes mit Bundestrainer Si- 
mon Schobel in Frankfurt statt Die 
WEßl/r sprach mit Schobel über die 
aktuelle Situation. 

WELT: Die Kritik an Ihnen ist nach 
dem total verpatzten Woridcup- 
lürnier noch Imiter geworden, als 
sie es vorher ohnehin schon war. . . 
Sdiobeb Ich muß da gleich eii^- 
ken. Natürlich war die Mannschaft, 
war auch ich aemlich enttäuscht dar- 
über, daß wir in Schweden alle Spiele 
verloren haben, gar keine Flage. ^ 
wehre mit aller Ent- 

schiedenheit dagegen, die Reise dort- 
ig in Bausch Bogen als total 

verpatzt zu 

WELT: Mit Ihrer Einschätzung ste- 
hen Sie W(^ riemlich alleine da. 
Schobel: Das ^ube ich nicht Aber 
wie immer Wan sollte sich, bei 
aller zugestandenen Kritikfteudig- 
1»^ dennoch homflhAn, die Dinge 
feir zu sehen. 

WELT: Wie sollte man ae sehen? 
Schobel: Erstens steht fest, daß wir 


noch W 1 A mit amar $o jungen Mann- 
schaft an einem Tiunier teilgenom- 
men haben, das so gut besetzt war. 
Eweitens hatte ich vor der Abreise 
feiUglich die Mo^chkeit, zwei oder 
drei theoretische Trainingseinhexten 
mit dem Team durchzuführen. Und 
drittens haben wir der Öfientlicbkeit 
vorher ganz eindeutig erldärt, daß 
wir beim Worldcup mit an Sieberhät 
grenzender Wahrschehxlidxkeit eine 
Men^ T.^hTg aiH gaViTan müßten. 
WELT: Tjisaan wir dk Schelte der 
Ffedten mal außen vor. Ihr eigener 
Torwart, Andreas llxiel vom VfL 
Gummersbach, hat behauptet, daß 
er noch nie in einer so schwachen 
deutschen Mannschaft gestanden 
habe. 

SchobeL Ich habe mit Andreas dar- 
über gesprochen. Und nach diesem 
Ge^xrach lün idi ächer, daß es den 
Vorwurf in dieser masaven Weise 
nicht ni«»hr auftechterhalten wird. Er 
hat ihn direlrf narh dem Schlußpfiff 
des veriorenen Spiels gegen Spanien 
erhoben. Zu diAgÄm Zei^unkt war er 
so sauer, daß er einfaÄ überzogen 
h at 

WELT: Sie persönlich fühlen sich 
von liiiel also nteht ins Visier 
geztoxnmen? 


Schobel: Ich glaube schon, daß er in 
der ersten Ra^ auch wütend auf 
mii-h war. In erster T.rniA aber hat er 
mit seinem Aussprach eizüge Mann- 

cfftiaftelrsynApnrtAn aiuempäxi. daS 

beißt wachrütteln wollen. 

WELT: Dieter Ehrich vom Bundes- 
aussehuß für Leistiutgssport und 
in Schweden dabei, hat darüber 
ggmpfcgt. daß Sie in.^tuationen, in 
denen Ruhe Übersicht ange- 
bracht gewesen wären, dureh b^- 
Auswechseln viä Miß- 
erfolg bmgettagen hätten. 

Sehobek Zeh betone noch einmal , un- 
sere war jung und hat in 

dieser Formation noch nie zasanv 
mmxgespiät Für mich war es außer- 
ordentlich wichtig, die veischiede- 
nen Vanatif>ngmnglinV»lrAH^-nj die in 

ftiAiym T Vam gtei-lran, voll duTChzU- 

pTobieren. Der Test war mir wichti- 
ger als die Ergebnisse, und es war mir 
die Zmt über völlig Mar, daß 
da. wo viä erperitnentifert wird, auch 
viä danebengäxen kann. 

WELT: Sepp Wunderiieb hat aus 
Barcelona ymSkpJt, Sie wüßten 
überhaupt was Sie woU- 

ten... 

Sehobek Ich lasse mir jettt nicht ei- 


nen öffentlichen Krieg mit dem Sero 


noch mal mn ausfOhtUches Gespräch 
mit, ihm sucben, bevor ich reagiere. 
Nur so vid ich jetzt schon raus- 

lassen: Zwischen WeUmachten und 

Neujahr habe kdi mich sehr lange mit 

Wundeilidi unteriialten. Ich habe 

ihm eriäuteft, wie ich die IKnge sehe, 

w fthi» die Rdse maner Meinung 

nach hin gdien muß und was er dazu 

beitrag?» könnte, um das Zid zu er- 
reicben. Wir waren in nahezu allen 
goAhftagon einer VAiming. pes^ 
gan hin ich überrasdit und oatüziich 
MTi wenig mittäusdit über den 
Queschuß aus Barcelona- Meh r 
pvv»htA jph riar» im Moment nicht 


WELT: Glauben Sie denn, daß die 
Mann^rhaft, überhaupt eine Zu- 
kunft besitzt? 

Sebobd: Natuiiicb muß es da fortlau- 

fenri le rg^nMJTig an geben. Aber 

gnindsätdich Inn ich von d^ I^ten 

überzeugt Erfo lg basäeit in erster Li- 
nie e\ if ^*rmohife. Die ab» ist nur zu 
etrddien, wenn man viele IVainings- 
AinhAiitPn mitpmandfrr absolviert Und 
wenn m an vi^ Sinele in ideidier 
Besetzung bestritten hat Dies durch- 

wurifthan )gt main WmUl, WOVOD 


ich außerdmn fest überzeugt bin, alte 
Isnallhart mitarbdten, werden wir 

schon bald Erfolge habea 

WELT: Bpfflfagp Sie nach vie- 
len Quer schüssen noch genügend 

Autorität? - u ß 

Sebobek Das steht für mich außer- 
halb jeder Diskussion! 

WELT: Morgen wird in Frankfurt 
eine Krisensitzung des Deutschen 
HandbaO'Kindes zusammen mit 
dem Bundeddstungsausschuß 
stattfinden. Haben Sie nicht die 
BefüTcÜung, daß es da auch um 
Sie geht? 

Sebebek Ich bezeichne das Wort JCn- 
sensitzung* ^ unverschämte Erfin- 
dung. Das Ganze wird ein r eine s Ter- 
zningespräch sein, und es wird unter 
auch der VorbereHung zu 
dem großen Bundediga-Tlainer-Fo- 
niffi dienen, das wir am 5. Februar in 
Frankfurt haben werden. 

WELT: Sie wollen aber dofA nicht 
im Emst be^upten, daß Sie mor- 
gen über das World-Gup-Tumier in 
Schweden gar nicht diskutieren 
werden? 

Sicherlich werden wir auch 
darüber reden. Aber ich sage es noch 
iwnmai- Der Ausdruck Krisensitzung 
ist völlig aus der Luft gegriffen. 


STANDE PUNKT 

Eine Illusion: 
Genormte Bobs 

B ob-Szene 1984; Wenn die 4)1^“ 
«lahAim hl Obeihof mar- 
schiert «la?? MilitST ' thH sfVmBhy reiter 
Waffe auf - geheim Kommando sa- 
che. Wmm dte Sowjets ihre hypermo- 
«lAtTiß« Schlitten im Aiigifltwi abstfil- 
ten, gebt der Bob-E3au um. So ge- 
yhehon am letzten Wochenende in 
bei Itmänuek. Moderne Zeiten, 
hystttische Zehen, .denn die techni- 
sche Entwicklung der Schlitten über- 
ToUt alles", sagt Siegfried Radant, der 
Sportwart des deutschen Verbandes. 

ln der Szene - so schdnfs ' Sippen 
se aus: ln der JDDR" hahpn sie in 
der Nähe von Dresden sogar ein ei- 
gens nur mit Schlittenbau befaßtes 

ynT Sphnngs i nst i fa it emgeiichteL IIÜD- 

destens mw» hnlhp Mininn Mazk soll 
schon vor vier Jahren die Entwick- 
lung des ( imtaiigiiphPTi) OpeLSchlit- 
tpng versdihingen Gdd, Ge- 

hphnniskrämor pi i)|Tid S pintiagp « 

drei Dinge braucht der Bobfehrer 
von beute, will er Erfolg haben. 

Klaus Kotter, der deutsdie Präri- 
dent des internationalen Verbandes, 
wiU „diese ungute Fkdwicktaing" (Rar 
dant) stoppen. Künftig sollte es nur 
XK>ch Einbritsschlitten geb«L - es le- 
be die olyn^nsche Chancen^eich- 
beit, ods? Mal al^eseben davon, daß 
die TQftdd der Techniker Teil dkaes 
Sports ist, kann Kotter kaum auf (te- 
genliebe hofi^ Warum sollte die 
„DDR" ihr Institut dichtmachen? 
Warum die Sowjets ihre Plane ver- 
nichten? Und was ist mit den Italie- 
neni, die alle übrigen Vobande bdie- 
fem? 

Aber viellmcht hilft, wie in der For- 
mel 1, eine ligoroae Regeländexung. 
Aber, wird dann Bobfehren nicht 
ebenso trist wie Rodeln? 

KBL 


SKI ALPIN 

Ein Tag der 
Schweden 

PETER LAND, KirchbKg 

Schwedischer Tag beim Wdtcup- 
Rjesentorlauf da Herren in Kiich- 
beig nTroü. Ingemar Stenmarä £rier- 
te mit zwei Laufbestzeiten seinen 40. 
Weltcup-Erfolg in dieser alpinen Dis- 
aphn, äjähriger landsmann 
Joezgen Sundquist belegte überra- 
schend den dritten Platz. Der Junio- 
ren-Wehmöster im Riesentorlau^ 
Johan Wallner, wurde Achter. 

Im ersten Durchgang deklasserte 
Stenmarif dte KonkuiTCOz. Der für 
Luitemburg startende Österreicher 
Marc Gixardelli lag als Zweite 1,22 
Sekunden zurück - im Biesentoriauf 
sind das Welten. 

frn zweiten Durchgang attackierte 
Girardelli jedoch mit vollem Fünsatz 
auf der sehr steüen »nd überaus &A- 
gen Piste. Im Zi^ trumten ihn nur 
noch drei Hundcrtstelsekundea von 
Steimark. Marc Girardc^ (ter hinter 
dem Schweden Zweiter wunte, ist 
Hamit der erfolgreichste Täufer der 
voznlympiscbea WeUcup-Renneo. 

Doch die eigentliche Überraschung 
schaffte Stezunarks I<andsmann 
Sundqui^ der sich mit der hohen 
Startnummer 36 bis auf den ciritten 
Platz Yorkämpfte Noch xm vorigen 
FTmter plazierte sich Sundquist mei- 
stens um den 30. Platz heuin. Ledig- 
lich beim Weltcup-Riesentorlauf in 
Gällivare wurde er im vorigen Winter 
Elter. Sundquists letzte Saison-Bi- 
lanz Rang ^ im Weltcup und Platz 
30 im Europa-Pokal . . . 

F^n Hirt (Titisee) belegte den 10. 
Plate Eine Woche zuvor batte er in 
Kirchbexg noch einen FZBBlalom vor 
derWätspitze gewonnen. 



ACH RIC HTE 



Pause für Schuster 

Barcelona (dpa) - Der deutsdie 
Fußball-NationM^ieler Bernd Schu- 
ster hat von dsi Ärzten smnes Veimns 
FC Barcelona ein vorläufiges Trai- 
ningsverbot whaltß« S<»huB iißr Tßirißt 
an einer Zerrung im rechten Ober- 
schenkel 

Vierter Saisonsieg 

Stnttgazt (dpa) - Die Brüder Almr- 
anderundFfenfred Donike, Söhne des 
weltbekannten Dromg-Ea^ieitsi 
Manfred Donike, gewannen ihrviertes 

AmatP iir Arhßte|p«iw>npn flfe gp r SaU 

soQ. In Stuttgart lagen sie mit 110 
Punkten vor Mathias Beger/Jürgm 
Sebweigardt (Stuttgart/HefibroDD), 

dit» BO P unlrt» sammriti»n 

Michael Faul operiert 

Frankfiut (sid) -> Mtehad Paul, 
Hanrih an-Vahn naliqiiplpr voffi TV 
Großw'aHstadt, ist in Frankfurt am 
Meniskus operi^ worden. Der 2^jäh- 
rigo Ruckraumspieler feilt mehrere 
Wochen aus. Mittel Paul hatte sich 
diese Verläzung beim Auteäizoen 
vor dem Bundesligaspiel Gummers- 
bach ge^ GioBwaDstadt am 17. De- 
zember 1983 zugezogen. 

Wellen Neuer Xermm 
nankftut (sid) - Die Leiditge- 
Wichts-Europameisterschaft der ^ 
nifeboxer zwischen dem itaheniseben 
'ntelverteidiger Lucio Cusma und Re- 
nö Weller (Pfoizbeim) soll am 9. Itdärz 
in Frankfiut ausgetiagea weiden. Die 
Veischiebung der ItelreyaDc^ war 
notwendig ^worden, wen (hisma den 
VeranstaHem zum Z. Februar eine 
Äbs^ wegen einer Handverletzung 
erteilt batte. 

Hockey: Gote Lose 

Hambo^ (dpa) - Die Auslosung fiir 
den Europacup der Hockey-Landes- 


«ruMgtor bestdiKte den beiden deut- 
schenTdlnämiernlosbareAufigab^ 
IheHaranderTOF^nkenthaltregfen 
auf Neston EC (England), HC Klein 
Zwitzertand (Niederiande) und EC 
Eur Spm (Italien). Die Damen des 
RTH(^ Bayer Leverkusen ^en 
SlftiighT.Hn(EnglaTwt> ICftlQRBoTispol 
(Ud^R) und Penarth LHC (Wales). 



Sn AIPIN 

TTcWnip irirnmilaloni der Herten 
feKlnUberp L Stamnark (Schweden) 
8:13,96, 2. GhrardelK CUixembing) 
3:15,21, 3. Sandqiiiat (Sd&weden) 
3:l64a> d. Frank» (Jugo^wlesi) 3:16,46, 
S. Hintezseer (Ostetreiefa) 3:16,63, 6. 
Thomas BGrgler (Schweiz} & lejn. 7- P* 
Uafaie (USA) 3:16;88> 6. WaUaer 
(Siäamäaa 3:16,96. 9. GiorÄ ataßen) 
3:17,10, 10. Hirt (De«t«chlänii) 3:17,79. 


52. Sallje Monte Carlo, erster Lauf 
zur Weltmeisterscbaft, ZwiBchmstand 
nach fünf von 30 SonderpcOfungmi: L 
Blomqvist/Cederberg (Schweden). 
Audi Qnattco, 1:34:30 Stunden, 2. 
Röhrl/Geistdörfer (Dentschland), Andi 
Quattro, 0:13 BBnuten zurück, 3. BCk- 
kola/Hertz (Finnland/Schweden), Au- 
di Quattro, 1:77, 4. Tbetfer/Cresto 
(Frankroch/Italien), Renault 5 Turbo, 
4:13, 5. Sa^/Andrie (FrankreidO. Re* 
nauh 5 Turbo, 5:92, 6. Aten/Kivimäki 
(Finnland), Lancia Rally, 634 zurück. 

VollwybciB 

Bnndeali^ (HerreiO, Nachholspiel 
vom 7. Spieltag: VC Pama-Hamteir- 
ger SV 2:3 (9:15, 15:11, 15:17, 15:13, 
12:15X 

GEWINNQUOTEN 

Lotfau Klasse 1: 598335,40, 2: 
110 302,80, 3: 3914,10, 4: 91,70, 5; 8,10. - 
Auswahhvette 6 aus 45: V^«rrf 1: 
523 713,60, 8: 91 780,50. 3: 1464,50, 4: 33r-, 
5; 4y-, - Toto: Elfemette: L Rang: 
118666,50, 2; 1745rk 3: 138,50. > Benn- 
qnatett: Rennen A: Klasse 1: 426,70, 2: 
4240 . - Rennen B; Klasse I; 432,40, 2: 
22,10. - KftmlrinaHfm^-GfTirinn' unbe- 
setzt. Jacl^ot: 43 649,00. 

(Ohne Gewähr). 




RADSPORT 


Moser jetzt 
noch schneller 

sid/'dpa, UesiktHDify 

Der Stundenwdtrekord galt im 
Radsport als Nonplusultra. Nur die 
Besten der Besten wagten sich an das 
Unternehmen, ihn anzugreifeo. Jetzt 
hat der Italiener Francesco Moser 
zweimal innerhalb von nur vier Ta- 
gen neue Maßstäbe gesetrt,ÄmX)on- 
neistag fuhr er in 60 MiiuAen in der 
Höhenluft von Bfeziko-Ci^ 50,809 
Kilometer. In der Nacht zum-Diens- 
tag legte er noch efeima) 343 Fteter 
(51,151 km) zu. 

Zwei Stundenwdtr^rde inner- 
halb dieser kurzen Zeit, das gab es 
noch nie. Auf dem Weg dahin verbes- 
s^te Moser auch gldch noch zwei 
Weltrekorde, die er bei seiner ersten 
Fhhrt auf^steOt hatte: 5 km in 
5:47,16 Mmuten (vorher 5:48,20), was 
mner Durehschzuttsg^chwibxl:^^ 
von 54,78 km/h entspricht, und 20 km 
in 23:2lß9 Mmuten (vorhW 23:30,92) 
glüch 51,69 kzn/h. Nadi fünf Küome- 
tem kam ein lästiger Wind au£^ uzkI 
seine Betreuer gtoubten, er müsse 
auij^ben. Doch der 33 Jahre alte Mo- 
ser biß sich durch. Tbusende von 
mMrikanwelien ZÜschauetD dUTCb- 
brachen nach einar Stunde die Ab- 
sperrungen, Polizisten mußten Moser 
vor der begeistolen Menge schützen. 
Auf dner Pressekonferenz sagte er 
dann- ^Das Straßenrennen Paris- 
Roubaiz erscheint mir schwieriger 
als diese Angriffe auf den Weltr^rd. 

Der Italiener, dessen Sperialrad 
100000 MEuk gekostet hat, führ «n*» 
Übersetzung fe7rl5), bei der er mit 
jedem Pedaftritt 8,17 Meter zuiück- 
legte. Die Zeitung „Gaaetto dello 
Sport“ schrieb: „Moser fuhr ins Jahr 
2000.“ 




ABITUR - MITTLERE REIFE Oie Ekbessdirif w SdMSd 

bietet Qrnnaäal- und Retischfitem die fennssetzagN für daen eitetgrddm SctatebsddnBl 

• XNneKlBHRinrtiBteRsniemwfe^ •RidedtttteaadliilfenbeideiiHMsairfpbea 

Uirtenittt • Rdcbhdaee. shinwRe Fre ii eit in |glwte, 

• Moderne Lehmrittd (i. a. CenputeO (Ri^aagnacban! 

• Jahrpnpstnfen wn 5 bis 13 fiir # LaadscbaflBdi rwzwBe nnd wer- 

Jungen and IßddNfl kehrsgBo^pLatsimSGidte- 

• InditHiMlIe Betremng dnreh qnali- dräedt Hinnofer - 

Rzierte ndagngen und Eräeher Bremen- HeadHiri 

Eine mod. Schale, die Hnuii Mnd Lern- 0 . teistengsaicst ninRnt daber aber 

nicht luf die tnditionenen Gnindätze von Ordnung und Leisteng mdditet. 

ForL Sie bitte uns. Unteriagen an. Intemab- u. Schnlleiter baiatan Sie gen. 

INTERNAT EICHENSCHULE 

2723 ScbceBd - TeMbn (0 42 63) 20 91 StaatL anerftannt u. gaÜMert! 




Qieiii.-Teclin. Assästent(m) 

in 4 Semestern, mit gleichzeitigem Erwerb der Fhcmhodischiilreife. 
ApAildntigshi^jira? 5. Septedba 1964. Eigenes Woimhdm and Moissl 

Cheniisches Institut Dn Flad 

Staatlidi aner kannte Benifefiidscfaide (BetafifcoOe^ 

BreätsciiddstnBe 127, 7000 Staunt 1, Tdelbn (0711) 634760 
Infbnaatioasschrifl und Atwininft über Stipendien »md Dariehen durch das Setaelariat der Sdinte 



Ev. Intematsgymnasium 

SchloS Gaienhofen/Bodensee 


Strich anerkannt. Klassen 5 brs 13. MathemaL-naturwiss. Ab 
Schuijalir 1984/85 auch neusprachlich. 11 Leistungsfecher. 

Sprachen: Englisch, Frartzösisch, Latein (Spanisch und Qrle- 
chmeh als AG). 

Internat am See. Acht Heimgruppen. Tägliches Studium. Schwer- 
punkte: Sport und Musik (Kantorei: Instrumental-Gruppen; 
Schulmannschaften; Segeln: A-Schein). 

Bahnhof; Badolteeli. Autobahn: Singen (15 fon). 

7766 Gaienhofen 1 , Tel. 0 77 35 / 4 65 


euro 


F eilei w p r ee hl ai rwi fOr 

Schäler 

England* Frankreich 

Malta • Irland • Spanlan • USA 
SpaMallcurse fOr E rw a ch a ana 

Katalog unvarb. antordam 
EurowaeStnttgartN*cfcantr.2S8 , 


□ eraJung 

Q7U 


282053 


SDMMBa M PSA - TACaXlONraDC- 
CAXION. CeOeae Oswe^Lijte Oota- 
rio New York Am. Entfttsh/W^l oll 
Zndiaiis/rripB/Fiee Time Artonö«» 
Cootact: Femmem aw 

wiMnniMH. T. a Sfl ai / a 50 fledeBeÜ) 


Superlearning fOr 
Heüprek Bfc e rai iwäfter 

rBiwmanpieBiaiMii 

Ein a p M ai tocl wf und anganBlunar Wag 
xuRi Ertsnwi rtumicla i nwWepflietitl- 
gan MakUoi» und QmfdaoMainnk- 
initaL Wir I nfonnt y inn Sla gama: Gntt» 
Wem M: 

Caumcfft rar gansMtu- 
chaiLaman 

Swlar Se. 25^ 78 enbrn. 
m07ei-75107 



für Sälüler 

• 1 Jahr zu Gast bei ameri- 
kanisc^n Familien mit Besuch 
der High School. 

• 4-wöchto Ferienkurse mit 
und ohne S^achunterricht im 
Sommer in den USA. 

Auf Wunsch senden wrir Ihnen 
ebenfalls unser umfangreiches 
Programm über Sprachkurse in 
En^^ und auf iViaita. 


iSii 


ArztheKerin: 


ohna anttd, PraktUäxn. Baglfln 
AjirtT u. Olttbw. Od«r saa:. aearienflt« imd- 
Imtin Jmibanin dunfi BituWieasg, 
Btaim OhL OatwiMi. Bna tosanL F ataw- 
IPHd - UF - aniofdj I j tidrrt ih rt Dr. mad. 
BueMMl2.SMikansh.36.PMtU23t)i7KI0 Frei- 
gwa,1M.W8U2380B 


Massage -Schule 1 Physikalisch-Technische Lehranstalt 

Ortenau GfTibH I - Staatlich anerkaimi- 


Der Partner 
für Ihre 
Zukunft 



Staat!, anertcvinte Lehranstalt 

Für eSe Im Aprtt 
1984 und Im Sept 
1984 beginnenden 
Lehrgänge werden 
wiederSchidpiätze 
vergeben. 

Wir können Ihnen ein umtong- 
reiches FortbiMJurrgaprogramm 
anbieten. 

Anfragen und Bewerbung richten 
Sie bitte an: 


Massage-Schule Ortenau GmbH 
7601 Widstätt-Ectcartswccer 
Telefon (07354) 10 1 1 


AUFSTIEG 




iOstoatLg^>r. 


BelnebswWl 


intan«BSMl« 
Sp'ad^ und 
StuGn-Reaen 

Im Bädcerfeld 6*/W3 • &O0 Hddeiberg 
Tet. 06221/4 90 35 


□ HarictehltKbviriit 

nifidustriefag* »*?^. 

OVersichwwgi!?^ 


S.V. 


GABLER 

V/*flog 

Dr. T!i Gnbicr GcnbH. AbV 3' 
Tounutttr. 54. 62C0 Wiciboden 


Attraktive Ausbildiuiig^splätze in zakunftsreicken Berufen 

• Wer naturwissenschaftlich interessiert ist und gute Veranlagung für logisches 
Denken mitbringt, dem empfehlen wir den Besuch der PTL. 

• In modernen schuleigeDen Laboratorien und einem Rechenzentrum mit insgesamt 
mehr als 50 Bild5chizmarit>eit^lätzen bieten wir Ihnen die Chaiüe einer praxis- 
nahen, zukunftsorientierten Ausbildung zum: 

■ Physikalisch-Technischen Assistenten 
■ Elektronik-Assistenten 

.■ Mathematisch-Technischen Assistenten (EDV) 

(Dauen 5 Semester, Mindestvtaaussetzung: mittlere Reife; Beginn: 1. 10.; Seme- 
stergebühren: DM 1800,-). 

• ln Verbindung mit der Assistentenausbildung kann die Fbchhochschulreife erwor- 
ben werd^JBine Weiterbildung in einem Diplom-Studiengang ist dann an der eng 
mit der PTL verbundenen Fachhochschule Wedel ohne Zeitverlust möglich. 
Unsere Absolventen haben sichere Beni&iüianoen. Informationen exhalten Sie bei 
den . . 

Wir laden ein zum Tag der offenen Tfir am 25. 2. 1984 von 9.98-17.M Uhr. 


Physikalisch-Technische Lehranstalt Feldstr. U3. 2000 Wedel H., (041 03) 820 08 9 


Staat!, anerk. pnv. 

Realschule 
mit Internat 

füT Wadche.n und Jw^-'-;en. 

EltsaDGih-Ence.s-S? 


B.~Biindow»Schut^n 


♦ Med..teeft. AsstetentflnlllTd Labor o-Radlatoa fe 
SSZii* ^ • Phann.-tech. Asoistentiin) riX 




Bio:-tech. Aesistenülni 


BTA 


pe aiHi i aue ge e-e 


Chem.-tech. j^sistentllni CTA 

DBtassistentflnl IHowi-Touilatilc-Sarache) 
w Krankeniivninastflni 

• Maeaeurttni und mftd. Badwimii«n«rttii> 

• Bao^ftlsunBOtheraneutflh) BT/AT 

• L oflopgdeOni 

trt ifr 49 « SKMS Mcke t aeg • reH, fOSTXtf 3790 




KERNS INTERNATSSCHULE 


-private REALSCHULE staatl. genehmigt- 
-für Jungen und käädchen der Kl. 5-1 Q - 

- mit anerkanntem ftEALSCHULABSCHLüSS - 
- ex^rne Beschulung der Kl. 1-4 - 


intonsivo Lernhilfen bei den Schularbeiten - 
20SÖ Bad Oldssloe. Komgsti. 33 34, Tei. 0 45 3 i 23 94 
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DIE • WELT 


„Nicht Ein-, sondern Ausbildung“ 

BÖdni^spolitiker warnen vor einem Compnter-Änalphabetismus in der BundesrepublDs 

Minis terin Dorothee Wilms: «Wii 


Mittwq^ 25. Januar 1984 - Nr, 2 i 


FORTBILDUNG 

Grundlagen als 
Investition fiir 
Me Zukunft 

D as Bildungs. und Fortbüdungs- 
wesen in der Bundesr^Hiblik 
Dwtschland stäit vor pIthw cphwr 
SröSten HerausCbxdezungen. Das, 
was des untopeiuneniahe 
der deutsdiei Wirtschaft* den 

«Anpassungs-Zwang* genflnri» hat 

ist zu bewältigen. Es geht darum, im- 
mer näir arbeitende Bürger dieses 
Landes durch mm» pr airicgoiwhtft 
Aus- und Zusatzbüdung in die Ta g» 
zu versetzen, ^ch in die MSgiiphVpi. 
ten und Anforderungen der neuen 

Teehnologian cohrwTI wiMtnarhaifaii 

Wr bab^ sdion d^ eisten Schritt 
di e ser „dzittoi mdustQGdlen Revolu- 
tion“ weitgehend versehJafoL Die 
Entwicklung und Produktion von Mi- 
kroelektronik und Sfikroprozessoren 
laufen weitgehend in den USA und 
Japan ab. Was bldbt, ist die Erstel- 
lung der Software, die Anwendung - 
im Prinzq) eine trariitinn ^Pf Starke 
der deutschen Wirtschaft. 

Aber wia snll riiaa gagphaKttw « prin 

in einer Umftage des I^ankfozter 
Batelie-Institutes nicht emma! ein 
Drittel der Betriebe der Überzeugung 
ist, daB das »gene Posonal für den 
Einzug der UücroelelEtrozük in das 

TT rrtPmehmen an ^ipbay^d ger T ^fft^ 

ist 

Dabei geht es gar lücht so sehr um 
den „Erwerb von SperfalVe nnlnisBen 
auf %nat*. Gef^ ist eine ^^uuus- 
schauende Quali&ierung, auf die 
dann im Beieidi der betrieblichen 
und außerbetriebUehen Fortbildung 
aufgebaut werden kann. Um wächen 
Maikt es dabei geht, zeigt das Bdr 
spid dK hochmodemisioten deut- 
scbmi Automobilindusttie: Zwischen 
1979 und 1982 bat sich die dä 
Teilnehmer an Fortbfldun^naßnah- 
men um 20 Prozent auf 274 000 er- 
höht 

Zu den Gtundlageii, die in derbe- 
rufüchen BUdung gel^ WHden 
müssen und auf denen später die 
Fortbildung ' aufbaum kann, gäiort 
das Tr aining im abstrakten, tbeotetir 
sehen Denken. Planungsfihi^ceit 
und Ereativilät müssen ebenso v^- 
werden wie die Fähigkeit zur 
Teamarbeit 

Eis ist zu hegrnSpTi^ daB j >nieh das 
Bundesbildungsministerium sich 
jetzt verst ä r k t in diesem Bereich mit 

Ainpm mnftingrpiphpn ModeDverSttCh 

engagiert 

Aber fest noch wichtiger wäre dn 
Engagaoent da- Ressörtbdlegen von 
Frau Whns, da IGnister Stpltoibag i 
und Lambsdozft Anrejae für die iDr 
dustr^ ach auf diesem Gebiet m äll- 
gemeinbildendeb Scfaxüeaund in Be- | 
rufeschulen zu engaffleren, wären ei- 
ne lohnende Ihve^tion für die Zu- 
kunft Amerikana und Japena ha- 
ben diesen Weg langst besduitteo. 

Nur wenn säcb alle BetroSaien ex- 
trem anstrengen, hat dieses Lmad eine 
Chance, im Wettbewerb zu bestdbea. 
Giundfamntnisse in da Datenverar- 
beitung müssen auch bei uns sehr 
gphnpü zu einem da Allgemein- 
bildung werden. p.p. 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Für HansJoachim Qu»m, Direk- 
tor am Max-Planck-Znstitut für Fest- 
korperfbrschung in Stuttgart, ist das 
„Wettrennen* auf dem G^et der 
üfikioelätFonik zwisdien USA und 
Japan dnersöts sowie dem .alten 
Europa* andererseits «gegen uns 
schon fast entsehifldpw *. Emopa Sei 
bereits heute .tatsächlich unbedeu- 
tend* auf diesem Gebiet, .wir stehen 
besten&Bs in der zwoten Rohe*. 

Während »ner Tagung der Akade- 
mie Loccum über .Neue Tedmolo- 
gimi und Schule“ rechnete Qiudsser 
VOR „Wenn wir die Produktion hoch- 
wertig mtegrierta SdiaUkreise als 
äne Mefizahl nehmen, dann liegen 
Japan und USA i^ichaaif bm etwa 60 
Mark pro Köpf u^ Jahr, die Eutopai- 
sche Gemeinschaft aba bereits einen 
Faktor 10 darunter.* 

zweiten Glied** 

Dies bedoite nicht nur wirtschaftli- 
chen Verlust, sondern aue^ .daß wir 
nicht mehr in der T. flgp grnrt, epihgt 
kreativ auf diesem Gebiet zu wirken“. 
Das „großartige intPiuirfaipUft &ieb- 
nis EGkrodektronik* als «np .kultu- 
relle Leistung woden wir Aea nur 
im zweiten G&d Tiprhpmpflnripn “ 
Bereits heute müßten die Europäa 
die „technischen Normen übez^- 
men, die die fortgeschrittene Ent- 
widdung in anderen Gesellschaften 
mrüiefert". 

Queissa brachte die Anforderung 
gen an unsere Gesellschaft auf die 
FOxznd: .Wenn wir nur übahaupt ein 
Schlagwort hahon (]as va- 

heifit, die neuen Thehologien zu nüt- 
zen, und Gelegenheit gibt, die Ge&h- 
ren der neuen Techmdc^ien abzu- 
weoden, jgt Hna Schlagwort 

Nach dem Kurs 
wird mit dem 
BMI gekickt 

p.p.Boim 

Gute Fremdsprachenkenntnisse 
werden for das boufliche Fortkom- 
men imma wichtiger. SptacÄrdseBh 
VeianStatta, aTgammpngPsr?hy gicpn 
in Fa^eiband, ofteioen so- 
wohl Spradiforioi im Ausland für 
Schüler als auch Iiriensiv-Traimng 
für Erwachsene. 

Die renommierte Firma J)r. Stdn- 
fels Spradireisen“ hat gerade ihre 
neuestoi Eatak^ vorgelegL Für die 
Oster- und Sommei&riexi werden 
Sprachr^^ in die USA, nach Eng- 
land, Srb«tfl»r>d, Mund, Malta und 
FraiÄiach azigebotoL 1^ Jugendli- 
chen.leben dabei entweda in Colle- 
ges oda bei GasteUon. Zu den unge- 
wöbzüidien Angdiotai bä Steiufrls 
gE^iort auch än Englischkurs in Ab- 
ney Upn, der dnem FußbaHkurs mit 
döm l^endären Bobl^ Charlton VOT^ 
bzw. nadigeschaltet werden kann. 

Für Erwachsene bie^ das Unter- 
näunen neben dem Üblichen auch 
Intensiv-Training in Arabisch und Ja- 
psmisch. 


nicht Einbildung, sondern Ausbil- 
dung.* 

Spat, wenn auch hoffentUch nodi 
ni^t zu spat; zeigen sich in der Bun- 

desrepul^ nwitJBPhland AnsSt»», ä" 
ne sokfoe Fbrdorung in die Tkt umzu- 
setzen. Die verantwortheben Bil- 

duag j ^iitiTrpr gtjghen naph neuen 

We^ um den Computer-Analpha- 
betismus bd der jun^ Generation 
zu beseitigen. Die Computer- 
Fabrikanten stiften Anlagen für 
Schulen, obwohl es in der Bundesre- 
publik dafür bisher noch kerne steu- 
ergesetzlichen Anreize gibt, wie aim 
B^pid m den USA die „Lex Apple* . 

Der Paderbomer Fabrikant Heinz 
Nixdoxf tief im Oktoba die anderen 
deutschen Elektronlk-ReisteDef zu 
gpwnpinspmpn Aktivitäten in diese 
Richtung auf. Allein für seine Firma 
kündigte er die Spmide von Tisdi- 
computem im Werte von acht mhita. 
nen Mark für 250 Berufsschulen an. 
Die IBM-Deutschland stiftete im De- 
zemba für die Lehra-Ausbildungs- 
seminare und ^ aflgwnptnbiMpi^ 
Gymnasien in Badö^Württemberg 
100 „Personal Computo“, nachdem 
das Reiche Untemdunen im Novem- 
ber bereits 85 diesa Maschinen an 
Universitäten, Technische und Fach- 
hochschulen übergeben hatte. 

Nach Sclrätzungen von Experten 
werden bis zum Ende dieses Jahr- 
hunderts mindestens 70 Prozent aller 
Beschäftigten an ihren Aibdtsplät- 
zen mit den neuen Tedmologien in 
Berührung kommoi. Dies bedeutet, 

dafi Pinp Wi’jtepns vPi rnitfhing »ihpr 

Computer nicht auf dmi Unterridit in 
gymnasialen Oberstufen bpertiTSnirt 
woden darf, sondon sich zu dem 
entschfiutenden Aus- und EMbU- 
dungs-Tbema der bevorstehenden 
Jahre oitwi^dii muß. Oder, mit den 
Worten von Bundesbildungs- 

Ziel ist die 

vollständige 

Durchläss^eit 

E.S.TeiAledMiig 

Fast 130 Sdiüler leben mit df p^- 
a^gisdi ausgd>ild6ten Betreuern im 
Tntemat da ^vaten Schuten Kru- 
ga, etwa secl^ ESometa von Osna- 
brück enifemt Angeboten wetden 
hta die Pachoberschulreife nach 
zweijähiigon Besuch da Betufe&di- 
gphnlft für Vßrtschaft, die Fadihocb- 
sghulreTfe n ach eboisolanga Höher- 
er Wandpictcphnip und die unoDge- 
s rhranktp Hochsduilidfe nach a- 
folgidcbon Atw»hinR des gymnasia- 
len ZwyiMg; da Höheren Handels- 
schule. 

Auch hioftir sind zwd Jahre va- 
anschlagt, und die Ejröga-Schiiten 
praktiriaot dabei das, was Bildung^ 
reforma an staatlichen Sdmten seit 
langem wollen, aba noch nicht a- 
iddu haben: dtevoUständ^Durchr 
lässigkdt von eina zur anderen 

5<»lndforiTi. 

Aber die Uxtaibdta des Internats 
in dem kleinen Ort Lotte tegen nicht 
nur auf Ijeishmg Wert, sondern ge- 
nauso auf Dinge wie Pasonliehkdts- 
büdung und Kameradschaft 


brauebeB diese hochwertigea EeBnt- 
Hisse in da beruflichen Erstausbil- 
duQg und in der WeiteibUdung heute 
lind in Zukunft immpr mäiT, damit 
unsere Wirtschaft intematiox^ kon- 
kunenzfähig bleibt* Sie sagte zu, 

daft die RnndPCTpgipimng TpH 

„zu der nötigen Anpassung der beruf- 
lichen BQdung* beitragen werde. ' 

EVau Wüzns gab dieses Vospte- 
chen bei der P^sentation eina von 

iViTPim Hans mitfinanwprt^ Modellr 

Versuchsreihe „Neue Tecluiologien in 
da beniflicben Bildung*. Vom Beili- 
na HnTwipsinstitiit fQr berufliche Bil- 
dung und mit Betenigung da Betrie- 
be sollen bis zum Jahre 1987 die „tat- 
sächlichen flnindlagpn für AopaS- 

ciinggmaBnahmpw in dpr hPTiiflit»>iPn 

BOdunT erarbeitet werdea 
Er&hnuigeii fibertragen 

Dazu geboren die Übertragung von 
Erfehrungen, die «"gAlng Beäebe 
ba da Emführung da neuoi Tedi- 
nologien gesammelt haben, ebenso 
wie ^twicklimg und Erprobung von 
betriebs- und bau&fädQbe^räfienr 
den Grund- m yl Zusatzciualifikatic^ 
nea Alle Berufe, dte ab^bar von 
da „dritten industitelten Revolu- 
tion* besondere betrofiien tind, sollen 
in den Versuchsreihen erfaßt werdea 

Am Ende des - nach bisherigen 
Schätzungen - knapp 25 MiniftwPTi 
Mark teuren Vorhabens sollen nach 
don Wloida Initiatoien „praxisge- 
re<hte OrientierungshilfiBi für die be- 
rufliche Bildung* stelren, dte von 
Läugängen üba AusbUdungsmxttel 
und Oiganisationsmuster bis zu Vor- 
schlägen uba dte Neugestaltung von 
Aus- und Foitbildungsradnungen lei- 
dioi. 

Methodik des 
Programmierens 
im Mittelpunkt 

-upStHambntg 

Angesichts imma starka stogai- 
da Abiturientoizahlen werdoi auch 
für Realschüter die trhancen in man- 
chen Bemfefeldem sditedita. Auch 
in da angewandten Daten-Verar- 
beitung wird da Wettbewerb um eine 
LehrsteUe imma häita. 

Gute Realschulabsolventea haben 
bei da privaten JPhyszkalisch- 
Tpehnis chen Lehranstalt* in Wedä 
bei Hamburg dte Mngii^hkpit^ den- 
noch die gewünschte Ausbildung zu 
absobrioen. Gegen ein Schnl^d von 
mcmaflich 300 Mark werden sie inna- 
häb von zweieinhalb Jahren zu 

Mathpmat ifieh-T pphnigehen Assigten^ 

ten an^bOdet, die dte Programmter- 
sprathoi „Pa»»l*, „Cobä*, ,J*or- 
tian* wnd J^ssembl^ perfekt be- 
hezTscheD. 

Die Methodik des Programmierens 
stebt neboi da Computertechnolo- 
gje im Mittelpunkt des Unterrichts, 
da durch ein obligatorisches zwan- 
zigwddüges Industrieprektikum 
wähz^ da Semesterfoien er^Dzt 
wird. 



Chancen zur Förderung 
des Uni-Nachwuchses 

Vorschläge zur Änderung des Hochschulrahmengesetzes 

Kaniere-Pospektive war mindestens 
genauso grau. Hannfried Walter 


Zugelassen: 
Informatiker 
der Wirtschaft 

Mar. Bonn 

Im Bereich da Datenverarbeitung 
hat das P \indp_ghiWunggnifnis tariiim 
zum Jahreswechsel dm ^Urtsdbafts- 
infoimatika als neuen Fortbildungs- 
abschluß staatiieh anericanst. In eina 
entsprechenden Verordnung sind 
auch dte Prüfungsanfordeningen, die 
Zulassungsvoraussetzungen und da 
Abschluß festgeschrieben worden. 

Nach da Beschreibung des Mini- 
steriums wird das Täti^ätsfeld die- 
ses neuen Berufe vor altem in Groß- 
betrieben und Unternehmen liegen. 
Da Wir fatphaftsinfirnnatiteer soll 
insbesondere für Anriyse und Üba- 
arbeitung von Qrgani^onsltonzep- 
ten MtsKnHig sein sowie für die Ent- 
pf irlrTiing imH Tümfiibnmg von AO- 
wenda-Software in vorwtegoid be- 

IriabgBrirtsphflftliftti oripwtiprten Auf- 
gabenbereichen sorgezL 

Die Entwicklung und Pflege kom- 
plexa Anwaidungsprogramme wa- 
den von ihm ebenfalls owaiteL 

Für die Abschlußprüfiingen da 
Ufir t'gphaftgiwfnrmatnrpi» gind die In- 
dustrie- ywd Handddcammpm zu- 
ständig, Nach vom Harlimggmi . 

nietpriiiTw cwT yiffiaTitlirhtfln RpHing iin- 

gen kann sich jeda zur Prüfung mel- 
den, da IfaiifirnnTmicphaw AUS- 

t^un^ünif erfolgreich ab^ 
lind ainp drei- 

jährige Betuüspiazis voizuweisen 
hatWemdieeinschlägigeBaufeaus- 
bfldung fehlt, da kann zur Abschluß 
Prüfung zugelassen werden, wenn a 

mindpetan« cpph«jjSlirigp pinanWag i- 

ge Beru&erfehiung vorweisen und 
beipy n ifann^ daB er praktische „Er- 
fahrungen Ferti^seiten* in au^ 
reichendem Maße beatzL 

Lernpläne noch 

besser 

zuschneiden 

J.Ro. Essen 

Ifäir als 16500 Lernbegierige 
hpgiphgii nach Mna Untasiuümng 
des Bfogs da Abendgymnasien zur 
Zot eine diappr EmTiptitnngpn 53 
Prozent da Abendgymnasiasten sind 
Frauen, wie da Vorsitzende des 
Rings, Knst Graebe, jetzt berich tete. 
m^hroid eina Tagung in Konigstein 
überlegten die £^>erten aus den 

Ahpndgymnagipn TriiTrlipTi^ wie wian 

die Lehrpläne noch bessa auf die 
Q ppTifiiyhpn Anforderungen zu- 
« a-hneidpn kann, die sidi aus da Be- 
lastung da mäst boufstätigen Ek- 
wachsoien durch dte »^hiiligT-hp Zu- 
satzanfordoung nach Büroschluß a- 
^ben. Erwachsene temen anders - 
dtes war das Leitbild da Beratungen. 

Wahrend da Diskussionen stellte 
sich hoaus, daß dte Abendgymna- 

Stendte 7jkh\ ijiT PrTWT- pphTyiPr m do i 

vagax^men Jahren erheblich stö- 
gon konnlOL An da Spitze lag daba 
Noidchan-Westfaloi, wo mit 7128 
audi dte meisten Abaidschüla steh 
auf die Hochschubafe voibereftoL 


Z u den Vorsdüägoi, die von da 
ExpertoirEommission üba eine 
Noyelüiaung des Hoehschul-Rah- 
mengesetzes vorgetegt worden sz^ 
gehört auch, die Förderung des wis- 
senschaftlichen Nachwuchs zu va- 
besson. Dte derzeitige Personalkate- 
goiie da Hochschulassistenten mit 
da Besoldunpgim>pe C 1 soll aufge- 
boi werden. ^ habe äch in da Fra- 
as nicht benrähit 

Dte von Bundeshildungsministerin 
Dorothee Vnims eiz^esetzte Eornmis- 
sioD Ampfiphit statt d es s e n, emoi wis- 
senschaftlichen Assistenten „neua 
Art* im Beamtenverhältnis auf Zeit 
emzuführezL Gedacht wird an zwei 
bis drei Jahre Idufaeit und dte Besol- 
dungsgruppe A 13. Für habilitierte 
Assistenten ansdiließend ein 
Reehteanspnich auf ein weitaes, reit- 
lieh begrenztes Beamtenvahältnis 
als Oberasastent CA besteheiL 
Nach den Vorschlägen da Emnznis- 
sion würde dem fSidauDgswurdigen 
wissoischafiliehai Nachwuchs vom 
Wnotigrlnil-lgyaiwpn biS ZU! HabOife- 
tion eine genügend lange Beschäfti- 
gungsmö^iebkeit eingeräumt, um 

mm A bschlufi g» Irnrnrnpn. 

Es wurde höchste Zot, in diesem 
Bereich Verbesserungen vorzuschla- 
gen. Denn die Situation für den Nach- 
wuchs ist sMt PinigpTi Jahien prekär. 
Neben mangähafter Graduiertezi- 
TWirriprung, dte duich die neuen 
Landa-Richtlinien noch „va- 
< y»hliTnmhpgspr ^’‘» wUltfe, WHT daran 
vor altem dte durch das j^ geltende 
Hiyihephtil-'RahmpngPBPtg eingefuhr- 
te Personalstruktur Die Ha- 

anbildung des q n«sPTi«a»>iftfflipliPn 
Nadiwuchses wurde rechtlich in eine 
Grauzone abgedrängt Und die 


-ari-.Nnnbeif 
Die Zentralstelle' da Bundesan- 
stalt für Arbeit hat umfangreidbe Un- 
toaichungen üba die Arbots- 
mn glipMrPTtpn von Wissenschafttem 
im Autiand vorgäegt liabei wui^ 
sich konzentziot auf Wirtschafts- 
wissenschafiter und Lehrer. Zwar 
müssoi sich Intoessenten fraglos auf 
besondere Anforderungen einrichten 
wie Ftezibilität und ausgezeichnete 

Trrprnrfgp raphpnlrpnTitTiijMP, aba ailr 
^^ ftyprspitfi ist än Ai i glanHgaiTfenttinIt 

für das ^teie berufliche Foztkom- 
men im tfeimatland von nicht zu un- 
tasebatzendem VortdL 
Für Wiztschaftswissenschailter 
kommen im wesentlichen drei Ar- 
beitgä>a'GTappen für einen solchen 
JUjsflug“ in Fra^: deutsche Unter- 
ne^en uzid Ins^ttenen, aiislandi- 
sehe und mtemationale Organisatio- 
nen. Dabei sxnd nafa^TymaB die a- 
beitsrecbtlicben Probleme mit deut- 
schen Arbeitgebern am geringstoi, 
wenn auch Ma veistäikt vereucdit 
wird, Arbeitsverträge nach dem 


brachte dtes küzlich im KGtteihmgs- 
blatt des Hochsehul verbandes auf dte 
prägnante Formel: „Die frühere Pa- 
sonalstnzktur hat dem wissenschaftli- 
chen Nachwuchs die Perspektive auf 
eine akademische Karrioe geboten, 
warn a sich durch Qualifikation be- 
währt hat; die neue Personalstruktur 
bietet die Perspektive auf ein vorzeiti- 
ges Eiide da akademischen Sairtera 
trotz Bewahrung durch Qualifika- 
tion.* 

Denn, so rief Walter in Erinnerung, 
die Lebenszeitprofessur stand fiüha 
wie beute am Etede da akademischen 
Karriere. Aba was durch das 
Hochschul-Rahmengesetz valoren- 
gegangen wa, wa dte mh zunehmen- 
da Qualifikation auch zunehmende 
berufliche Absicherung. 

Dies Wieda zu ändern ist eines da 
Ziele, die durch eine notwendige No- 
veDterung des „Bundes-Rahmens" 
für dte Universitäten eneicht werden 
sollen. Die Bildungsministeiin will 
dte Ezpertoi-Vorsc^ge in den kom- 
menden Wochen intensiv mit allen 
Beteiligten in den Ländern und an 
den Hochschulen diskutieren. Am 
Ende vM dazm hofientlidi ön Kom- 
promiß stehen, da vor allem da Va- 
besserung der Situation an den Uni- 
versitatai uzid Fachhochschulen 
dient Und dazu gehört ganz be- 
stimmt da Bereich der Nach- 
wuchsförderung. Allerdings, und hter 
sind in erster Linie die Lända ge- 
fragt, nachdem sie doi Bund aus da 
n pmpiticphaftgfinanyipr iin g heiaUS- 
gedrängt haben: Flankierend müssen 
eiheUich mehr Stipendien hinzu- 
kommen. JAMES ROVER 


Recht des Einsatzlandes zu gestalten. 
Trotz da weitergehoiden in- 
ternatiimaleD Veillecbtungen sind al- 
terdings die Möglichkezten für Aus- 
laiitisauf^ztiialte imzzia zxoch sehr be- 
grenzt Dedialb wird auch von Ken- 
nern davor gewarnt, daß Lehra mä- 
nen kSnntoi, auf diesem Weg da An- 
stelhmgsmisere in da Bundesrepu- 
Uik Deutschland erfolgrdcb entflie- 
hen zu können. Oda, um es in Zahlen 
nitgru^rTipirpn- Höchstens drei- bis 
viertausend deutsche Pädagogen 
sind heute im Ausland eingesetzt 
Nur an paar Himdert sind es, die 
jedes Jahr Deutschland zu *>inpm Ein- 
satz draußen in da Welt valaasen. 

In den Untersuchungen da Bun- 
desanstalt für Arbeit sind für Interes- 
senten alle wesentlichen Infbrmatio- 
nen üba Auäazidsaufentbalte zusam- 
zoezigetragen. Dazu gehören dte uzz- 
tersditedlicben Anforderungen, die 
in den einzelnen Ländern gestellt 
werden, genauso wie ein Aufaeigw 
da Trends, dte von den Experten in 
dteson Makt erwartet werden. 


Wenn beruflicher Aufstieg 
Weg übers Ausland nimmt 

Bundesanstalt for Arbeit untersucht M^lkhkeiten 



Benife» 
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BODELSCHWINGH-GYMNASIUM HERCHEN 

BtaatHch anerkannte Schule mit INTERNAT 
der Ev. Kirehe im Rheinlend 

Wr a'nd eina Oberseftaubare Seiwle mit INTERNAT fm „WIndeeka 
LAndchen“ - im Einzuünberetch IQIn-Bonn. Wir bilden und ecziehen auf 
der Gnindlme eines weBoffsnen Christentums nach den Bildungavomu»- 
■etamoen des Landes Noidrtieiii Wusttiilon. , 

Die Betreuung im Internst geschieht hi Giuppenefziehung mit berondera 
□adBaoalscher HiKa zur HaueaufiBabeneriedigung. Gezielte FreeaKge^ 
Miomiet die Welt des musisehen Bereiches (Kunst -• Musik - Th^^ 
und SSsMrts (z. B. Mgene Sehwbnnäialle. 2 Turnhallen). Moderne 
^ hervorragende Ausstattung machen Schule wieder zur 

- au^ über IntemetegeidermaBigungen - richten Sie bitte an 

**“ BodelacImiIngIhGyanaalun 

S997 Winde ck-Herchen. Telefbn 0 22 43 / 20 65 


FRANZÖSISCH AN DER CÖTE P *AZUR 

4 Std. tMeETlebt ÖgL VoOpens. alles inkL 

Mte^46ane DH«*'^** JSlk. «- 

S-Hto.-ICone DM 1Ä5,-. v. 24. *■ ^ ^ 

Itm 9^Se 

Piossehte und AuBknnft: DK. 

• fSjiI»^rg8tr.l9v8000BCIllcbgP60.Ta(089)81lä'73 


Die Alternative 
zym Studium 

I 2CM I 


, SprachKurse 
ISprachReisen 


, e«Mnd ■ Seeatttad • Hand -USA 
l l l ad iert M -R a Blaaidi-ltaMan- S pii^ 


BiiBimt HAUS Rtmmuun 

Für Jungen und Mädchen. GetywmtB Hiueer. Gemein- 
adwftsenMiutig in gepflegter und penamieher Atme- 
wMrs. 

Besuch des St^üehen Gyennssfume (Abitur) und der 
ötlentiichen Gmn^ Heupl- und ftealsMwIe. 
KanMOUBMe schuflsctie Förderung, sliwvoiw 
f - iniMisivB Tennis. &«<• und SsgstousWÄihö. 
riiiiifiniliiti günstiges KRma für Astfima- und Eloeim 

KMer. 



NORDSEEHEILBAD 
2270 WYK AUF FÖHR 
TeL.04sei/2sn 
nialMilsmSle 
uneeren MnaMtolieB 
ProepeJetani 



ueWABc-sn P wiien c e.8nMflafcB p ceions. 
BeMhyiSan AaMOCO. Bounwnguai, Bngmon. 
CwnMB*. CwMföim Doen EMtboume. 

EomDui^ Exfneum, flonne. Meeone 

Huange Lomor^ Uompe— NwVbrk. (MbiU, 
Penanee. s»Miai4ieen-Ma Taminy 


ABeAherwtulen-JMelCiiielde— en 


imenMkune - AaaemnneKwse 
SehderFenMeiVM Somncffcisw 
LwiwMtane KineUr ArpeHn 
BewilwnarHwna S pUec iMMiB 


MttBiliH.niw.«r g e Biilf ehwf 


Alt HonnMMM Ml kencf*Mn 

.38 iwtlaeii fteefiMi i9SA 


■ SSF-Sprachreisen GmbH ■ 

MdoMmFUSW FaamAMOsuBetier ■ 
_ SflrKtweAWBQnnmrreV — 

I 7800 Rneiburg • Sismarefcaliea Za I 


^Berofemit Zukunft ! 

Gr*afik *. Werbung + Met-ketirtg 
prakb^heer.Teges-Ausbildung 
zum Allr-eund^Merbetoehmann 
Bedirrgung: Abrair/Mittr. Reite 
INFO-OrMeksaehe keetenfr*ei! 
Werber. Cehrinedlut Mar^ardt 
PeaMT*aSe I - 4400 Dortmund 


Schulen Dr. W. Blindow. Huttenstr. 5. 3060 Stadthagen 


W.OSm/3061 


•TechnicerMÄule*): siiml _ 1 


|; StMiLgwr. Bebfafaswiit 

itectaidrMle.Wc*wheitne 



•HotetMiscftule; 


Deutsche Angestellten 
AKademie e-V. 

Betriebswirtschaftliches Fachschul- 
studium für Realschulabsolventen 

SteaU. gepr. Belrieliswiit ^ 

■fjah» Tag^dlu"- (4 Se™s«r). Fördemng durch das 
Arbeitsamt möglich. 

NichSter Beginn; I.Apnl 1984. 

DRiitfifiUe Angestellten Akademie e.V. 

TeL (041 039 6 28 06 


SCHULMUDE 

ABER NOCH OHNE ZIEL UND BERUF? 

... denn venrauen Sie unserer langjährigen Erfahrung und 
nutzen Sie die Chance, mii jungen Menschen im Aher von 
1S-22 in änreoender intemaiionaler Gemeinschaft bei einem 
BEWrSvOTteREITENDEN STUDIEN-OBEBGANGSJAHR 
neue Zele zu setzen. Unsere Anliegen sind Interessenerweite- 
rung und Förderung des Saibstvenrawens; sie bringen mue 
LAensImpiilse und Siudienfreude. Unsere Schüler praktuie- 
. _ j. , ren Snglim, Frsnzosisch und Deutsch im Internat. Sie «risn- 
Qiosstenteiis die staatl. Dipiome (Englisch; tCambridge»; 
Französisch: «Alliance rreneeisa: Deutsch: «Goethe-lnstfwt«i. Ein «Mlsettig^ aM- 
gerneinbtldendes Programm (Handel. Kunsthandwerk, Kochen. «Savotr-vlvre*, 
MniisberaiBitg) und viel Sport in bestem Klima machen den AulenlMlt ertreu< 
lieh und wegweisend. Vaiiangen Sie unsere Referenzen - besuchen Sie uns. 

SOMMERPEflEN-SPRACHKURSE IM JUU (Knaben und Mhdchen) 

Töehterinstftiit Sunny Del«. Irene Gaugier PnhAertJ.TeL W» reiTIB 
3812 tnttrfakBi><WiWeiwvil, Berner Oberland (särweg), TM. 0041 / 36 g 17 18 



8 . 3 ., 6 . 6 ., 12 . 9 . 1984 

sixid die weiteren Termiiie für Sonderveiüffentlichimgen 
zum Thema 

Fortbildung 

Informatioiieii über Anzeigen 
erhalten Sie bei 

DIE#WELT 

Aimigenabteilung, 
Kaiser-Wilhefan-Str. 1 
2000 Hamburg 36, Tel. 0 40 / 3 47 43 90 



ABITUR 


PRIVATSCHULEN 


% Ganztagsschulen 

# Kleine Klassen 
G Ferderkurse 

# Aufgabanbetreuung 

tjwmmrA-ajoHn 
IfMh W Wmanv I 


in Bonn 
in Köln 
in Duneldotf 
in W i ippsfi ol 
in Münilnr 


0228 - 353244 
0221-3741424 
0211- 725252 
0202- 557404 
0251- 272215 


in B ii i s M d 
in D u iliii u ii tJ 
bl Rrm 
in M'gledbodi 
in Kl Aid 


0521- 35572 

0231- 834148 
0201- 250025 
02141- 200040 
02151- 7S8350 



KUNSTSCHULE /TT 

'N. Gia|A9(4)es9i 
BenifsausbÄfcng 

ASTERLMMM (> 

' ] leitiing: Setzke 

H/1MBURG V:L 

FadnandstraBe 17 
^ 2 Hambtfg 1 


Fortbildung in Ibg*^ Absndkuran G BeihlHen • P sg tau Aptl/Oklober 

I^StaatL gBpr.Tednfler-MasGtAttz/Beiw/Bw-posdWtoAutaidMMgR. 
^Slaafl. gepr. Betriebswirt Ib^Techn. BelrÜiswlit (WA) 
^BHanrimcNalter(IHK) ►BBtriebw. SemBarorta Un teme hm e ns i. 

GSelBel8rlnnachHe»ta er ora9.GBAS WP i uy i M i im ta u. Pr «li eM »aiQ.ComputerJ 


WESTFALEN-AKADEMIE - 



•INTERNAT FREDEBURG 

Jungen und Mädchen 

Haupt- u. Grundschule, Realschule, Gymnar 
sium. Keine Vermittlung durch Agenturen und 
Beratungsfirmen. 

Infbrmationsmaterial bitte direkt anfordem: 

5948 Schmallenberg 2, S (0 29 74) 3 48 


( 


Hotelbenifsfachschule sioo Garniisch-Partenkirchen 

Von'Bnjg-8tr.7-11.Tel.08821/7108B,Beginnl.3.+ lB.9.l984. 

f.Schüle/(jmgn) m. Hat^dsrtiulabschl.flditdJteile/Abltuf.Wohnh7BaMG 




INTERNATE PINDL 
3:< in Bayern 


Realsetatie 

GymnssBRn 


.Winscliaftsediuln 

VoltegehulBbteHunB 


Aufnahme jederzeit 
Staatl. Zuschüsse mö^. 
Regeosburg - StraidkinB - PeafM 
IMffft nsfls net i i rg imni l itTsr htno 
Talslenm«11180K 


DE ¥EiI ist in der 
bei rund 
20.000 Verkauft 
stellen im Ai^ebot, 
am ^^^)chenende 
bei 23-000. 


W3430 



SCHLECHIE NOTEN - 
SGHULSOReBl? 



Internate mit Prädikat 
.bieten: 

• Kleinere Klassen 

• Neue Freunde 

• Motivation durch 

nette Lehrer 


Die Zukunft Ihres 
Kindes ist deshalb 
noch lange nicht 
verbaut! 

Schaffen Sie neue 
Randbedingungen 
für einen hoff- 
nungsvollen schuli- 
schen Neubeginn. 


Interessante 

R:eizeitangebote 

Gründliche Auf- 
gabenbetreuung 

Erfolg 

in der Schule 


Die Schulleiter da 40 deutschen und Schweiza Internate mit 
Prädikat laden alle Eltern uzid Schüler zu individuellen Bera- 
tungsgesprächen auf die Eltem-Info-lkge in; 

1. Hamburg, Pr. 3.2.84, Hotel Inter-Continentai, 16-20 Uhr 

2. Hannover, Sa. 4.Z84, Hotel Inter-Continental, U-15 Uhr 

3. Balin, So. 5.2.84, Hotel Kempinski, U-17 Uhr 

4. Wiesbaden, Sa. IL2^, Hotel Nassaua Hof, 11-15 Uhr 

5. Düsseldorf,^. 12284, SteigenbergaParkhotet, 11-17 Uhr 

6. Frankftirt, Mo. 13.284, Hotel Hessischer Hof, 15-20 Uhr 

7. Stuttga^ ^18.284, Hotel Graf Zeppelin, 13-16 Uhr 

8. München, Sa 19.2.84, Hotel Vier Jahreszeiten, 11-18 Uhr 

Kostenlose EiniaBkarten und die neue Broschüre 84, in der 
diese Internate mit Prädikat genau beschrieben sind, ahalten 
Sie (gegen Schutzgebühr DM 20,-) von der 

ElKO-IPnSRNAJSBERATlJNG MÜNCHEN 

Maz-Weber^Platz3,8000Mäiichen80,*IblefoD089/4487282 
Düsseldoi£IbL0211/131572 Hand»iizg,TeL040/230969 
Fkankftirt, IbL 0611/23 01 26 Beiiin, lil. 030/8 82 61 10 

Ein gutes Internat - Die beste Chance für Ihr Kind 




EURO-INTERNATSBERATUNG 
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Interview mit dem Kameramann G. Vandenberg 

Am Anfang ist das Bild 


D as Schöne am Film ist zugleich 
das Schwielige. Denn in diesem 
IVledium muB man immer sofort ent- 
scheiden, die Lösung sofort parat ha- 
ben.** Aber, setzt er lächelnd hinzu, 
„so bleibt man kreativ". Diese Fest- 
stellung triilt einer, der längst zum 
„Meister der Lichtregie" gekürt wur- 
de, dem seine FTeunde und Mitarbei- 
ter neidlos den Titel „bester Kamera- 
mann Europas" zu erkannt habeiL 
Die Rede ist von Gerard Vandenberg 
(52), dem HoQ^der, in Amsterdam 
geboren und nun in München seß- 
hafL Heute abend im „Feuer lür den 
großen Drachen** führt er die Kame- 
raregie. 

Vandenberg ist ein Vollprofi, seit 
über 25 Jahren in diesem Metier. Ist 
einer, der Jahr für Jahr Preise ein- 
heimst, die längst Vitrinen füllen: 
GrUlparzer-Preis, Georg-Büchner- 
Preis, Anton-Wildgans-P^, Silber- 
ner Bär von Beriin, und . . . Zuletzt 
erhielt Vandenberg in Spanien den 
Kamerapreis für „Früblingssympho- 
nie" und den „Adolf-Grimnie"-Preis 

Feuer f9r den großen Drachen - 
ARD, 20.15 Uhr 

1983 für die Feuchtwanger-Verfil- 
mung „Exil". Verfolgt er räi be- 
stimmtes „Rezept", ^bt es Gesetze in 
^eser Branche, die zum Ekfolg fuh- 
ren? Vandenberg sinnierend: „Der 
Film hat keine Gesetze, aber es giM 
Gesetze innerhalb mnes ¥^lms - sein 
Stil, der durchaus von Fall zu Fall 
variabel ist So wie man chinesisdi 
oder italienisch kocht** 

Gerard Vandenberg ist ein stiller 
Besessener, der zahllose Ellme und 
Femsehspi^ ^dreht hat Doch er 
hat immer noch etwas von d^ Selbst- 
vergessenheit und Unersättlichkeit 
eines Kindes beim Spiel mit dem 
Unerprobten. All smne Werire änd 
zugleich Reflexionen über das dgene 
Handwerk, über die ästhetische Ba- 
sis. nicht zuletzt aber geben sie Aus- 
kunfl über einen malenden, bildhau- 
emden Kameramann. Denn Vanden- 
berg studierte Malerei und Bildhaue- 
rei in Amsterdam und Paris. Von 
seinen Werken schuf er Fotos und 
kam so erstmals mit der Kamera als 
künstlerisches Transportmittel in Be- 
rührung. Als er in den 50er Jahren 
eine Reise um die Well machte, gab 
Qun in Australien ein Freund die 
Handkamera des Polarforschers Sir 
Pany. Mit diesem historischen Re- 
quisit schuf Vandenberg smnen er- 
sten Film, der von Kindern auf 



Bn wahrer nim-Freaic Koraoro- 
nMim Gerard Vondenberg (52) 

FOTO: UUSTBN 

Schatzsucbe handdte, und er heim- 
ste sofort Preise dafür miL 

Von nun an war Vandenberg &szl- 
niert vom Film, verließ die Bfelerei 
und BildhauereL Er ging nach Rom, 
lernte unter FellinL Und hier traf er 
auch auf den amerikanischen Re^ 
seur George Mooise, mit dem er eine 
erfolgräche Zusammenarbät starte- 
te. Mborse sagte über Vanden- 
berg: „Er dreht schon, was ich noch 
träume." Es entstanden in dieser sich 
irigai ergänzenden Zusammenarbeit 
„Inside out", „Zero in the Universe", 
„Kuckuckgahre" und der „GriHer". 
Vandenbe^ „übersetzte" Moorses 
Ideen in eine aufregende Bilderspra- 
che. Hier waren zwei Besessene auf- 
dnander^trofGen. 

Vandenberg ist ein Außenseiter, 
ein Emzdgänger in dieser Branche. 
Er glaubt an die Ma^ der Bilder, an 
die Kraft der Ima^ration. Am An- 
frng stellt eben niäiC das Wor^ son- 
dern das Bild, die Szene. Er setzt alles 
in BUdem um: Texte, Figuren, Hand- 
lungen und Haltungen. »Ein 
muß vor allem visuäl sein." Als seine 
VorbÜ^r nennt er Carlos Saura, 
John Huston und vor allem lÜtch- 
coek, Vandenberg ist ein wahrer 
Film-IVeak. Er bewundert die Kino- 
Situation in Italien und Frankzei<^ 
wo „man mit jedem Kellner über 
FUme diskutieren kann". 

Zu komplizierten V^faaltnis 
zwischen FQm und Fernsehen meint 
Vandenberg, „der ist frä gewor- 
den, seit das Fernsehen erfanden 
wurde. Denn das Fernsehen nimmt 
ihm die Aufgabe der Dokumentation, 
der Eiziehuzig und RilHimg ab". 
muß es wissen, denn alle großen Re- 
gisseure reiß^ sich um ihn - im Füm 
UZtd Fp msphpn 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


KRITIK 


Die Vita eines 


leisen „Helden 


a 


Tch ^rii^ über die Mauer", sagt I 
Xmeint ein Graffito, das er irgend^ 


er, 

irgendwo 
ge^en, meint aber auch sich sdbst: 
Raimund Ho^re ist erfolgreich ge- 
sprungen und war Georg Ste£anTrol- 
1er fib dessen „Petsonenbeschrei- 
bnng" (ZDF) ein ungewohnter 
„Held" , einer, der gar kemer sein will 
^in Superathlet, kein Gipfelstür- 
mer, spektakulärer Schlagz^enliefie- 
lant ist er (wie noch Russ Meyer im 
voiietzten Trailer), obwohl er mit 
Schlagzeflen durchaus was zu tun 
hat Deim das Nachkriegskind Hr^he 
ist Journalist, ein Repmter in Bild 
und Schrift der den Blechtrommler 
David Berment ebenso glatuwi^^ 2 U 
porträtieren weiß wie, sagen wir, «n# 
x-bdiebig^ Toilettenfrau, damit 

altp X-B^ebigkeit ggnAnwipn ist 

Doch vräre das alldn noch famm 
die Sendung wert Hoghe, DüsseldoT- 
und seit einiger Zeit auch als 
Dramaturg am Tanz-Worieshop von 
Pina Baiisch in Wuppertal, ist ein 
winziger, zarter Mann mit Beobach- 
teraugen, unerhört sensibet mit ho- 
her Stimme Hw ar 

selbst inzwischen ohne Zögern zu 
benennen vermag: ,3uckel". Und 
wie aus dem „zu kldnen Rai" dahdm 
der Rai „inttderEriimmuiigimRük- 
ken" wiude, das schreibt er in einem 
unveröfifenüichten Buch, „Preis der 
liebe", einer Hnmmafl ff auf die vom 
Vater verlassene Mutter, auijgezogen 
an zirka IS Briefen des Vat^ an die 
früitter von 1952 bis 1968, als sie an 
Krebs stirbt 

Hoghe bei einer Lesung in der Voll- 
zugsanstalt Wert TroUer sagt 40 Mi- 
nuten lang via Sätze. Hoghe liest aus 
seinem Buch. Dann sitzt er am Bett 
der kranken Lytiks^ Rose Auslän- 
der. Ergreifende Bilder und dazwi- 
schen immer wieder Biographie: die 
ATita eines leisen Vorbilds. 

ALEXANDER SCHMITZ 


Muß es unbedingt 
Schwabing sein? 

D er Kaiserstraße 45 in Sffin- 
chen-Schwabing ist einer von 
vieloL* Ein Wohnhaus von verblühter 
Schönheit und mit niedrigen Mieten 
wild saniert und über das steuerspa- 
rende Bauhetrenmodäl in S^n- 
<iiTwg <gft hTwwg OTi umgewandät wo- 
bei ffie bisherigen Mieter in der Regä 
dne neue Bleibe suchen müssen. Der 
FUm über die Kaiserstraße 45 „Wer 
soll das bezahlen, wer hat so viel 
Geld?" ist auch ein Fall von viden: 
Bin Autor läuft mit der Kamera sd- 
y y»n Vorurteilen ^^nH iHAfttftgi schon 
T.ommieTi unbdlTt hmtorhor Fakten 
verschmäht er, kein Wort über Wob- 
nungsg^ßen und Mietpreise, dafür 
der verräterische Satz: „Recht habor 
nur noch die, die Eigentum haben." 

Gewiß, die St^ährige ICeterin, seit 
40 Jahren hn Haus, ve^mit besonder 
ren sozialen Schute (den vide Sanie- 
rer aus Gier nach I^fit oft aditlos 
mit Füßen treten). Sie bekam üm 
auch vor Go^t. Aber was ist mit 
der jungen Modeschöpferin: Ist ihr 
»ln Umzug nicht 2 uzumuten? Und 
was ist mit der sittlich wohlsito- 
krten Familie, die 108 000 Mark Ablo- 
se bekommt nnH mm kia g t ^ gie »n»«» 
in eina anderen Schwabinger Wob- 
mmg höhere Bfiete zahlen? rnan 
schüchtern gegenfragen: MuB es 
denn unbedingt Schwabing sein, das 
teure h£ukhner Pflaster? 

Sankren aber ist notwendig, soll 
der flho W fthniingghAgtanrl wtcht ver. 
rotten, gegen Willkür und Terror dni- 
ger s^p^oser Sankrei bieten («e- 
sete und Geriet Schutz. Wohnungs- 
VOpflichtet mohr al« 
der teite von Gold und Rohmuok 
zur snzialpn Verantwortung, mit 
Mieteahlungen 'aber in»nn man «ph 
Eigentumsrechte nicht auf hmigom 
Wege kaufgi. Daiüba benscht in 
manchen Köpfmi fatale Verwirrung. 

PETER SCHMALZ 



Noch klarer wk bei Filmen auf der 
Kinokinwand soll ein neoes 
sches Vezfbhren Fernsehbilder auf 
heimische Bildschirme iU)erttagen 
knmipn. Das „Muse" genannte Sy- 
stem (abgekütrt für „Multiple Sub- 


Nyquist RampTing (^e*) Obetmil- 
tdt ausgestraUte Femsehbüder in d- 
nem 1125-Iinien-Raster anstatt der 
jetzt verwteidetai 525 Linion, Nach 
Angaben der staatliche n japa niseben 
RtinHfiinlrgi»srfL«ghaft (NHEJ, dk das 
System entwickelte, wird da Fern- 
sehempfang dadurch fünfanal klarer 
als hishp r Für den Empfang mit Hem 
neuen System sind aTlordings beson- 
dere Femsefageräte erferderüch. 

(SAD) 





ARD/ZDF-VORMITTAOSPROORAMM 

iMSPrasawAav 


1Qk25 Umw Man von i 
12.15Raporl 


ISAOTboMcehcni 
1S.15VidiMiaa 


lanOTognsAos 

1A10 Snekn. raciae. bsfgMi 

Ober di» Arbeit der Seenot-Ret- 
tungadiensta in der Nordsee 
1ASS Gebei^ieielc* Peowbo lt 
Femsehserie in 6 Teilen 
(Wh. von 1979) 

2. Teil: Der Spence-Code 
ITTnniiWeleigeinimil 
17J0 Tageaebao 

Dazwischen Regtonalprograntme 

20M TagauAaa 

2D.15 Feeer «r de» gto Se e Pwdm 

Fems^beoibeitung und Regie: 
Ebeihord Itzenpütz 
Hanno, eine itmge deutsche 3u^ 
stin, herb und inteingent. verliebt 
sich in den türkischen Ingenieur 
Tugivl. der neben seiner Arbeit 
ouch noch für cfie Rechte seiner 
lundslavta kfimplL Konrod Ko- 
diole, ein olter Rechter, ndt obge- 
brochenem Studium der Betriebs- 
wirtsdioft, einem ins Ausland ge- 
flohenen Fabrikbesitzer als Vater, 
glaubt sidi mit Hanno verlobt bis 
er ihren neuen GeSebten mit ihr 
zusammen sieht Er viriU sich an ihm 
und denlVri^ Öbefhoupt rachen, 
die er fSr den Mord an seinem 
besten Freund Theo verontwort- 
Bchmocht... - 
2LQ0 Der la Israel 

Moderation: WoH Fellar 
22SD Togestbessaa 
SAOOfaMfOer 

Neue RcRte. Musik Bve 
bl der neuen SW^Mudksendung, 
^ von Frank Laufenberg mode- 
riert wird, treten ouf: Angelo Sron- 
duordi und Bond, Herbie Hancock 
und Bond, Georg Danzer und 
Bond. 3on Akicernian und Bond so- 
wie die Gruppe Carmel 
OOLMTogandwe 


ISJS C eon a hiPena 
ISJIOlieale 
1AM RappelUBte 

Ansäit heute-Schtagze/Jen 
laJSDieBtasMte 
Ein Rocker mischt mn 
174» heute / Aesdeo Ifiedem 

17.15 Tele-niBstilerte 

Zu Gast: Boto ilüc und dos Duo 
„Dieda” 

AnschL heute-Schiogzenen 
HjOOWHdes weites Loed 

LetzterTelb BefreR von den Ketten 
1M7 Piu g rm esi S er rire 
194» heute 
19JB Dfaukt 

Mogodn mit BeitrSgen junger 
Zuschauer 
2B.15 ZDF Mogudn 

Ersot «li enst ouch in Berfln? / Gre- 
nada heute /Weltfriedensrat - 
VSKstruppe Moskaus f Rumä- 
niendeutsdie enttduBCht 

214» Denver^ton 

Colbys Testoment 
UnmittellMr nach der Trouung mit 
Aleids ist codi Cetoy gesloraen. 
3etzt son sdn Testament eröffnet 
werden. Wider Erwarten werden 
auch fiiafee Corrington und seine 
Frau Kiystle gebeten, an der Ver- 
lesung von Colbys letztem WiRen 
teflzu nehmen . . . 
21A5beute-{oon>al 
22 » MDtwechsletlo - 7 aus SB 
Spiel 77 

22.10 TraKpuehl O-Wogan 4 
23L40 Das M eine r e ws eh splel 

Bn Verkmgen 

Bne Hommage on die Ftlmhoch-' 
schule Lodz 

21.15 Pas I wter e a ti oeale Tn e Tth e nl er 
Septett extra 

Musik von CoiriBe Soint-Soöns 
Dos KOnigRdKDÖrtische Bttilett 



■7 k' M 


Sxg— erft Ulrike ledMf uad Etd— Wgi d al um d— r i w ioliBp l ol J mm 
fBrdeagroBMDradwii^VBlß.lSUhriildOTARD foidiiondbmaim 


ni. 


WEST 

1BJ» TelehoUeg 
lOJOSeiumilmfle 
194» AfctueBe Stuede 
■20.00 Tog eisd ra u 
2 aiS Mllwechs in DPnetdoff 
21.45 eff-elf helsaitnnd Htoess 

22.15 Augen der Angst 
EngHscher Sfrieffilm (1959) 

2SJB letade fBudnidrten 

NORD 

10.00 ffniMmilmitn 

10J0 Nolnr and Fialzeit (7) 

19.15 Auf dM^uiM dns ttrdnm 
DoenlBen 

19.30 WhroMlum nfnu <teubu giDbl .. . 

BOADTogussdiau 

28 L 1 S uxM chuf 

AnschL Kurznachrichten 

21.00 Ketontahsachk VeMtSg (1) 

21.C Per B l« Club 

' SwingfnglkAfQ - 
2SJ0 Latele NochricMen 


HESSEN 


1K00I 
ItAOMom 
IBASImMglll) ■ 

194» PerOtsmsrftimiBsl tu Ikbtuar 

19.15 Wob tnn milder Za» 
19.469odl,leal,Seeia2) 

20:15 NnlUmenl, Pialglen, 
Pnwpeitiw 

21.M Diial oAfaeO und Spurt' 

2200 Die Wand (2) 

Frz. Femsemnm 
(SendeschL 23.25} 

SÜDWEST 

ltnntoiiiwiiiitiiii 

ItZOTelnkoBngl 

EngBsdi 

Nur für Boden- WDitfembera 
irUff flhneffirlinn fsi PiNibs 
NwlOrlOiekümd-Ptotz 

19J0 Dk Abendsdrau 

NürUkdasSaaitond 

19J0 Snor 3 ragieiial 

Geme/nAoAspr 
SOdWestl 

lOJSNadnklMn 


sprogramm 


limserie fn sechs Tellen 


19J0 Zeit geuug 

^emimseri 
" Von Franz X. Bogner 
5. Der Kraul 

20.15 laltaal 

DrnitelRge Reihe von David 
Thompson 

21J0 Dos Cehnhnnls der fOnf Gcflbnr 

metdekah) 

Amerifcontacher Sptoffilm von 1 950 

22J0 KelealaiHMcM Vened^ 

BAYHUI 
17.45 TeiakoHog 

10.15 BBdMbegen dar Abendsebon 
IjjüttnnilBüiun 

ISJOU M si lniil u iig qni MtW we ch rts ed 

tajem-IOBi'BO 

WnrtnfttBnHrhen 


S ti chnrat t 


tDjBZeimuleoel 
2U50anSMSebe 
tUOBwidsehau 

HJODeritnidgeWegrerPnuming 
tiraallO 
2Z45Z.E.N. 

27roT1IMBBhiranunsi 
SJStneAdmv 
SüHlloMeflhefteefc 


Eine Sonderseite 
der WELT 
am 26. Januar 


DAS POUnSCHE BUCH 

Rezensionen wichtiger neuer Bücher 
aus dem poltischen Bereich. 

Besprochen werden unter anderem: 

Andreas Hiligruber. 

Geschidile der 

Bundesrepublik 

Deutschland 

von Theodor Eschenbuig und 
Hans-Peter Schwarz 

Hans-Joachim Mallre: 

Die unberechenbare 
Vömmcht 

Wohin steuern die USA? 

von Peter Merseburger 

Giselher Schmidu 

Herrschaft und Sprache 
Studie zur polHisihen 
Terminologie der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

von Wolfgang Beigsdorf 


Sie erhalten die WELT überall im ZeitungshandeL Oder 
Sie abonnieren die WELT: Dann sind Sie t^ch weltweit 
orientiert und versäumen keine der vielen interessanten 
SonderverofTentlichungen dieser Zeitung. 

Probelieferung kostenlos. 

DIEeWELT 

OriASHASOIOB TASSSSKITaNS FOS DIDTICIUND 

Vertrieb, Postfach 305830,2000 Hamburg 36,lbl. (040) 3474717 


nr. MiM red Schee l VidBteneiclit 

Wd mdnr U^U zu ton: 

l^raidcnfcontD 

909090 bd allen 
Baiüsn, Spaifcassen 
und Posfsdiechanit 
Koln 909090 - 50 L 
Dem Ldben zalkbe 
Deotsche 

lKFdKhilfee.V 





Bielefeld 
Herrschaftl. Villa 

verkehrsgÜBstige, citynahe, ^eichwohl ruhige 
Lage, Grundstück 3000 m^, Fkw-Stellfläche^ 
parkarüge Anlage, 3geschossig, 750 Nutzflä- 
che, Ölzentralheizung, we^oUe Einbauten, 
Baujahr 1902 mit späteren Änderungen Unter- 
schutzstellung nach DschG bevorstehend, Eig- 
nung u. a. als Ihtemat, Sanatorium, Gemeinr 
sch^tspraxis, Seniorenheim, Tagungsstätte etc., 
gegen Höchstgebot, Besichtigung nach Verein- 
barung. Angebote bis 17. 2. 84 an: 

Bundesvermögensamt Bielefeld 

IXimerstraBe 49, 4800 Bielefeld 
Tel 05 21/ 6 20 91-93 


Nflhe Montreux und T 

3-2.-JUaits.. T7 n^, ab Sfr ISO «90; 4-ZL 
Süche kon^ dnger., Spannteppiche, 
kpL, Keller, innige LaM. Fe 


op-SUguWotun 

L-A|mts„ 97 in*, ^ sfr 1T7 200. 
, gr. Batton, Bnd, sep. GAste- 
Fezzien wundenebOne Cteüet- 


TTapitai Ca. 30%, Hypotheken zu «%%. 
PC-DmOBXLIEB SA, TOÜR-GBISE 6, CH-1007 LAUSANNE 
*TeIefozi 00 41 / 21 / 26 26 11 



Westuriond/Sylt 

Eteeatunurwohramit. 47 n^, Bai- 

WB.T.VW1M. MM » « M. «HB bn 

kon, Kflcbe, Bad, Absteür., Ld- 
xus-AuBst, 4. OG, Dap&-Gaxa- 
l^npL, von Privat su venanifeo. 
10194563/2143, 
nach 19 Obr 6 45 63/ 14 76 

Znverkaufen 

5 -Zin»ei^WohnuBgeB 

Ausland erbe wilhgung Vorhän- 
de □. 

Maitsanaf 

lUL 1 86 / a 69 56-n U 66 

Für ImmobiUenvexfcnnfb in 
BeiliB — EUit TfWHinhiTiawinek- 

1er - Clayafiee 335, 1000 Beriis 
37, TOL 030/ 8 01 60 81 


Für Anzeigen 
von 

fiewerbllehoB 

Makleni 

BWl 

Wohmmgs- 

raniiRtteni 

gebräuchliche 

Abkürzungen 


HMB. Hausmakler 
MM. Makler 


RDM Ring Deutscher 
^ Makler 


Verband 

Deutscher Makler 

ni Verein. Hambg. 
Hausmakler 
von 1897 e. V. 



BgMtuRis-fComfart-Wobnung 
VW^M - BaunataKAIlenillle. 
herrfich« Waldrandlage, Baujahr 
1978, 4 ZKB/WC, Dusche/WC, 2 
Balkons, 109 m* Wohnfläche, Ge- 
rage. DM 210000,-. 

Heindrich 

mt. REMNAHMCaiAN 

■nraassm^Si 

Opcratc. 3 ■ 3Sn Krad • M. g a / 1 m a 


Mietshaus 
in Vreden 

nahe hoU. Grenze, WinterswykJ 
Stadtrandlage, Efaxwohnerzahli 
18000, Baujahr 1973, 8 Wohnun-i 
gen, WobnfUche 676 m*, fest ver- 
mietet, VoUkeUer, solide Bauwei- 
se. Grundstück 863 Erdge- 
BChoß kann als nrnrhUft ausge- 
baut werden, bei 801orUger| 
Übergabe zu verkaufen. 

ZuaehiUten unter B 3652 an 
WELT- Verlag, PofltCaeb 10 08 04, 
4300 Essen. 


(z. Z. landwirtsehafUicbes Wohn- 
haus und Wirtschaftsgebäude), 
auaboweUdg auf ca. 330 n* Wofan- 
llidie, Grundstock ea. 17 000 m*. 

Kaufpreis OK 1 250000,-. 

Schriftliche Anfragen an: 

Ueeegang Innnoblllea EDM ■ 
Anf der Sebnnne 9 
4448 Gme^breldi 1 


Wir können Ihnen in Trier in einer Wohn- u. Geschäftsstraße 

In unmi t to lbarer Nähe von ALDI und UDL 

ein Ladenlokal 

vmi ca. 200 VK + Lager + Nebenräume, zum monatlichen 

Mietpreis von ca. 22,— DM/rn* VK bezugsfertig anbieten. 

GOirtzer & BöRe Immobilien GmbH 
5500 Trier, Telefon 06 51 / 7 69 69 


I 


Aft-Bausparfconten 

wawpanaaug rt t t 
BIESE ■ TaL 0S341 / SS319 


I 


Das Anlageobjekt! 

MshifonRIanliaua in KraWd mit 29 Woh- 
nunom mtt Insgnamt 2012 nr Vibiinfacha 
und 8 Garagsn- Ba4ahr 1874. 

Miotelnnahinen p. n. 215 000,-% 
KBufpiali £9 hOa. Obtmahim von ca. 23 

Mle.FlnwB,4flttriniTi6oBeh. 

AMfeOnfla afWR: 

Partner 

__Ni^j4 ywys. mW». ww»»i e 1227_ 


HARVARD 

SECURITIES 

INTERNATIONAL LTD. 


Händler in imematiooaka 
Vfcrtpapieren 

Harrarfs festig ScUaOpreise: 

Bdmom ResQUFces 0,61-0,84 

HaidRockCsb 1,39-1,« 

General Estates liaiited 2,70>3A3 

Thddablmestmentt 135-145 

VTC 2,49-3,20 

Alle Preise in DM 

Aic 

Harvard Securities IniemaijonaJ Ltd. 
Hi^enzollernring 4S 
D-SOOO Köln 1. W.-Gerniany 
leUQ2 21)233071 

Blae senden Sie mir ein Freiexemplor 
Harvard Market R^ft 
Name: -- 


TeL-Nr.;. 


Untemehmensverkauf 

aus Altersgründen, norddeutscher Bereich, Branche: 
Herstellung und Einbau von Betonweefrstein und 
Natursteinteilen. Umsatz ca. 5,5 Mio. Gewinnerwar- 
tung ca. 350000,-. Auftragsbestand bis Juni 1984, 
überleitende frütarbeit gewährleistet. 

Zuschriften unter A 3947 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Neubau-Hallen 

Tjingonfald 200, SoBngeu 200, 
Wuppertal SOOO a? vmnietet 
y^^TeL0affi/6O94 


i) 


weltweit ^ i 
shher orientiert 

DIE 9 WELT 

nuiAoviti ufiuumx» m anTMiuxs 


Kapitakmloge 

Sehr mt geführtes italieni-| 
sches Restaurant in Biele- 
feld-Altstadt, aus fiinuliärenj 
Gründen zu vexk. Auch gut 
geez^pi^ £ ein spanfsenes 
Restaurant. 

TeL 

05 17 14 02 od. 49 22 13 


Betriebe müssen anders 
rechnen ab 1.1. 1984 


Kompetent und praxisbezogen ver- 
mittelt die neu erschienene Arbeits- 
hiife den Beitragsabzug 
bei Einmalzahlungen; 

PiBgi[r:^%Jlwte .« Ochnabei. ■ , 






*1 der ; 

O c d a l ra iU cbni ii n g 






iWiallMfo Ifa de faetataUdie PlaidB : 


B e d w m Veiing GnM- 


Autoren: i>. Friedrich Papp», zuständiger MMste^ 
dirigent hn Bundesarfaeitsm in isteriijm; 

Bernd Hentschel, Läter Lohn- und Gehalts- 
abrechnung, Ford Wsrfce AG; 

Fritt Schnabel, Geschäftsführer der Bundes- 
vereinlgiing der Deutschen Arbeitgeberver- 
bände. 

ISBN 3-7616-0728-8, 88 Seiten. broecNert 
Bnrelpreis 17,- DM zuzGgl. VOisand + MwSL 
. Staflelpreise auf Anfrage 


Bestelicoupon 


Emsanden an: J. P. Bachem Verlag 

Ursulaptatzl, 50(»Köln1 

IchbesleHe 

Ejqal. Pappai/Hentsehel/Schnabel 

Neues BehragsrecM fw Bnrnabahhin- 
gen zum Snzet-ZStafleipreie + Ver- 
sand + MwSL 


Name: 


Anschrift: 


Datum/Unterechriffc 


/■ ^ 


‘ V • 1 J 


_ ^ Vm . tu 


t 









KULTUR 


19 


BfittWoch, 25. Januar 1984 - Nr. 21 - DIE WELT 




:5 


3r*,« 


ä*tel?'iea 


b 

Hli\ 


SS • 

•iTn 


KB 


Heinrich, 
mir graut’ s . . . 

cf - JHeiiuich von Kleist Super' 
s^: So lautet eine schone 
wbCTSchnft auf den Bücfaecseiten 
des ^Observer", und auch in den 
Ubpscbriften anfegr britzseher 
ist iin Augenblick viä von 
Kl^ die Rede. Wer aber ^ubt, 
die Briten hätten nun endlich das 
Werk eines europäischei Dichteis 
entd^kt, den ma^h einer auf »tem 
Kontinent gleich nach Goethe 
kennt - nun, der irrt sidL ■ 

Auch in Großbritannien swbt das 
sogenaruxte I^turieben etwa so 
aus, wie es vor drei Jahtzdinten 
WoUigang HOdesheimer in den 
JLieblosen Legen^“ bös- 
artig und nack wie vor höchst er> 
heitmd abg^hildet hat KJ^ ist 
nicht auf die britischen Buchsäten 
geraten, weü etwas von ihm erschie- 
nen ist, sondern, weil Seeker -f 
Waiburg etwas über ihn vozgelegt 
hahpr>‘_ die 313 Sehen der znittlei^ 
weite betagten, doch ausgezeichne- 


tai EteeUBiogra]^ von Edgar 

mfaagg 

Vor einiger Zeit ist bet Penguin 
auch ein Band mit Eleist-EnSläin' 
^ erschienen, aber das hat eigent- 
lich niemand zur Kenntnis genom- 
men. Und Kleists dramatisches 
Werk, so gar nicht nach bekannten 
Regdn geschrieben und stets etwas 
unbeimlidi: Es findet auf dem briti- 
schen Theater nicht statt. Es sei dies 
als Mbikwüidig^ceit verbucht, ohne 
^ Briten Kteist auldrängen zu 
wollen, wir behalte ihn ganz gern 
für uns. 

Woran liegt es, daß die Biogr^ 
;due weitaus mdir Aufinmksamkdt 
erregt als das We^? Die Biographie 
spi^t für oboilacliliche Leser dn 
britisches T.iohimggWiwhp», den 
uiüserechenbaren Deutschen. Zu- 
dem, der Eleistsche samt sei- 
ner vttzwickten Anmut laßt sich 
teicM hu Französische übertragen, 
abo* nur sehr schwer ins Eni^sche. 
Auch die Inhalte scbockieie^ als 
ob sie. von heute wären. Ne^ da 
begnügt man sich besser mit der 
Biographie - und überläßt die Oxv 
ginätexte den Germanisten. 
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Auf E)eutschlandtoumee: Stockpuppen aus China 

Der Weiße Kranich siegt 


E rst kürzlich konnte man erieben, 
wie der Affenfconig das Weiße 
Knochengespenst besiegte. Das Pe- 
Mn^r Schattenspieltheater hatte die- 
se volkstümliche Geschichte bei s^ 
ner De utschlandtoumee vorgefuhit 
(s. WELT V. 22. IL 19^. Nun ist sie 
wiedertuu zu sghpn. Diesmal von de" 
Stabpuppen des Shanghaipr 
J^eD^i‘‘-l%eaters gespielt, das bis 
Mitte Marz in .40 Städten uiftritt. 

Beim Touzneestait in Köln stand 
alterdinp eine and^.Geschicbte auf 
dem nogramm; „Der Rubin^ Es ist 
das Märdien vom Wdßen Kranich 
und vom Phßnix, die einen Rubin 
schaffen, der der Erde und den Meo- 
schm GUick bringen soll Bose Gei- 
ster versuchen das zwar zu v^hin- 
dem, aber als äe sich fast am Ziel 
^uben, werden sie überiistet und 
überwunden. 

Diese eintecbe Handlung ist Anlaß 
für einen bunten Puppenzauber, der 
äch in der Musik und da: Bewegung, 
m gesungenen und ^sprochenen 

Texten an der Kanton-Oper orten- 
tierL Wie dort srngen-dte h^oner mit 
tiefer Stimme und nicht-wie bei der 
Pekii^-Oper - im Falsett 
Einen Hauptreiz . gewinnt das 
Puppentheater aus seinen magischen 
Effekten, die auf dem Schaospieter- 
theater nicbt'mö[^di'Sind;Da'v^~ 
wandelt sich das Mibsche Gesteht der 
Sflber-Schlangen-Dämonin plölzlicb 
in einen grünen Schlangenkopt oder 
der Kopf des Gött^rgeistes spaltet 
sich, um (Uchtr)Blitze za aitlassen. 
Bei einem fetten , saufenden Geist er^ 
sdidnt immer wieder ein zweiter 


Kopf aus dem Bauch, um vorwitzige 
Bemerkungen zu machen, und der 
Verformgeist kann seine Arme über 
die ganze Bühne und einmal auch 
quer durch den Zuschauerraum aus- 
dehnen, um den Rubin zu greifen, 
oder smnen Körper fast fünf Meter in 
die Hohe wachsäi lassen. 

Die Puppen messen zwischen 2,20 
und 1,50 BCeter. Geführt werden sie 
mit einem der den ^iper 

tragt, und zwei weiteren Stabäi für 
die Hände Diese Stäbe verffigen 
über eine zusätriiehe Mechanik, mit 
d^ sidi der Mund und die Augen 
bewegen lassen, oder mit denoi die 
Finger greifen und z. B. eine Feder 
aus dem Kopfschmuck ziehen kön- 
nen. Die Kleider der edlen Puppen 
sind rmch verziert und ferbeiqirach- 
die der Geister mit Fratzen oder 
Glitzeikram geschmückt 

Das Puppenspiel ähndt mit sei- 
nem WediseL zvrisdien langsam- 
beschaulidien S?mpn und turbulen- 
ten Zauberden oder Kämp^ den 
chineaschen Opern (die wahrsdiem- 
lidi aus solchen Puppenspiden er- 
wachsen sdnd). Den Sto^uppen 
muß jedrch bd aO^ Kunstfer^^ 
üuer Spieler die artistische Perfek- 
tion der tebenden Opemstars vosagt 
bleiben. Und da sie oft «ifai gefeHig 
tmri-^- besmdas die kleinen Vögd 
aus dem Kranich-Gefolge - allTii 
niedheh gestaltet wurden, eraeiefaen 
sie audi nicht die poetische Verzau- 
berung, die von den Schattenspielfi- 
guien ausgdiL Aber ein theatrali- 
sches Vergnügen sind sie allemal 

PETER DITTMAR 


j Aachen: Humels Ballett „Othello und Desdemona“ 

: Tendenz zum Würgen 


"Vv?- 


A m Anfang war Neumder. Er be- 
stePte Hambui^sche 

Co m p a g nie bd dem in Beriin Idien- 

den amprikawigplKm Komponisten 

Goald Homd. ein abendfiülendes 
„Otheno‘‘-Ballett Doch als die schrof- 
fe Partitur vorlag, brannte gerade der 
Hambuigische Opernfimdus nieder 
iin<i mit iV»m wohl auch die Lust, Hu- 
piplg sperriger choreogra- 

phisch zu Diensten zu sdn. 

Acht Jahre jed^i&lls mußten ver- 
gdien, bis Neumdeis Ballett „Othello 
iinH Desdemona“ in Aachen nun sei- 
ne späte Uraufiühruz^ edebte - aber 
beileibe nicht in seiner Choreogra- 
. phte. Die . entwarf statt dessen 
Aachens neuer Ballett-Chef 
Pick. Die Auffuhzung machte deut- 
lidi, daß nicht das Feuer in Hamburg 
aiiftin Neumders Lust an H umels 
„Otheno“-Musik niederbraimte. 

TTnmd hat sich duTch sei^ Arbei- 
ten fiir Gerirard Bohner wiedetholt 
ausgezeichnet. Mit sdner „Otbdlo“- 

Fartitur legte er nun sein bislang aus- 
ladendstes Stück vor, und Werner 
gftihw am PüÜt des oft achzendäi, 
mtfamter stöhnenden, sogar maneb- 
xnal spottenden Orchesters führte es 
auf Die Aachener Musi- 
ker, an ihrer Spitze, setzten 
sich mit musikalisdier Loyalität für 
TTnmpk heiausfordemäe Arbeit ein. 
Ds aber batte diesmal die eigenen 
wohl überschätzt 
TTnrnoig M»gik ist voffi eisten ^- 
genbüds an bereits auf dem Siede- 
punkt, und Humd versucht wei 

Stunddi lang, ihr diesen Hitz^TM M 

erhalten. Das gdingt ihm auch, doch 
d« Vasehleiß an Htoteresse ist 
den^ aionxL Es 
paiM* an musikalischer Wendi^J 
an Kontrasten, gldchzeitig an swh 
stdgemden BVirtschrdbungen der 

dngebrachten Ideöx Im ür^ 

chen Klangraum» so rdchfartegerist 
schont die Handlung am Ende auf 
dtfStdle zu treten.' 

Die musikalischen Zellen des W^- 
kes schießen eher in Bi^^ JP 
die Tiefe. Humels dornenvolle Musik 
mit ihrem atemlosen Blcchblä^^ 
kQQhd, ihren enervierende sstr^ 
rW hewefluneen in hohen Lagen, m- 
IST Tfendenz zum bddenun en^ 

langstredcengeräusch verarbeitet^ 

lerdings auch wiederholt 

aus älter Zeit in diamatisc^tii^ 

ver Verschränkung. Am Ende be- 


gnügt sie sich mit dno* Abfbl^ zu 
vider musikdra- 

matischer Felder. Sie hat am ForU 
gyng der T^ödie nicht teil Sie 
schrdbt im Auftakt schon den 
Schlußakkord. Damit hat natürlich 
auch die Qidieographie ihre Bebe 
Flage. 

Pick stützt sich auf einehdle^ klare 
Aiieetatfam g Jorge ViBarreals, die den 
i]y ft]^anri .s peT ta pi^igben Rahmen der 
Aufiübrung bildet Das Au^ darf 
äch an ihrer freuen, während 
das Ohr mitunter unter Hiimels mu- 
^t-giierhgr WelB^ut ächzt Al^ Id- 
ger versagt es sidi Pick, die (3e- 
schiebte choreograifeisch dix^est zu 
manhan. Er geiät rasch ins schöne 
Arrangement, ins choreographisch 
Beliebige, aus dem sidi die Hand- 
iimgadranffi » kaum deutBch ablesen 
laeeow außor daß Othdlo schwarz ist 
und wohl von Anfang zum Würgen 
tendierte. Dem fällt unter vid Beifall, 
das Ballett am Ende zum Opfer . 

KLAUS GETTEL 



Entdeckung für die Kunstgeschichte: „Die heimlichen Reisen des Herrn Courbet“ in Baden-Baden 


Doch mit dem Skizzenblock unterwegs 


Dos Eodtt: SchluSszAM aus 


&ita«i..c«toUo^gjhaij« 


Z wd Wdten erwarten den Besu- 
cher dä Baden-Badener Kunst* 
halle in diesen lägoL Zunächst emp- 
^gt ihn das Zaubeikabinett des dn- 
zigartigen Zetchners Cteorges Seuzat 
(s. WELT V. 15. 11. 83). Danach erlebt 
er eine Sensation ganz anderer Art; 
denn gldch nebenan lernt er den bis- 
lang so gut wie unbekannten Zeich- 
ner Gustave Courbet kennen. 

Für die Eiziheimischen halten diese 
„heimlichen iteisen des Herrn (Wür- 
bet“ („Les voyages secrets de Blon- 
sieur Courbef* - so der Titel) noch 
eine weitere Übeiraschung bereit, 
nämlich eine Fülle von Tgiphnnngan, 
Aquardlen und Ölskizzen (^ur^ts 
mit Motiven aus BadenrBaden und 
der näherai Um^usg. Mit Hilfe ei- 
nes .illustrierten Führas** von 1866 
konnten mindestens ßbifzig Blätter, 
soweit sie nicM beschriftet topo- 

graphisch zwdfdsfid lokalisieit wer- 
den. Und auch die restlichen zwei- 
hundert versprechen noch weitere 
Entdeckungen. 

NachßxschungeD der XuastiiaUe 
in alten Hotd- und Kurlisten erbra<fa- 
ten die Bestätigung, daß sich (Wür- 
bet, der das mondäne Badeleben lieb- 
te - in der Ausstellung finden sich 
auch Blätter aus Spa und Biarritz 
häufiger in Baden-Baden aufeehaUen 
hat Besser bekannt waren bisher sei- 
ne Aufenthalte in Hamburg, Mün- 
chen, f^ankfürt oder Darmstadt, wo 
er äch als ofolgieicher Jäger und 
Maler feiern ließ. 

,, Es wäre jetzt keine allzu große 
Überraschung mehr, wenn auch von 
den anderen Reisen des Kunstlos 
über kuiz oder lang Zeichnungen und 
Skizzen ans Licht kämen: denn die 
AussteBung in Baden-Baden läßt 
kaum einen Zweifel daran, daß auch 
Courbet, entgegen der bisboigen aß- 
gemeinen Übereinkunft, wie die 
Mehrzahl seiner Malerkoll^en mit 
Skizzenblock und Bleistift durch die 
Welt gegangen und goeist ist Nur 
etwa dreißig Zeichnungen von seiner 
Hanri und drei SkizzenbOcher, die der 
Louvre aufbewabrt, waren bisher be- 
kannt Daraus zogen die Kunstwis- 
senschaftler den typischen Kurz- 
schluß, Courbet habe so woüg ^ 
zeichnä, weil er „der Meinung war, 
daß nur mit breitem Pinsel und nur 
mit der Färbe ein echtes Abbild der 
Natur zu errochen war". 

Diese kluge Eridarung wird hier 
nun grundlidi wideiiegt; wie über- 
haupt das^ übeiüefeite „Image“ des 
Künstlers bemerkenswerte Korrektu- 
len ofahrt. Nicht mit breitem Pins^ 
sondern mit spitzem Bleistift, mit 
Kohle und Kr^le näerte sich Cour- 
bet der Natur und ihren Gieheinmis- 
sen. Er tat dies oftenbar mit vid «Ge- 
duld, in Imufig wiederholten Versu- 
chen. Nicht weniger als 256 Zeich- 
nungen sind in Baden-Baden auf 209 
Blättern zu sehen; denn 47 davon zei- 
gen auch auf der Rücksdte eine 


Zeichnung oder Skizze. Sie werden 
ergänzt durch 33 Ölskizzen, zumeist 
auf Pappe oder Papier. Die Aquarelle, 
die wir hier den 2^ichnungen subsu- 
miert linden, sind überhaupt ohne 
Beispiel im Oeuvre dieses lifelers. 

Diese Blatter stammen aus einem 
Konvolut, das vor Jahren in Frank- 
reich au^taucht ist und bei seiner 
ersten Aiustellung in Marseille merk- 
würdigerweise fast ohne Echo blieb. 
Ein äkikel von Courbets Schwester 
Zoe und dem verhaßten Schwager 
Reverdy Iratte es auf den lifartct ge- 
bracht Die Zeichnungen befanden 
sich also seit mehr als hundert Jahren 
im Familienbesitz. Jener Schwager 
spielte bei dem Prozeß, der den 
Künstler schließlich ins £Ü1 trie4 ei- 
ne ziemlich intrigante Rolle, (^ouibet 
traute dem ^ar alles äOgliche zu, als 
es 9ch m seinem Ehernhaus einniste- 
te, während er, schon kraftios und 
krank, in der Schweiz seine hohe 
Geldstrafe (für den Sturz der 
Vendömesäule) „abaibeitete“. 

Vor allem der Hambuigip B^xosthi- ' 
storiker und Couxbet-Spezialist Klaus 
Herding ftUdte sich von der spaten 
Entdeckung herausgefordeit sät äe 
ihm vor zwei Jahren zu^nglich wur- 
den, beschäftigt er sich mit den 
Zeichnungen und bemüht sich, bis- 
weUen etwas gewaltsam, sie in sein 
heterogenes (iourbet-BiM einzupas- 
sen. Nicht zuletzt ihm ist das Zustan- 


dekommen dieser Ausstellung zu ver- 
danken. Ihr Unteititei „Unbekannte 
Reiseskizzen aus Baden, Spa und Bi- 
airitz" ist keineswegs ersdiäpfend. 
^ sehen außerdem - wiederum kei- 
ne geringe Übeixaschung - Zeichnun- 
gen nach Werken alter Meirter wie 
Memiing, van Dyck, El Greco, Velas- 
quez, del Sarto und anderen auch 
Porträts und Karikaturen, Tierstu- 
dien, Arphi t^kliirgpiphnimgOT iinri 
Landsäiaften aus anderen Gegend 
Ftankieiehs und Belgiais, aus Hol- 
land und d» Schweiz finden sich ne- 
ben vielfiguiigen Szenen aus der 
Iheaterwät zum Bdspid. Sie alle et- 
harten die Vamutu^, daß wir es 
hio- nur mit einem Teil des zeichneri- 
schen Oeuvres zu tun haben. 

Was wir in Baden-Baden zu sehen 
hffirnTnmpn ist imstande, unsere bis- 
herige Vorstdlung von der Kunst 
Courbets bedeutend zu erweite^ rie 
in wiaiv»hpr Hins icht zu revidieren. 
Die Blätter umfassen einen Zeitraum 
von rund dreißig Jahren, fast die gan- 
ze Sefaaßfenszeit; aber sie venaten 

It^ne eige ntliche Stüentw icldiing . Im 
rte genteii, eine Reihe von frühen Na- 
fuistudien sdiänt uns aus heutig» 
Sicht b»eits „weiter“ als viele Date- 
ien; sie nehmai augenscheinlich Cä- 
zanne vorweg. Oder soll man Rauben, 
daß (^äzanne sie gekannt hat? Das 
muß " fc ht gain; vielmehr lehren »ns 
diese Zeidmungen, daß zu allen Zei- 


ten die großen Maler - auch Leonar- 
do, audi C. D. Friedrich - diesen in- 
geniösen Bontgenblick durch die 
Obeflädie der Dinge auf ihre geo- 
metrischen Gnindmuster, ihrePortn- 
stniktur und inn»e On^ung besa- 
ßen, der sie befahl^ instinktiv auf- 
zuspüren, was von innen ihre äuß»e 
Erscheinung formt 

Der ex»nplarische Realist Couibet 
beweist hier eine stupende Kunst der 
Abstraktion. Denn Zeichnoi, das 
narth pinpm berühmt»! Woxt „Weg- 
lassen“ bedeutet, ist eo ipso Abstrak- 
tion; und er behärschte virtuos alle 
Techniken der Zeichxuiiig, setzte sie 
fast hnmer glaichwätig ^ ob 6S Sich 
um vmschiedeiie ^rtegrade des 
^iMiyt ift ff hanridt, um &dde oder 
Kohle, um Verreibungen, Verwi- 
schungen oder Laviäun^n, die 
nidit selten den Charakter von Aqua- 
rellen aiindimen. Die fest kontuiierte 
Fbrm korrespondiert mit souveränen 
Fotinaufiösun^n, Unvollendetes 
bld^ ne^ voll»idet»i Partien ste- 
hPfi, Skzräenbaftes gewimA durch 
Farbe und unversehens end- 

gültige Foixxl Parallel zur Gesetzmä- 
ßigkeit d» Natur behauptet sich sou- 
verän die bildnerische Gesetzmäfiig- 
teit der Dehnung und suggeriert 
trotz aller Abstraktion Genaui^ceit, 
Natuitreue und qnnlichp Realität (bis 
11. Jißrz; Katalog 45 Mark; anschfie- 
ßend Zürich). ^ PLUNIEN 
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Ein Essay von Diderot in Zürich auf der Bühne 


Theorien vorgespielt 


I m Theater am Neumar^ Zürichs 
größtem unter d»i kteirssn niea- 
t»n, und seit Jahren unter vezschie- 

lrih-|rtlyriS"b pmgres s iwn und 

b-atifiriStiti4«ch tinWftmpptentpn Di- 
rektoren in jedem Stirne verlottert, 
wtitl nun unter der neu»i Leitung 
von Pet» Schwdzer ein recht inter- 
essantes Experiment gezei^ Giund- 
la^ diesmal ist ein &say in Dialog- 
fbim von Denis Diderot Dieser - das 
wissen nur nodi wenige Literaten au- 
ßerhalb FVanioeichs - war ein bedeu- 
tend»’, wdl gesdieiter l^drter und 
Deals» des 18. Jahihimderts. Neben 
gpWm S^ptw»k, »n» ^n^ändi- 
g»i franzöaiseh»! Enzyldopädie, v»- 
faßte » ctea Dialog „Das Paradox 
üb» den Schauspieler“, d» mehr 
üb» Theater, seine Akteure und ihre 
Motivierung sagte, als es je zuvor ge- 
schehen war; nur Lessxng gelang zur 
selb»i zät VergLechbares. 

D» Dialog wird also von zw» 
Schauspielem gebracht Er wird ab» 
auch foztpföhrt, d. h. die Idee, üb» 
Theater s»nen Sinn zu diskutie- 
ren, wird bis in die heutige Zeit wei- 
tergetrieben. . Es kommt fast jede 
nreaterthetuie dran, über die von 
Kleist bis zu d» von Meyerhold und 
Brecht Komi^lator und Re^sseur ist 
d» junge, 1976 in die Bundesrepublik 
an gew a nderte Rumäne iräcolas 
Wölcz, der nicht nur fiappierend ak- 
zentloses Deutech ^uicht, sondern 
auch sehrvid vom Theat» weiß, Irei- 
neswegs nur vom rumänischen. 

So weit, so gut od» zumindest dis- 
kutabel Ab» das wäre ja nodi nicht 


aberuäfuUend. Es w»d»i dem Mon- 
sieur Diderot gewissermaßoi zur Il- 
lustration des Vo^etiagenen od» 

Postulierten Rganpn ane 

Produktion»! vorgefiihrt Produktio- 
rren, die zu all»i Z»ten imd in vieten 
lÄndem stattg^unden haben. IHde- 
TOt und w»ter auch wir bekommen 
da ungäieu» vid zu sehen. Man »- 
lebt Hamlet mit seinem Monolog 
gTaiffTi Zweimal, gi"i"al wie gewohnt, 
»nroal auf naturalistische Mankr ä la 
Stanislawski, wlann Rainmtala aus 
dem Färöen Osten, Eurii^des, ab» 
aucüi Jesus und Maria, dann wied» 
Racine, ein Stück Commedia 
ddl'arte, Grand Guigxml, Bert Brecht, 
Kleist mit seinen Blazioiietten etc. 

Jensdts d» Frage, ob das alles no- 
tig sei od» auch nur sinnvoll: Man 
kann so vide Stucke und ^»ele üb»- 
haupt nur mit m"*"* großen Anzahl 
von darauf traini»ten Schauspielem 
voifubren, gdeitet von darauf spezia- 
lisierten RpgjggwiTPn, nicht von »- 
n»n, sondern von vieleiL Man kaxm 
femöstlicbe T»npdtänze nicht zd- 
gen, wie man sie ach in Kölschen^ 
bro^ vorsteOt, Commedia ddl’arte, 
die hohe Kunst erfordert, nicht em- 
fach nur HinrotzeiL 

Zu vid mdu standen ab» offenbar 
die äfittd nicht zur Verfügung. So 
muß leicht bedauernd veräcbert w»- 
den, fast durchweg 
agi»t wurde. Kbffl künstlerisches äk- 
eignis. Eher schon ein ^d^giseb» 
Versuch, als solch» vidleieht nidit 
wift glünlrL GURT RIESS 


KULTURNOTIZEN 


Die nreite Entturwociie d» Bun- 
desrepublik Deutschland in Ungarn 
ist jetzt in Budapest be^mnen wo^ 
den. Sie dauert bis 30. Januar. 

Das Fnnkfliii» Arehitektnimii- 
wird am 4. Mai als erstes d» 
ftTTi gft g»nflnt>ten Mu- 
seumsufer geöffhet werdeiL 

Das Ensemble d» Kölner Oper 
vom Inteiessenverband der 
London» Westendrlbeat» mit d- 
Tipm Preis für die beste Opeminsze- 
niening geehrt. 

Gerd Flederkiiig, sdt 1977 Ldter 
des <^ldmarmfTaschenbudi-V»la- 


ges, hat gekündigt; wdl » mit d» 
Konzeption des Bertelsmann- 
Välaps, dem Goldmann jetzt gehört, 
nicht einverstanden war 

D» SebwedeGöranTonstrom»- 
hidt in Ifelrinki den Nordisdien Lite- 
raturpreis für 1984 

JeanpFbilippe SaintFGeonrs wurde 
vom französisch»! Kulturminister 
2 um neuen Generaldirektor d» Pari- 
s»Op»»naimL 

Die Schanspieleifn Eva Flebig ist 
in Hamburg im Ah» von 83 Jahren 
gestorbm. 


Andrej Tarkowskis Film „Nostalghia" im Kino 

Qualen des Heimwehs 


D ies» Film des Russen Andid 
T»kowski ist von sdü» betäu- 
bend» S^nhdt und Tl^ Er hat 
mystische Leidensquali^texL Er ist 
dne hohe Klage. Er hängt dem, d» 
ihn auch nur «nmal ges^en hat, mit 
seinen quälerischen und geqi^lten 
Büdem d» entsetzlicher! Hdmatlo- 
si^rert fast ve^iftend in Schonhdt 
axL Es gibt für diesen Film kaum Vor- 
bild», wenn nicht die frühen Produk- 
te des französischen od» spanischen 
Surrealismus. Ab» d» w» ganz an- 
dere. Er ist in d» Fümgeschidite di- 
neVe^leich. 

.Nostal^iia“ ist so gut wie ohne 
Hamtiimg Rin tussisd!» Mpnsgh er- 
scheint in Italien. Er ist dnpr russi- 
schen TfftTwpnwigtpnPTgffhpinimg euS 
dem 19. Jahrhundert auf d» Spur in 
d» Toscana. Er sucht eine ferne, v»- 
wandte Seele. Er findet sie nicht Er 

verrennt «»limpirgliph imA syh $ T^ 

in »n» Fülle von schi» mirstiseben 
Büdem und Vorstellungen em» op- 
tisch betäub»!den Hefe Innenwdt 
wird unversehexrs sichtbar. 

Sphp^ipht Tipht sirh in imm» neu- 
en Arrdchten d» Unv»geßlichk»t 
durch den Film. Es geM um Gott und 
iitn die d» rassischen Heimat- 

ing gtepii F»ne voD d» Heimat ist 
Gott-Feme. Sog» die steineme 
Schönheit d» Toscana, in imm» wie- 
d» betäubeode Süd» und Sequen- 
zen ist da auf schro»dicbe 
W»se gar>g olme TtosL D» FUm 
bl»bt im Grunde ohne Erklärbaraat 
Ab» » macht sieht man ihn, tatsäch- 
linK 

T»kowski ist mit dr» bedeuten- 
den FBznen („Polaris“, „D» Spiegel“ 
imri mit ^Stäker“) deutlich aus d» 
Rohe ofiSzien», sowjetisch» Film- 
kunst ausgetreten. Ek wurde bitter 
bekämpft Seine ubeizagende Büd- 
macht warnicht zu unterdrücken. 

Dies ist d» »ste FHix!, den » au- 
Beriifllb Baiww H wmnt drehtVr Fr han- 
ddt von dem Schmerz d» Heimat- 
losigkeit Er beklagt die schönen Qim- 
TendegHpiTwifphe Tiii Bland diphpili. 

ge Eide, ist au<fe wenn rie be- 
täubenden Ansichten d» mediterra- 
nen Weh g»adezu süchtig aufj^lühen, 
- Rußland ist gegenwärtig. 

Die tödliche Verlassöheit treibt naefa 
innea D» Film M sdti» idigiose 
Qualitäten. Er ist fromm. Er sucht 
rtändig, ohne ihn zu Gott Er 


hat die stille Inbrunst d» Mystik». 
Vlie Tä^wski das zustande bringt 
ists(±w»zu beschreibezL 

Lange ^uenzen, b» deren An- 
sküit man imm» nur rätselt Aspekte 
der frmenwelt die genau so betäu- 
ben, wie sie oft eine kribbände Ge- 
genwäu im Beschau» auslösea 
Dann wied» Bilderfindungra tie- 
fmp^chologisch» Einächt die pnz 
unvergeßb» scheinen, (Be eine fast 
xnystisebe Bfldkraft haben. Man wird ■ 
sie vergessen nicht können. 

Bfit diesem grandiosen Außen- 
serter-FHm hat das Kino einen Emst 
hat es religiöse T.pMpng/»hflft gg. 
Wonnen, die man (ausgerechnet im 
Kino) bish» kaum erwarten konnte. 
Seäe wird schtb». Ftömmi^dt 
wird auf imm» wied» tatsäphliph 
betäubende Art bekundet n»ie 

Dimension des fiimigphpri Ausdruckes 
ist gewonnen. Vergleichbares sah 
man auf d» L»nwa^ bish» nie. 

friedric:hluft 
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Haftverschärfung 
für Gleb Jakunin 

DW.Mnnchen 
Gleb Jakunin, d» 1980 zu fünf 
Jahren „strenger“ Lag»haft und 
ftinf Jahren Verbannung verurteilte 
orthodoxe Priester und Grund» 
des „Christlichen Komitees für die 
Verteidigung d» Rechte gläubig» 
Menschen in der UdSSR“ soll einen 
Brief, den seine Familie jetzt erhidt 
als seinen letzten bezeichnet habeiL 
In Moskau» Dissidentenkreisen 
vermutet man^ daß Jakunin (und 
Alexand» Ogorodnikow, InitiatoT 
des Bloskau» christlii^n Jugend- 
seinmars) in das Zuchthaus Tsdü- 
stopol v»legt worden sind, wo sie 
ohne jeden Kontakt zur Au^w^ 
gehalten w»den soUeiL 
Im Juli vorigen Jahres wurde 
Gleb Jakunin im Lag» von einem 
V»treter des Moskau» Patii»- 
chats besucht Es w» der gleiche 
Ardümandrit Giigorij, d» früh» 
den Priester Dimitrü Dudko zu ei- 
ner politischen Reue-Erkläiung 
hatte bewegen köiuen. Offdisidit- 
Uch schlug dieser Versuch bei Gleb 
Ja kunin fehL Die jetzige V»schär- 
ftmg muß als Radieakt des KGB 
gewertet werden. 

Theaterwettbewerb 
für die Jugend 

DW.Bffinster 
Die Städtischen Bühnen Münster 
laden zum 7. laiidesweiten Jugend- 
theaterwettbewerb »n. Dazu sind 
Kind» und Jugendlidie bis zum 
Alt» von 25 Jahren aus Nordrhein- 
West&len aufjgerufen, ein eigenes, 
bish» nicht aufeefuhrtes Stuck von 
höchstens 15 Mmuten Spiddau» 
selbst zu sdireiben und aufau^ 
r an. Tm f^ühsomm» sollen (Be 
Preise verüben wexdeiL Aiunelde- 
.gphiiift ist d» 15. April Nähere In- 
formationen eriiält man bei d» Dra- 
maturg d» Städtischen Bühnen 
Münster, Neubiüdcenstr. 63,4400 
Bdünsteriff. 

Nur ein Drittel aller 
Kunstwerke ist zu sehen 
AFP, Rom 

Mehr als zw» Drittel aB» I&mst- 
sdratze in Italien sind nicht fürs 
Publikum zugänglich, und nur ein 
Viertel ist katatogisiert Das gdit 
aus ein» Studie des italiemschen 
Amtes für Statistik hervor. Die 1404 
Museen des Landes verfügten üb» 
35,777 Tumtiunftn Werke. Doch nur 
kziapp zwölf IfiBionen säen zu- 
^n^ch, acht Millionen katalogi- 
äert und nur eine l/BlUon auf Fotos 
od» Fümen festgehalten. Rund 80 
Prozent d» Museen sind außerdem 
nicht g^en Feu» verächert, und in 
700 Hausera fehlt eine Alarmanla- 
ge. 

Bengalische Tänzer auf 
Deutschland-Tournee 

DV. Hcidelherg 
Die deutsch-indiscdie Gesäl 
schaft unter Vorsitz des früheren 
baden-wurttemb»gischen Kultus- 
ministers Hahn V»anstaltet eine 
DeutKhland-Toumee des bengaB- 
schen Baul-Sän^rs und -TSiuers 
Puma Das und sein»Gmppe.Tour- 
needaten: 26. 1. H»delb^ 18. 1. 
Lübeck, 3. 2. Freiburg, 9. 2. Ess»i, 

10. 2. Kassd, 11. 2. Haimov», 14. 1 
Köln, 17. 2. Beriin, 18. 1 Wuppertal, 

21. 2. Stuttgart. 

Simultanübersetzungen 
in Israels Theatern 

LBr.TdAviv 
Die vor einem Jahr im National- 
’lheat» Habimah, Td Aviv, im 
KmmertheaterTd Aviv, und in d»3 
Theatern von Jerusalem uxul Haifa 

eingefÜhrte Simnhari- fjbersa fyimg 

ausgewählter hebräisch» Auffüh- 
rungen in Englische hat äch gut 
bewahrtin d» Regel übertragen 
ein Maxm und eine Frau d»i Text 
paraBel zum Bühn»igeschehen. 
Bisher sind sechs Stüete mit sol- 
chen Übersetzungen gelaufen, d»- 
unter auch „Soal of a Jew* von Cha- 
noefa Levin, das bei den Festspielen 
in TMmhnrgh (mit ShmiHan. 
Üb»setzung) auikefuhrt und pr»5- 
gekrönt wurde 

Soltis Pilgerfahrt 

DW.Stnttg^ 
Wy& w» das noch damals, gleich 
nach dem Krieg? Ach ja, Georg Sol 
ti, d» jun^ Dirigentenst», hatte 
mit Baden-Württembergs Kultus- 
minister Theodor Heuss recht w»t- 
geliende V»handlungen g^uhrt, 
um Stuttgarts GenöalmusiÜirek- 
tor zu werd»L Dann kam ein Ange- 
bot aus knizicfeeii, und Solti z»gte 
den Schwaben die kalte Schulter. 
Der Stut^arter GroD ist längst be- 
graben, ab» das schlechte (jewis- 
sea des Dirig»iten bB^ So »kläi^ 
te » sich kfirriinh berät, mit dem 
Stuttgarter Radio-Sinfoiiieor- 
(Sbäder ein Wohltäti^keitskonzert 
ftir guten schwäbischen Zweck zu 
geben. findet nun, am 17. Mai, 
in d» IJedtfhalle statt, mit Stra- 
winskys «Fauerragel“-Suite und 
lifahlera vi»t» Smfrmfe D» Erlös 
soU d» Restaurierung d» alten 
Stuttgart» Op» zugute kommen, 
die derzeit wied» in ihren jugend- 
stOigen Oiiginalzustand des Jahres 
1912 zurückversetzt wird. Man 
äeh^ b» einem großen Dit^enten 
tragen auch Abragen irgendwann 
ihre Zinsen. 
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Magnete helfen 
im Kampf 
gegen den Krebs 

JOCHEN AUMHjLER, 

Der Kampf gegen den Krebs ist 
holte zu emem 'i^e^nteckz^ ge- 
worden: ZaWiwphg medizm^che 
Fachgebiete versuchen dieser bösarti- 
gen Entgleisyng des ZeUwacbstums 
beizukommen, manehmal erfolg- 
reich, oftallerdings mit nur bescheide- 
nen Ergebnissen. Vor allem in fwtge- 
schrittenen Stadien and die Ärzte 
bald mit ihrem I^atein am Ende Trotz 
aller Fortschi^ aif den medikamen- 
tösen, operativen und zadiologischen 
Gebieten kazm oft nur noch eine Le- 
bensveilangerung von wenigen "iSo- 
Daten erreicht werden. Jeder neue 
Erfolgsbericht findet deshalb großes 
Interesse. Was nun eine internationale 
Expertengiuppe aus Rrdwsppziali- 
st^ Ingenieuren und Gerateherstel- 
lem io der angesehenen ttngiigptww 
S^hzeitschrift Jjancet“ vo^estellt 
hat (siehe WELT vom 14. L), wird in 
der Fachwdt als klone Sensation 
an^sehen. 

Sie haben erreicht, mit mikrosko- 
pisch kleinen Magnetoi Krebszellen 
aus dem Knocbenmaik hmauszufi- 
scben, und zwar all^ so hoffen sie 
j^eziiyis. So ämpel, wie es klingt, ist 
diese elegante MÖhode ftmlich nicht 
F.in vieiiShriges Mädchen, das im 
Kiebshbor des Instituts furKinde^ 
sundbeit we^ einer Nervenge- 
schwulst, eines Neuroblastoms, be- 
handelt wurde, hat als erster Mensdi 
die neue Hoffiiung in der Krebstheia- 
pie miterleben dürfen. 

TTm HnsMärirTiPfi gtanri oc efhlimTn. 

Im Oktober 1982 wurde es den Krebs- 
spezäalisten vorgesteDt ts litt unter 
unerträglichen Bauchschmerzen. Be- 
reits eine oberflächliche Untersu- 
chung ließ einen großen l\unor im 
Beckenbereich vermuten. Dann ka- 
men spastische Lähmungen hinzu, 
verursacht durch einen Tumoitoiotor 
im WirbelkanaL Der Chiru^ mußte 
eingreifeiL Der Knotoi erwies ach 
unter dem Mikroskop als Neurobla- 
stom. Die genaue Durchuntersuchung 
ergab bereits eine größere Aussaat an 
Tochtergeschwülsten im Bauch und 
indenKnocbmL 

Der (Chirurg entfernte die Tumoren 
aus dem Bauch, und der Stxahlerdhe- 
rapeutversuchtedieveibUeben»iM^ 
tastasen zu vernichten. Schli^di 
mußte das Mädchen eine außeror- 
dentlich ag^essive Kombination von 
zelltötenden Medikamenten ^tragen. 
Alles mit dem Sei, den rasch wachsen- 
den Krebs unschädlich zu madien. Es 
half^ die Kleine verspürte wesentliche 
Erieichterung. 

Jetzt entschlossen ach die bäian- 
delnden Onkologen zu einem neuarti- 
gen Versuch. Sie .erntete* aus dem 
Knochemnaik Zdlen, und zwar 
StammzeDen, die für die BlutbOdung 
verantwoitIidisind.Dannldstetensie 
eine Ganzkörperbestrahlung ein, und 
zwar mit so boh^ Strafalesidosen. daß 
ein Übaieben unwahrschmnhdi wä- 
re, wenn nicht sofort anschheßenddas 
zuvor siche^estdlte Kuodtenmark 
infundiert wwden wäre. Dkse Eno- 
cbenmarktransplantation ist heute für 
verschiedene Arten des Blutkrebses 
eine Routinesache. 

Zuerst setzte man den Knocben- 
markzellftn monoklonale Antikoip» 
zu, die mit winzigen Tnagfxti «1*11071 
Kügelchen befrachtet waren. Gewis- 
sennaBen,Scbrotkiigeln‘‘,diederAn- 
tikörper zu den Krebszellen fuhrt, und 
zwar nur zU ihnen. Die normale Zei- 
len bieten für die Antikörp» kPiTipn 

Tanripplate. So markiert, fcnnnten die 

Krebszellen tnitPiTiPm Samarium-Ko- 
balt-Magneten hoausgefisdit wer- 
den. Übrig blieb cpmindes Kimchen- 
mar k, das VoU fiinlctinngfahig blieb 
und sofort nach da* Bückfühiung in 
den Oiganismus des letal bestehltmi 

Martrh^ns mit dCT BliithiWimg 

begann. 

26 Tage Tiach der Knochaunark- 
trans^mtation konnte das Mjdclwn 
die Klinik wieder verlassen, und es 
geht ihr gut Ob tatsäcUich nun alle 
KiebszeDeninihremEorperabget^ 
wurden, wird sich erat in einigen 
Daten 0^ vidieicht erst in Jahren 
bfflausstdlai. Danneratzeigtsich, wie 
groß der Fortsdiritt ist, den die EiqieF- 
tengmppe nun fderte. 




Die Pariser Nobelsdineider ver- 
kniffen sich in diesem 3ahr den 
Luxus früherer 3ahre - ihr Tribut an 
die Frau auf der StrOBe: Ob dort 
am Strand oder auf dem Bali 
(Sdterrer, Cordln, Dior, Toitente 
V. i. n. rO, Oberoli bekommen die 
Damen im kommenden Sommer 
Tragbares verDO&t. 

FOTOS: ttSIMOWSlUDfOX (SMP 





Von CONSTANCE KNITTER 

'T'Vpis sehiea am eisten Tag des 
■»-^MbdespdAakels der Luxus- 
.1. sclmeider im Grau des Daume- 
gpns unterzugeben. Doch die Coutu- 
riers sdien den Sommo* durchaus 
farbig. Pastell- und Bonbonfarben, 
Himmelblau, Strohgdb, Aprikose, 
Perlgrau, Pistaziengrun gind tonan- 
gebend in den Haute-Coutuze-Kol- 
lektionen für den Sommer 1984. 

23 Couturiers zeigen in dieser Wo- 
che rund 3000 Mcäelle, die in den 
letzten zwei Monaten in aller Heim- 
lichkeit in den Pariser Atäiers der 
Nobdschneider krdot und jetzt von 
den rund 30 schönsten Mannequins 
der Welt in dnem M^mthnn zum 
Buhzne der Pariser Eleganz vor ei- 
nem internationalen Publikum vor- 
gefOhrt werden. Ein großer Name al- 
lerdings fdilt in dieser Saison. Wegen 
wnes Streiks da Näherinnen mußte 
das Modehaus Nina Ricci die Präsenz 
tation sdner Kollektion auf dn späte- 
res Datum verschieb!^ 


Auffeßend Neues ließen sich die 
ModemachCT bd ihren Luxuskreatio- 
nen nicht «infenpn Offensichtlich 
deikt man in den mit KristaDeuch- 
tem geschmückten Salons an die 
Frau avtf der Straße. Man wfll sie 
nicht wunsichem. So blefot die 
noii0 TcIat mvi Maggjgph 

mit betonten Schultern, schmaler 
Taille, runden HuftoL Sdbst bd doi 
Rocidängen bldbt man vorsichtig. 
Die Säume bewegen sich ums Knie 
hpn,Titi odtf fel iew TB^nehmal bis ZUT 
Wade hinab. Nur bd den Abendro- 
ben lassen die Modeschöpfer ihrer 
Phantasie freien Lauf, frninetiim die 
Hälfte ysäa KoUdction bestdit aus 
Abendkteidem. Sie sind gedacht für 
die etwa 3000 Damen dieser Wett, die 
sich noch jedes Jahr „auf Maß* in 
i^iis «nktwriPTL Doch bd der Aus- 
wahl der Tagesgarderobe gibt man 
dcb sdbst in diesen Krdsen anxaa 
mohr mit (te* Boutiquanode der 
T .iph Bngggphngida r ziifijpdwL 
Jeder Modeschöpfer hat seine Uii- 


Der Sommer 
bringt neue 
Farben in 
die alten 
Formen 


se. Für Marc Bohan vom Ifoddians 

fThritdäan niwr iet pg PriTi-»Mgin P-am- 

line von Monaco. Aus EVoindschaft 
zu ihran Favorit^ der gewohziluh 
auch Ibie TTnn>iwiitFVipiriPf naht, er- 
gpTiipi^ Caroline mit ihrem neuen 
Ehemaxm St^no Casita^ erstmals 
in der Pazis^ ÖffentUdikett zur 
Schau von Dior. Obwohl vide Ifodd- 
le cto TTniTArtmi von DioT ganz 8uf 
der Typ vaa gamiin^ zugeschnitten 
waren, «^Viipn Stefeno iinnhrf: gelang- 
weitt. 

Hauptfhema der Dior-Kollektion 
TCftgtfimp mit sphr langen Blazer- 
Jaeken oder betont kuizei Spenzen. 
Sie zu wadenlangei Wickd- 

rocken ge tra ge n, die beim (jefaen vid 

Rain prahnpti Tasspn. DazU gehören 
Hemdblusen mit epTimaipn Ejswat- 

fpfi tHmit la artPTiTaiigpn TTami ihhigan- 

Uddem zu wd^ Strümpfen und 
weißen fiap>ipn T -apirgpiinhpn zeigt 
Dior schone WihUederblousons. 

Kosfoare Peileistickerden sind in 
allen KbUektibnen „m*. Den „(ßbu* 


Gehen Embryos nach Abtreibung an 
die Kosmetik-Industrie ins Ausland? 

CDU verlangt Anfklämng über Verbleib st^enannter EntbindnngsahfiBc 


H.-H. KANNENBEBG, Wiesbaden 
Tgmpm makab rm intonationalen 
Handd mit „menschliche embryo- 
nalem Gewebe*, das aus Abtidbuth 
gen stammt, i^aubt die hessische 
CDU auf die Spur gekommen zu sein, 
b einer deinen Anfrage an die hessi- 
sche Landesregkrung veriangte der 
Abgeordnete Roland Rösler eine 
,Aufetdlung der Klimken und ambU' 
lanten Eiwrtrhtunggn, in denen Ab- 
treibung voi^momingtii werdea*. 
Sösl» mödite wiss^ „was mit dea 
Eindeileicben geschidi^ wm* die Be- 
seitigung kontrolliert imd wer dafür 
die Verantwortung trägt*. 

Untergrund der ungewöhnlichen 
partoTnpntarigriiMi Aktivität smd Er- 
kenntnisse über j, ahia»'hpniiffhp Prak- 
tiken bd der Verwertung sogenann- 
ter EntinndungsabfeBe*, an die RÖs- 
lu durch Zu&ll goiett „Zuerst machr 
ten mich Freunde auf das Prahlten 
aufinertcsam. Dann begann ich zu 
recherchieiea Das Ergebnis war, daß 
einige führende Funktioxräie aus 

A»m iwPtlwiTiisphpn Be reiph dpn 

Sactav^iatt bestätigten. Danach soll 
es in zahlidchen Praxen üblich sdn, 
embryonales Gewebe, das bd 

an die kosmetische Industrie des 
Auslandes, vorwiegend nach Frank- 
reich, zu ve^aufen. Das Zellmaterial 
werde verarbeitet zu BusteKStenes, 
Cremes gegen Palten und gdegtext- 
lich auch zu Potenzmitteln.* 

Dte Handel, der übrigens nicht ge- 
gen ein bestebteides Gesetz verstößt 
(Rösten „Der Schutz der Menschen- 
würde setzt erst mit der Geburt ein 
und dauert übe: den Tod hinaus!*). 


geht unter sorgfrütiger Abschottung 
nach außen vor sich. Der CDU-Abge- 
oidnete: entsprecfoende Anfra- 

ge durch Otto von Habsburg im 
Straßbuigte Europapariament ergab, 
daß die Unatte international ver&d- 
tet ist ln ganz Europa bis hin zur 
J)DR' we^en Abtedbungsabfelle 
piTigpaainniPit, an franzodscfoe La- 
bors verkauft und dann als kosmeti- 
sche Präparate auf den Markt 
gebracht* 

Einbezogen in die makabre Va- 
marittung über die Grenztei hinweg 
ist nicht nur der Fötus, sondern auch 
die Plazenta. Boiler „Vertrauens- 
würdige Tnftirmantgn hahpn mir mit , 
geteilt, daß in emigen Prazmi jetzt 
schon die Stauen dazu übterädet 
würden, ^mp AbtneQniog per Kaiser- 
schzütt vornehmen zu lassen. Auf die- 
se Wtese te^tt man läroide Föten, 
die zu Forsdmngszwecken eingesetzt 
werdtei können.* 

Der Um&ng des Handels mit „Ab- 
treflningsabfOlen* wird getarnt Rös- 
ter „Zwischen dmi Abtzeibungszahr 
ten des Statistischtei Bundesamtes in 
Wtesbadtei uud den die von 
Ärzten und KiTnikpn über die Kas- 
steiäizUichen Vereiniguz^en abge- 
rechnet werden, klafft eine kaum 
glaiiMiphp Lucke!* Beispid: Für 1982 
npnnt das Statistische Ant der Stadt 
Wtes^en 582 stationäre oder ambu- 
lante Abtreibungen. Im ^teichen Jahr 

iin mlPTiallpitiP vimgiBieiW ieiQiadpTipr 

Praxen 4201 AbtTtebungm mit der 
F’aeepri5i»gHip>ipn Vp mhiig untf abge- 
rechnet Das StatistS^ihiTmesaTnt 
verzeichnet für das 3. Quartal 1983 
ftffegpn 21 572 Abtr^uz^en im ge- 
samten Bundesgebiet Doch den Sta- 


tistikten ist klar Das ist keine vedäß- 
Bebe Zahl, dpnn die Dunketzifibr 
li^ um ein Mdufeches höher! 

Röäer über dte Motivation der bes- 
äschen CB3U, das bteße Eisai in da 
Öffentlichkeit anznparken: JBe roeä- 
sten f^uen, die tene Abtreibung vor- 
nehmen lassen, fragen den Atzt zwar 
nicht nach dem Verbleib des Fötus. 
Doch «Phprfirh wurden sich viele 
entsetztet, wenn sie davon wüßten, 
(teß (ite Irasmetischen Laboira als Ab- 
iiduner berettstehen.* 

Dte 470 Delegierten des hessasdten 
CDU-Faittetages am vergangenen 
Wochenteide in FtiedbeS vetab- 

«pTiiPilpipn PiTigtimTnig pitign Antrag s 
durch den die CDÜ/CSÜ-Bundes- 
tag^nktion aufigefordert wird, die 
Würde auch des angeborenen Kindes 
zu schützen. Röder ^etit vradm 
viele sagen: Die Abtrdbungsgegner 
haben Argumente mäir, j^ 
vetsudien ae*s mit Fhmkmisttenl 
Aber uns gdit es nicht um eine At- 
tacke gegen die Abtreibung, sondern 
um ein wenig Menschenwürde auch 
für ungdxirenes Leben!* 

dpa, Wiesbaden 
nip Land^regtemtig hat 

noch kdne Erkenntnisse über angeb- 
lichen TTotiHpI tnit Twiptigphlielipn FÖ- 
erklärte ten Sprecher. Das Soztel- 
ministeiitim ersuchte Röster um In- 
formatiozitei und Unteriagtei, auf die 
er seine Kritik stütze. Gteühztetig 
wandte steh die Behörde an das Ge- 
«indiiMtsmiTiigtPi'HiTn in Boon mit 
der BtHp um Übeprüfung von Hin- 
weisen auf einen derartigen inttenar 
tionaten Handel 



laTtHote TCflrt T jgprftM hpa ChanpV Sr 
zei^ mit wizmgoi Faisk übasate 

R pHypnaKpffiHVIpMpr j in dpnpn blS ZU 

1500 Azbtetsstundtei stecken. Den 
Preis dafür wagt man bei Chanel gar 

nüpfif pti tipnwpfi . ■ 

Bei Kene Cardin iwrtpn fünf Mmt- 
MaTwpfjring ihiwi Auftritt. Es han- 
delt ach um ß^azikrtechs fBnf Jahre 
alte Fünfixoge, die der Modezar seit 
ihrer Geburt azzzidit ^ sind minde- 
stens so Imkett wie ihre großen Kcdte- 
gpwpn Jere kämm in soperietehten 
Ledermänt^ oder Btoosons mit ex- 
travaganten Azzndn, die äch wie Spi- 
ralen würden, Azif dem Kopf trugen 
die MSHphpn MpItip Ka|^)tei TTiit an- 
gesduuttteien Haiflossea. Cardhis 

Rfldpanytigp haben pin langea tmd «an 
initT jp y Rpm , seine wadeolaDgcaiPoi^ 
phn-RTpid er flattowto Ftansezisäur 
me , dpmit dip MSthipt xpas zum Stau- 

nen h°hpn O F c b ihrmi Bewegun- 

gen k«7m die Frau im TTSpheipin Som- 
mo- Verateck mit ihren Reirgen spie- 
ten oder viül Bein zeigtei*, kommter- 
tiotdte’Mbdesar. 


Bte Jean-Louis Sefaerrg liegt stets 
an der eleganten dr ei ß iger 

Jahre in der Luft. IGt bteBge ptrie^ 
ten Farzeitengesichtem und wina^ 
gm Kappen auf den Haarknoten 
ffp fi Twfpn sie in maoneUauea oder 
weßai Paletots über weißen sdmia- 
ten Röcken und Wtekritüusen, in 
li nphiftiipn Mantdkltedian mtt wei- 
fien Aufechlägtei oder ktessteehai 
über den Laa&teg, Die 
AhpwiUrTpMw» mit bestickten Corsa- 
gen und weiten bausdägtei Tulb&’ 
fcwi erinnern ans nissisdie Ballett 
und wirfaetode RsÜPiinen. 

Bei Lanvm bleibt Modesdiöpfer 
Fhmgote Ciahay stener wadentengen 
Linip treu. Säir sportlkhkteidsam 
iO Ttd amie Pullover-Tcvs .mit verian- 
gerter Ibüte im Chariesfoo-Stil und 
srnne Sweater-fosteul:^ von lan^ 
Schals b^Mtet Louis Fnaud siäit 
die F)aa im SopiznCT unter Spitzen 
ii Tid in laiTgiph Tuzdken über kurzen 
FSisseetdckecL &AD) 


Fotos bringen einen 
Journalisten ins Gefängnis 

F Vankr eich empört nber «nen Fafl vonBeugdiaft 


AUGUST GRAF KAGENECK, Paris 
Der strilvotzetende Chefredakteur 
der wettwmt b^amiltei Pariste* Zeit- 
schrift .J^aris-Matoh*, Jean Durieux, 
ätzt seit Donnerstag vorigte- Wothe 
im eSeSngnis von Fresnes bei Paris, 
wdl er sich untte: Bteiifüng auf sten 
journalistisches Zeugnisvoweige- 
lungsrecltt weigeii, seine Qudlen an- 
zugeben. Er ist der Btehilfe zum 
Diebstabl und Hehlerei verdächtig. 
Sein Fan hat zu einer scharfen Kon- 



SoU sniM Qoe ll — 
piwhgab— r Jmm 


lioverse über die Grenzmi da: jouxna- 
Kdjfiphpji Freihezt, Wngr Verantwor- 
tung der ÖfilentUchkeit gegenSher 
geführt und teüt die Politur des 
T-aryipg m zwei Lager. 

Durieux’ Fan ist besonders pein- 
lich und bewegt sich an der Czrenze 
der(3eschmacUosi^i^Der3S!iähri- 
ge Journalist hate im Voifehr m der 
Zeitschrift Jfbto*, die wie „Paris- 
Match* w”* iffpriipnj Coi ige rn ETi- 
pacchi gehört Fotos von dtei Besten 
der TjSiTip O» hnnändisehpn StUr 
Atnün Renöe Baztewett veröfiteit- 
lidit, die von ihrem japanischm 
Komfni'KtMi m isste Sagawa ermor- 


det, in Stücke geschnitttei und tdt 
weise aufeegessen worden war. Der 
Fan hatte Frankreich damals im Juni 
1981 ungrfieaCTerr^t Sagawa, Sohn 

pinpc hnhpn jajmnifirhpn Bpamtpn, 

der in Paris oriCTitelische Sprachen 
studierte, hatte die juz^ und hüb- 
sche HoBändprin auf der Univeim- 
tätshank kennengeternt Beide wiir- 
dtei Freuncte bis zu dten läge, an dem 
dte* Japsua das Mädchen in seine 
Wohnung lockte und umbrachte. 

Sagaiira versuchte dfe Reste seizKs 
Opfers im Bois de Boulogne zu ver- 
graben. Dabei wurde er von Spazier- 
^n^m beobaditet, die ihn dä Poli- 
zei meldeten. Sagawa wurde vw Ge- 

mklärt in eine Hpflangfaif bei 
Paris eingewieseiL 

Jean Durteux hat sich die Fotos 
von der Leiche mir bei der poliaeili- 
ehgn DtenststeOe besoigoi koimea, 1 
die mit gnichtsmediziziischen Auf- j 
Tiahmpn betiaut ist, diese abtf nach 
Gesetz IfpiTiPa fa na hpraiiag^lipn darf 
Durth seine TTiViafHaning versucht 
die Beh&de Druck auf ihn zur Her- 
ausgabe seiner Quellen auszuüben. 
Ge^n diesen Dnuh hat die gesamte 
Pi^üe scharf protestiert Simone 
Veü, langjährige Präadentin des Eu- 

rwpppwjpwMmfaB^ prirlartp» „ASe Zri- 
■ hiTigPw hahpn iiiii pi ' & ' faj plipn ^ Haft die 

Inhaftimmg von Durieux nur Druck 
zur Her»isgabe seiner Quellen aus- 
übmi soK Darin sehe idi mnen 
acbwaw. Mißbraoeh der Beugehaft, 
die in TjitmI wie Frankresrii 
unzuEtesigist* 


WE ITER: Kälter und Schnee 


Wetteitege: Ein lief sieht von Hol- 
land zum norddstKriien DeutsdUand. 
An spinw Westflanbe wird Kaltlnft. 
nach Deutschland geftihrt, die vorüber- 
gehend unter yjngpTiPnWhafwfinft 
gelangt 


iS 




Vorhersage ffir Mittwoch: 

Osten des BandeggebietM zunächst 
noch zeitweise SchneefajQ. Im Nordstau 
der A^ien bedeckt und länger andau- 
ernder ScfaneefalL Sonst befwechseln- 
der Bewölkung w^tgehend nieder^ 
schlagsfreL Höchsttemperaturen um 
nun Grad. Nachts gebietsweise aufkla- 
rend AUcflhlung auf 2 bis 

miTiiiB 8 Grad. Frisdier Nordwestwind. 
Abmids aUtauend. 

Weitere AassiGlitcii: 

Von Westen her erneut ^rhnrrfnU 
der in den Nledenmgcn teilweise in 
ffegen übergeht 


Berlin 

Bonn 

Dresden 


Weniger Mord und Totschlag im Klassenraum 

Mit Mnftnahmen mtrOa Hio ITownil» an omMnlranterhMi Srfmten znrfidcgedrängt / Reagan kfimüy t neue AllSttt l i gn n gCil 80 


«3» UbeMLVMSeMSC. •Mdtat 
■MU e^nham «ihpa vSOhi 

obm ansK Gsaeae Bmipurmwi 
b-mk »riwuns— ü^äsi 

fa«tpppWki*n iiireieaapapftttiBB. 
WMalrinAidBUMwfUIIU TÜDmiI 


Vteikfurt 2* Hadrid 10* 

Hamburg l* •ManaHrf 3 * 

Ust/Sylt -1* Uellorea IS* 

MOm-itain f QT 

Stuttgart 2* Nizza 11* 

AU^ 16* Odo -11* 

Aiüterdam ft Paris 1* 

Athen 13* Ang 3* 

BarcriMia 18* Rom 13* 

Brüssel 1* StodEhohn 

Budapest TblAviv ir 

Buksiest 3^ Tunis 16* 

Helsinki -11* Wien -1* 

Istanbul 12 * ZOridi . 3* 
am Donnerstags &10 
Uhr, Untergang: 17JM Uhr, Btondan f - 
gang: 2.1S Uhr, Untergang 1L54 Uhr. 

• in UEZ, zentraler Oxt Kassel 


A. V. KBUSENSnERN, New Toik 

US-Prasidait Ronald Reagan hat 
P1T1P Ofl^eh iP gegen Disziplinlosig- 
kett und Gecrätttati^eit in dmi Schur 
len ang^Qndigt ^te meisten Lehiw 
und Ettwnbegüßtea diese Ankundi- 
g iing . Der Prätidmit schloß sich da- 
mit aUeidmgs einer Bew^inig an, 
die schon vor gwauxa» Zeit einsäzte 
und inzwischen oste Erfolge zeigte. 
In Amerikas Schulen wird heute er- 
heblich weniger gemordet und ge- 
, raifoi als noch vor zehn Jahren, bl die 
gphiiign MPhpn wieder Ordnung »wri 

' TMgyiplirt pin. 

Das hdßt nun nicht, daß die ameri- 
kanischen Schüler so diszipliniett 
sind wie die pieufiiscten Ab&Sriiut- 
zen, als der Alte Fritz ausgediente 
Unteroffiriere zu Lehren umfrmktio- 
nieite. Vor allem in den Großstadt- 
die überwiegend von ihrtü- 
gen und bettetermen Einwandermzi 
aus Lateinamerika bevölkert sind, 
gdit es in den Schulen nodi turbu- 
iHit, oft genug regelrecht gewatttitig 
zu. 

Messostecherrien unter den Sdiü- 
lem sind an da Tagesordnung, und 
die (Gewalttätigkeit maefot gekgent- 


hch auch vor den Lehren nicht hatt. 
Abm: m dmi in „büigw& 

eben* Wohx^^midea gimitei die 

sarni *I W1 HraaHaphpTi MaftnnTimpn fllL 
wnhliph A^n^ fag iybanhülpr aUS 

Deutschland venagken einheilla 

A»8 iw enlphpn gynprihmiapliPB Schu- 
jiari ri ^ rMgyipTin mpjgt s frengwist als 

ZU Hause. 

Lehrer bezweifeln Studie 

ahing fain vcTÖffeiitiichte küizUch ei- 
ne Studie, in da es hrißt, daß rnonat- 
lich 282000 Schüler von anderen 
sphfiiom physisch ange^iffen wur- 
den. eintausaid Lehrer, so 

wird in der Studie writer bexieiitet, 
würden jeden Monat von Schülern so 
schwer verietzt, daß sie sirii in äxztli- 
ehe Behandlung b^ben müBten. 

Dodi der *"^kanief»Kft LäuBT- 
veiband bezwrifelt diese Angab^ 
Die Statistiten, so meint er, seien 
übezhott. „Das BQd, das der Fräsi- 
ripwt von d e n Schi^lpn »iehnet, mag 
vor Jabm lutre^id gewesen 
sein*, sagte die Vwbandsinäsidentin 


Maiy FutrelL „Unsere Sf»>«mpn sind 
län^ nicht mehr Schlachtfelder und 
Baus(fogift-KhlmL* 

Umfragen unter den Lehrern bestä- 
tige dies. Noch 1979 bezeichnetea 74 
ßnzratt der be&agtm Leh^ die Dis- 
riplinlosigket als rines d^ giößtmi 
ProUmne in ihm Voriges 

Jahr teitten nur Qodh 45 Prozent diese 
Ansicht 

Es gibt viele Gründe für die Bück- 
kriu au DiszipUn. Manche davon ha- 
ben mit der aSgmnemen finterö^ 
Jung zu tuiL Dte Stinunung im Lande 
ist konsovativ geworden, und dw 
Umschwung hat auch die Schüler 
und Student^ erfeßt „Man* hat wie- 
der kurzes Haar, „man«« klmdet sLrii 
konvmitionelL Die Kriminriität in 
dmi Veremigten Staaten griit nicht 
nur in den Schulen, sondern ganz 
aOgwoein zurück. 

Das hat mit den geburtenschwa- 
chen Jahrgängen zu tun, die gegen- 
wärtig in ihren „Teens* und Zwanzi- 
gera sind. Gtewätitätigkeit ist in dmi 
USA übwrwiegmid em Fhlnomen der 
Alteragruppe zwischen 15 und 25. Je 
weniger junge Leute in diesem Alter 


es gibt, de^ geringer ist natürtirii 

rtip Krimmaltfat i 

Aber auch Schußeitv u n^ Lriuer' i 
bekommen heute mriir Mo^kihkei- 
ten zugestanden, gegen I&apiliialo- i 
si^Eeit diirchzugreifea. Die Skber- 
heftsmaßnahinen sind strenger. Viäe 
Sriuden Digwpliwpffthlpmp^ ha- 
tipw uniformierte Siphp»*«oitpipai*^ 

pwgpgtpUt 

Nur mit Fiassiersdbiein 

Schüle r müssen sich beim Betreten 
Schule ausweisen «md dürfen ih- 
re EJassenräume nur mtt einem vom- 
LäiTw un tewpiphTwten pBsäer- 
sriiem v^assen. An viden Orten 
werden „RoÜHnscfaüiCT* in beson- 
deren K lass en Mieammpwgpfti», um 
sie vm ihren innR«»wilraTnpradpn .zu ' 
läöliCTML Die n p grti ii i miTigBw, die es 
S c h u Tlete n erianhpw diazQdiiiSose 


Qgniaiig vom Unterricht auszuschhe-' 
Ben, si^ gelockert, worden. Abe* von 
diesoi Bestimimingai wird wemger 
und weniger QAiwiipii gPWMpht- TMe 
Zahl der SospmidietungKi g eht .ste- 
tigzuxück. (SAD). 


■ Frachter 
kenterteim 
Kanal: 17 Tote 

SAD,Paris 

Die sch w maa Tßrtostutrne über ' 
den Atiantik und dem engfischrfranr 
zossdien Kanal bärerim der Nadit 
yiim Dienstag wafarschesnlich sieb- ( 
«phn MmscfooilebttgefoEdesl West- 
licb da Insd Guiänsey kenterte rin ^ 
]| hpriatiisApr RaAter bei Wind^- 

ke zwölfi Von dea.26 Besatzunggnit- 
^iedan t«>nn*e" .täs gestern mittag 
nur neun gerett^ wmdoi. Da 2900- ; 
TonnenJtadrter^wtiarrtl^^ 
kuBnadEäfittexnaditjS(3S*geßihkL 
Das einhundezt Meter lange Schiff ' 
batte sc h wae Schlagseite und Was- 

i^PTPfah w»* ^wpj f ^nanngphP 

fe, da Fadtta Jje Chevalier-Paul* 
und dasMaTfnft-Be^eitschiff„Casabi- 
arxA*,kBmendemUbaianefzuSlfe: 
Als diebmden Ftenzosaiin Siditwei- 
te waren, waif die Mannschaft da 
JtedwntMpd*^:dBethiTiesnisplnin 
die auigewuldte See. Wdlen wa- 

rpw yn rt in e fi fn Zrf^innlctTTiphralRgP-h n 

Meter hbeh. Die drm Rettnngsinsefai 
taiizttt mderaiifiBewühtten See, als 
derliberiahisdte-Fiadttv lüötdich 
keitterte. Nor das Heck Üiä) mn paar 
AiigpnMiche no^ steil aufigeE^tet, 
dann w argahk das St»hfff Zwei Bet- 
tiingdns^ wurdoi Wahrscheinlich 
düxdi den ^ladä mit in die Tiefe ' 
gerissÖL Bn Seefettun^boot von der 
frisd&ienis^nahmdieneunÜberie- 
bmto aus dar dritten RettungsinseZ 

airf 

Vo^dhrsdiaos blieb ans 

dpa,BairdnE^ 
Schnee und Eis^tte haben auch 
gestmn inoigen wieder in wmten Tri- 
len der Bundesrepuldik Deutschland . 
dmi.BaufenriEebr stark bdiindert - 
das Tiaph dpn hpftigm SchneeSDen 
vom Vortage befiuebtete Vetkehrs- 
chaos blieb jedoch aus. Besonders die 
Airtnfthw pr in NoiddeutscUand hat- 
ten «Ml inzwischen apf die winterli- 
cboi Verhältnisse auf den Straß» r 
mngesi^ Ffor die koriuneiiden Tage 
sag» die Meteorologen weitme 
SchneeiSne voraus. , 

Dn^enring zerschlagen 

rtr, Washingtott 
bl den USA ist der gi^te Kokain- 
Sdmiug^lenmgmderGeschichtedes 
Landes zarschlagen worden. Nach dar 
m Atlanta (US-Bundesstaat Gteoigia) 
«hobenmi Anklage hab&i die 

Ttyiwhgif Ui^i^dlpr seit Juni 1882 mnri 

fünf Tormen Kokain aus Kcüumbien 
por Flugzeug in die USA geschmug- 
18 d» 30 Angeklagten befinden ‘ 

gi>h in Haft 

Weiteritm Einfiilirstopp 

AP.Bwm 

Die Bundesregiaung bleibt bei ih- 
rer Emfiihrq>arre für bestimmte 
Schafentiere aus Südostasien. TIBe das 
Bundesgesuiidheitsnnnisteiium ge- 
stern erklärte, sind die Ursi^ien, die 
in den Niederianden nach dem Ver- 
zehr von tiefgefrorenen Gajmelen, 
Shihi^uxidTle&eekrabbenausSüd- f.. 
i ostasenzuUTodes-undmäiraislOO 
I Ericrankungsfeilen gefuiut haben, 
i nicht aufigeklärt. 

Hwirichfaiiigfi- Anfe chlib 

dpa, Atlanta 
Sechs Stunden vor seiner ICnridi- 
tungttvrirktedprS^jahrigeP oligistpn - 
morder Anthony Antone vor dem Be- 
zuksgerichtinAtlantaeinen48stündi- -! 
genVollstredaiiigsaufechub.DerDe- 
Irnqueitt darf Semen FbU iiodi einiiial 
dem Obersten Gerichtshof in Wa- : 
shingtonvoitegeiL Bereits amMooÄag 
hatte der Supreme Court pi^p weitete 

lüntBptiPiHiiYig Ttn» Van piftfaphimg w>i| 

HlniichtungttigeBltt.DipVp rfiuBniTig 

veriangenidit, heißt esinderBegriin- 
dun& daß die Gerichte vor ginpi^ 
Todesurteil andere Todesurteile zum 
Ver^mdi heranzögen. Vor kurzem 
hatten die Richterbereits dipMf^Tiph- 
ketoemgeschränkt, in lefctter Minu- 
te einaa Aufschub zu emri rkpn 

Sdätzt ^rSchmiind-lm pfiiiig“ ? 

dpa,DenHaag 
Pflanzen uzu Baume fan» man an. 
geblich vor ^ fügen des „sauren 

R^eas*schfitzeri, indem man sie mit /' 

bestimmten Sffhimmpiaytffl Junpft*. ’ 
Das wolkn niederländische Wissen- 
schaftler der LandwiztsdiafQidien 


fünden h a ben . Wie ein Sprecher ge- 
stern erklärte, haben Untereuchungen 
argaben, d^ Luftvenmreiiugunge& 
und Bodenübersäuerung viel weniger 
s c h ä dl i che VTiAungen auf Bäume ba- 
bmi, die „rrut der riditigen Schixnznd- 
sorte leben*. 


Awiga 


Das beste ist: 
eine gute 
jVersicherung. 

SIGNAL 

VERSICHERUNGEN 


ZU GUTER LETZT " 

«Was M denn zchon passtert? ßk 
sind doch ferfirii eh gm paai- r y frrfr 

geJ henmtei^^felZeiL'* I)h> Berfmer '( 

Sen afa di n p fctar WitOtka Fest rar . 
dem Sätuaassebuß, der üba das • 

FSrimdWidadesAuibaüsdaen- *•' 

gestützten KosigreBballebeiieL \ 


•• • T ■ • 



